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Die Denkſchrift über den augenblicklichen Zuſtand der deutſchen 
Colonial⸗Unternehmungen ſchlägt einen ſehr zurückhaltenden Ton an, 
von welchem wir nur mit Genugthuung Kenntniß nehmen können. 
Wir haben uns von Anfang an nicht in einen principiellen Wider: 
ſpruch gegen alle und jede colonialen Verſuche geſetzt; wenn wir auch 
kein übergroßes Vertrauen in das Gelingen ſetzten, ſo verſchloſſen wir 
uns doch der Einſicht nicht, daß es im Staatsleben wie in der Privat⸗ 
wirthſchaft geboten ſein kann, einmal eine beſtimmte Summe von 
Geld und von Kraft an ein Unternehmen zu ſetzen, welches leichter 
fehlſchlagen als gelingen kann. Wir haben uns verwahrt gegen eine 
unreife Schwärmerei, welche weder den Zweck genau in das 
Auge faßt, noch die Mittel abwägt. Wir haben betont, daß 
die Colonialpolltik „innerhalb des vom Reichskanzler vorgezeich⸗ 
neten Rahmens“ durchgeführt werden müſſe, und haben mit aller 
Macht diejenigen bekämpft, die ihr „Juchhe nach Afrika“ nicht laut 
genug ertönen laſſen konnten. Wir haben uns geſagt, daß wir nicht 
die Verantwortlichkeit übernehmen können, Alles abzulehnen, aber 
wir haben davor warnen müſſen, übertriebene Erwartungen zu hegen, 
und noch mehr, übertriebene Erwartungen zu erregen bei denen, 
welche ein eigenes Urtheil in der Sache ſelbſt nicht haben. Die 
neueſte Denkſchrift der Reichsregierung enthält viel mehr Anklänge 
an unſeren Standpunkt als an den der Eiferer. 

Unter allen unſeren Colonien iſt Kamerun die einzige, bei welcher 
man von ſchon begründeten Handelsfactoreien ſprechen kann. Hier 
iſt geſchehen, was der Kanzler als wünſchenswerth hingeſtellt hat; es 
haben hanſeatiſche Häuſer Niederlaſſungen begründet, und nachdem ſie 
ſich feſtgeſetzt hatten, den Schutz des Reiches in Anſpruch genommen. 
Aber nicht geſchehen iſt der zweite Schritt, den der Reichs⸗ 
kanzler als nothwendig hingeſtellt hat, nämlich der, daß dieſe 
Handelshäuſer nun auch die Regierung auf dieſem Gebiete ſelbſt 
in die Hand nehmen. Dem Reichskanzler hat wohl ein ähnliches 
Verfahren vorgeſchwebt, wie die Gründung Kaffa's durch die 
Genueſen oder diejenige Riga's durch die Bremenſer. Aber die 
heutigen Handels republiken find gegen ihre Vorbilder aus dem vier: 
zehnten Jahrhundert ſehr erheblich zurückgeblieben. Die Hamburger 
Handelsherren haben nicht den Muth dazu, ſich ihren engliſchen 
Concurrenten gegenüber als regierende Herren hinzuſtellen und wünſchen 
alle Vortheile ſtaatlicher Einrichtungen vom Reiche als Geſchenk hin: 
zunehmen und fie nicht durch eigene Kraft zu ſchaffen. 

Als Fürſt Bismarck dieſe Verhältniſſe bei Gelegenheit der Inter⸗ 
pellation über die Jeſuitenmiſſionen berührte, klang durch ſeine Aeuße⸗ 
rungen Etwas wie Enttäuſchung hindurch, und der Eindruck, 
daß die Harmonie zwiſchen ihm und den wirthſchaftlichen Gründern 
dieſer Colonie keine vollſtändige ſei, wurde dadurch verſtärkt, 
daß Herr Wörmann ſchwieg, der ſich in der vorigen Seſſion als 
ein ſtets redebereiter Kämpe bei allen Golonialdebatien gezeigt 
hatte. Er hatte weder ein Wort übrig gegen die Vorwürfe Richter's, 
daß Kamerun für den Abſatz deutſcher Induſtrieproducte, mit 
Ausnahme des Schnapſes, noch gar Nichts gethan hat, noch hatte er 
für den Fürſten Bismarck ein Wort der Erwiderung. In der 


Adolf Menzel. 


Zu ſeinem 70. Geburtstage, 8. December. 


J. 

Am 8. December 1815 herrſchte in dem Hauſe „Zur goldenen 
Muſchel“ auf der Albrechtsſtraße in Breslau“) eltel Freude. An dieſem 
Tage wurde der Vorſteher einer Mädchenſchule Herr Carl Erdmann 
Menzel glücklicher Vater eines Knaben, den ihm feine getreue Che: 
gattin Charlotte Emilie, geb. Okruſch, ſchenkte. Am zweiten Weih- 
nachtsfeiertage deſſelben Jahres, am 26. December, bewegte ſich in 
der altväteriſchen Tracht jener Zeit ein kleines Häuflein von Menſchen 
von der „Goldenen Muſchel“ aus über die Albrechtsſtraße weg, die 
Altbüßerſtraße quer durchſchneidend, um in feierlicher Haltung, wie 
wenn etwas Großes im Zuge wäre, in der Magdalenenkirche zu ver⸗ 
ſchwinden. Vorſichtig, gleichſam als ſei ein koſtbares Kleinod ihren 
Händen anvertraut, und doch wieder ſo ſicher, als wenn ſie ſchon oft 
dergleichen Amt ausgeführt, trug eine der Frauen des kleinen Zuges 
ein ſorglich verhülltes Etwas, und in der That, die weiſe Frau hatte 
Urſache, ihr Tragegeſchäft recht ernſt zu nehmen, denn, was ſie da 
unter der ſchützenden Hülle ihres weiten Mantels vor der December: 
kälte verbarg, das war Herrn Schulvorſteher Menzel's koſtbarſtes Be: 
ſitzthum auf dieſer Welt; das war der kleine Erdenbürger, der acht⸗ 
zehn Tage zuvor in der „Goldenen Muſchel“ Abſtieg genommen. 
Drinnen in der Magdalenenkirche aber ſchlug der Küſter das Kirchen⸗ 
buch auf und ſchrieb die Namen des Herrn Wirthſchaftsinſpectors 
Friedrich Wilhelm Martini, des Herrn Präceptors an St. Eliſabeth 
Johann Gottlieb Okruſch und der Frau Johanna Eleonore Okruſch, 
geb. Schmidt, hinein; der Geiſtliche hielt eine ſchöne Rede von den 
Pflichten der anweſenden Pathen gegen den kleinen Täufling, und 
indem er dem Kindlein die Stirn netzte, verlieh er ihm kraft ſeines 
Amtes auf den geäußerten Wunſch der Eltern die Namen Adolf 
Friedrich Erdmann, nicht ohne den erſten dieſer Namen bedeutungs⸗ 
voll zu betonen; denn Adolf Menzel ſollte der Sohn des Herrn 
Schuloorſtehers Menzel in der täglichen Umgangsſprache fürderhin heißen. 

Sie Alle find lange, lange todt, die damals dabei waren, als das 
Knäblein aus der „Goldenen Muſchel“ ſeinen Namen erhlelt. Um 
fiebenzig Jahre ift die Welt ſeitdem älter geworden. Breslau, die 
Geburtstagsſtadt des kleinen Menzel, iſt zu der drittgrößten Stadt 
eines mächtigen Fünfundvierzigmillionenreiches emporgeſtiegen. Aber 
wer immer mit wuchs, bis er ſo groß ward, daß es die Welt mit 
Staunen und Bewunderung ſah; wer da hinaufklomm auf die Höhen 
der Menſchheit, daß fein Name in hellem Glanze erſtrahlte überall: 
hin, das war Adolf Menzel, der Sohn eines beſcheidenen Mannes, 
ein Kind unſerer Stadt. Mit freudigem Stolze darf Breslau heute 
bekennen, die Vaterſtadt eines der größten Künſtler zu fein, deſſen 
Ruhm je die Welt erfüllte ... Mag man fi allerorten rüſten, den 
ſiebzigſten Geburtstag des Meiſters feſtlich zu begehen, mag inſonder— 
heit die Hauptſtadt des Reiches ihrem Mitbürger die hoͤchſten Ehren 
erweiſen, — wir ſagen: Breslau hat ihn euch gegeben, euch allen, 


) Jetzt Nr. 33. 


Die Denkſchrift über die Schutzgebiete. 


für den 


Denkſchrift klingt dieſer Ton, daß die hanſeatiſchen Handelsherren 
für die politiſchen Aufgaben, die von der Colonie zu löſen ſind, gar 
nichts gethan haben, noch ſtärker hindurch, und wenn die Regierung 
es auch nicht unterlaſſen hat, in die Lücke durch Schaffung eigener 
Organiſationen einzuſpringen, ſo dürfte ſie doch in künftigen Fällen 
die jetzt gemachten Erfahrungen ſich zur Lehre dienen laſſen, voraus: 
geſetzt, daß ein Unternehmen nach dem Vorbilde Kameruus noch ein⸗ 
mal von irgend einer Seite in Angriff genommen werden ſollte. 
Noch weniger verheißungsvoll ſieht Angra Pequena aus. Die 
Thatſachen, an welche man Hoffnungen für Kamerun geknüpft hatte, 
ſind endgiltig widerlegt worden; es iſt dort kein Bergbau möglich. 
Herr Lüderitz hat ſich finanziell aus dem Unternehmen zurückgezogen; 
von einer wirthſchaftlichen Niederlaſſung iſt dort nicht mehr die Rede. 
Die Umſtände, unter denen ſich der Vater des Unternehmens von 
feinem Kinde losgeſagt hat, mögen gleichfalls allen Erwartungen 
widerſprochen haben, welche die Regierung gehegt hat, als ſie ſich auf 
das Unternebmen einließ, und es iſt nicht anzunehmen, daß Fürſt 
Bismarck ſolche Erfahrungen macht, ohne daß er fih daraus ſehr ent: 
ſchieden Lehren für die Zukunft nimmt. 
In Oſtafrika und Neu-Guinea find bisher keine Anforderungen 
an das deutſche Reich geſtellt worden. Die Verantwortlichkeit für den 
Fortſchritt dieſer beiden Unternehmungen liegt ungetheilt auf den 
Schultern der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und des Herrn v. Hanfe: 
mann. Das ſpricht zu ihren Gunſten. Andererſeits haben ſie aber 
auch für deutſche Anſiedler Verlockendes noch nicht gehabt, und der 
von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hingeworfene Gedanke, eine Gin: 
richtung zu begründen, die unter Vermeidung des Namens thatſächlich 
die Sclaverei in ſich ſchließt, hat eine ſehr ungünſtige Aufnahme ge: 
funden. 
Ueber die Karolinenfrage ſteht die endgiltige Entſcheidung noch 
aus; wir haben nur alle Veranlaſſung anzunehmen, daß dieſe Löſung 
eine friedliche ſein wird. Unter dieſer Vorausſetzung wird uns jede 
Löſung eine annehmbare fein. Wit wollen den deutſchen Rechten 
und den deutſchen Intereſſen Nichts vergeben ſehen, aber wir wünſchen 
auch nicht, daß eine Ehrenfrage künſtlich aufgeworfen wird, wo ſie 
thatſächlich nicht exiſtirt, und wir ſprechen unſere ganz beſondere Freude 
darüber aus, daß Deutſchland dieſe Frage mit Erfolg auf den Weg 
einer ſchiedsrichterlichen Vermittelung gedrängt hat, und haben keine 
Neigung, unſere Kritik an den Einzelheiten der Vorgänge zu üben. 
Daß ein allzu großer Eifer uns in Verwickelungen ſtürzen kann, die 
ſelbſt einem ſo mächtigen Reiche wie dem deutſchen unbequem werden 
können, iſt zur Genüge dargethan und auch dieſe Erfahrung wird für 
die Zukunft nicht verloren ſein. 
Wir können uns dahin zuſammenfaſſen: Mit den Mittheilungen, 
welche die Denkſchrift uns giebt, haben wir keine Veranlaſſung unzu⸗ 
frieden zu ſein, und wir erwarten, daß die Beſtrebungen, der Colo— 
nialpolitik eine Ausdehnung zu geben, welche für die Intereſſen des 
Reiches gefährlich werden könnte, ſich nicht wiederholen werden. 
Das Intereſſe der Regierung wird es ſein, einſtweilen ruhig abzu⸗ 
warten, wie die Verhättniſſe in den bisher in Beſitz genommenen 
Gebieten ſich geſtalten werden, und mit einem ſolchen ruhigen Mb- 


die ihr euch an den unvergänglichen Schöpfungen feines Geniue 
erquickt, erhoben und begeiſtert habt! 

Faſt ſcheint es ein müßiges Beginnen, den bevorſtehenden Feſt⸗ 
tag dadurch mitzufeiern, daß man ein Bild zu entwerfen verſucht von 
dem inhaltreichen Leben des Mannes, deffen Schöpfungen allen, 
welchen die Kunſt nicht ganz und gar ein Fremdling iſt, bekannt ſind. 
Und dennoch ſoll es geſchehen, wäre es auch nur, um von Neuem 
auf das hinzuweiſen, was des Meiſters Hand den gegenwärtigen und 
den kommenden Geſchlechtern an Wunderthaten des Zeichenſtiftes und 
des Pinſels gegeben. 

Von Menzel's Leben gilt des Pſalmiſten Wort: wenn es köſtlich 
geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit geweſen. In heißem Ringen 
hat der Knabe von früher Jugend erſtrebt, was ihn fein Genius mit 
übermächtiger Gewalt zu erſtreben zwang. Aufwachſend in den be⸗ 
ſcheidenſten äußeren Verhältniſſen, hat er des Lebens Herbigkeit früh 
erfahren. Es wird erzählt, daß er ſchon, als er kaum in die Schule 
gekommen, zum Kampfe mit dem Geſchick, das ihm nicht wohlwollte, 
genöthigt war. Er zeichnete gern! Und er zeichnete, „ſobald er 
nur ein Stück Kreide halten konnte!“ Wenn er deffen aber nicht hab- 
haft zu werden vermochte, dann bediente er ſich ſeines Fingers oder eines 
Stockes und zeichnete in den Sand, dem Schickſal zum Trotz, das 
Bleiſtift und Papier ihm als zu theure Objecte vorenthielt. Später 
freilich, als er Schüler der Elementarſchule war, kam er nicht mehr 
in die Verlegenheit, ſeine Zeichenſtudien im Sande machen zu müſſen. 
Sein erſter Zeichenlehrer, Friedrich Martin Sander, feint redlich 
dafür geſorgt zu haben, daß es dem talentvollen Schüler nicht an 
Materialien geſehlt habe, und noch heute befindet ſich in der ſechſten 
Elementarſchule hierſelbſt, Langegaſſe, eine Kreidezeichnung, dar- 
ſtellend eine Tigerkatze mit ihren Jungen, mit der Unterſchrift von 
Schülerhand „Nach P. P. Rubens gezeichnet von Adolf Menzel, 
12 Jahre alt, zur Zeit Schüler in der Elementarſchule Nr. 6, 1828.“ 
Der wackere Sander, der 1868 als emeritirter Hauptlehrer die Augen 
für immer geſchloſſen, die einſt über die erſten Studien des jungen 
Menzel gewacht, hat noch die Genugthuung erlebt, ſeinen Schüler als 
einen der gefeiertſten Künſtler anerkannt zu ſehen. 

Menzel's Vater vertauſchte gegen Ende der zwanziger Jahre ſeine 
Stellung als Schulvorſteher mit der des Inhabers eines lithogra⸗ 
phiſchen Inſtituts. Das war nun für Adolf eine treffliche Gelegen: 
heit, feine zeichneriſche Begabung auszubilden. Da dieſelbe immer 
entſchiedener zu Tage trat, beſchloß der Vater, den Sohn ordentlich 
ausbilden zu laſſen. Im Jahre 1830 ſiedelte er zu dieſem Zwecke 
nach Berlin über. Der fünfzehnjährige Sohn war nun eine hervorragende 
Stütze des väterlichen Geſchäfts; er zeichnete, was ihm an Aufträgen 
unter die Finger kam, und eignete ſich bei dieſer Gelegenheit die Fer⸗ 
tigkeit an, mit der linken Hand ſo gut wie mit der rechten zu zeichnen. 

Da ſtarb im Jahre 1832 der Vater des 17 jährigen Jüng⸗ 
lings. Von den regelmäßigen Studien war nun, da Adolf zum 
Ernährer der Familie geworden, noch weniger die Rede, als vorher. 
Vorübergehend beſuchte er die Gypsklaſſe der Akademie, aber der pe⸗ 
dantiſche Geiſt, der dort herrſchte, ſtieß ihn ab. Menzel ſtellte fidh 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ericheint, 


warten können auch wir uns einverſtanden erklären. 
die Firmen, welche ſich auf die einzelnen Unternehmungen eingelaſſen 


haben, werden zeigen müſſen, was fie zu leiſten im Stande find; die. 


Gefahr, daß das Reich mit eigenen Mitteln fih auf unabſehbare Un⸗ 
ternehmungen eingelaſſen hat, hat vielleicht nie beſtanden, aber die 
ungeſtümen Dränger werden Waſſer in ihren Wein gießen müſſen. 
Soll eine deutſche Colonialpolitik getrieben werden, fo muß es mit 
privatem Capital und privatem Unternehmungsgeiſte geſchehen. Daß 
hat Fürſt Bismarck von vornherein angekündigt, und es wird jetzt 
auch von denen gehört werden müſſen, die es zu Anfang unbeachtet: 
gelaſſen haben. 
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Deutſchland. 

+ Berlin, 4. Decbr. [Parlamentariſches.] Die Generals 
debatte über das Arbeiterſchutzgeſetz hat drei volle Tage in Anſpruch 
genommen und im Verhältniß zu dieſer langen Zeit ſehr wenig Er⸗ 
trag geliefert. Es handelt ſich um eine Reihe von Einzelfragen, die 
ſich nicht auf ein gemeinſames Princip zurückführen laffen und durch; 
Plenarberathungen wenig gefördert werden können. Eine Minorität 
der freiſinnigen Partei it für Beſchränkungen der Arbeit der Frauen 
und jugendlichen Perſonen, ſowie bei Nachtzeit; die Majorität hält: 
das Bedürfniß nicht für nachgewieſen. In der Ablehnung des Maris 
malarbeitstages für erwachſene Peſonen ift die ganze Partei einig. 
Um jener Meinungsverſchiedenheiten willen von einer Rebellion im 
der Partei zu ſprechen it thöricht; eine Partei, die aus denkenden 
Männern beſteht, wird immer gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten ine 
ihrer Mitte haben. Wenn nicht jede Partei ohne Ausnahme folde 


Meinungsverſchiedenheiten hätte, würde die Inſtitution der Fractions⸗ 


berathungen überhaupt entbehrlich fein. Die Discufiion hat num 
herausgeſtellt, daß die Majorität des Reichstages für einen Maximal⸗ 
arbeitstag iſt, und zwar gegen die Anſicht des Reichskanzlers. Viel⸗ 
leicht hat keine andere Rede ſich ſo ſehr mit den Anſchauungen, die 
Miniſter von Boͤtticher entwickelte, berührt, als diejenige, welche der 
freiſinnige Abgeordnete Baumbach heute gehalten hat; wahrſcheinlich 
ift es, daß in der Commiſſion ein Geſetzentwurf zu Stande kommt, 
welcher den Anſchauungen des Fürſten Bismarck nicht entſpricht und 
möglich, daß die herrſchenden ſtaatsſocialiſtiſche Strömung der Regie⸗ 
rung über diejenige Grenze hinaustritt, die fie ſich ſelber gezogen hat. 
Sollte dec Maximalarbeitstag als Geſetz proclamirt werde, fo wird 
das keine andere Folge haben, als die, welche es überall gehabt hat, 
nämlich daß die Verwaltung durch eine Reihe von Ausnahmen das 
Geſetz unſchädlich macht. — Die Polen machten heute den Verſuch, 
für morgen die weitere Beſprechung ihrer Interpellation zu erzwingen. 
Alle anderen Fractionen erklärten ſich gegen dieſen Verſuch. 
Fürſt Bismarck mit aller Entſchiedenheit erklärt hat, im Landtage 
Rede ſtehen zu wollen und im Reichstage keine Auskunft zu geben, 
ift der Landtag das günſtigere Terrain für den Austrag der An⸗ 
gelegenheit geworden. Zudem beging Herr von Jazdzewski die Un⸗ 
geſchicklichkeit, die Frage für eine ſpecifiſch polniſche zu erklären. Das 
ift ein Standpunkt, auf welchen ihm keine andere Fraction folgen kann. 
Die Frage wird bei der Berathung des Etats wieder auftauchen, viel⸗ 
auf eigene Füße, und ſo iſt er zeitlebens ſeinen eigenen Weg gegangen. 
Was andere durch andere lernten, das hat er ſich in harter Arbeit 
ſelbſt erobert, indem er immer wieder die Natur direct befragte, und 
er lernte um ſo beſſer als die anderen, als er Alles mit ſeinen eigenen 
Augen ſah. Da gelang es ihm, im Jahre 1833 mit einem Heft 
Federzeichnungen, die er im Auftrage der Sachſe'ſchen Kunſthandlung 
componirte, für welche er ſonſt Aufträge aller Art, Tiſchkarten, Neu⸗ 
jahrsgrüße ꝛc., ausgeführt hatte, die Aufmerkſamkeit der Künſtlerkreiſe 
Berlins auf ſich zu lenken. Die 12 von ihm in Anlehnung am 
Goethe entworfenen Blatter, zu dem Cyclus „Künſtlers Erden⸗ 
wallen“ vereinigt, veranlaßten den ſtrengen Gottfried Schadow. 
zu einer öffentlichen, höchſt ehrenden Kritik.“) Menzel hatte die erſte 

unterſte Stufe des Künſtlerruhmes erſtiegen, um von hier aus unauf, 
haltſam höher und höher zu ſteigen. In den Jahren 1834—36 bes 
trat er das Gebiet, auf dem er den ſchönſten Theil feines unverwelk⸗ 
lichen Ruhmes ernten ſollte: er wurde zum Illuſtrator des friederi⸗ 
cianiſchen Zeitalters. Den erſten Markſtein dieſer feiner künſtleriſchen 
Wirkſamkeit bezeichnen die „Denkwürdigkeiten aus der brandenburg⸗ 
preußiſchen Geſchichte“, 12 Blatt Lithographien qu. fol. Was Menzel. 
in dieſen Blättern bot, wich ſo ſehr von allem Herkömmlichen ab und 
war ſo eigenartig, daß es Jedem klar wurde, wie ſich hier ein durch 
und durch urwüchſiges, originelles Genie Bahn brach. Menzel ſah 
das von ihm geſchilderte Zeitalter wie etwas Gegenwärtiges; die hiſto⸗ 
riſche Treue hatte etwas geradezu Frappirendes ... Vollends zur 
Meiſterſchaft erhob ſich Menzel, als er den Auftrag der Weber'ſchem 
Buchhandlung in Leipzig ausführte, Kuglers „Geſchichte Friedrichs des 
Großen“ mit Illustrationen zu ſchmücken. Die 400 Bilder und Bildchen. 
Vignetten ꝛc., die in den Text des Buches verflochten find, tellen fih vom 
erſten bis zum letzten als unerreichte Muſter genialer Conception und 
unvergleichlicher Ausführung dar. Wer diefe Illuſtrationen nie geſehen, kann 
ſich von dem Zauber ihrer Wirkung keine Vorſtellung machen.“) Wie 
mit einem Schlage fühlen wir uns mitten hinein verſetzt in die Zeit 
des großen Königs. Es ift, als wären wir plotzlich unſerer Zeit um 
mehr als ein Jahrhundert weit entrückt und ſtänden mit beiden 
Füßen in der Epoche der ſchleſiſchen Kriege. Dieſe Grenadiere, denen 
wir da im Lager, im Quartier, in der Schlacht begegnen, ſcheinen 
vor unſeren Augen zu leben; oder ſind wir Zeugen der langem 
friedlichen Culturarbeit des Königs, die er zum Segen des Landes 
unermüdlich entfaltete — was Menzel auch zeichnete, überall tritt 
uns das Leben jener Zeit echt und voll entgegen. Mit minutioſer 
Treue ſehen wir Waffen, Coſtüme, Möbel, Architekturen bis ins 
Kleinſte hinein wiedergeben; und bei alledem findet der Künſtler 
immer noch Raum für das geniale Spiel ſeiner Phantaſie, ſei es, 
daß er durch beziehungsoolle Compoſitionen flüchtig geſtreiften Ge⸗ 
danken des Textverfaſſers concrete Formen giebt, ſei es, daß er durch 


*) Mitte November d. J. wurden die Originalzeichnungen zu dieſem 


Werke in einer Lepke'ſchen Kunſtauction zu Berlin zu dem anſehnlichen 


Preiſe von 1230 M. verſteigert. 


*#) Im Kupferſtichſaal des hieſigen Provinzialmuſeums wird das Merk 


jedem Beſucher auf Wunſch zur Einſicht eingehändigt. 


Sonntag, den 6. Desember 1885. 


Die Männer 


Nachdem E 


= Oy 


Aüͤßt ſich noch nichts Sicheres prophezeihen; doch halte ich es für un- 


* 


ANaachgeben. 
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leicht ſogar bei wiederholten Gelegenheiten, und wird dann auch von 
demjenigen Standpunkte aus erörtert werden, von welchem ſie allein 
vor den deutſchen Reichstag gehört, nämlich von dem deutſchen. — 
Welche Ausſichten der Antrag auf Einführung eines Wollzolles 
vor der Majorität hat, iſt ſchlechthin nicht vorauszuſehen. Möglich 
iſt es, daß das agrariſche Intereſſe ſich als ſtark genug erweiſt, ihn 
durchzuſetz n. Dann wird aber in die unnatürliche Coalition zwiſchen 
Agrariern und induſtriellen Schutzzoͤllnern der erſte Keil getrieben 
ſein. Auch über die Haltung der Regierungen dem Antrage genüber 


wegen Beleidigung des Königs von Spanien verantwortlich vernommen. 


ein anderes Stadium getreten tſt. Da aber in dieſem Falle die Ver⸗ 
jährungsfriſt noch nicht abgelaufen iſt, ſo iſt die Vermuthung vielleicht 
nicht ungerechtfertigt, daß der rheinländiſche Staatsanwalt noch — auf 
den Antrag der ſpaniſchen Regierung wartet. 


[Der preußiſche Min iſter des Innern] hat in einem N 
entſchieden, daß, wie ſich auch aus den Entſcheidungsgründen des Erkennt⸗ 
niſſes des vormaligen Obertribunals, vom 26. Juni 1878, ergebe, einem 
Reiſenden, der in einem Dorfe im Wege der freien Vereinbarung ein 
Nachtquartier nicht erlangen konnte und der ſich bei bereits eingetretener 
Dunkelheit in einer Nothlage befand, von dem Gemeindevorſtande Nacht⸗ 
herberge zu beſchaffen war, und zwar, ſoweit derſelbe zahlungsfähig war, 
gegen entſprechendes Entgelt. 


[Die Stichwahl im 8. Berliner Communal⸗Wahlbezirk.] 
Anläßlich der am 15. d. im 8. Berliner Communal⸗Wahlbezirk ſtattfinden⸗ 
den Stichwahl zwiſchen dem Kaufmann Vortmann (liberal) und dem 
Kaufmann Pickenbach (Antiſemit) fand am Freitag Abend in Altermans 
Salon Dennewitzerſtraße 13) eine überaus zahlreich beſuchte Communal⸗ 
Wähler⸗Verſammlung ſtatt, in der u. A. auch der ſpcialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Haſenelever das Wort nahm. Die Verſammlung, 
die oftmals einen ſehr ſtürmiſchen Charakter annahm, wurde von dem 
fortſchrittlichen Abgeordneten, Major g. D. Hintze, geleitet. 

Abg. Albert Träger, der das einleitende Referat hielt, betonte zu⸗ 
nächſt, daß bei der Wahl eines Stadtverordneten die politiſche Anſchauung 
des zu Wählenden wohl in Betracht zu ziehen ſei. Es gelte auch auf com⸗ 
munalem Gebiete, die Reaction zu bekämpfen, die beſtrebt ſei, das Recht 
der communalen Selbſtverwaltung zu ſchmälern. „Die Stichwahl im 8. 
Berliner Communal-Wahlbezirk erregt das größte Intereſſe im ganzen 
Lande und zwar ganz beſonders des alb, weil die Berliner Bürgerſchaft 
trotz aller reactionären Anſtürme es noch immer verſtanden hat, das 
liberale Banner hochzuhalten. Das Land blickt bei allen Wahlen 
immer auf Berlin und ſo lange Berlin die Burg des Fortſchritts 
iſt, ſo lange haben wir draußen im Lande nicht nöthig, den 
Muth zu verlieren. Aus dieſem Grunde würden wir es für viel ſchlimmer 
halten, wenn in Berlin ein Conſervativer gewählt, als wenn unſere 
Partei im Lande 16 Sitze verlieren würde. Daß ſich nun auch bei 
den Communalwahlen die Arbeiter betheiligen, die vermöge ihrer ſocialen 
Stellung zum Theil vom communalen Wahlrecht ausgeſchloſſen find, halte 
ich für Im berechtigt. Weshalb fie als eine uns feindliche Partei auch 
bei den Communalwahlen auftreten, will ich nicht unterſuchen. Es iſt dies 
auch augenblicklich vollſtändig Nebenſache. Ich bin jedoch der Meinung, 
ſo groß auch die Kluft zwiſchen uns und der Arbeiter⸗Partei, oder ſagen 
wir es frei heraus, der ſocialdemokraliſchen Partei fein möge, imge genwärtt- 
gen Falle verpflichtet, die Socialdemokraten ihr Programm, für den Candidaten 
der liberalen Partei zu ſtimmen. Ich bin entfernt, den Gegencandidaten, 
Herrn Pickenbach, irgendwie perſönlich anzugreifen. Ich muß je doch be⸗ 
merken, daß Herr Pickenbach an der Spitze einer Bewegung ſteht, die un⸗ 
ſerem Jahrhundert zur Schande gereicht und die jeder anſtändige Mann, 

$ angehören mag, bekämpfen muß. (Leb⸗ 


wahrſcheinlich, daß dieſelben dem Andrange ſofort beim erſten Anlauf 


Berlin, 4. Dee. [Beleidigung ausländiſcher Fürſten.] 
Der Paragraph 103 des Strafgeſetzbuches ſagt: „Wer ſich gegen den 
Landesherrn oder den Regenten eines nicht zum Deutſchen Reiche ge⸗ 
hörenden Staates einer Beleidigung ſchuldig macht, wird mit Gefäng⸗ 
miß von einer Woche bis zu zwei Jahren oder mit Feſtungshaft von 
gleicher Dauer beſtraft, ſofern in dieſem Staate dem Deutſchen Reiche 
die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt. Die Verfolgung tritt nur auf An⸗ 
trag der auswärtigen Regierung ein. Die Zurücknahme des 
Antrages ift zuläſſig.“ Wie verträgt fih mit dieſer klaren und prä- 
eiſen Vorſchrift das gegen die „Volks⸗Ztg.“ eingeleitete Verfahren? 
Der verantwortliche Redacteur derſelben wurde vor einigen Wochen 
vom Amtsgerichte vorgeladen und in der üblichen Weiſe von der Er⸗ 
hebung einer Anklage wegen Beleidigung des Kaiſers von Rußland, 
begangen durch den Leitartikel in der Ausgabe vom 30. Mai d. J., 
verſtändigt. Geſtern erhielt der Redacteur ein Schreiben des erſten 
Staatsanwaltes, in welchem ihm die Einſtellung des Strafverfahrens 
mitgetheilt worden iſt, „weil der zur Strafverfolgung erforder: 
liche Strafantrag nicht geftellt worden ift.” Am 30 ten 
November war nach dem Preßgeſetz Verjährung eingetreten, da ein 
Antrag der ruſſiſchen Regierung nicht eingegangen war. Wie in aller Welt 
kommt nun ein preußiſcher Staatsanwalt dazu, ein Strafverfahren 
wegen Beleidigung eines ausländiſchen Landesherrn einzuleiten, wenn 
die Vorbedingung, der Antrag der auswärtigen Regierung, fehlt? 
Es iſt ja bekannt, daß unſere Staatsanwaltſchaften ſich häufig ver⸗ 
pflichtet fühlen, vermeintliche Beleidigungen einheimiſcher Staatsmänner 
und Politiker zu deren Kenntniß zu bringen und anzufragen, ob ſie 
nicht geneigt ſeien, Strafantrag zu erheben, wir wiſſen ſogar von 
einem Staatsanwalt, der einmal ein Centrumsorgan belangen wollte 
und zu dieſem Behufe jedem einzelnen Mitgliede der nationalliberalen 
Reichstagsfraction ſchriftlich nahe legte, den Antrag auf Verfolgung 
einzubringen. Bisher glaubte man aber nicht annehmen zu dürfen, 
daß ein preußiſcher Staatsawalt einer auswärtigen Regierung Kenntniß 
von einer vermeintlichen Beleidigung ihres Landesherrn geben und ſie 
um Stellung eines Strafantrags erſuchen würde. Wir wollen dies 
auch heute noch nicht annehmen, wenn auch die Einleitung des Verfahrens 
gegen die „Volkszig.“ zu einer Zeit, als die Staatsanwaltſchaft nach dem 
Geſetze dazu gar nicht in der Lage war, das Publikum zu ſehr 
eigenthümlichen Vermuthungen geradezu zwingt. Durch das Vorgehen 
des hieſigen Staatsanwaltes erſcheint übrigens auch ein Vorfall, der 
ſich vor etwa zwei Monaten in der Rheinprovinz zugetragen hat, 
aber nur in eine beſchränkte Oeffentlichkeit gelangt iſt, in beſonderem 
Lichte. Ein dort erſcheinendes Blatt hatte den kürzlich verſtorbenen 

König von Spanien, über deſſen Krankheit verſchiedene Nach⸗ 
richten curſirten, zum Gegenſtande einiger Bemerkungen gemacht. 
Einige Tage darauf — nur unter der Vorausſetzung eines ganz 
außerordentlich ſchleunigen Geſchäſtsganges konnte vielleicht ein Straf- 
an 


deutungsvoll anregt. bildes dar. Meiſterlich charakteriſirt iſt die Königin Sophie Charlotte, 
Die Illuſtrationen zu Kuglers Werk zeigten Menzel fo vertraut mit Leibnitz im Charlottenburger Schloßpark promenirend und discu- 
mit Friedrichs des Großen Zeit, daß ihm ein noch ehremvollerer|tivend; unvergleichlich treffend ſcheint das Porträt des Cardinals 
Auftrag zu Theil wurde. Friedrich Wilhelm IV. beabſichtigte, eine] Fleury, des Leiters der franzöſiſchen Politik zur Zeit der ſchleſiſchen 
Prachtausgabe der ſämmtlichen Werke Friedrichs des Großen zu ver⸗ Kriege, von dem Friedrich ſagt: „Die Herrſchaft eines Prieſters ift 
anſtalten. Dieſelbe wünſchte er mit dem reichſten typographiſchen das Verderben der Armee geworden. Unter Mazarin beſtand ſie aus 
Luxus ausgeſtattet und durch Holzſchnittvignetten geſchmückt zu ſehen. Helden, unter Fleury aus ſybaritiſchen Hoflingen.“ Man muß das 
Adolf Menzel ſollte die 200 projectirten Vignetten zeichnen, eine Aufgabe, Bild Fleury's von Menzels Hand ſehen, um diefe Charakteriſtik ganz und 
die er in den Jahren von 1843 bis 1849 löſte. Es iſt unmöglich, fih | voll zu verſtehen. Oder wie weiß er den König Karl VII. als Schatten eines 
in Worten der Bewunderung und des Entzückens zu erſchöpfen über die Herrſchers zu kennzeichnen! Und wie ſtolz, vornehm, kühn und ſcharf 
Art, wie der Künſtler hier den überquellenden Reichthum feines Genius ent- blickt das Auge Pitts! Mit welch feiner Satire weiß Menzel die Kai- 
faltete. Die Illustrationen bilden, fo charakteriſirt fie Ludwig Pielſch in der] ferin Eliſabeth von Rußland zu treffen — und doch find es nur die 
Einleitung zu dem Prachtwerk „Adolf Menzel's Illuſtrationen zu den nackten Gefalen an dem Schnitzwerk ihres reichen Barockfauteuils, 
Werken Friedrichs des Großen.“ In Holz geſchnitten von O. Vogel, die über das Leben der Monarchin vielſagende Andeutungen geben 
A. Vogel, Fr. Unzelmann und H. Müller. 200 Blätter mit Text (ähnlich wie er die Marquiſe Pompadour durch den ihr Porträt um- 
von L. Pietſch. Berlin 1882. R. Wagner, Kunſt⸗ und Verlags- gebenden Barockrahmen mit gleichfalls beziehungsreichen Schnitzereien 
handlung“), in der Mehrzahl Schlußvignetten einzelner Capitel der] geißelt). Oder wer vermochte den Freigeiſt, den Materialiſten, den 
hiſtoriſchen, militäriſchen, philoſophiſchen und poetiſchen Schriften, wie] Mediziner und philoſophiſchen Tafelgenoſſen des Königs, den Natur: 
der in die „ſämmtlichen Werke“ aufgenommenen Briefe und Militär: forſcher La Mettrie beffer zu zeichnen, von dem Friedrich fagt: „Herr 
inſtructionen des Königs. Selten find es künſtleriſche Darſtellungen] La Mettrie hatte einen angeborenen, unerſchöpflichen Fonds von natür- 
beſtimmter Schilderungen des königlichen Schriftſtellers. Der Zeichner] licher Heiterkeit; er war lebhaften Geiſtes und feine Phantafie war 
lehnt ſich nicht direct an den Wortlaut des Textes. Was er in diefen| fo fruchtbar, daß fie auf dem trockenen Boden der Medizin Blumen 
Vignetten giebt, find größtentheils freie Nachdichtungen über diej ſprießen ließ,“ Man vergleiche damit Menzels Porträt La Mettrie's 
von dem Könige in dem Text angeregten Themata; Bilder von Vor- und man wird ſich vergeblich zu entſcheiden ſuchen, wer ihn treffender 
gängen, bildliche Verkörperungen von Gedanken, die kaum deutlich charakteriſirt: Friedrich der Große oder Menzel. Als Beiſpiel, in 
ausgeſprochen und von Friedrichs künſtleriſchem Interpreten meiſt zwifchen| welcher Weiſe der Künſtler Reflexionen des königlichen Schriftſtellers 
den Zeilen herausgeleſen wurden. Die hiſtoriſchen Darſtellungen in Bilder umſetzt, möge nur eine Stelle angeführt werden aus dem 
darunter find treue Spiegelbilder der in ihnen geſchilderten Zeit-] Aufſatz „Betrachtungen über den gegenwärtigen Zuſtand des politiſchen 
epochen; die Bildniſſe find nach den zuverläſſigſten Originalen und| Körpers von Europa“. Hier wirft der Philoſoph auf dem Throne 
Documenten und faſt immer mit beſonderem Bezug auf den Sinn den Fürſten Europas den Glauben vor, „daß Gott expreß aus be: 
dargeſtellt, in welchem der königliche Autor die betreffenden Perſön⸗ ſonderer Rückſicht für ihre Größe, ihr Glück und ihren Stolz diefe 
lichkeiten behandelt. In den landſchaftlichen Scenen iſt mittelſt der[ Menge von Menſchen geſchaffen hätte, deren Heil ihnen anvertraut 
einfachen, künſtleriſchen Ausdrucksmittel ein hoher Grad von Natur: iſt, und daß ihre Unterthanen nur dazu beſtimmt feien, die Werkzeuge 
wahrheit und poetiſcher Stimmung zugleich erreicht. Zahlreich ſind und die Diener ihrer Leidenſchaften zu fein. . .. Daher diefe unbän⸗ 
auch die rein ſomboliſchen Illuſtrationen. In ihnen am wenigſten dige Liebe der Fürſten für den falſchen Ruhm. ... Menzel zeichnet 
hat fih Menzel darauf beſchränkt, die Allegorien der poetiſchen Tertej hier einen leeren Prunkſeſſel, von einem Thronhimmel überdacht, 
einfach in der darin angedeuteten Geftalt zu verſinnbildlichen. Seine ringsum von Lanzen umgeben, davor ſtehen knechtsſelig gebückt Sclaven 
derartigen Zeichnungen find meiſt ſelbſtſtändig geſchaſfene, allegoriſche in großer Zahl. Dieſe Sprache it fat noch beredter als die 
Verkörperungen der philoſophiſchen Gedanken; oder es find gezeichnete. Apoſtrophe des Königs! Doch genug der Beiſpiele. Da ift kein 
Gleichniſſe für die Gegenſtände reſp. für das Ergebniß der philofo: | Blatt unter den zweihundert, auf dem nicht das Genie des Künſtlers 
phiſchen Betrachtungen und dichteriſchen Ergüſſe des Königs. Eine in irgend einem geiſtvollen Gedanken blitzartig aufflammte! So wird 
kleinere Partie dieſer Vignetten bilden die burlesken Darſtellungen. das Studium dieſes Werkes zu einer Quelle unvergleichlichſten Ver⸗ 
Die Motive zu denſelben gaben manche Stellen in den Briefen und | gnügens. 
poetiſchen Satiren des Königs. Wie humorvoll iſt nicht, — um nur noch eins aus dem illuſtra⸗ 
Ich kann es mir nicht verſagen, auf einzelne dieſer Illuſtrationen tiven Hauptwerk des Lebens unſeres Künſtlers hervorzuheben — die 
beſonders hinzuweiſen. Einen Beweis, mit welcher Freiheit der Form Zitelvignette! In einem Barockrahmen ſteht zwiſchen den Schenkeln 
der Künſtler die einzelnen Sujets zu behandeln wußte, liefert glei eines aufgeſpannten Zirkels ein Genius, der ſich mit drolligem Eifer 
zu Beginn des Werkes die Darſtellung des Vorgangs, wo Kurfürſt bemüht, die Schenkel des Zirkels auseinander zu ſprengen. Von dem 
Friedrich II., zwiſchen zwei altpolniſchen Fürſten, die ihm die Krone | Charniergelenk aber lacht ein Geſicht auf den ſich vergebens plagenden 
Polens anbieten, und dem Papſte fiehend, der ihm die Krone armen Jungen höhniſch herab; unten aber ſteht die grauſame In⸗ 
Böhmens anträgt, die Kronen ausſchlägt. Dieſen Vorgang ſtellt der ſchrift: XII centimètres maximum! Sinniger konnte der Künſtler 
em Cremplar bief *) Ein Cremplar diefes nur in einer Auflage von 300 Abzügen ge- wahrlich nicht andeuten, daß keine der 200 Illuſtrationen das Größen: 
druckten Werkes befindet ſich auf der Breslauer Stadtbibliothek, ein maß von 12 Centimetern überſchreiten durfte. Wenn man dies im 
anderes wird den Beſuchern des Kupferſtichſaales im Provinzial Auge behält, erſtaunt man um fo mehr über die Fülle von Leben, 
muſeum auf Wunſch zur Anſicht unterbreitet. die in den kleinen Blättern ſteckt. 


angehört, ſo werde er eben t ; ) 
könne einem Mann feine Stimme geben, der einer Partei angehört, die 
für eine Religiousgemeinſchaft oder eine politiſche Parteirichtung Ausnahme⸗ 
Geſetze verlangen. Herr Vortmann gehöre im Uebrigen der alten demo⸗ 
kratiſchen Fortſchrittspartei an, der dieſe Geſinnung auch in der Stadt- 
Verordneten⸗Verſammlung bethätigen und ſich durch Niemanden beein⸗ 
fluſſen laſſen werde. (Stürmiſcher Beifall.) 


Wahl 


ſolche namentlich zahlreich von Halle 


— wurde der Herausgeber des Blattes auf Antrag des Staatsanwalts fei. Sollte er gewählt werden, dann werde er in echt liberalem Sinne 
te 


Bürgerſchaft vertreten. (Lebhafter Beifall.) 
Mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, äußerte ſich Abg. Haſenclever: Die 


Es iſt uns nicht bekannt geworden, daß bis jetzt dieſes Verfahren in Art und Weiſe, wie mein Herr Vorredner den liberalen Standpunkt be⸗ 
tont hat, könnte mich eigentlich veranlaſſen, En ihn zu ſprechen. Allein 
ich bin entfernt, einen Zankapfel in die Verſan l 
ich ſtimme vollſtändig mit Herrn Träger überein, daß hier alle Gegenſätze 
außer Acht gelaſſen werden müſſen, wo es gilt den gemeinſamen Gegner 
u bekämpfen. (Beifall.) So ſehr ich an 


ammlung zu werfen, ſondern 


ein Gegner des liberalen 
ancheſterthums bin, ſo bin ich ein noch viel größerer Gegner der Reaction. 


(Beifall.) Bei einer Wahl, wo es ſich um einen Fortſchrittler und einen 
Antiſemiten handelt, da können die Arbeiter n im Zweifel fein. (Beifall.) 
Sie wijfen, m. H., als es fih im vorigen 

Stöcker und Virchow handelte, da bin ich einer der Erſten geweſen, der 
meine Parteigenoſſen aufforderte, für Virchow einzutreten. (Lebhafter 
Beifall.) Seitdem haben ſich die Verhältniſſe nicht geändert, die Reaction 
15 im Gegentheil immer mehr um ſig geariften. & 

e 


ahre um die Wahl zwiſchen 


ſpreche es deshalb 


ier aus im Namen meiner Freunde knecht und Bebel und in meinem 


eigenen: a Leute, die unſerer Fahne folgen, werden bei der bevor⸗ 


ſtehenden l -W 
Acht laſſen, was uns trennt, fie werden ebenſo wie im vergangenen Jahre 


tichwahl im 8. Berliner Communal⸗Wahlbezirk, das außer 
egen die Reaction ſtimmen und für den Fortſchritt eintreten. (Stürmiſcher 


eifall.) 
Handlungsgehilfe Hennig: Obwohl er der ſocial⸗demokratiſchen Partei 
1 $ falls für Vortmann ſtimmen. Kein Arbeiter 


Schriftſetzer Harpe: Ich will nur den Arbeitern bemerken, daß Herr 
Vortmann in politiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung ihr Gegner iſt, 
während Herr Pickenbach wohl in politiſcher Beziehung ihr Gegner, aber 
in wirthſchaftlicher mit ihnen iſt. (Stürmiſches Oho! Rufe: Lächerlich!) 
M. H.! Sehen Sie ſich doch einmal um, welche Dinge in dem bekannten 
rothen Hauſe paſſiren. Iſt nicht das ganze Wirthſchaftsſyſtem daſelbſt ein 
manchefterliches und wird daſelbſt irgend Jemand zu einem Amte gewählt, 
der nicht zur Fortſchrittspartei gehört? (Heftiger Widerſpruch, Lärm.) Herr 
Pickenbach hat bereits gefagt: er buhle nicht um die Stimme der Arbeiter. 
(Rufe: Er hat es aber . Es iſt ihm nicht eingefallen. (Wider⸗ 
ſpruch.) Mögen die Arbeiter bedenken, wie groß die Kluft zwiſchen ihnen 
und m Fortſchrittspartei ift, ehe fie für Herrn Vortmann ſtimmen. (Hef⸗ 
tiger Lärm.) 

; Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler trat ebenfalls ſehr lebhaft für die 

Socken ein und betonte auch ſeinerſeits, daß die Arbeiter aller⸗ 
dings bedauern, daß Nöske nicht gewählt ſei, daß ſie aber jetzt ſämmtlich 
für Vortmann eintreten werden. (Beifall. 0 4 

Kaufmann Hey mann theilt mit, daß von 749 auf Pickenbach abgegebenen 


Stimmen 501 Stimmen von Beamten abgegeben worden feien. — Chef Re⸗ 
dacteur Dr. Phillips: Man müſſe es den Socialdemokraten Dank wiſſen, 
daß ſie bei der vorjährigen Reichstags⸗Stichwahl in Berlin der Fortſchritts⸗ 


partei zum Siege verholfen haben. Es fei, kein Zweifel, daß das 
Plus von 6000 Stmmen, das Virchow bei der Stichwahl erhalten 
habe, der Socialdemokratie zu danken ſei. Sollte die Socialdemo⸗ 
kratie ſich einmal mit der Reaction in der Stichwahl befinden, dann 
werde es ſelbſtverſtändlich auch Pflicht der Fortſchrittspartei ſein, für die 
Candidaten der Socialdemokratie einzutreten. (Lebhafter Beifall.) — Es 
ſprach noch im liberalen Sinne der Stadtv. Kaliſch und alsdann kam es 
zwiſchen dem Handlungsgehilfen Hennig und dem . Harpe zu 
einer bisweilen 55 ſtürmiſchen, zumeiſt perſönlichen Auseinanderſetzung. 
Hiernach ſchloß die Verſammlung gegen 11 Uhr Nachts unter Hochrufen 
auf Vortmann und Haſenelever. 


— 15 Uebertragbarkeit der Retourbillets.] In vierter Inſtanz 
wurde vor der ſechsten Strafkammer des Berliner Landgerichts I eine 
Strafſache verhandelt, welche f. Z. in weiteren Kreiſen Intereſſe erregt 
und den bekannten Rechtslehrer v. Ihering zu feinen Ausführungen 
über die Uebertragbarkeit der Eiſenbahn⸗Retourbillets veranlaßt hat. Auf 
der Anhalter Eiſenbahn wurde vor zwei Jahren die Bemerkung gemacht, 
daß mit den 30tägigen Retourbillets Berlin⸗Baſel etwas vor ſich ging, 
das die Oeffentlichkeit zu ſcheuen hatte. Man nahm nämlich wahr, daß 
bis Berlin von Reiſenden benutzt 


Die Studien, welche Menzel für dieſes und das vorige Illuſtra⸗ 
tionswerk gemacht, verwerthete er zu der Rieſenſchöpfung „Uniform⸗ 
ſtudien der Armee Friedrichs des Großen“. Von dieſem Werke 
wurden 1857 dreißig Exemplare abgezogen, die Friedrich Wilhelm IV. 
an Fürſten ꝛc. verſchenkte. Die Platten wurden von Menzel ver- 
nichtet. In den Jahren 1850 bis 55 entſtand der Holzſchnitteyclus 
„Aus König Friedrichs Zeit“.“) Derſelbe enthält die Porträts 
Friedrichs II., des Prinzen Heinrich, des Fürſten Leopold von Anhalt⸗ 
Deſſau, des Herzogs Ferdinand von Braunſchweig, des Feldmarſchalls 
von Schwerin, Jacob Keiths, H. K. von Winterfeldt's, Segdlitz', 
Ziethen's, des Prinzen Eugen von Württemberg, W. S. Belling’ 
und de la Motte Fouqué's in typiſch gewordenen Auffaſſungen. 

Als bekannteres Werk Menzels ſeien hier gleich angeführt ſeine 
Illuſtrationen zu Kleiſt's „Zerbrochenem Krug“. “) Die derbe 
Realiſtik dieſer Illuſtrationen deckt ſich in ausgezeichneter Weiſe mit 
dem Styl des claſſiſchen Luſtſpiels. 

(Ein zweiter Artikel folgt.) 
Karl Vollrath. 


Aus der Reichshauptſtadt. 
Victor Hugo nennt den Sommer die Saiſon der Armen, — in 
Berlin iſt der Winter die eigentliche Saiſon der Wohlthätigkeit, der 
Humanität. Jeden Tag öffnet ſich ein neuer „Bazar“ zu Gunſten 
irgend eines Unterſtützungsfonds, eines Vereins für Hilfsbedürftige 
männlichen und weiblichen Geſchlechts, und die Gefchäftsleute, die ihre 
theure Ladenmiethe bezahlen und ein angeſtelltes Perſonal, deſſen 
„anmuthige Gewandtheit im Umgang mit den Käufern“ in den Be⸗ 
richten der Journale nicht ſpeciell erwähnt wird, wie es bei den Bazar⸗ 
Damen regelmäßig der Fall iſt, grollen dieſen Wohlthätigkeits⸗ 
veranſtaltungen, durch deren Concurrenz fie fih geſchädigt ſehen wollen. 
Nun ich denke, der vorläufig noch fille Geſchäftsgang hat die klage⸗ 
führenden Ladenbeſitzer ohne triftigen Grund gegen die opferwilligen 
Damen der Geſellſchaft, die ſich in die Verkaufsbude des Bazars 
ſtellen und ſich eigens ein neues Kleid dazu machen ließen, aufge⸗ 
bracht. Es giebt doch immerhin noch eine Menge Leute, welche bei 
ihren Einkäufen auf billige Quellen ſehen und als ſolche iſt der 
Wohlthätigkeits⸗Bazar nicht zu empfehlen. Man beſucht den Bazar 
nicht, um zu kaufen, ſondern um zu ſchenken, und ein wohlerzogener 
Bazarbeſucher begnügt ſich mit einer Kleinigkeit nur als Vorwand, 


um in die niedliche Hand einer mildläch elnden Bazar⸗Schönheit ein 


Zehnmarkſtück, bei höherer Bildung ein Zwanzigmarkſtück legen zu 
dürfen. Man hütet ſich, die Damen mit arithmetiſchen Operationen 


zu bemühen, und läßt ſich nichts herausgeben, man ſetzt eine, den 
Jo urnalberichten zufolge, „ebenſo ſchöne als geiſtreiche Frau“ nicht 


in Verlegenheit, indem man ihr zumuthet, im Handumdrehen Sub⸗ 
trac tions Exempel zu löſen und langwierige Berechnungen anzuftellen, 


um ſchließlich einen Reſt von ein paar Mark herauszubekommen — 
man bezahlt und will man ein Uebriges thun, fo nimmt man den 


gekauften Gegenſtand auch noch mit. 

Die Ausgabe „Aus König Friedrichs Zeit“, Kriegs: und Friedens⸗ 

A Abolf Menzel, in Holz geſchnitten von Eduard 
Kretzſchmar. Herausgegeben und mit biographiſchen Notizen be⸗ 
gleitet von Al. Duncker. Verlag von A. Duncker, Hofbuchhändler, 
Berlin, 1861 — kann im Provinzialmuſeum verlangt werden. 

z) Eingeleitel von Franz ingel ebt. Mit 30 Illuſtrationen und 
4 Photo raphien. Berlin. A. Hofmann u. Co. — Gleichfalls im 
hieſigen Muſeum vorhanden. 
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ilde ihrer künſtleriſchen Vollendung entgegen. 
„ Ich habe nicht gehört, daß Meyerheim — wenn ich nicht irre 
em gekürtiger Berliner — die Heimath der Löwen ſelbſt einmal 
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wurden, und nahm an, daß irgend ein Bahnbeamter ſchon bis zum End⸗ 
re benutzte Retourbillets, deren Giltigkeitsdauer aber noch nicht abge⸗ 
aufen war, in der Weiſe verwerthete, daß er ſie wieder mit nach Halle 
nahm und dort an Reiſende verkaufte. Die Aufmerkſamkeit in Halle 
wurde deshalb verdoppelt, und der dortige Stationsvorſteher hielt im 
Auguſt 1883 einen Reiſenden an, welcher anſcheinend ein ſolches Billet 
beſaß. Der Reiſende bekundete, daß er das Billet bei dem Portier des 
Hotels „Zur Stadt Halle“ pen habe, und bei dieſem wurden denn auch 
vier weitere Billets beſchlagnahmt, welche dieſer von dem Schaffner 
Schölzke gekauft haben wollte. Schölzke behauptete, daß er die Billets 
auf dem Bahnhof gefunden, ſie als ſchon benutzte und werthloſe angeſehen 
und in Folge deſſen dem Portier überlaſſen habe, welcher ein Sammler 
von Eiſenbahnbillets ſei. Die Staatsanwaltſchaft glaubte dieſer Dar⸗ 
ſtellung nicht, und das Schöffengericht verurtheilte ſeiner Zeit den Portier 
wegen Betruges zu einem Monat und den Schaffner Schoͤlzke wegen An- 
fiftung zum Betruge zu ſechs Wochen Gefaͤngniß. Auf die Berufung 
es Letzteren beließ es die ſechste Strafkammer bei der Strafe, er⸗ 
achtete aber die That des Angeklagten als verſuchten ie Eise indem ſie 
annahm, daß zwar nicht der Reiſende, wohl aber die Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung getäuſcht werden ſollte, und daß dieſelbe durch die unbe⸗ 
fugte Benutzung des Billets auf der Strecke Halle-Berlin einen Vermögens: 
nachtheil erlitten habe. Herr v. Ihering hat von ſeinem Standpunkte aus 
die Anſchauung vertreten, daß die Eiſenbahnverwaltungen gegen die Ueber⸗ 
tragung von Retourbillets an Dritte nichts einwenden könne. Das 
Kammergericht, welchem der Schaffner Schölzke nun ſeinen Fall zur Prü⸗ 
ſung unterbreitete, hat ſich dieſer Anſicht zwar nicht angeſchloſſen, wies 
aber trotzdem die Sache an die 6. Strafkammer zurück, weil es die Prü⸗ 
fung der Frage vermißte, ob denn zu der betreffenden Zeit irgend eine 
mit geſetzlicher Kraft ausgerüſtete reglementariſche Bekanntmachung vor⸗ 
handen war, welche die Uebertragbarkeit der Retourbillets ausſchloß, oder 
ob ein derartiger Vermerk auf den betreffenden Billets vorhanden war. 
Die nun nach dieſer Richtung hin getroffene Feſtſtellung hatte ein ver⸗ 
neinendes Ergebniß: Es wurde feſtgeſtellt, daß derartige, gegen die Ueber⸗ 
tragbarkeit gerichtete Beſtimmungen auf Beſchluß des Vereins deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen erſt mit dem 1. Januar 1884 — alſo nach dem 
hier in Rede ſtehenden Vorfall — in Kraft getreten ſind. Der Gerichts⸗ 
hof, welcher den ganzen Vorfall auch in thatſächlicher Beziehung für zu 
wenig aufgeklärt erachtete, vermißte deshalb das Vorliegen der Vermögens⸗ 
Khäbigung und erkannte infolge deſſen auf Freiſprechung des Ange⸗ 
agten. 

. — den Grafen von der Schulenburg⸗Keſten] und 
Rechtsanwalt Dr. jur. Dedekind in Braunſchweig hatte die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Holzminden Anklage erhoben, weil ſie durch polemiſche 
Broſchüren über die Thronfolge das Herzogliche Braunſchweigiſche Staats⸗ 
Miniſterium beleidigt haben ſollen. Die dortige Strafkammer hatte aber 
die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt. Auf die erhobene Be⸗ 
ſchwerde des Holzmindener Staatsanwalts hat das Braunſchweiger Ober⸗ 
landesgericht ſich auf die Seite des Staatsanwalts geſtellt. Die Anklage 
wird in nächſter Zeit vor der Holzmindener Strafkammer verhandelt werden. 

l[Fahrläſſige Tödtung.] Die Strafkammer zu Eberswalde hat 
ein Fräulein Kornſtädt aus nis wegen fahrläffiger Tödtung zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei dem Bruder erleiden hatte ein 
Referendar Jordan zur Miethe gewohnt, und auch die Beſorgung der 

eizung ſich ausbedungen, was die Angeklagte übernommen hatte. In 
olge zu zeitigen Schluſſes der Ofenklappe ſtarb nun der Referendar, der 
erzleidend war, an Kohlenorydvergiftung, und im Hinblick darauf erfolgte 
ie Verurtheilung. 

[Die Affaire Sarauw.] Dem Vernehmen nach wird die bekannte 
Landesverraths-Affaire, die beim Landgericht I ſeit Jahr und Tag 
gegen den däniſchen Militär⸗Schriftſteller Hauptmann v. Sarauw ſchwebt, 
noch im Winter vor dem Reichsgericht in Leipzig zur Verhandlung kommen. 
Sämmtliche Gutachten der vom Kriegsminiſterium beſtellten Sachverſtän⸗ 
digen befinden ſich bereits bei den Acten, ſo daß der Erhebung der An⸗ 
klage ſeitens der Reichsanwaltſchaft nichts mehr im Wege ſteht. Sarauw 
bleibt ſeinerſeits trotz der zahlreichen gegen ihn vorliegenden Belaſtungs⸗ 
momente dabei, daß er unſchuldig jet und daß das bei ihm vorgefundene 
militäriſche Material nicht etwa zum Verkauf an fremde Regierungen, 
ſondern ausſchließlich zur Zuſammenſtellung eines großen ſtatiſtiſch⸗milt⸗ 
täriſchen Werkes beſtimmt geweſen ſei. Was die von ſchwediſchen Blättern 
wiederholt aufgeſtellte Behauptung anbelangt, daß der Angeklagte längere 
Zeit Mitarbeiter des amtlichen Militär⸗Wochenblattes geweſen fei, jo darf 
dieſelbe dahin berichtigt werden, daß er mit der Redaction dieſes Blattes 
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Der diesjährige Rathhaus⸗Bazar, für den ſich die kronprinzlichen 
Herrſchaften beſonders intereſſirt haben, machte eine Ausnahme; das 
liebenswürdige Prellſyſtem, die unwiderſtehliche Uebervortheilung, die 
entzückende Plünderungsſucht — fonft die Merkmale der großſtädti⸗ 
ſchen Bazars — ſind diesmal von vornherein eingedämmt wor⸗ 
den, und wer es nicht darauf anlegte, ſein Geld durchaus 
los zu werden, der konnte, ohne ſeine geſellſchaftliche Repu⸗ 
tation zu untergraben, zu „civilen Preiſen“ einkaufen; auch die 
Qualität der Vorräthe übertraf die herkömmliche Vorſtellung. 
Recht rege hat ſich wieder der weibliche Kunſtfleiß bethätigt, es gab 
hunderterlei bemalte, beſtickte und mannigfaltig verzierte Gegenſtände 
des Gebrauches und des Ueberfluſſes. Die das irdiſche Leben ſchmücken⸗ 
den Frauen „flechten und weben“ eifriger denn je, die einfachſten 
Dinge find jetzt ornamental verziert und womoͤglich mit altdeutſchen 
Sinnſprüchen verſehen; die dümmſten Tiſchläufer, die gedankenloſeſten 
Theeſervietten enthalten gereimte Lebensweisheiten, und auf dem Bazar 
erſtand einer meiner Freunde einen, offenbar von zarter Hand ſehr 
zweckmäßig bemalten Stiefelknecht, welcher in Pfalterfchrift die weis- 
heitsvolle Mahnung: 


Knappe Stiefel han 

Is nit wolgetan! 

ausſpricht. 

Der Rathhausbazar ſchloß mit einer kleinen Feſtlichkeit, in deren 
Mittelpunkt die à la minute Production unſeres gefeierten Meyer- 
heim ftand, der während des Vortrags eines Strauß 'ſchen Walzers 
auf eine ziemlich große Leinwand einen Löwen hinwarf, der theil⸗ 
weiſe ſogar aus dem Stadium einer Skizze herausgearbeitet war, und 
den markigen Vortrag dieſes Künſtlers neuerdings rühmlichſt zur 
Geltung brachte. Meyerheim ift Löwenmaler par excellence, man 
hat ihn als „Hofmaler“ bezeichnet, weil der Lieblingsgegenſtand ſeiner 
Darſtellung der „Wüſtenkönig“ if. Man mache für dieſen Scherz 
wen immer verantwortlich, mich nicht. — Ich erinnere mich lebhaft 
eines überraſchenden Eindruckes, als ich vor Jahren an einem Winter⸗ 
tage durch den menſchenleeren Berliner zoologiſchen Garten wanderte 
und im Raubthierhauſe bei dem Winterquartier des afrikaniſchen 
Löwen an einer vor dem Gitterkäfig aufgeſtellten Staffelei einen 
breitſchultrigen, großen Mann ſtehen fab, deſſen Kopf ſelbſt etwas 
Löwenartiges hatte; es war Paul Meyerheim. Das gewellte üppige 
Haar, welches dem Kopf eine impoſante Größe verleiht, umrahmt die 
Stirn und Schläfengegend, gleich dicht anſetzend in einem gleich⸗ 
mäßigen Bogen, der Mund und das Kinn ſind unter einem ſtatt⸗ 
lichen, wallenden Bart, der eine gleichfarbige Fortſetzung des 
Haarwuchſes bildet, verborgen und die ſpiegelnden Augengläſer durch⸗ 
dringt ein ſcharfer, kluger Blick, der in einem Augenaufſchlag mehr 
erfaßt, als der blinde Sehende in einer Stunde gewahr wird. Der 
emſig ſchaffende Künſtler hatte ein Tropenbild auf dem Malgeſtell: 
auf einer Anhöhe ſtand ein männlicher Löwe auslugend, während 
Pinter ihm das Weibchen im Bewußtſein ſicheren Schlafes ruhte. Eben 
iefe Löwin, die auf dem Asphaltboden des Käfigs hingeſtreckt lag 
und keinen Muskel, außer den des Augenlids rührte, ſchritt auf dem 


aufgeſucht hätte: — das ift der Se ; 
5 gen der Ausbreitung und Er⸗ 
stering des Verkehrs. Man braucht nicht einmal „vor die Stadt 
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thatſächlich nie etwas zu thun gehabt hat. Es liegt in dieſer Beziehung 


augenſcheinlich eine Verwechſelung mit einem anderen hier erſcheinenden, 
aber nicht amtlichen militäriſchen Fachblatte vor. Wahr iſt N och, daß 
Sarauw in hieſigen hohen Offizierkreiſen verſchiedene, allerdings ganz 
n Bekanntſchaften gehabt hat, da er als tüchtiger Militär⸗Schrift⸗ 
teller einen Ruf genießt. Ueberdies hatte ihn der däniſche Kriegsminiſter 
bei ſeinem letzten Beſuche in der deutſchen Reichshauptſtadt auch einigen 
bekannten deutſchen Militär⸗Schriftſtellern perſönlich als trefflichen Fach⸗ 
mann empfohlen. 

* Berlin, 4. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Die gerichtliche 
Obduction der Leiche des ermordeten Maurers Marunge iſt geſtern 
früh im Obductionshauſe zu Charlottenburg vollzogen worden. Frau 
Marunge und deren älteſte beiden Söhne wurden in drei Droſchken, die 
Söhne mit gefeſſelten Händen und wie die Mutter von je einem Gerichts⸗ 
diener begleitet, zur Obduction geführt. An der Spreebrücke in der Nähe 
des Charlottenburger Schloſſes wurde der Transport von zwei berittenen 

en erwartet und nach Weſtend hinauf, wo in der Nähe des 
Friedhofs das Obductionshaus legt, escortirt. In gleicher Weiſe geſchah 
der Rücktransport. Sämmtliche Wege um das Obductionshaus herum 
waren in weitem Umkreiſe abgeſperrt. Auch der Leiche gegenüber wieder⸗ 
holten die Mitglieder der Mörderfamilie ihre Behauptung, daß ſie un⸗ 
ſchuldig ſeien und von Nichts wüßten. — In der ee wegen der 
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Päpke'ſchen Mordaffaire finden ſehr eifrige Recherchen behufs Er- 
mittelung des Kellners Kretſchmer ſtatt. Derſelbe hat ſich nämlich, 
wie durch verſchiedene ig Zeugen bekundet worden, mit 
Kowalski am Tage, wo der Mord verübt wurde, hier umhergetrieben. 
Damit ſoll jedoch keineswegs geſagt ſein, daß auf Kr. ein Verdacht der 
Complicität ruht, es handelt ſich bei ſeiner Ermittelung vielmehr lediglich 
darum, die von Kowalski gemachten, ſehr widerſpruchsvollen Ausſagen 
über ſein angebliches Alibi gerichtlich zu controliren. Der Kr. wäre ſicher⸗ 
lich im Stande, in das Dunkel der Unterſuchung nach dieſer Seite hin 
Licht zu bringen, zumal Kowalski dabei bleibt, daß er unſchuldig iſt und 
zur Stunde der That keineswegs in Alt⸗Moabit ſich aufgehalten hat. 
Kretſchmer ſoll ſich angeblich auf der Wanderſchaft befinden. Wo er 50 
jedoch aufhält, konnte bis jetzt trotz der umfangreichſten Recherchen no 
immer nicht ermittelt werden. Gegen Kowalski haben ie übrigens 
die Belaſtungsmomente in der Zwiſchenzeit dem Vernehmen nach 
keineswegs vermehrt, ſo daß alſo irgend ein concretes Reſultat 
bei dieſen Nachforſchungen ſchwerlich zu erhoffen iſt. Eine 
Marktſeene, wie fie bunter und draſtiſcher gar nicht gedacht werden 
kann, ſpielte ſich Sreitog Mittag am Oranienburger Thor ab. Ein vor 
den Wagen eines Marktlieferanten M. aus Weißenſee geſpannter Pony 
war durch das ſtarke Läuten eines Pferdebahnwagens ſcheu geworden und 
verſuchte 1 m aan Bei dieſem Fluchtverſuche riß der Wagen den 
Stand eines Wildprethändlers um. Das Pferd kam durch den Anprall 
zum Fall, gerieth mit ſeinen Füßen unter den Sitz einer Gemüſehändlerin, 
wodurch dieſe das Gleichgewicht verlor und die Arme und Beine weit von 
fia geſtreckt, über den Rücken des Pferdes kollerte, ohne aber einen beſon⸗ 
eren Schaden zu nehmen. Vor dem umgeriſſenen Stand des Wildpret⸗ 
händlers lagen jedoch die ganzen und zertheilten Wildſtücke in buntem 
Durcheinander auf der Straße, während eine Dame, welche ſoeben im Be⸗ 
griff geweſen, ſich einen fallen zu erhandeln, bei dem Umſturz des Standes 
quer über denſelben gefallen und ſo in eine ſehr unangenehme Lage ge⸗ 
rathen war. Außer der etwas derangirten und durch das blutige Wild 
verunreinigten Toilette der erwähnten Dame iſt glücklicherweiſe kein Un⸗ 
glück zu verzeichnen. 
Frankreich. 

L. Paris, 3. December. [Der Dreiunddreißiger⸗Aus⸗ 
ſchuß] nahm geſtern das Gutachten des Admirals Duperré, ehe⸗ 
maligen Gouverneurs von Cochinchina, entgegen. Dieſer vertrat einen 
ganz anderen Standpunkt, als der General Brière de l' Isle und die 
Diplomaten Patenötre, Riſtelhüber und Lemaire, welche bisher die 
Räumung Tonkins im allgemeinen Intereſſe Frankreichs wie in 
demjenigen der franzöſiſchen Beſitzung Cochinchinas bekämpft hatten. 
Er führte aus, wie er ſchon 1877 bemüht geweſen war, den Herzog 
Decazes zu bewegen, daß die Conſulargarniſonen aus Tonkin zurück⸗ 
gezogen würden, wie man ihm dies verſprochen, aber nicht Wort ge⸗ 
halten hatte. Von Annam serſicherte er dann weiter, fei für Comin- 
nichts zu befürchten. Die Aenderung des Gerichts- und Steuer⸗ 
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zu geh'n, um das Rhinoceros zu ſeh'n“, wie es in jenem Gedichte 
heißt; aus dem Mittelpunkt Berlins kann man ſich für 20 Pfennig 
mittelſt Pferdebahn bis knapp an den Gitterpalaſt der Thiermajeſtät 
befördern laſſen; man kann der berühmteſte Löwenmaler ſein, ohne 
ſeinen Fuß über die Grenzen der Mark Brandenburg geſetzt zu 
haben. Meyerheim wird im nächſten Jahr das Jubiläum ſeiner 
25jährigen künſtleriſchen Thätigkeit begehen können, und er hat die 
Vierzig erſt überſchritten. Es muß ein ſtattlicher Thierpark ſein, den 
er ſchon auf der Leinwand ſchuf, denn wenigſtens „einen Meyer⸗ 
heim“ muß man in ſeinem Salon hängen haben — es geht durch⸗ 
aus nicht anders. Den wievielten Löwen der Künſtler gemalt hat? 
Europa beſitzt jedenfalls nicht ſoviel lebende Exemplare. Das Augen⸗ 
blicksbild, welches neulich beim Bazarfeſt entſtanden iſt, wurde verlooſt, 
es wurden 500 Looſe à 3 M. verkauft und als der Gewinner das 
Bild dem Comité wieder überließ, wurde der Löwe auch noch ver: 
auetionirt, und im Nu waren die Angebote auf 500 Mark hinauf: 
geſchnellt. Der Künſtler aber wurde mit Beifall geradezu über⸗ 
ſchüttet und unter dröhnendem Applaus verließ er die Staffelei — 
es iſt ſelten genug, daß ein Maler den Beifall in ſolcher Form 
empfängt, er iſt faſt der einzige Künſtler, für den der Applaus nicht 
erfunden iſt. 

In den Theatern beginnt der Einfluß der ſtillen Zeit vor Weih⸗ 
nachten ſich bereits bemerkbar zu machen. Die Kaufleute ſind mit 
den Zurüſtungen für den zu erwartenden Andrang beſchäftigt, die 
Gewerbetreibenden ſind mit Aufträgen ſo überhäuft, daß ihnen für 
das Vergnügen keine Zeit übrig bleibt, das Publikum iſt — beſonders 
das weibliche — durch mancherlei Vorbereitungen. Beſorgungen, 
Fertigſtellung von Handarbeiten u. f. w. vielfach in Anſpruch ge: 
nommen, und alle Kreiſe — die bevorzugteſten ausgenommen — 
laffen ſich durch die Rückſicht auf bevorſtehende größere Ausgaben zur 
möglichſten Einſchränkung bewegen. Im Walhalla⸗Operetten⸗Theater 
iſt geſtern unter perſönlicher Leitung des Componiſten eine — wie 
ich glaube — bisher noch nirgends gegebene Operette, „Der Jagd: 
junter“, zur Aufführung gelangt und nach meinem Gefühl für Werth und 
vorausſichtliche Nachhaltigkeit eines Erfolges glaube ich dem „Jagdjunker“ 
nur eine kurze Lebensdauer prognoſticiren zu dürfen. Der Componiſt 
Herr Alfons Czibulka iſt öſterreichiſcher Militär⸗Capellmeiſter und die 
unübertreffliche öſterreichiſche Militärmuſik verdankt ihm eine Reihe 
flotter, markiger Märſche, auch eine niedliche Gavotte und ein paar 
reizende Tanzpiecen rühren von Czibulka her, — als Operettenautor 
iſt er ein Neuling, und ich komme bei der Beurtheilung gleich zur 
Hauptſache: der Componiſt hat Pech, er kommt mit dem „Jagdiunker“ 
um 10 Jahre zu ſpät, wäre er damit hervorgetreten, ehe „Fatiniza“, 
„Fledermaus“, „Der luſtige Krieg“, „Der Feldprediger“ u. ſ. w. ent⸗ 
ſtanden waren, ſo wäre heute der Name Czibulka — trotz ſeines un⸗ 
germaniſchen Klanges, in Aller Munde. Aber es mag eine ſchier 
ausſichtsloſe Aufgabe ſein, nach dem reichen Melodienſchatz, den die 
Wiener Operetten⸗Componiſten Jahr für Jahr gehoben haben, noch 
einen Gedanken zu finden, den nicht andere ſchon in ähnlicher Form 
ausgeſprochen haben. Jzibulka hat aber nur bei zu vielen feiner 
Arien — unbewußt natürlich — die bekannten Wege von Strauß, 
Sende, Millöcker und Suppe eingeſchlagen und an ſelbſtſtändigen 
muſikaliſchen Erfindungen it der „Jagdjunker“ nicht reich. Was 
nützt da alle Sorgfalt der Inſtrumentirung, alle Dirigentenkunſt! 

Unglücklicherweiſe ift es dem Componiſten auch nicht gelungen, ein 
erträgliches Textbuch zu finden, die Arbeit von Zell und Gence iſt 
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weſens habe eine äußerſt ungünſtige Stimmung in Cochinchina þer- 
vorgerufen und auf einen Aufſtand müſſe man ſich jedenfalls gefaßt 
machen, wenn nicht die Garniſonen bedeutend verſtärkt werden. 
Welche Wirkung die Räumung Tongkins erzeugen würde, vermochte der 
Admiral nicht zu ſagen. Ein neuer Vertrag mit Annam, meinte er, 
würde vielleicht die Lage verbeſſern; man könnte dann auf die 
Occupation und das Protectorat über Tonkin verzichten und vielleicht 
dagegen die ſüdliche Provinz Bin⸗Thuan erlangen. Ein geſchickter 
Diplomat wäre im Stande, die Frage ſogleich einer Löſung nahe zu 
bringen und China möglicher Weiſe zu beſtimmen, ſeinerſeits Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen. Um ſich in Tonkin zu behaupten, müßten die 
Vertreter Frankreichs und die Garniſonen in allen kleinen Centren 
vermehrt werden. Die Aufgabe wäre um ſo ſchwerer, als Frankreich 
nicht, wie England, ein Verwaltungsperſonal beſitzt, das mit annami⸗ 
tiſcher Sprache und Sitte vertraut iſt. Gaillard: Hätte eine Neu⸗ 
traliſirung Tonkins nach einem Congreſſe, auf dem China, die 
Vereinigten Staaten und die betheiligten europäiſcheu Mächte vertreten 
wären, Ausſicht auf einigen Erfolg? Admiral Duperré: Die Neu⸗ 
traliſirung mit gleichzeitiger Garantie der Mächte wäre nicht noͤthig. 
Die franzöſiſchen Kaufleute können auf eigene Gefahr nach Tonkin 
gehen, ohne daß Frankreich ſich wegen einiger Heereslieferanten und 
Weinhändler große Opfer auferlegt. Es giebt in Saigon keine fran⸗ 
zöſiſche Handlungsfirma, welche ſich mit etwas Anderem beſchäftigte, 
als mit Militärlieferungen. Andererſeits iſt nur ein einziges Landes⸗ 
erzeugniß zur Ausfuhr geeignet, der Reis, und dieſer iſt ſo ſchlecht, 
daß außer China Niemand davon mag. Ebenſo giebt es in Tonkin nichts 
Anderes als Reis, welcher demjenigen Cochinchinas Concurrenz machen 
würde. De la Porte: Sie glauben alſo nicht an die Zukunft 
des franzöſiſchen Handels und an die Vortheile, welche ihm 
eingeräumt werden könnten? Admiral Duperré: Ich möchte vor 
Allem verhindern, daß Frankreich Opfer brächte, aus denen eine andere 
Macht Nutzen zoͤge. Granet: Würde nach Ihrer Anſicht die Be- 
ſetzung Tonkins durch eine andere Macht für Frankreich noch mit 
größeren Unzukömmlichkeiten verbunden ſein, als unſere eigene? Ad⸗ 
miral Duperré: Die Gefahren einer fremden Occupation drohen 
ſchon im Weſten und im Norden. Um Cochinchina zu ſchützen, können 
wir uns nicht auf Eroberungskriege gegen Siam und Lass einlaſſen. 
Raoul⸗Duval: Wäre die Anweſenheit tonkineſiſcher Truppen in 
Hus mit Unannehmlichkeiten verbunden? Admiral Duperré: Ganz 
gewiß; denn die Tonkineſen ſind durch zu enge Bande an den Hof 
von Hus geknüpft, um einer fremden Nation den Vorzug zu geben. 
Pelletan: Was für Truppen wären nöthig, um einen Aufſtand 
in Cochinchina zurückzudrängen? Admiral Duperré: Darüber habe 
ich ſchon längſt Aufklärungen gegeben und nichts mehr hinzuzufügen. 
Eine Empörung in Cochinchina würde einen Aufſtand in Cambodſcha 
nach ſich ziehen. Man vermehre die Garniſonen in Cochinchina, 
man mißtraue Cambodſcha und ſuche ſich mit dem Hofe von Hus 
auf gütlichem Wege zu verſtändigen. Ein neuer Vertrag mit Annam 
würde uns Bin⸗Thuan geben. China ſeinerſeits würde uns das Recht 
einräumen, in Yunnan feſten Aufenthalt zu nehmen. Dies wäre 
eine Genugthuung für die öffentliche Meinung und unſere Eigen⸗ 
liebe. Delafoſſe: Was halten Sie von den wahrſcheinlichen Ein⸗ 
nahmen in Tonkin? Admiral Duperré: Um Steuern zu er⸗ 
heben, müßten wir das Land annectiren. Unter dem Regime des 
Protectorats ſteckt der „Beſchützte“ die Steuern ein. 


Das „Journal des Débats“ hofft, das Abgeordneten⸗ 
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ſpottſchlecht und eine beſſere muſikaliſche Erfindung, als die von Czi⸗ 
bulka gebotene, könnte daran zu Grunde gehen. Die kahlſten 
Operettenhabitués können ſich nicht erinnern, ſo ſchlechte Verſe gehört 
zu haben, und der Humor kommt ganz und gar zu kurz dabei. Den 
Librettiſten ſcheint eine ganz ernſthafte ruſſiſche Hofgeſchichte aus der 
Zeit der großen Katharina das gegeben zu haben, was Operetten⸗ 
Librettiſten beſcheiden „die Anregung“ nennen, aber die ruſſiſche 
Localfarbe gereicht dem Opus nicht zum Vortheil, da laſſen wir uns 
noch lieber den märchenhaften „ſpaniſchen Hof“ mit dem vertrottelten 
Ceremonienmeiſter gefallen. Die Coſtüme ſind ſo unkleidſam wie 
möglich, die Wuttkiſpäße abgeſchmackt und es fehlt von Haus aus die 
Grundlage für eine behagliche Entwicklung. Mich erfüllt das bloße 
Erſcheinen der aus den Couliſſen heraushuſchenden, ſchleichenden 
Koſacken mit den martialiſchen Bärten und den — verſoffenen Gez 
ſichtern ſchon immer mit leiſem Grauen. 

Es iſt gewiß eine ſehr große Schwierigkeit, ein gutes Textbuch zu 
liefern — beſonders für die deutſchen Autoren —, ſonſt würde der 
Wiener Firma Zell und Gende das Monopol längſt entriſſen worden 
fein — die reichlichen Tantiemen, welche diefe Arbeit lohnen, würden 
wohl keinen Autor davon abhalten —, aber die Librettiſten des „Jagd⸗ 
junker“ fangen an, auf dieſe anerkannte Schwierigkeit hin zu ſün⸗ 
digen und das albernſte Zeug dem Componiſten ins Neſt zu legen, 
damit er einen Erfolg ausbrüte. Das kann nicht ſo weiter gehen. 
Da ich von den ſchlechten Verſen geſprochen habe, erwähne ich auch 
noch das Curioſum, daß in einer Solo-Arie und auch im Chor ein 
paar Mal „Ein Ukas der Kaiſerin“ geſungen wird, nicht parodiſtiſch, 
ſondern ganz ernſthaft. Das poetiſche Wort „Ukas“ iſt wahrſchein⸗ 
lich zum erſten Mal in der gebundenen Rede gebraucht und noch 
dazu geſungen worden. Warum haben die Autoren dem Tenoriſten 
nicht gleich Worte wie „Regierungsreſeript“, „Diluvialſchichten“ oder 
„Eklektiker“ und „Amalgamation“ in den Mund gelegt! 

Aber ich will trotzdem gewiſſenhaft conſtatiren, daß Czibulka — 
aber nur er, nicht ſeine ziemlich verdienſtloſen Textdichter — eine Auf⸗ 
munterung zu weiterem Schaffen in Berlin empfangen hat, daß der 
Erfolg ein ſehr freundlicher war, der auf der Höhe der Aufnahme 
ſtehen dürfte, die „Don Ceſar“ gefunden hat. Die Aufführung hat 
das Möglichſte dazu beigetragen, einen Sieg zu erringen. 

Im Reſidenztheater wird „Clara Soleil“ gegeben, ein franzöſiſcher 
Schwank, der an Luſtigkeit Alles überbietet, was ſeit langer Zeit auf 
dieſer Bühne gewagt wurde. Man hat dem Berliner Publikum 
häufig vorgeworfen, daß es nicht die übermüthige Laune mitbringe, 
welche dazu gehoͤrt, um derartige Faſchingspoſſen zu goutiren; nun, 
ich kann zufällig conftatiren, daß man in Paris, wo der Schwank in 
dieſem Frühjahr eine ungezählte Reihe von Repriſen erfuhr, nicht 
halb ſo viel über die ſich lawinenartig anthürmenden drolligen Ver⸗ 
legenheiten und Verwechſelungsſcherze gelacht hat, als hier bei der 
Premiere. Das Stück it nach dem bekannten Muſter der Pariſer 
Poſſen gebaut, und nach dem erſten Act tritt Keine oder Keiner auf, 
ohne auszurufen: „Um Gotteswillen, mein Mann!“ oder „O weh, 
meine Frau!“ Aber den alten Situationen iſt neuerdings ſo viel 
Spaß abgewonnen, daß Jeder, der einen heiteren Abend zu verbringen 
wünſcht — und der Wunſch iſt wohlberechtigt — im Reſidenztheater 
momentan feine Rechnung vollauf finden wird. 

Berlin, 4. December. Paul von Schönthan. 
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Der in dieſer Zeitung bekannt gemachte 


Weihnachts⸗Ausberkauf 


wird bis zum 24. December er. ununterbrochen fortgeſetzt. 
Derſelbe übertrifft an Reichhaltigkeit der Nuswahl und Billigkeit der Preiſe 


j 2 


00. 
una“. 


7180 


r 5 l 
Als elegante Weihnachts - Geschenke 
empfehlen unsere [7149] 


Lampen 


mit nur besten Brennern unter Garantie: 
Stobwasser - Victoria - Brenner, Ditmar- ® 
Sonven-Brenner, Duplex-Brenner, Brillant- K 
Brenner ete. E 
Tisch-, Hänge-, Wand-, Küchen-Lampen, # 
Kronen für Salons und Speisezimmer,. 
Ampeln ete. in solider Ausführung und f 
eleganten Ausstattungen in cuivre poll, 
Nickel, Bronze, Kupfer, schwarz imit. 
Schmiedeeisen mit Kupfer ete. 
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usſtellung künſtlicher Blumen. 
Hierdurch erlaube ich mir, die Eröffnung meiner diesjährigen Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtellung ergebenſt anzuzeigen. Dieſelbe umfaßt: 1 
Jardinièren und Blumenkörbe in aparten Facons, Vaſen⸗ HIA 
und Makartbouquets, Blattpflanzen ꝛc. 5 


in bekannt naturgetreuer Copie. 


Ballblumen und Kleider⸗Garnituren BEN 


in großartigſter Auswahl, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


B. Meidner, 


P. Guttentag, 
Capiſſerie: 
Manufactur, 


Schweidnitzerſtr. 48, 
Gorn'ſche Buchholg.); 


empfiehlt 


das Neueſte 


5 Unsere 
lumen, und Gedern : Gabris, im Tapiſſerie⸗Fach. * Weiknachts- rc 
Ring 51, Naſchmarktſeite, Ring 51, 1. Etage. A ‘Ir Auss 10 \ 
primini mit Smyrna wollen a 


in cuivre poli, 
Nickel, Feinkunst- a | 
guss, Bronze ctc., sowie von praktischen 9 
Wirthschafts-Artikeln ist eröffnet. Kö 


Decken- und Wi von ampel wn ats , 

149 E TE PTE ATantaſte-Stoffe & = a cuivre pöll-Artikeln 
Special Atelier für Herrenwäſche E "Ausverkauf | 
r a „ Herz & Ehrlich, Breslau. 


nur in erſter Qualität und MR 
echten Farben. 8 
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Hierdurch bringe ich mein 


verbunden mit einem 


Magazin für Herren-Arlikel 


in Cravattes, Cachenez, Tricotagen (auch nach Profeſſor Jäger), 
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Großer 


i 5 A ERII A ur beſonderen gefälligen Y 
Neiſedecken, Schirmen, Hoſenträgern, Knöpfen, Nadeln ze. : Beachtung: gefefich gefjäte T , FE f $ 
zur levorſtehenden Saiſon ganz ergebenft in Erinnerung. 215 Blüfh-Applicntionen, zu den ei Ma %2 Ansver am 
Durch meine frühere elfjährige Thätigkeit im Haufe Eduard Littauer hier, in welchem; Fe: = s von (7152) É 


viele Jahre nur nach den von mir perſönlich gefertigten Schnitten Oberhemden, Uuterbeinkleider ꝛc. J 
gearbeitet wurden, die nicht nur in Folge ihres guten, ſondern auch höchft eleganten und bequemen 1 
Sitzens weit über die Provinz hinaus Anerkennung gefunden, bin ich in der Lage, mit Benutzung 
der allerneueſten Erfahrungen, ſelbſt den weitgehendſten Anforderungen Rechnung tragen zu können. 


Durch Engagement der tüchtigſten Arbeitskräfte, ſowie durch Verwendung von nur Prima⸗ 


Stoffen, bin ich auch nach dieſer Richtung hin im Stande, das Vorzüglichſte zu leiſten. 0 | rc x7 5 bei mehreren Fabrikanten : 
Indem ich mein Etabliſſement angelegentlichft empfehle, it es mein Beſtreben, neben ſtreng ; Aag Costumes ; $ Er Große Partien : 
2 s 0 prs | 
der neueſten Kleiderſtoffe 


reellſter Bedienung auch durch zeitgemäß billigſte Preiſe das mir einmal geſchenkte Vertrauen f 
5 Promenade, 
zu erwerben, und empfehle dieſelben hiermit 


zu erhalten. 
Geſellſchaft, Yen X 
ſowie Ball- und 1 zu uwe e Peiſen. 
i thi Double 
Hraut-Coiletten, : geis eh Stoff, Meter 45 Pf. A 


È k in Sitz und gutem Geſchmack die 3 k y 2 r 
Ohlauerſtraße f, Koruecke. T höchften Ansprüche befriedigend, Si: Parthie II. Crêpe fagonne, 
8 in den ſchönſten Farbenſtellungen, Meter 60 Pf. 


billigſten, feſten Preiſen. 4 

P. S. oh Beftelfungen auf Oberhemden 3 x a : SRS 
Für den Weihnachts⸗Bedarf habe ich einen | für den Weihnachts⸗Bedarf bitte rechtzeitig, der [ Nach auswärts Parthie III. Epinglé natté, — 

großen Theil meiner Artikel bedeutend im Preiſe pünktlichen Lieferung wegen, an mich gelangen ) verſende ich Stoffproben, und E | g elegantes Gewebe, ſehr empfehlenswerth, Meter 75 Pf. 

herabgeſetzt. genügt als Maß eine Probe- Éi i Parthie IV. Reinwollene Lodenſtoffe, 

* länge, wonach jedes Coſtum J doppelbreit, der Meter 1 Mark 20 Pf. Sf 


. Coille nebit Angabe der Nod- E 
—phne Anprobe — vorzüglich SIE R Rei i pulé 
paſſend hergeſtellt und dem guten R |g Parthie V. Beinwolleue prima Zones, WERNER 
Geſchmack, owie der herrſchenden 5 doppelbreit, der Meter 1 Mark 50 Pf. É 
Doe che mäßigen Pleiſen f Parthie I. Loden Imperial, N 
Rechnung getragen wird. iR bie WLS RER G iR Mark 60 Pf. 
$ > Parthie „Serge double, Reine Wolle i 
In. Gr ünthal, $ P 4 doppelbreit, der Meter 1 Mark 80 Pf. B 


Königs⸗Straße 1, 


Auswahlſendungen $ | 
umgehend auf Wunſch. "BE E 
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Albert Wohi, 
76 und 77 Ohlauerſtraße 76 und 77. 


Wie im vorigen Jahre ift es mir auch diesmal gelungen, B 


Hochachtungsvoll 


Max Schäfer, 


Heinrich Grüm baun, 
Schweidnitzerſtraße 6, pt. und J. Et. 


Special⸗Geſchäft in Kinder⸗ Garderoben! 
Seltene Offerte! 


In allen Abtheilungen meines Lagers eröffne ich 


vom 24. November bis 8. December 


einen Weihnachts⸗Ansverkauf von Kinder⸗Garderoben für das Alter von 3 Monaten 
bis 16 Jahren [6581] 


25° nter dem Koſtenpreis. 


Eltern, denen weniger daran liegt, ihre Kinder nach den neueſten Moden zu kleiden, 
aber mehr auf gute Stoffe und Arbeit achten, empfehle ich beſonders dieſen Ausverkauf! 


DER Breite feſt! 


Ueberraſchuugen für jedes Kind gratis! 


Heinrich Grünbaum, Schweidnitzerſtr. 6, pt. u. I. Et. 


8 Winter- Mäntel, Coſtumes, Jaquettes, Morgenkleider, Inpons? 
5 find, um damit zu räumen, im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 
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Doppelbreit reinwollene Crêpes 
zu Geſellſchaftstoiletten, d. Meter 90 Pf. 
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Als [7145] 


Weihnachtsgeſchenke 

empfehle ich Elektriſirmaſchi⸗ 
nen mit Nebenapparaten, 
Elektrophore, Ano Kato, 
Glühlampen mit Elementen, 
Fnnkeninductoren m. Geisler⸗ 
H iden Röhren, kleine Dynamo⸗ 
maſchinen, Laterna magica, 
Zündmaſchinen, Barometer 
und Thermometer aller Art. 


J. I. Büchler, 
Carlsſtr. 45. 


Die Verkaufsſtelle 
der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, 
an der Kreuzkirche 1415, [6818] 
empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen ihr reichhaltiges Lager von Korb⸗ 
macher⸗, Bürſtenwaaren, ſowie auch weibliche Handarbeiten. Von 
letzteren haben wir unter andern einen großen Poſten wollener und baum? | 
wollener Socken und Strümpfe am Lager, die wir einzeln wie in Parkier““ 
zu ſehr billigen Preiſen verkaufen. Ganz beſonders machen wir 
Vereine, welche Weihnachtsbeſcheerungen veranſtalten, hierdurch aufmerkſam. 


Mit fünf Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 

hängnißvollen Eindruck, den die Ausſicht auf die Räumung unter 
den Truppen des Expeditionscorps machen würde, endlich 
über ihre Unwiſſenheit und ihren Leichtſinn belehrt worden. Der 
Oberbefehlshaber, ſo meint dieſes Blatt, habe nur eine Pflicht erfüllt, 
indem er das Telegramm unterdrückte, welches unter ſeinen Truppen 
hätte Panik verbreiten können; aber was ſoll man von Denen denken, 
die ihn gezwungen haben, zu einer ſolchen Maßregel zu greifen. Da 
-it n Heer 4000 Wegſtunden vom Vaterland entfernt, und der 
„. der es befehligt, hält ſich für verpflichtet, ihm die Nachrichten 
aus der Heimath zu verheimlichen. Es wird zu allerletzt vernehmen 
dürfen, welche Beſchlüſſe man ſeinetwegen gefaßt hat, und ſie vielleicht 
erſt vierzehn Tage ſpäter erfahren, nachdem ſchon die ganze Welt ſie 
kennt. Was werden dann von uns Offiziere und Soldaten denken, 
was von uns und unſerem Schutze die Millionen von Tonkineſen 
und Annamiten, die ſich um ſo mehr bedroht fühlen werden, je größere 
Hingebung fie uns bewieſen haben. Wie der General de Courcy ſchreibt, 
werden ſie uns ſchleunigſt im Stiche laſſen, um ihre Köpfe zu retten. 
Es bliebe ihnen keine andere Wahl, als Aufſtand oder Maſſenmord. 
Dem darf aber nicht ſo ſein, und es giebt eine einfachere und natür⸗ 
lichere Löfung, wenn nur die Kammer eine patriotiſche Regung 
empfinde. Dieſe Löſung darf nicht vierzehn Tage, ſie darf nicht acht 
Tage ausſtehen; fie muß morgen, ja, wo möglich noch heute gefaßt 
werden. Der Ausſchuß muß heute einen Berichterſtatter ernennen, 
damit er der Kammer in wenigen Worten darlege, daß der Aus⸗ 
ſchuß nach reiflicher Erwägung der Frage die Credite bewilligen, die 
Ehre unſerer Fahne und die Sicherheit unſerer Schützlinge retten 
will. Die Nachricht kann in wenigen Stunden dem General de Courcy 
zugehen, welcher ſeinen Truppen dann gleichzeitig ſeine patriotiſchen 
Befürchtungen und die frohe Botſchaft von der im Geiſte der Kammer 
vollzogenen Ordnung mitzutheilen im Stande wäre. 


f Großbritannien. 
A. C. London, 3. Dec. [Birma.] Ueber die Vorgänge in 
Birma während der letzten Tage veröffentlicht das „Reuter'ſche Bureau“ 


die nachſtehende Depeſche aus Thayetmyo vom 2. d.: 
„Ungeachtet des Umſtandes, daß die Birmanen jeden Verſuch machten, 
durch Verſenkung von Dampfern bei Ava, und vieler einheimiſcher mit 
Steinen beladener Boote in unmittelbarer Nähe des Forts Sagaing den 
Irawaddy zu blockiren, paſſirte die Flotile ohne Unfälle und langte am 
238. v. früh Morgens im Hafen von Mandalay an. Tauſende von Ginge- 
borenen, gekleidet in allen Farben, ſowie einige Europäer, hatten das Fluß⸗ 
ufer beſetzt und waren augenſcheinlich erfreut über die Ankunft der Briten. 
Eoinige von ihnen erzählten, der König habe ſeine Truppen entwaffnet und 
| den Befehl erlaſſen, daß Niemand auf die Engländer ſchießen oder fie be⸗ 
| läſtigen fole, und fie eher willkommen geheißen werden jollten, da er im 
Begriff ſtehe, mit ihnen Frieden zu ſchließen. Da der König nicht er⸗ 
ſchien, um ſich General Prendergaſt an Bord deſſen Dampfers zu über⸗ 
| liefern, jo wurde um 2 Uhr Nachmittags die britiſche Streitkraft gelandet 
und in drei Brigaden formirt, die mit klingendem Spiel abrückten, um 
den Eingang zur Stadt und die Palaſt⸗Thore zu beſetzen. Nach einſtün⸗ 
digem Marſch wurden die Thore erreicht, Thibo's Wachen entwaffnet und 
durch Mannſchaften der britiſchen und indiſchen Eingeborenen-⸗Regimenter 
erſetzt, wobei die Truppen gegenüber den Eingängen in einer Linie auf⸗ 
eſtellt waren. General Prendergaſt führte mit einer Escorte berittener 
Sana die erſte Brigade. Auf den Straßen bildeten große Mengen 
der Einwohner Spalier. Kin Wun Mengyee, der ergebene Premierminiſter 
des Königs, kam General Prendergaſt entgegen und führte Oberſt Sladen 
in den Palaſt, wo der König, umgeben von ſeinen Miniſtern, letzteren mit 
dem üblichen aſiatiſchen Ceremoniell empfing. Se. Majeſtät ſchien ſehr 
bewegt und in Angſt zu jein; er drückte die ja y aus, die Engländer wür⸗ 
den ſein Leben ſchonen. Nachdem Oberſt Sladen ihn hierüber beruhigt 
hatte, drückte der König weiter den ſehnlichſten Wunſch aus, in Mandalay 
in irgend einem ihm von den Engländern zugewieſenen Hauſe verbleiben 
zu dürfen, aber er wünſchte, nicht länger zu herrſchen. Seine Miniſter 
hätten ihn unverſchämt betrogen und ihn in vollſtändiger Unkenntniß über 
das gehalten, was außerhalb vorging; ſeit Wochen ſei er faſt ein Ge⸗ 
fangener geweſen. Oberſt Sladen ertheilte ihm den Rath, ſich nach 
Calcutta zu begeben und ſeinen Fall dem Vicekönig zu unterbreiten. Es 
verlautet, daß Thibo ſich ſcheute, den Palaſt zu verlaſſen und ſich General 
Prendergaſt auf dem Dampfer zu überliefern, weil er fih vor Meuchel⸗ 
mord fürchtete. Nach einer halbſtündigen Unterredung entfernte ſich Oberſt 
Sladen und benachrichtigte General Prendergaſt, daß der König bereit 
ſei, Rath anzunehmen, und fügte hinzu, daß Se. Majeſtät gebeten habe, 
ſich dem General am folgenden Tage geſtellen zu dürfen. Demnächſt 
wurden das Hampſhire⸗Regiment, das 1. Madras'ſche Pionier⸗Regiment 
und die Hazara⸗Bergbatterie beordert, mit klingendem Spiel in die Palaſt⸗ 
gründe einzurücken, ſich der Waffen und des Arſenals zu bemächtigen, 
und dort bis auf weitere Befehle zu verbleiben. Sämmtliche Eingänge 
| zum Palaſt wurden mit Wachen beſetzt. Während der Nacht verſuchten 


einige Perſonen des königlichen Haushalts und Finedah Myingee in Kuli⸗ 
kleidung zu entfliehen, ſie wurden aber eingefangen und in den Palaſt 
zurückgeſchickt. 3 
Am 29. November, um 2 Uhr Nachmittags, landete die Brigade unter 
General Norman und marſchirte nach dem Palaſt; um 3 Uhr über⸗ 
lieferte ſich der König in Gegenwart ſeiner Miniſter an General Prender⸗ 
| gaſt. Se. Majeſtät bat dringend, daß Oberſt Sladen geſtattet werde, 
| ihn nach Calcutta zu begleiten, und ferner, daß ihm noch ein weiterer 
Tag ſeine Freiheit erlaubt werde. General Prendergaſt lehnte das 
Heſuch ab und verlangte, daß der König fih mit feinen zwei Frauen, 
ſeiner Familie und Schwiegermutter unverzüglich an Bord begeben 
| ſolle. Die Truppen ſtanden in Reih und Glied vor den Palaſtthoren bis 
zur Stadt. König Thibo und ſein Haushalt beſtiegen bedeckte Ochſen⸗ 
karren und unter dem Schutze der auf beiden Seiten marſchirenden 
| britiſchen Truppen bewegte fih der Zug nach dem Hafen, wo der König 
| und feine Familie fih nach Calcutta einſchifften. Die Flottenbrigade und 
das Liverpool⸗Regiment bilden die Wache Sr. Majeſtät.“ 
Der Correſpondent des „Standard“, welcher bei der Unterredung 
zwiſchen General Prendergaſt und Oberſt Sladen einerſeits, und dem 
Könige, der Hauptkönigin und deren Mutter andererſeits zugegen 
war, berichtet aus Mandalay vom 29. November: 5 
„Die Begegnung fand in einem kleinen vergoldeten Hauſe hinter dem 
Palaſt ſtatt. Die königliche Familie befand ſich in dem ungeheuren Palaſt 
fait allein, da die ganze Leibgarde, die Hofſchranzen und die Geheimräthe 
eflohen waren. Ich Ks anz in der Nähe den weißen Elephanten in 
einem eigenen prächtigen Palaſt. Das ganze Weiße an ihm beſteht aus 
zwei kleinen ſchmutzigen Flecken, die kaum wahrnehmbar ſind. Der Palaſt 
mit ſeinem ſpitz zulaufenden ſiebendachigen Thurme iſt ein wunderbar 
effectreiches Gebäude. Aus einer gewiſſen Entfernung ſcheint es eine 
Maſſe von Gold und Schnitzereien zu ſein, aber eine genauere Beſichtigun 
zeigt, daß viel aus Flitterſtaat beſteht. Der General betrat den Palaſt 
urch das königliche Thor an der Oſtſeite und ſchritt die breite Mitteltreppe 
hinauf. Dies iſt bisher von Niemandem Gebläse außer vom Könige 
ſelber und von Perſonen rein königlichen Geblüts. König Thibo ſelber 
zeigt in ſeinen Manieren eine gewiſſe Würde und Stattlichkeit, er hat 
aber ein ſchläfriges und geiſtloſes Geſicht. Er iſt wohlgenährt und eher 
unter der gewöhnlichen Größe, Die Königin ift ſchlank und ſehr jung. 
Sie iſt hübſch und hat ein kluges Geſicht, aber ihre Erſcheinung wird 
durch eine ſehr loſe Zunge beeinträchtigt. Die Königin⸗Mutter it eine 
gewöhnlich ausſehende alte Frau. Der König hatte keine Juwelen an ſich, 


aber Sooh Payah⸗Lat, die Königin, trug ein prachtvolles Diamanten⸗ 
Halsband.“ 
Griechenland 
* (Warum die Griechen nicht ſchießen.] Ein tragikomiſcher 
Grund für Griechenlands Verzichtleiſten auf kriegeriſche Lorbeern wird 


erſt jetzt bekannt, und zwar iſt der Grieche Moraitines daran ſchuld, 
indem er Pulver erfand, welches nicht ſchießt. Während das kleine 
Königreich früher dieſen unentbehrlichen Kriegsbedarf aus Frankreich, 
England und Deutſchland bezog, kauft es denſelben ſeit mehreren 


— 


Erſte Beilage zu Nr. SSG der Breslauer Zeitung. 


Jahren aus der griechiſchen Fabrik Moraitines, welche viel beſſer und 
billiger als das Ausland zu liefern verſprach. Schon bei der Be⸗ 
ſetzung Teſſaliens im Jahre 1882 verlautete jedoch, daß das 
Moraitines'ſche Pulver nichts tauge. Jetzt hat fih herausgeſtellt, daß 
die damit geladenen Patronen größtentheils verſagen. Noch ſchlimmer 
geht es den Granaten, die ebenfalls dieſer Fabrik entſtammen. Sie 
gehen durchaus nicht los, ſo daß die helleniſche Artillerie ſich wohl 
oder übel zur Unthätigkeit verdammt ſieht. Moraitines wird ſich 
feines patriotiſchen Kunſtſtückes wegen vor dem Gerichtöhefe zu ver: 
antworten haben, während der Kriegsminiſter Maoromichalis tele: 
graphiſch im Auslande gutes, brauchbares Pulver beitellt hat. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 5. December. 

Als ſich im Sommer d. J. der Breslauer Schwimm⸗ 
Verein 1885 conſtituirte, begrüßten wir denſelben, da er eine 
hygieniſch fo wichtige Sache wie das Baden zu „populariſiren“ ſtrebt, 
mit großen Sympathien. Dabei bezeichneten wir es als das in letzter 
Inſtanz zu erreichende Ziel eines derartigen Vereins, daß er Bolts: 
bäder ins Leben rufe, die den unbemittelteren Klaſſen es er⸗ 
möglichten, auch im Winter ein billiges Bad zu nehmen. Was 
wir in dieſer Weiſe für Breslau anregten, brachte in derſelben Zeit 
die „Voſſiſche Zeitung“ für Berlin in Fluß. Das Blatt hatte die 
Genugthuung, zu ſehen, daß in Berlin der Magiſtrat der Volksbäder⸗ 
frage ſein Intereſſe zuwandte. Als neuen Impuls in dieſer An⸗ 
gelegenheit macht ein Mitarbeiter der „Voſſ. Ztg.“ jetzt einige auf 
eigener Anſchauung beruhenden Mittheilungen über entſprechende Ein⸗ 
richtungen in England und Belgien, die wir zu Nutz und Frommen 
der Allgemeinheit und beſonders zur freundlichen Nachachtung ſeitens des 
„Breslauer Schwimm⸗Vereins“ oder — der Commune hier reproduciren. 
Das Ideal eines Volksbades beſteht, wie richtig bemerkt wird, in einer 
vorzüglichen, allen Anforderungen der Reinlichkeit und Zweck- 
mäßigkeit genügenden Einrichtung bei möglichſt billigen Preiſen. 
Der Arbeiter iſt nicht in der Lage, für ein Bad 50 oder mehr Pfennige 
wie es in Berlin verlangt wird, zu zahlen; er legt für den Genuß 
eines Bades höchſtens 20 bis 25 Pfennige an (dieſer Satz erſcheint 
uns noch zu hoch; 10 Pfennig Eintrittsgeld iſt das zu Erſtrebende) 
und mit dieſem Umſtande iſt daher bei der Anlage ſolcher Volksbade⸗ 
anſtalten in erſter Linie zu rechnen. In England und Belgien hat 
man dieſe Inſtitute faſt ausſchließlich auf Koſten der Gemeinden 
erbaut. Die Gemeindeverwaltungen haben die zur Anlage erforder⸗ 
lichen Beträge angewieſen und ſich dafür den außerordentlichen Nutzen 
in Anrechnung gebracht, der dem Gemeinwohl aus ſolchen Anſprüchen 
entſpringt. Iſt das Capital vorhanden, ſo bleibt nur übrig, die Be⸗ 
triebskoſten zu decken. Zieht man die engliſchen Anſtalten als Bei- 
ſpiele heran, ſo ergiebt ſich, daß die Betriebseinnahmen, wenn die 
Preiſe der einzelnen Bäder noch ſo niedrig ſind, mehr als genügen, 
um die Betriebsausgaben zu decken. Ein Penny für ein Bad zweiter 
Klaſſe und zwei Penny für ein warmes derſelben Klaſſe incl. eines 
Handtuches iſt der gewöhnliche Preis in London. In Deutſchland 
exiſtiren ähnliche Preiſe nur in Hamburg, wo der Arbeiter 25 Pf. 
für ein Wannenbad und 10 Pfennige für ein Douchebad 
zweiter Klaſſe bezahlt. Für die Anlage der Anſtalten wählt man 
in London gewohnlich Diſtricte, in denen beſonders die Arbeiterbevölkerung 
wohnt, die in Folge ihrer Thätigkeit des erfriſchenden, reinigenden 
Bades beſondert benöthigt. In King Street und Orange Street 
ſind Muſter⸗Inſtitute dieſer Art vorhanden. Im Sommer von 
Morgens 6 Uhr bis Abends 10 Uhr und im Winter von 8 Uhr 
Morgens bis 9 Uhr Abends find ſie geöffnet. Sie enthalten ein 
Schwimmbaſſin, einige Bäder erſter und eine große Anzahl Wannen⸗ 
bäder zweiter Klaſſe. Gerade dieſe ſind für die mit Ruß und Staub 
bedeckten Mitglieder der Arbeiterklaſſe, die von der Seife beim Baden 
reichlich Gebrauch machen müſſen, am nöthigiten. Bei Benutzung 
des Schwimmbaſſins iſt der Gebrauch von Seife nicht geſtattet. 
Außerdem werden noch ruſſiſche Dampfbäder und römiſch⸗iriſche Bäder 
verabfolgt; auch iſt die Einrichtung getroffen, daß ſogenannte mobile 
Bäder an Kranke außerhalb der Badeanſtalt verſandt werden. Die 
Einrichtung in den Wannenbädern zweiter Klaſſe iſt möglichſt ein⸗ 
fach, aber praktiſch. Sie beſteht aus einer Badewanne von glaſir⸗ 
tem Porzellan, die ſchnell gefüllt und entleert werden kann, einem 
Holzſtuhl, einem Kleiderriegel, einem Glockenzuge, einem Spiegel, 
einem Ecktiſchchen und einer Uhr. Die Cabinen ſind, um den Luft⸗ 
zug zu geſtatten, nur bis über Manneshöhe von einander getrennt, 
und zwar durch Schieferplatten. Die Zeitdauer eines Bades iſt auf 
45 Minuten berechnet. Als Waſſerbedarf zu einem Wannenbade 
werden 225 Liter gerechnet, wie überhaupt die engliſchen Ingenieure 
für eine Badeanſtalt in einer Stadt von 80⸗— 100 000 Einwohner 
einen täglichen Waſſerverbrauch von 700 000 Liter annehmen, allerdings 
unter der Vorausſetzung, daß das Schwimmbaſſin täglich viermal 
friſch gefüllt wird. Der Andrang zu den Londoner Volksbade⸗ 
anſtalten ift beſonders an Sonnabenden enorm, fo daß ſich die An- 
ſtalten gut rentiren. 

— Die Stadt Breslau zahlt den an ihren Elementarſchulen 
angeſtellten Lehrern unter allen Städten der Provinz die höchſten 
Gehälter, woraus ſich denn auch zum Theil der große Zudrang erklärt, der 
von jüngeren Lehrern aus den kleineren Provinzſtädten nach Breslau 
ſtattfindet. In oberſchleſiſchen Blättern wird bereits darüber Klage 
geführt, daß die jüngeren und tüchtigen Lehrer ſo zeitig als möglich 
aus ihren Stellungen in der Provinz herauszukommen und in der 
Provinzialhauptſtadt Anſtellung zu finden ſuchen. In einer dem „O. A.“ 
aus Leobſchütz zugegangenen Zuſchrift wird zur Abhilfe dieſes Zu⸗ 
ſtandes dafür plaidirt, den dortigen Lehrern Wohnungsentſchä⸗ 
digung zu gewähren, die, wie bemerkt fei, die Breslauer Elementar- 
lehrer bereits im Jahre 1873 in Form einer Gehaltserhöhung er⸗ 
halten haben. 

— Eine für das Gedeihen der überall ſegensreich wirkenden 
Fortbildungsſchulen wichtige Entſcheidung hat am 23ſten 
v. M. das Kammergericht in Berlin als ſogenanntes „Kleines 
Obertribunal“ gefällt, indem es die Frage, ob die Polizei befugt 
iſt, für die Uebertretung von Ortsſtatuten, welche für gewiſſe Kate⸗ 
gorien jugendlicher Perſonen den regelmäßigen Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule anordnen, noch beſondere Strafverfügungen zu 
erlaſſen, bejaht hat. Wir leſen darüber in der jüngſten Nummer 
des „Preuß. Verwaltungsblattes“: 

Durch Ortsſtatut des Magiſtrats und der Gewerbekammer zu Unna 
vom 2. Februar 1876 war für die dortigen Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter 
unter 18 Jahren der regelmäßige Beſuch der Fortbildungsſchule obli⸗ 
gatoriſch gemacht worden. Die Königl. Regierung zu Arnsberg ge⸗ 
nehmigte dieſes Statut, worauf dann noch der Bürgermeiſter zu Unna als Chef 
der Polizeiverwaltung eine Verordnung erließ, welche beſtimmte Strafen für 
Verſäumniß des betr. Unterrichts feſtſetzte. Auf Grund derſelben wurde nun ein 
zugendlicher Arbeiter K. vom Schöffengericht zu Unna und auf ſeine Berufung 
auch von der Strafkammer zu Dortmund zu 6 M. Strafe verurtheilt. Er 
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legte hiergegen, indem er die qu. Verordnung als nicht rechtsverbindlich 
bezeichnete, Reviſion beim Kammergericht ein. Dieſes erkannte auf Ver⸗ 
werfung der Reviſion. Richtig ſei allerdings, daß die Regelung des 
Unterrichts nicht der Polizei, ſondern den Regierungen obliege, aber hier 
ſtelle ſich ein anderes Verhältniß dar, indem es ſich nicht um die Schul⸗ 
pflicht im Allgemeinen, ſondern nur um eine Beſtimmung der Ge⸗ 
werbeordnung handle, wonach der regelmäßige Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchulen durch Orksſtatut zur Pflicht gemacht werden kann. Wenn der Geſetz⸗ 
geber eine Pflicht feſtſetze, ſo ſei auch anzunehmen, daß er eine Verletzung 
derſelben beſtraft wiſſen wolle, und es frage ſich nur, welche Behörde 
dieſe Straffeſtſetzungen zu treffen habe. Hier, wo es ſich nur um einen 
ſtatutariſchen Unterricht handle, ſei nun die Polizei allerdings zu Straf⸗ 
feſtſetzungen als befugt zu erachten. 

Durch diefe Entſcheidung it den ſtädtiſchen Behörden, denen die 
Fürſorge für Fortbildungsſchulen am Herzen liegt, ein wirkſames 
Mittel in die Hand gegeben, den obligatoriſchen Beſuch derſelben in 
den Fällen, wo man ſich um denſelben herumzudrücken verſucht, ſtrict 
durchzuführen. 


— Eine in unſeren Landestheilen bisher gänzlich unbekannte 


Art, ſich als Candidat zu dem Poſten eines Bürgermeiſters zu 
empfehlen, ſehen wir in Ottenſen eingeführt. Zu den Aſpiranten 
des Poſtens gehört u. A., wie die „Hamburger Nachrichten“ melden, 
Herr Bürgermeiſter Peppel aus Liegnitz. Derſelbe ſtellte ſich nun, 
nach dem Berichte jenes Blattes, am 1. d. M. den wahlberechtigten 
Einwohnern von Ottenſen vor, um fein „Programm zu entwickeln“. 
Der Redner erwähnte, daß er zwar kein Schleswig⸗Holſteiner ſei, ſich 
aber bald in die Ottenſer Verhältniffe einleben werde. Beſonders 
hervorzuheben iſt es, daß Redner erklärte, ſich einer zu contra⸗ 
hirenden Anleihe nicht entgegenſtellen zu wollen. Denn wenn 
die Nachkommenden von einer ſolchen erſichtlichen Nutzen haben würden, 
ſo müßten ſie auch die Laſten mittragen. Stadtv. Beyerſtedt bittet 
den Vortragenden um Mittheilungen über ſeinen Lebenslauf, die dieſer 
dahin beantwortet, daß er die Maturitätsprüfung beſtanden und dann in 
Köslin, Stettin und verſchiedenen Orten als Communalbeamter fun⸗ 
girt habe. Stadtverordneter Langfurth interpellirte Herrn Peppel, wie 
derſelbe ſich zur Einverleibung Ottenſens in Altona ſtellen werde. 
Die Frage wurde dahin beantwortet, daß er darüber erſt urtheilen 
könne, wenn er ſich einige Jahre in Ottenſener Verhältniſſen bewegt 
habe. Dieſe Erwiderung fand die Zuſtimmung der Anweſenden. 
Schließlich ſtellte Lehrer Keller eine Anfrage über das eventuelle Ver⸗ 
halten zum Budget, die in ähnlicher Weiſe wie die vorige beant⸗ 
wortet wurde. Der Eindruck, den der Candidat auf die Anweſenden 
machte, war ein günſtiger. Es ſollte uns nicht wundern, wenn dieſe 
Methode, ſich mit dem bei den Wahlen von Bürgermeiſtern und 
Stadträthen zuſtändigen Forum über die Hauptpunkte der Communal⸗ 
politik zu verſtändigen, bald allgemeinen Anklang fände. 

— Die mannigfachen Anforderungen, welche das Abiturienten⸗ 
Examen an unſere Herren Primaner ſtellt, wurden bisher in vielen 
Provinzen verſchärft durch das Poſtulat, daß die Examinanden am 
entſcheidungsvollen Tage nicht nur ausgerüſtet mit allerlei Wiſſen in 
den verſchiedenſten Disciplinen, ſondern auch — im Frack erſcheinen 
mußten und müſſen. Das königliche Provinzialſchulcollegium in Han- 
nover hat nun jüngſt ein menſchliches Rühren mit den Abiturienten 
und deren Eltern, die den neuen Frack bezahlen müſſen, empfunden, 
indem es an die Gymnaſtaldirectoren ſeines Bezirks eine Verfügung 
gerichtet hat, in welcher dem Frack und dem, was drum und dran 
hängt, der Krieg erklärt wird. Es heißt in dieſer Verfügung u. A.: 
„Schon die Vorſtellung eines Examens vor einer beſonders ein⸗ 
geſetzten Commiſſion und in Gegenwart der ſämmtlichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrer pflegt die Schüler im voraus in erhebliche Aufregung zu 
verſetzen, und dieſe Erregung ſteigert ſich, wenn, wie es häufig ge⸗ 
ſchieht, die mündliche Prüfung als ein beſonders feierlicher Act 
aufgefaßt wird, zu welchem die Prüflinge im Frack, mit Cylinder 
und weißen Handſchuhen zu erſcheinen haben. Um der Ent⸗ 
laſſungsprüfung ihren eigenthümlichen Charakter zu ſichern und fie 
lediglich als einen Schulact erſcheinen zu laſſen, welcher den Unterricht 
der erſten Klaſſen abſchließt, wolle die Direction fortan den Abitu- 
rienten zu erkennen geben, daß ſie zur mündlichen Prüfung in der 
gewohnten Kleidung, ſomit nicht im Frack, mit Cylinder und 
mit weißen Handſchuhen, zu erſcheinen haben“. Wollte auch das 
ſchleſiſche Provinzialeollegium eine derartige Mahnung erlaſſen, fo 
würde ihm der Dank der „betheiligten Kreiſe“ gewiß ſicher ſein. 


= Anderweite Vertheilung der Ziunſenüberſchüſſe aus der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien. Auf Grund Beſchluſſes des 
Provinzial⸗Landtages vom 10. December 1883 iſt in den Entwurf des 
nächſtjährigen Hauptverwaltungs⸗Etats des Provinzial⸗Verbandes ein Ver⸗ 
waltungskoſten⸗Beitrag der Provinzial⸗Hilfskaſſe aus deren Zinſenüber⸗ 
ſchüſſen eingeſtellt worden. Außerdem hat der Provinzial⸗Ausſchuß in Erz 
wägung genommen, ob nicht künftig die ganze Summe des Zinſen⸗Ueber⸗ 
ſchuſſes der genannten Kaſſe dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds zugeſchrieben 
werden ſoll. Obwohl in dieſer Hinſicht die Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Direction 
erklärt hat, auf das Viertheil, welches bisher dem Stammvermögen zuge⸗ 
ſloſſen ift, im Intereſſe der Sicherheit der umlaufenden Obligationen nicht 
verzichten zu können, ſo wurde demgegenüber in Betracht gezogen, daß 
Ende 1884 an Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen 16 439 850 M. im Um⸗ 
lauf waren, das Stammvermögen aber ſich auf 1848 113 M., alſo auf 
11,24 pCt. der ausgegebenen Obligationen belief und daß außerden noch 
ein beſonderer Reſervefonds von 14100 M., welchem alljährlich 40 000 
Mark zufließen, vorhanden war. Im Vergleich mit anderen derartigen 
Inſtituten, bei welchen der Reſervefonds nur 2,3, 1,6 und 1,2 pCt. beträgt, 
erſcheint der Reſervefonds der Provinzial⸗Hilfskaſſe außerordentlich hoch 
und erſchien eine weitere Vermehrung deſſelben nicht durchaus geboten. — 
Im $ 20 des Provinzial⸗Hilfskaſſen⸗Statuts ift allerdings vorgeſchrieben, 
daß 14, des Zinſengewinnes dem Stammvermögen zugeſchrieben werden 
foll; diefe Beitimmung erſcheint jedoch nach Anſicht des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes nur als eine tranſitoriſche im Hinblick darauf, daß in der Allerhöchſten 
Cabinetsordre vom 24. Mai 1853 die Zurückziehung der Staatsdotation vor⸗ 
bebalten worden für den Fall, daß das Stammvermögen auf das Doppelte der 
Staatsdotation angewachſen. Dieſer Vorbehalt hat inzwiſchen ſeine Be⸗ 
deutung verloren, nachdem durch $ 8 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juni 
1875 derſelbe ausdrücklich aufgehoben, und das Stammvermögen dem 
Provinzial⸗Verbande als Eigenthum überwieſen worden. Jedenfalls iſt der 
Provinzial⸗Landtag befugt, über die anderweite als die im Statute vorge⸗ 
ſchriebene Verwendung der Zinſenüberſchüſſe Beſtimmung zu treffen, wie 
dies bereits früher geſchehen und genehmigt worden iſt. Eine Geneh⸗ 
migung eines ſolchen Beſchluſſes wird überdies nicht mehr für erforderlich 
erachtet, da nach § 120 der Provinzial⸗Ordnung Reglements der Proz 
vinzial⸗Hilfskaſſe der miniſteriellen Genehmigung nur bedürfen, inſofern 
ſie ſich auf die Grundſätze beziehen, nach welchen die Gewährung von 
Darlehnen zu erfolgen hat. Immerhin hält es aber der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß zur Stärkung der Sicherheit des Inſtituts für geboten, den Reſerve⸗ 
fonds, alſo das Stammvermögen, allmählich zu vermehren, bei der Lage 
der Sache aber ausreichend, daß von dem Zinſengewinne nach Abzug des 
Verwaltungskoſten⸗Beitrages 1 dem Stammvermögen zugeſchlagen wird, 
und /o dem Landtags⸗Dispoſitionsfonds überwieſen werden, und hat dem 
eee eee dementſprechende Vorſchläge zur Genehmigung unter⸗ 

reitet. 

—0 Referendariats⸗Prüſung. Heute Vormittag wurde unter dem Vor⸗ 
ſitze des Präſidenten des Königl. Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 
Voelcker, eine Deferenbarits Priifung ert Als Examinatoren 
fuugirten die Herren Profeſſor Dr. Seuffert, Oberlandesgerichtsrath 
Haſſenpflug und Juſtizrath Barchewitz., Der Prüfung unterzogen ſich 
ſechs Rechscandidaten, von denen fünf — die Herren Ganſe, Honig, 
Kammler, Rachner und Prauß — das Examen beſtanden. 


Vom Stadttheater. Repertoire: Entwurf für die nächſte Woche: 
Sonntag 5., Abends: „Afrikanerin“. Nachmittags: „Weg zum Herzen“. — 
Montag 6.: „Wünſche und Träume“. — Dinstag 7.: „Troubadour“. — 
Mittwoch 8.: „Dinorah“. — Donnerstag 9.: „Wünſche und Träume“. — 

Freitag 10.: „Lohengrin“. — Sonnabend 11.: „Don Carlos“. — Während 
die Oper eifrig mit der Einſtudirung der „Meiſterſinger“ von Richard 
Wagner und „Jeſſonda“ von Spohr beſchäftigt ift, bereitet das Schauſpiel 
außer dem Weihnachtsmärchen „Goldmarie und Pechmarie“ von Günther 
zwei Werke von Shakeſpeare und zwar „Was ihr wollt“ (mit der Muſik 
zu Roſamunde von Schubert) und „Cymbelin“ (mit der Muſik von 
Cietrichs) und außerdem Goethe's „Egmont“ vor. 

—n— Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung im Thalia⸗Theater. Je 
kürzer die Tage werden, deſto mehr nimmt die Noth der armen Kranken 
zu, bei denen außer dem Hunger auch noch die Kälte ſich zu Gaſte ladet, 
den Darbenden ihr elendes Daſein noch unerträglicher zu machen. Das 
iſt aber auch die Zeit, in der den Menſchen das Heil gekommen iſt, in der 
wärmer das Mitgefühl mit den armen, leidenden Mitmenſchen in der 
Bruſt ſich regt, und in der jo Manchem, der ſchon verzweifelte, die hilf- 
reiche Hand eines Gaben ſpendenden Menſchenfreundes, einer errettenden 
Wohlthäterin erlöſend ſich naht. Wohl denen, die mit nimmer müden 
Händen den Armen von ihrem Ueberfluß abgeben können, herzlichen Dank 
aber und Anerkennung denen, die, in gemeinſamem Wirken zum Wohle 
der Bedrängten unermüdlich thätig, es verſtehen, das größere Publikum 
zur Theilnahme am ſegenſpendenden Werke zu veranlaſſen. — Es iſt ge⸗ 
wiß nicht jo leicht, mehrere, fih ſonſt fern ſtehende Perſönlichkeiten zu gez 
meinſamer und, was die Hauptſache iſt, erfolgreicher Action zuſammen zu 
bringen und zuſammen zu halten. Das aber hat das Comité, welches 
behufs einer Wohlthätigkeits-Vorſtellung zum Beſten armer Kranken ſich 
bildete und aus Frau Oberpräſidentin von Seydewitz Excellenz, Frau 
Landrath Schwenzner, Herrn Geheimen Regierungs-Rath Eberhard 
und Herrn Grafen Conrad Balleſtrem beſteht, wie ſchon in früheren 
Jahren, ſo auch diesmal wieder ganz vorzüglich verſtanden. Allerdings 
ſtanden demſelben wieder ausgezeichnete Kräfte — aus dem akademiſchen, 
Offiziers⸗ und kaufmänniſchen Kreiſen — zur Verfügung. Es war eine 
Freude, den Wetteifer der jungen Damen und Herren zu ſehen, mit dem 

ſie ſich beſtrebten, es einander bei Durchführung ihrer nicht ganz leichten 
Rollen vor einem ſo außerordentlich zahlreichen und diſtinguirten Publikum 
gerecht zu werden. Nach der von der Capelle des 2. Schleſiſchen Grena- 
dier⸗Regiments Nr. 11 unter Direction des Herrn Ibſcher vortrefflich 
executirten „Freiſchütz“⸗Ouverture erweckte ein mit inniger Empfindung ge⸗ 
ſprochener Prolog die Stimmung, in welcher das wohl gruppirte lebende 

Bild „Die Barmherzigkeit“ ſeine ergreifenden, bei der Anmuth des Genius 
der Barmherzigkeit auch ſo lieblichen Eindruck nicht verfehlen konnte. Das 

nun folgende Moſer'ſche Luſtſpiel „Ein moderner Barbar“ wurde ſehr nett 
geſpielt. Beſonderen Beifalls hatten ſich außer den beiden Damen (Eugenie 
von Horſt und Olga, Kammerjungfer) auch die als Alfred von Horſt und 
Inſpector Walter auftretenden Herren Offiziere zu erfreuen; eine prächtige 
Leiſtung aber war Herrn B.'s „Vetter Conſtantin“, der, wie bei früheren 
Gelegenheiten, ſo auch diesmal ein außergewöhnliches mimiſches Talent 
verrieth. Tadellos war in jeder Beziehung das lebende Bild „Fürs Leben 
gefunden“ nach O. Erdmann. „Hans und Hanne“, ländliches Gemälde in 
einem Act von Friedrich, mit Fräulein K. und Herrn v. G. in der Titel 
rolle, gefiel bei dem friſchen Spiel und prächtigen Geſang ganz ungemein. 
Den Schluß bildete eine „Winterlandſchaft mit Reigen von Schneeflocken 
und Eiszapfen“, arrangirt von Herrn Reif, wobei die exacten Leiſtungen 
der Reif'ſchen Tanzſchule ins hellſte Licht geſetzt wurden. Herr Müller 
vom Lobetheater hatte freundlichſt die Regie übernommen, für ſein gewiß 
nicht leichtes Amt ſei ihm vollſte Anerkennung gezollt. Der ſchönſte Lohn 
aber für Alle, die bei diefer Wohlthätigkeitsvorſtellung mitwirkten, wird das 
Bewußtſein ſein, dazu beigetragen zu haben, ſo manche Thräne zu trocknen, 
ſo manchen Kranken zu erlöſen von ſeiner Pein. Rufen wir im Namen 
der armen Kranken dem verehrten Comité für ſeine Mühewaltung, den 
Mitwirkenden für ihre von ſo ſchönem Erfolg gekrönte Mühe ein herzliches 
Gott vergelt's! zu, ſo wollen wir noch ganz beſonders der Seele des Unter— 
nehmens, Frau Landrath Schwenzner, rühmend gedenken, durch deren um- 
ermüdlichen Eifer daſſelbe ſo herrlich gelungen iſt. 

© Der Breslauer Tonkünſtler⸗Verein veranſtaltet nächſten Montag 
den 5. Muſikabend in dieſer Saiſon, den letzten in dieſem Jahre. Zur 
Aufführung gelangen nur Compoſitionen von Franz Liszt. Als Vor⸗ 
tragende betheiligen ſich der Univerſitätsgeſangverein unter Leitung des 
Herrn Dr. E. Bohn, und die Herren Paul von Brunn, Poſer⸗ 
Greis, Kuron und Niepel. Der 6. Muſikabend findet am 4. Januar 

1886 ſtatt. 

— d. Kaufmänniſcher Verein. In der am 4. d. Mts. im kleinen 
Saale der neuen Börſe unter dem Vorſitz des Herrn D. Mugdan abge⸗ 
haltenen Verſammlung referirte zunächſt Kaufmann Gießer im Namen 
der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion über die für die bevorſtehende 
Handelskammerwahl zu machenden Vorſchläge. Die Commiſſion empfahl 
die Wiederwahl der aus der Handelskammer ausſcheidenden Herren: Com⸗ 
merzienrath L. Molinari, Kaufmann L. Sachs, Commerzienrath Eich⸗ 
born, Stadtrath Schierer und Kaufmann Siegfried Haber. An Stelle 
der ausſcheidenden Herren: S. Pringsheim, Stadtrath Kopiſch, welcher 
ſein Amt niedergelegt hat, und Stadtrath Friederiei, welcher verſtorben 
iſt, empfehle die Commiſſion die Neuwahl der Herren: Dr. Georg Caro, 
Ad. Bielſchowsky und Theodor Wiskott. Von den beiden letztgenann⸗ 
ten Herren wurde aus der Verſammlung heraus behauptet, daß ſie eine 
Wahl nicht annehmen würden. Dagegen wurde der Vorſchlag gemacht, 
die Herren S. Pringsheim und Stadtrath Kopiſch wiederzuwählen. 
Wenn Letzterer auch ſein Amt niedergelegt habe, ſo würde er doch, nach⸗ 
dem gewiſſe Differenzen beigelegt ſeien, eine Wiederwahl annehmen. Weitere 
e gingen dahin, den Fabrikbeſitzer Otto Deter und den Kauf- 


mann Karl Becker auf die Vorſchlagsliſte zu bringen. Hierauf 
wurden die von der Commiſſion per Wiederwahl empfohlenen fünf 


Herren auch von der Verſammlung zur Acclamation acceptirt, 
während über die Aufſtellung der drei weiteren Candidaten durch 
Zettelwahl entſchieden wurde. Aus dieſer gingen als gewählt 
hervor: Stadtrath Kopiſch, Kaufmann S. Pringsbeim und Fabrik⸗ 
beſitzer Otto Deter. Von Herrn Carl Roſenthal iſt ein 
Schreiben eingegangen, wonach die jetzt hier domicilirende Frankfurter 
Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit den ſtädtiſchen Behörden Unterhandlungen 
führen ſolle, die dahin gingen, den ſtädtiſchen Packhof mit ſeinen Lager⸗ 
uud Entlöſchungsplätzen miethweiſe und zwar auf lange Zeit an ſich zu 
bringen. Wenn dieſes Abkommen zu Stande käme, ſo wäre dies ein harter 
und nie wieder gut zu machender Schlag für die hieſige Kaufmannſchaft, 
die dadurch des einzigen, gut gelegenen und von allen geſchäftlichen Kreiſen 
gern benutzten Lager⸗ und Entlöſchungsplatzes beraubt würde, während der 
genannten Geſellſchaft dadurch ein vollſtändiges Monopol in die Hand ge⸗ 
geben würde. Faſt alle kaufmänniſchen Branchen, fpeciell aber die Spedi⸗ 
teure, würden ſchwer geſchädigt werden. Zur Begründung ſeines Schreibens 
führt Herr Roſenthal noch aus, die erwähnte Offerte möge etwas Ver⸗ 
lockendes haben, weil er annehmen müſſe, das dadurch die Erträge des 
Packhofes für die Stadt höhere werden würden, als ſie jetzt ſeien. Die Stadt 
trage aber allein die Schuld, wenn der Packhof nicht die Erträge bringe, die 
er bringen ſollte. Es fehlen demſelben die Bedingungen, die ihn lebens⸗ 
jähig machen könnten. Man fehe es ja an den Privatpackhöfen, wie Diez 
ſelben prosperirten, obſchon fie lange nicht jo gut gelegen ſeien, wie der 
ſtädtiſche. Die Sagerpläße des ſtädtiſchen PacHofes grenzten geradezu an 
Verwahrloſung. s fehle die Dielung im den Lagerräumen, es fehle ein 
gutes Bollwerk. Es ſei allerdings ein Dampfkrahn aufgeſtellt worden, 
und ſeitdem babe ſich auch der Verkehr auf dem Packhofe gehoben, allein 
es müßten anch die Lagerräume beſſer hergeitellt und vermehrt werden. 
Es fei Sache des Decernenten für den Padhoy und der Packhofs⸗Deputa⸗ 
tion, darauf hinzuwirken, daß durch zweckentſprec, ende Einrichtung des Pad- 
hofes auch größere Einnahmen herausgewirthſcha fte“ würden. Auf den 
Wrivatpackhöſen würden mehr oder minder in mer Sonderintezeſſen 
kerückſichtigt. Im ſtädtiſchen Packhofe habe man ein en neutralen Platz, 
und es empfehle fih daherfür den Verein, die ſteidtiſchen Bohärden 
zu erſuchen, die Lagerräume auf dem Packhofe zu verkeſſern und. 


zu vermehren, ſowie auf eine Verpachtung deſſelben nicht einzugehen. 
Herr Leop. Cohn theilt als Mitglied der ſtädtiſchen Packhofs⸗ 
Deputaion mit, daß Anträge auf den Ban des Bollwerks, auf die Errich⸗ 
tung eines zweiten Dampfkrahnes und den Bau eines zweiten Speichers 
mit Unterkelleruug bereits die Zuſtimmung des u en ge⸗ 
funden hätten und nächſtens an die Stadtverordneten-Verſammlung 
kommen würden. Im Uebrigen könne er ſich dem Antrage des Herrn 
Noſenthal anſchließen. Der Vorſitzende hält dafür, daß das Project einer 
Verpachtung des ſtädt. Packhofes in weiter Ferne ſchwebe, ſeitdem die 
Frankfurter Güter-Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ein eigenes Unternehmen ins Auge 
efaßt habe. Auch Herr Cuhn glaubt nicht an eine Verpachtung. Vor Jahren 
ir die genannte Geſellſchaft in vertraulicher Weile wegen Verpachtung 
des Packhofes beim Magiſtrat angefragt. Aufgefordert, ein eingehendeers 
Gutachten hierüber abzugeben, ſolle ſie daſſelbe heute noch einreichen. Nach 
längerer weiterer Debatte, an der ſich die Herren S. Haber, F. Köbner, 
Schleſinger und Fröhlich in hervorragender Weiſe betheiligten, wurde 
der Antrag des Herrn Roſenthal angenommen. — Herr Carl Engel 
beſchwert ſich in einem Schreiben darüber, daß, nachdem der Ver⸗ 
kehr auf dem königlichen Packhofe hierſelbſt durch Vermehrung der 
zollpflichtigen Waaren eine große Steigerung erfahren, die Zahl weder der 
Beamten noch der Arbeiter vermehrt worden ſei. Die Folge davon ſei, 
daß die zur Niederlage beſtimmten Waaren Tage lang auf dem Hofe 
liegen blieben, und die Herausnahme derſelben ſich gleichfalls verzögere. 
Ferner würde dadurch das auf dem Packhofe beſchäftigte kaufmänniſche 
Perſonal über Gebühr aufgehalten, und den Geſchäften zu Hauſe ent⸗ 
zogen. Herr Engel beantragt ſchließlich, der kaufmänniſche Verein möge 
dahin wirken, daß auf dem königl. Packhofe durch Vermehrung der Bez 
amten, Arbeiter, Waagen, Abfertigungsſtellen ꝛc. eine beſchleunigte Expe⸗ 
dition eintrete. Dieſer Antrag wurde nach kurzer Debatte angenommen, 
ebenſo ein aus der Verſammlung heraus geſtellter Antrag, daß die Certi⸗ 
ficate für Schmalz von 24 Stunden auf drei Tage verlängert würden. 
Dieſe Petitionen ſollen an das hieſige Haupt⸗Steueramt gerichtet werden. 

! Bezirksverein der Sand⸗Vorſtadt. In der Plenarverſammlung 
des Vereins, welche am 4. d. Mts., Abends, unter Vorſitz des ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden, Herrn Dr. Gärtner, im „weißen Hirſch“, Scheit⸗ 
nigerſtraße, ſtattfand, gelangte das Antwortſchreiben des Magiſtrats auf 
die Petition des Vereins vom 22. September d. J., betreffend die beſſere 
Beleuchtung der Großen und Kleinen Fürſtenſtraße, zur Verleſung. In 
dieſem Schreiben zeigt der Magiſtrat an, daß er angeordnet habe, daß 
fortan eine weitere der auf der Fürſtenſtraße ſtehenden Laternen ganz⸗ 
nächtig durchbrennen, und daß ferner die betreffenden Laternenwärter 
ſtrenge beaufſichtigt werden, um den Klagen we han Verlöſchen 
vorzubeugen. In der ſich anſchließenden Debatte wurden Stimmen laut, 
welche das a ftellten, der Verein möge ſich nochmals an den Magi⸗ 
ſtrat wenden und betonen, daß auch eine beſſere Beleuchtung der Kleinen 
Fürſtenſtraße erforderlich ſei. Die Majorität der Verſammlung war jedoch 
der Anſicht, daß man ſich mit dem Beſcheide des Magiſtrats zufrieden zu 
ſtellen habe. Sodann referirte Herr Stadtv. Seidel über den Verlauf 
des letzten Herren-Abendbrotes. Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß die 
Verſammlung, den „weißen Hirſch“ als Vereinslocal und den Freitag als 
Vereinsabend beizubehalten. Wie der Herr Vorſitzende mittheilte, hat der 
Vorſtand, dem der Antrag Runge, betreffend die Abänderung des Fahr⸗ 
tarifs der Straßenbahn-Geſellſchaft, auf der Linie ee ee 
bez. Striegauerplatz, in der Plenar-Verſammlung vom 6. November 
zur geſchäftsmäßigen Behandlung überwieſen war, eine Commiſſion 
von drei Mitgliedern ernannt, welche eine Petition an die Straßen⸗ 
bahn Geſellſchaft um Herabſetzung der Fahrpreiſe auf der genann⸗ 
ten Linie ausarbeiten ſoll. Die 8 f erklärt ſich mit dieſem 
Beſchluß deä Vorſtandes einverſtanden. — Hierauf wurde Herrn Oberlehrer 
Gauhl das Wort zu dem angekündigten Vortrage „Ueber Reiſe⸗Erlebniſſe 
in den Alpen“ ertheilt. Redner ſchilderte in anziehender Weiſe ſeinen 
diesjährigen Sommeraufenthalt in Partenkirchen und feine Ausflüge in 
das Wetterſtein⸗Gebirge. Partenkirchen liegt in dem ſüdlichſten Theile 
Oberbaierns, cam Fuße des Wetterſtein-Gebirges, welches zu den Central⸗ 
Alpen gehört und Baiern von Tyrol ſcheidet. Die Umgegend von Parten⸗ 
kirchen gehört, wie Redner ausführte, zu den an Naturſchönheiten reichſten 
Gebieten der Alpen. Eine herrliche Lage habe beſonders der ſüdweſtlich von 
Partenkirchen gelegene Eibſee, an deffen Südküſte fich faſt unmittelbar die 
9885 Fuß hohe Zugſpitze, der höchſte Berg im deutſchen Reichsgebiet, erhebe. 
In dieſer Gegend befinde ſich das Rainthaler Bauerngut, a dem Stöcker 
feinen Sommeraufenthalt zu nehmen pflege. Jedoch halte er, Redner, 
Stöcker nicht für den Eigenthümer dieſes Gutes. Stöcker habe nur dem ſich 
in Geldverlegenheit befindenden Beſitzer durch ein Darlehen geholfen und 
fih dabei wahrſcheinlich für Lebenszeit freie Wohnung, Naturalien ꝛc. aus: 
bedungen. Auch der König von Baiern habe hier eine Beſitzung, auf der 
er ſich jährlich 14 Tage lang aufzuhalten pflege. Wenn der König eine 
Ausfahrt mache, ſo ſei dafür geſorgt, daß ihm Niemand begegne. Sei 
dies letztere dennoch einmal der Fall, ſo ſehe der König die betreffende 
Perſon mit einem nicht gar a ng Blick an. Deshalb weiche auch 
ein Jeder dem König aus. Die Verſammlung lauſchte in geſpannter 
Aufmerkſamkeit den Schilderungen des Redners und bekundete Schließlich 
ihren Beifall durch Erheben von den Plätzen. Hierauf wurden die einge- 
laufenen Fragen erledigt. Die Frage, wer verpflichtet ſei, den Durchgang 
von der Scheitnigerſtraße nach dem Laurentiusplatz zu erleuchten, ob der 
betreffende Hauswirth oder der Magiſtrat, wurde dem Vorſtand zur Er⸗ 
ledigung überwieſen. Auf die Frage, warum noch keine Antwort auf die 
Petition an den Magiſtrat, betreffend die Umnumerirung der Sternſtraße 
ſeitens des Magiſtrats eingelaufen fei, wurde mitgetheilt, daß feit einigen 
Tagen die Umnumerirung ſtattgefunden hätte, und zwar laufen rechts die 
ungeraden und links die geraden Nummern. 

1! Der nordweſtliche Bezirksverein für die innere Stadt hielt 
am 2. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant eine Plenarverſamm⸗ 
lung ab. Diejelbe wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn 
Kaufmann Gräffner mit der Mittheilung eröffnet, daß die durch die Zei⸗ 
tung gegangene Notiz, welche den nordweſtlichen Bezirksverein für die 
innere Stadt mit der in der Bildung begriffenen demokratiſchen Partei in 
0 bringt, auf Erfindung beruhe. (Wir waren dieſem Ge: 
rüchte, ſobald daſſelbe auftauchte, entgegen getreten und hatten die Grund⸗ 
loſigkeit deſſelben nachgewieſen. Anm. d. Red.) Sodann wurde ein 
Schreiben des Pächters des Schweidnitzer Kellers verleſen, in welchem die 
Maßregeln, die zur Verhütung von Unglücksfällen bei etwaigem Feuer⸗ 
ausbruch in den Kellerräumen getroffen ſind, auseinandergeſetzt werden. Auf 
jedem Tiſche brennen, wie es in dem Schreiben heißt, dauernd Lichte, 
welche gewiſſermaßen als Nothlampen fungiven; ferner jet außer dem Haupt⸗ 
eingange noch eine kleine Pforte an der dftlichen Seite vorhanden. Nad- 
dem die Verſammlung zur Wahl von drei Kaſſenreviſoren und einer Com⸗ 
miſſion von neun Mitgliedern zur Vorbereitung der Vorſtandswahlen ge⸗ 
ſchritten war, wurde Herrn Dr. Emil Schleſinger das Wort zu ſeinem 
angekündigten Vortrage: „Ueber die Pflege der Zähne“ ertheilt. Die 
Verſammlung folgte den feſſelnden, durch Zeichnungen auf der Tafel ver⸗ 
anſchaulichten Ausführungen des Vortragenden mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit und ſpendete ihm am Schluß derſelben reichen Beifall. An den 
Vortrag des Herrn Dr. Schleſinger, in humoriſtiſcher Weiſe anknüpfend, 
erörterte Herr Rechtsanwalt Kohn Il die „Diätenfrage“ vom juriſtiſchen 
Standpunkte unter ya der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen. 
Nach Erledigung des Fragekaſtens wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

! Frauen Verein zur Speiſung und eee der Armen 
(Suppen ⸗Auſtalten). Dem 53. Jahresbericht pro 1884/85 entnehmen 
wir Folgendes: Die Eröffnung der ſiebenten Suppen⸗Anſtalt ift am 
15. Januar d. J. erfolgt. Zur Einrichtung derſelben ſind dem Verein 
ausreichende Souterrain⸗Locale in dem g Kreuzſtraße Nr. 17 
bis 25 ſeitens des Magiſtrats bereitwillig und miethsfrei überlaſſen wor⸗ 
den, auch hat derſelbe eine Beihilfe von 150 M. zu den Einrichtungskoſten 
bewilligt und einen Theil der Koſten für die nothwendigen baulichen Ver⸗ 
änderungen übernommen. Im Betriebe waren: die Suppen - Anitalten 1 
bis 6 vom 1. December 1884 bis zum 23. März 1885, aljo 113 Tage; 
die Suppen : Anſtalt 7 vom 15. Januar bis zum 23. März d. J, alfo 
68 Tage. — Vertheilt wurden unentgeltlich täglich (auch Sonntags) an die 
Armen hieſiger Stadt zuſammen 248 994 Portionen warme Mittagskoſt, 
einige Tage in jeder Woche mit Fleiſch. Außerdem wurden gegen Ver⸗ 
gütigung des Selbſtkoſtenpreiſes dem Verein gegen Verarmung und 
Bettelei überwieſen zuſammen 24017 Portionen, p daß im Ganzen verab⸗ 
reicht wurden 273011 Portionen. Gegen das Vorjahr ſind dies 2585 
Portionen mehr. Die tägliche Durchſchnittszahl der gratis vertheilten Por⸗ 
tionen beträgt ſeit Eröffnung der 7. Suppen⸗Anſtalt 2203 gegen 2184 im 
Vorjahre. — Der Verein zählt jetzt 882 Mitglieder mit 6073 M. Bei- 
trag. Gegen das Vorjahr ſind ſonach 33 Mitglieder mehr mit einem 
Mehrbeitrage von 48 Mark. — Die Geſammt⸗Einnahmen betragen 
22 283,35 M., gegen 15 085,97 M. im Vorjahre; die Geſammt⸗Aus⸗ 

a ben 15.084,06 M., gegen 16 004,87 M. im Vorjahre; der Kaffen- 
ie iah 7199,29 M., gegen 4452,72 M. im Vorjahre. — Dem Vereine 
find, außer den zahlreichen Spenden an Naturalien, erfreulichermeiſe nicht 


unbedeutende baare Zuwendungen zugefloſſen. Am Hervorragend en 
ſind folgende: die Ueberweiſung des Magiſtrats aus den Sparkaſſen 

Ueberſchüſſen mit 3232,89 M., die Erträge der vom herzoglich Meiningen⸗ 
ſchen Hoftheater im Lobetheater veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 
mit 200 M.; der Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung im Thalia-Theater vom 
5. December v. J. mit 600 Mark; des am. 19. Januar d. J. von 
der Neuen ſtädtiſchen Reſſource veranſtalteten Symphonie Concerts mit 
284,34 M.; des am 28. Januar d. J. durch Herrn Rector Hahn aufge⸗ 
führten Weihnachts⸗Oratoriums mit 102,10 M., des am 20. Februar c- 
veranſtalteten Kinderfeſtes mit 1456,05 M., des von dem Bezirksvereine 
für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt veranſtalteten Wohlthätig⸗ 
keits⸗Concerts mit 50 M. — Ein dauerndes und ehrendes Andenken hat 
ſich die am 3. Januar 1885 hierſelbſt verſtorbene Frau Particulier Lampe, 
geb. Or durch die letztwillige Zuwendung eines Legats von 6000 M. 
erworben. Dieſes Legat hat dem Verein Veranlaſſung gegeben, die Er⸗ 
theilung von Corporationsrechten höheren Ortes zu beantragen. Zu dieſem 
Zwecke iſt in der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 14. Sep⸗ 
tember ein neues Statut zur Annahme gelangt, welches alsbald zur 
landesherrlichen Beſtätigung vorgelegt wird. Zum Schluß des Berichtes 
wird unter Abſtattung des 1 Dankes für alle Spenden die Bitte 
ausgeſprochen, auch fernerhin die Zwecke des Vereins durch Zuwendung 
von Geld, Naturalien ꝛc. zu fördern — eine Bitte, der wir uns in Anz 
betracht des guten Zweckes und der ſegensreichen Thätigkeit des Vereines 
voll und ganz anſchließen. 

Bl. Die Schulverſäumniſſe. Die königl. Regierung, Abtheilung für 
Kirchen⸗ und Schulweſen, beſtimmt, hinſichtlich der unentſchuldigten 
Schulverſäumniſſe, im Anſchluſſe an die Polizeiverordnung vom 2. Fe⸗ 
bruar 1875, Folgendes: „Wenn eine unentſchuldigte Schulverſäumniß 
über drei Tage andauert, ſo iſt ſogleich am vierten Tage der Polizeiver⸗ 
waltung Anzeige davon zu erſtatken, damit gemäß unferer Verfügung 
vom 25. Februar 1880 das ſäumige Schulkind, wenn nicht dringende 
Gründe entgegenſtehen, zwangsweiſe der Schule zugeführt werden kann. 
In gleicher Weiſe iſt zu verfahren, wenn ſich eine unentſchuldigte ein⸗ oder 
zweitägige Schulverſäumniß innerhalb eines Monats wiederholt. Ferner hat in 
derſelben Angelegenheit die königl. Regierung darauf hingewieſen, daß die 
hieſige Schul⸗Deputation 55 Feſtſetzung und Vollſtreckung von Schul⸗ 
verſäumnißſtraſen nicht be 
daß die Schulverſäumnißliſten nebſt Strafanträgen wegen unentſchuldigt 
gebliebener Schulverſäumniſſe der competenten Polizeiverwaltung über⸗ 


ugt fei, vielmehr lediglich dafür zu ſorgen habe, 


mittelt werden. Die Schuldeputation hat in Folge deſſen Folgendes be⸗ 


ſchloſſen: „In den Functionen der Herren Special-Decernenten wird nichts 
geändert, bis zu dem Augenblicke, wo es ſich um Straffeſtſetzungs⸗Ver⸗ 
fügungen handelt; denſelben bleibt alſo die Einwirkung zur Exzielung 
eines geregelten Schulbeſuches bis dahin überlaſſen, wo die Feſtſetzung 
einer Schulverſäumnißſtrafe reſp. die Ueberweiſung an die zuſtändige 
Polizeiverwaltung erforderlich wird. Die Herren Special⸗Decernenten 
werden erſucht, die ki Dirigenten der Schulen ihres Decernats ges 
fälligſt inſtruiren und darauf halten zu wollen, daß die Schulver⸗ 
ſäumnißanzeigen bis zum dritten Tage jedes Monats an das Bureau IV 

elangen. Zu dieſen Anzeigen kann bis auf weiteres das bisher benutzte 
Formular verwendet werden, weil das Bureau IV nach denſelben die vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Schulverſäumnißliſten aufſtellen wird. In beſonders drin⸗ 
genden Fällen können Schulverſäumnißanzeigen nach wie vor auch im 
Laufe eines Monats eingeſandt werden.“ — Von vorſtehenden Verfügnn⸗ 
gen erhalten die Herren Dirigenten Abſchrift mit der Aufforderung, die 
von der königlichen Regierung aufgegebenen Berichte ſtets ſchleunigſt an. 
die Schuldeputation einzureichen, wenn die Schulverſäumniß offenbar 
aus böſem Willen des ſchulpflichtigen Kindes oder der Eltern (Pfleger) 
deſſelben hervorgeht. 

„Zahnärztliche Staatsprüfung. Geſtern, den 5. December, fand 
die mündliche Schlußprüfung des zahnärztlichen Staatsexamens ſtatt. Die 
Prüfungscommiſſion beſtand aus den Herren Medieinalrath Proſeſſor Dr. 
Fiſcher, Medicinalrath Dr. Ponfick, Privatdocent Dr. Bruck. Dem 
Vorſitz führte Geheimer Regierungs- und Medicinalrath Wolff. Es be⸗ 
ſtanden das Examen die Herren Alfred Guttmann und Julian Lan⸗ 
dau, beide aus Breslau. 

0 Die Stromufer Regulirungs⸗ Arbeiten an der neuem 
Gneiſenaubrücke wurden trotz des Hochwaſſers ohne Unterbrechung fort⸗ 
geführt. An der 1 der Vorderbleiche in die neue Brücke wird 
durch die Regulirung eine anſehnliche Verbreiterung dieſer Straße erzielt. 
Das Ufer ſchließt nach der linken Stromſeite zu mit einer ſenkrechten 
Mauer, von Granitquadern aufgeführt, ab, an der eine Granittreppe nady 
der Stromfläche hinabführt. Der Abbruch der alten Brücken und die Ent⸗ 
fernung der alten Spundpfähle mit Hilfe von Schrauben iſt zu Ende 


gebracht. Die Mauerung der ſchräg abfallenden Steinböſchung am rechten 


Ufer wird im nächſten Frühjahr in Angriff genommen werden. 
Lotterien. Die Ziehung der 3. Klaſſe 173. Königl. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie beginnt am 15. December. Die Erneuer ung der Looſe 
hierzu muß ſpäteſtens bis zum 11. December, Abends 6 Uhr, gegen 
Vorzeigung des Looſes der Vorklaſſe bei Verluſt des Anrechts erfolgen. 
== Oder⸗Ueberſchwemmung. Auch hier ift das Waſſer der 
Oder im Fallen begriffen. In Jeltſch, wo der Dampfer „Kai ſer 
Wilhelm“ verfloſſene Nacht vor Anker lag, wurde heute früh ein Abfall. 
von 8 Zoll beobachtet. Die am rechts- und linksſeitigen Ufer der Oder 
gelegenen Niederungen ſtehen noch unter Waſſer. 
Wald ergießt ſich die Oder in die Ohle; ebenſo beſteht bei Neuhaus durch 
Ueberſchwemmung eine Verbindung zwiſchen der Oder und der Ohle. Die 
Ohle, 1 hierdurch die gelbliche Färbung der Oder erhalten, hat 
ur Zeit eine ſtarke Strömung. — Die Strachate iſt ebenfalls unter 


Durch den Kottwitzer 


Waſſer geſetzt, während die Zedlitzerſtraße waſſerfrei geblieben ift; eine 


Ueberfluthung derſelben dürfte auch kaum noch zu erwarten ſein. 
n iſt gleichfalls überſpült. — Zwiſchen Neuhaus, Ottwitz und 

reſchen iſt die Communication nur per Kahn möglich. — Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Friedensburg hatte fih heut bereits von den Waſſer⸗ 
verhältniſſen an Ort und Stelle überzeugt. 

» Preußiſcher Beamten Verein. Der Breslauer Bezirks⸗ 
Verein des Dent neten Vereins wird am Montag, den 7. d. Mts., 
Abends, im Warteſaal zweiter Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn⸗ 
hofes eine Sitzung abhalten, für welche Herr Profeſſor Dr. Hartmann⸗ 
Schmidt einen Vortrag „über Contraſterſcheinungen“ angekündigt hat. 

B. Zur Trichinenſchan. Der im 1. Bezirk beſtallte Fleiſchbeſchauer 
Thörmer hat innerhalb 10 Tagen in drei Schweinen Trichinen ge⸗ 
funden. Während das erſte, am 25. November unterſuchte Schwein nur 
wenige Trichinen aufwies und das folgende me nie durchſetzt war, find 
in dem am geftrigen Tage a Shwe Millionen von einges 
fapjelten Trichinen vorhanden. Die Trichinen find ſämmtlich friſch one 
kapſelt und ſehr gut ſichtbar. Die kleinſte Fleiſchprobe von der Größe 
einer Nadelſpitze enthält oft 30 und mehr Trichinen. Eine Kapſel drängt 
anſcheinend die andere bei Seite, Kapſeln mit 2 bis 4 Trichinen ſind in 
dieſem Fleiſche häufiger. Proben des Fleiſches von allen drei Schweinen 

tebt Herr T. auch an beſtallte Fleiſchbeſchauer in der Provinz ab. Zur 
8 wird hieſigen Einwohnern die mikroſkopiſche Anſicht des jo 
ſtark durchſetzten Fleiſches ſeitens der hieſigen Fleiſchbeſchauer gern geſtattet. 

—e Verunglückte Kinder. Ein ſchlechtes Spielzeug hatte fih geſtern 
die kleine Tochter des Inwohners inferi ; 
fie ein Beil benutzte, um damit fortgeſetzt auf ein He Holzſtück 

ſchlagen. Als nun ihr 4jähriges Brüderchen hinzu kam und fid an 


u A : 
Ban bedenklichen Spiele des Mädchens betheiligen wollte, traf ein Axthieb 


die linke Hand des Knaben und trennte ihm einen Finger vollſtändig ab. 
— Der jährige Schulknabe Heinrich Krugh wurde beim Spiele auf 
der Kleinen ächenfrae von einem anderen Knaben zu Boden geſtoßen 
und brach hierbei das rechte Bein. — Beide verunglückten Knaben wurden 
in das Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. 

—0 Zwiſchen die Puffer gerathen. Als der bei der Freiburger 
Eiſenbahn beſchäftigte Bremſer Franz Prauſe am Donnerstag Abend 
zwei Wagen zuſammen zu koppeln beabfichtigte, glitt er aus und kam mit 
dem rechten Arme zwiſchen die Puffer, die ihm den Arm vollſtändig zer⸗ 
quetſchten. Bei dem Falle auf den Erdboden brach Prauſe als dann noch 
den linken Arm. Der Verunglückte wurde in das Krankeninſtitut der 
Barmherzigen Brüder aufgenommen. ; 

—ọ Meſſeraffairen. Der obdachloſe Anſtreicher Julius Felix wurde 
geſtern Abend in eine Schlägerei verwickelt und erhielt bei dieſer Gelegen- 
heit drei Meſſerſtiche in den Kopf, die ihn in ſchlimmer Weiſe verletzten. 
— Aehnlich erging es einem Knechte aus Peltſchütz, Kreis Breslau. Der⸗ 
ſelbe gerieth mit einem anderen Knechte in Streit, bei dem ihm fein 
Gegner einen tiefen Meſſerſtich in den linken Oberarm beibrachte. Die 
Verletzten fanden im hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder 
Aufnahme. k 

—ọ. Unvorſichtiges Umgehen mit einer Schußwaffe. Der Arbeiter 
Auguſt R. aus Benkwitz, Kreis Breslau, beſuchte gejtern Abend einen ihm 


Der Mar⸗ 


— 


Hanke zu Ranſern ausgewählt, indem 


befreundeten Bahnwärter und fragte denſelben im Laufe der Unterhaltung, 
ob ihn auf ſeinem einſamen Poſten des Nachts keine Furcht anwandle. 
Der Bahnwärter verneinte dies und zeigte dem Arbeiter dabei eine ge⸗ 
ladene Piſtole, die er zu ſeiner eigenen Sicherheit in ſeinem Häuschen auf⸗ 
bewahrte. Als die beiden Männer die Schußwaffe, deren Mündung fie 
gegen den Erdboden hielten, betrachteten, entlud ſich dieſelbe plötzlich, und 
die Kugel drang dem Arbeiter in den linken Fußknochen. Der Verletzte 
befindet ſich im hieſigen Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder in Be⸗ 


andlung. 

, + Vermißt wird feit dem 2. d. M. die 14jährige Bertha Anderi ed, 
Tochter eines auf der Klofterftraße 5 wohnhaften Tiſchlermeiſters. Die 
Genannte iſt von mittelgroßer ſchwächlicher Statur, hat hellblondes Haar, 
braune Augen, eine Narbe über dem rechten Auge und war bei ihrem Weg⸗ 
gange mit grauem Rock, ſchwarzer Taille und Lederſchuhen bekleidet. 

— Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Fuhr⸗ 
werksbeſitzer aus Oels in einer Reſtauration = der Matthiasſtraße ein 
ſchwarzer Ueberzieher, einem Kaufmann von der Kleinen Scheitnigerſtraße 
aus erbrochener Waſchküche eine Menge mit A. M. gezeichneter Wäſche 
und einem Reſtaurateur von der Heiligen Geiſtſtraße aus ſeinem Local 
ein brauner Flocconé-Ueberzieher ſowie ein ſchwarzer Cylinderhut. — Ab: 
handen gekommen ift einer Wittwe von der Junkernſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 4 Mark Inhalt, einer Schülerin von der Matthiasſtraße ein 
goldener Siegelring mit blauem Stein, einem Bremſer von der Lehm⸗ 
grubenſtraße eine ſilberne Cylinder⸗Uhr mit der Fabriknummer 34038, 
einem Handelsmann von der Oderſtraße die Summe von 865 Mark in 
Papiergeld, einem Bewohner der Vincenzſtraße ein Coupon von 6 Mark 
und einem Gymnaſiaſten von der Kreuzſtraße ein olivengrüner Winter⸗ 
Ueberzieher. — Gefunden wurde eine Brille mit Futteral, eine Laterne, 
eine Medaille für Nichteombattanten und ein ſchwarzſeidener ie n anen 
Letztbezeichnete Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des königl. Polizei- 
Präſidiums aſſervirt. 


& Hirſchberg, 4. Dechr. [Einführung. — Stadtverordneten⸗ 
ere — Handelskammerwahl.!] In der heutigen Sitzung 
der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung 5 17 5 durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Baſſenge die Einführung und Verpfli ni der neugewählten 
Herren Stadträthe Kaufmann Günther und Kaufmann Schneider. 
Zu den Beſchlüſſen, welche hierauf in weiterer Erledigung der Tagesord⸗ 
nung gefaßt wurden, gehörten, was die Hauptpunkte betrifft, 1) die Be⸗ 
willigung von 1000 M. zur Neuverſteinung eines Theiles der Wilhelms⸗ 
ſtraße, betreffend die ſehr reparaturbedürftige Strecke zwiſchen der Berg⸗ 
und Stonsdorfer⸗Straße; 2) die Autoriſirung des Magiſtrats, die Koſten 
für Aufſtellung eines neuen Forſtbetriebsplanes und Abſteckung eines 
Wegenetzes im Sechsſtätter⸗Revier zunächſt porſchußweiſe zu veraus⸗ 

aben und dieſelben ſucceſſive aus der Forſtkaſſe wieder zu erſetzen; 
$ die Zuſtimmung zu einem auf Grund der §§ 33 und 142 der Reichs⸗ 

ewerbeordnung exrichteten Ortsſtatutes, welches feſtſetzt, daß auch ferner⸗ 
hin, nachdem die Einwohnerzahl von 15 000 hierſelbſt überſchritten worden 
iſt, die Erlaubniß zum Ausſchänken von Branntwein und anderer geiſtigen 
Getränke von dem Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig 
emacht werden ſoll, und 4) der Anſchluß an die magiſtratualiſche Vorlage, 
Ereſſend das Aufrücken von 10 Beamten in die nächſt höhere Gehaltsſtufe 
am 1. April 1886 nach Maßgabe des Beſoldungs⸗Regulativs. — Die Zahl 
der ſtimmberechtigten Wähler bei der nächſten Handelskammerwahl, welche 
am 9. d. Mts. hierſelbſt ſtattfindet, beträgt 455. Hiervon kommen auf 
den Kreis Hirſchberg 394 (auf Hirſchberg 216, auf Schmiedeberg 41 und 
auf die ländlichen Ortſchaften mit Einſchluß von Warmbrunn, welcher Ort 
33 Wähler zählt, 137) und auf den Schönauer Kreis 61 (auf Schönau 24, 
auf Kupferberg 2 und auf die ländlichen Ortſchaften 35). 


Schweidnitz, 4. Dec. [Wahl von Kreistagsdeputirten. — 
Comm unal⸗ Angelegenheiten.] In der am geſtrigen Tage unter dem 
Vorſitze des Bürgermeiſters Philipp abgehaltenen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten wurde in der durch das Geſetz vorgeſchriebenen 
Weiſe die Wahl von drei Mitgliedern für den Kreistag vollzogen. An 
Stelle des ÖberbürgermeiifrB Glubrecht, welcher wegen vorgerückten 
Alters und wegen Kränklichkeit die Wiederwahl beſtimmt abgelehnt hatte, wurde 
Bürgermeiſter Philipp, an Stelle des Stadtälteſten Göllner der Stadtver⸗ 
ordnete Pr. med. Meyer neugewählt und der bisherige Deputirte, Rendant 
Beyer, wiedergewählt. — Bei der nach Beendigung dieſes Wahlactes abge⸗ 
haltenen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten gedachte vor dem Eintritt in 
die Tagesordnung der ſtellvertretende Vorſitzende, Prof. Schmidt, des durch 
den Tod abberufenen älteſten Mitgliedes der Verſammlung, des Particulier 
Joſeph Janeck, der durch eine Reihe von drei Jahrzehnten als Stadt⸗ 
verordneter und als Mitglied verſchiedener ſtädtiſcher Deputationen die 
Intereſſen der hieſigen Stadtgemeinde wahrgenommen und zu fördern be⸗ 
müht geweſen iſt. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ent⸗ 
ſchlafenen durch Erheben von den Plätzen. Unter der erheblichen Anzahl 
von Vorlagen, welche zur Verhandlung kamen, war die wichtigſte die be- 
züglich der Herſtellung und Pflaſterung der Wilhelmsſtraße 
zwiſchen dem Wilhelmsplatze und der Kraſchſtraße. Es wurden zu dieſem 
Zwecke 26550 Mark aus dem noch vorhandenen Mitteln der bei dem 
Reichs⸗Invalidenfonds gemachten Anleihe bewilligt. 


Frankenſtein, 4. Decbr. [Beſuch. — Vortrag.] Staatsſecretär 
Dr. Stephan traf geſtern Nachmittag in Begleitung des Ober-Poſtdirectors 
Kühl und des Poſtbauraths Schmetting zur Beſichtigung des neuen 
Poſtgebäudes hier ein und fuhr Abends 6½½ Uhr zur Theilnahme an der 
von Minifter Dr. Friedenthal arrangirten Jagd nach Gießmannsdorf 
weiter. Herr Dr. Stephhan ſoll zur Uebergabe des Poſtgebäudes ſein per⸗ 
ſönliches Erſcheinen in Ausſicht geſtellt haben. — In der heutigen Monats⸗ 
Verſammlung des Militär⸗Vereins hielt Herr Ober⸗Steuer⸗Controleur 
Struck einen höchſt anſprechenden Vortrag über „Napoleon den Erſten 
und Friedrich den Großen“. In demſelben hob Referent namentlich 
die Eigenſchaften reſp. die Vorzüge dieſer beiden Regenten ihrer Zeit her⸗ 
vor, durch welche dieſelben zu Glanz und Ruhm gelangt, und motivirte, 
daß die Triebfeder bei Erſterem Ehrgeiz und Drang nach Ruhm, bei 
Letzterem die Liebe zu ſeinem Volke und der Wille, es glücklich zu machen, war. 


gr. Brieg, 4. December. [Die Ortstrankenkaſſe für Fabrik⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen], welche ca. 1000 Mitglieder zählt, 
hielt vor einigen Tagen ihre Generalverfammlung ab, welche der 
Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Fabrikbeſitzer Löwenthal, leitete. 
Eine febr bebhafte Discuſſion entſpann fih aus Veranlaſſung des 
nachdrücklich ausgeſprochenen Wunſches, es möchte die Zablung der Kranken⸗ 
unterſtüungen nicht erſt am dritten Tage, ſondern ſofort bei Beginn der 
Krankheit eintreten. Die Vorſtellungen des Vorſitzenden, raf, wenn dies 
auch nur für die Fälle beſchloſſen würde, wo die Erwerbsunfähigkeit min⸗ 
deſtens eine Woche angedauert habe, hierdurch doch der Kaſſe ſehr große 
Mehrausgaben auferlegt würden, waren dieſer einmüthigen Stimmung 
gegeniiber vergebens, und wurde endlich, da ein derartiger Beſchluß nach 
Mittheilung des Vorſtandes gegen $ 6 Abſ. 2 des Geſetzes vom 15. Juni 
1883 verſtoße und alſo keine Ausſicht auf Genehmigung ſeitens der Re⸗ 
gierung gehabt hätte, einſtimmig beſchloſſen, die Abänderung der Regierung 
als ſehr wünſchenswerth zu empfehlen. Die Verſammlung trat ſodann in 
die Debatte über die beantragte Erhöhung der Beiträge und zwar, von 21 Pf. 
auf 24 Pf. pro Woche für Klaſſe I, 15 Pf. auf 18 Pf. pro Woche für 
Klaſſe II, 9 Pf. auf 12 Pf. pro Woche für Klaſſe III ein. Der Vorſitzende 
motivirte dieſe Erhöhung namentlich damit, daß die Kaſſe in der Zeit 
vom 1. Januar bis 1. November dieſes Jahres, alſo in 10 Monaten, 
1040,98 M. zugebüßt habe, was alſo für das ganze Jahr 1249,14 Mark 
ergeben würde, während ſich nach den aufgeſtellzen Berechnungen bei 
Bewilligung der höheren Beiträge die Einnahme jährlich auf ca. 9246 M., 
die Jahresausgabe auf ca. 8838 M. ſtellen würde, ſo daß dann ein Ueber⸗ 
ſchuß von ca. 408 M. verbliebe und die jetzt noch vorhandenen Capitalien 
von ca. 8500 M. als Reſervefonds intact bleiben würden. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigte, nachdem ein weiterer Antrag die Beiträge noch 1 Jahr 
ver ſuchsweiſe jo zu belaſſen, in Ablehnung gebracht worden war, die bez 
antragte Erhöhung, ſowie die Feſtſetzung der N auf 20 M. für 
die III., 30 M. für die II. und 40 M. für die I. Klaſſe. Die Kranken⸗ 
unterſtützungen bleiben beſtehen in Höhe von täglich 40 Pf., 60 Pf., 85 Pf. 


Ex. Carlsruhe, 4. Dec. [Diebſtahl im herzoglichen Schloß.] 
Ein Einbruch der verwegenſten Art hat hier alle Gemüther in Aufregung 
verſetzt. Nachdem am Abende des 29. November Se. Königl. Hoheit der 
Herzog Nikolaus von Würtemberg ſeine ee u pät entlaſſen 
hatte und ſich in feinem neben der katholiſchen Kirche und am Eingange 
des großen . Parkes liegenden Schloſſe zur Nachtruhe begeben 
hatte, drangen Diebe, die ſich anſcheinend ſchon während des Abends in 
das Schloß eingeſchlichen haben müſſen, in ein nicht weit vom herzoglichen 
Schlafzimmer parterre gelegenes Zimmer ein und raubten dort außer ver⸗ 
ſchiedenen, zum Theil noch nicht getragenen Civilkleidern des Herzogs auch 
deſſen ſämmtliche Militärkleider, z. B. zwei öſterreichiſche Generals-Uniform⸗ 

kröcke, 4 Paar Beinkleider mit breiten rothen Galons, 3 Paar Reithoſen 


Effecten haben einen Werth von über 2000 M. Höchſt auffällig ift es, daß 
die Diebe die ſilbernen Beſtecks und andere Werthſachen unberührt gelaſſen 
und ſich nur mit dieſen, ſoweit ſie die Militärkleidungsſtücke betreffen, für 
fie unperwendbaren Sachen begnügt haben. Wenn Referent recht berichtet 
iſt, haben die Diebe, denn mehrere Perſonen müſſen es geweſen ſein, ſich 
ſelbſt eine der drei Ausgangsthüren von innen geöffnet und das Schloß 
verlaſſen, ohne daß auch nur eine Spur von ihnen zu entdecken wäre. Auf 
die Ermittelung der Diebe ift eine Prämie von 100 M. ausgeſetzt worden. 


t. Kreuzburg, 30. November. [Wohlthaligkeits⸗So irce.) Die 
geſtern im Eiskeller⸗Etabliſſement vom Vorſitzenden des Armenvereins, 
Herrn Major Wellmann, arrangirte muſikaliſch⸗geſangliche Soirée hatte 
ein äußerſt zahlreiches und diſtinguirtes Auditorium aus Stadt und Um⸗ 
gegend angezogen. Die Einnahme betrug gegen 370 Mark, welche zu einer 
Weihnachts⸗Beſcheerung für faſt 100 arme Kinder benutzt werden. Da 
noch viele hieſige Wohlthäter außerdem Kleiderſtoffe, Pfefferkuchen, Aepfel, 
Spielzeug ꝛc. geſpendet haben, ſo wird in dieſem Jahre die Weihnachts⸗ 
freude der armen Kinder faſt noch größer ſein als in den vorgegangenen 
Jahren. — Das Coneert ſelbſt bot recht künſtleriſche Leiſtungen. Einge⸗ 
leitet wurde daſſelbe mit einer Ouverture für Orcheſter, von der durch 
Dilettanten verſtärkten Hoffmann' ſchen Stadt⸗Capelle ausgeführt. 
Fräulein Vally Freudel, als Concertſängerin auch weiteren Kreiſen 
bekannt, ſang mit volltönender Sopranſtimme zwei Lieder „Die Uhr“ von 
Carl Löwe und „Ich liebe Dich“ von Alban Förſter und fand den unge⸗ 
theilteſten Beiſall des ſangesverſtändigen Publikums. In Gemeinſchaft 
mit Herrn Amtsrichter Jaſchik brachte die Sängerin ein Duett aus der 
Oper „Der Rattenfänger von Hameln“ von Neßler zu Gehör. Daß Herr 
Amtsrichter Ja ſchik nicht nur über einen klangvollen Bariton verfügt, 
ſondern auch im Gebiete der Muſik Meiſter iſt, lernten wir durch ſeinen 
Vortrag auf dem Clavier: „Variations de Concert“ von A. Henſelt kennen. 
Außerdem hatte derſelbe mit dankenswerther Bereitwilligkeit die Begleitung der 
übrigen Piecen übernommen. — Das Schweſternpaar Fräulein Flora und Mar⸗ 
arethe Jacklowska fang ein Duett „Dir allein ſchlägt dies Herz“ von 
Sarafa; beide Damen verfügen über liebliche Sopranſtimmen, anhaltender 
Beifall folgte dem trefflichen Geſange. — Das Geſangs- und Streich: 
quartett, beſtehend aus den Herten a Heintze, Lehrer Krerſchmer, 
Lehrer Conrad, und Lehrer Fiſcher, fand auch großen Beifall. — Herr 
Lehrer Kretſchmer iſt in der That ein Künſtler auf ſeiner Violine; eine 
Leiſtung, wie ſie derſelbe in ſeinem Solo „Fantasie caprice“ für Violine 
von Vieuxtemps unter ſtürmiſchem Beifallsjubel ausführte, konnte man 
von einem Dilettanten wohl ſchwerlich vorausſetzen. — Auch die übrigen 
freundlichſt mitwirkenden Dilettanten trugen zum glanzvollen Gelingen des 
Ganzen weſentlich bei. 


2 Ratibor, 5. Dechr. [Haftnahme. — Aus der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung.] In der a der hieſigen Straffammer am Ilten 
v. Mts. war der Fabrikbeſitzer Julius Haaſe aus Rybnik wegen fahr: 
läſſiger Tödtung in Folge einer Keſſelexploſion zu 1 Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, die vom Staatsanwalt beantragte ſofortige Hafnahme wegen vorz 
liegenden Fluchtverdachts aber vom Gerichtshof abgelehnt worden. Auf 
dieſerhalb eingelegte Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft iſt die Anordnung 
des Oberlandesgerichts ergangen, den Verurtheilten alsbald in Sicherungs⸗ 
haft zu nehmen, in Folge deſſen p. Haaſe vorgeſtern in das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängniß eingeliefert wurde, trotzdem Seitens der Ange⸗ 
hörigen deſſelben eine Caution in bedeutender Hohe offerirt worden. — 
In der geſtrigen e e del eier iſt dem Magiſtrat als 
Beitrag zu den allgemeinen Koſten der Feier des 25jährigen Re⸗ 
gierungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Königs die Summe von 
500 Mark zur Verfügung geſtellt und eine Anzahl Stadtverordneter in 
das Comité zur Berathung des Feſtprogramms gewählt worden. 


Kattowitz, 3. Dee. [Vom Waiſenheim. — Vortrag. — 
Kreistagwahlen.] Das hieſige Waiſenheim „Kaiſer Wilhelm-Auguſta⸗ 
Stiftung“ hat, wie der Bericht über die letzte Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes beſagt, auf eine namhafte Beihilfe zu ſeinem Neubau zu hoffen; 
für die vom Provinziallandtage zu genehmigenden 30 000 Mark übernimmt 
die Anſtalt die Verpflichtung, noch weitere 50 verwahrloſte Kinder zu er⸗ 
ziehen. Das Gebäude ſollte urſprünglich größere Dimenſionen erhalten 
und dürfte jetzt auf nur 2 Etagen beſchränkt werden; die Baukoſten können 
außer mit der obigen Summe mit anderen bereits angeſammelten Beträgen 
und durch ein Darlehen in Höhe eines Capitals beſtritten werden, deſſen 
Zinſen der gegenwärtig zu zahlenden Miethe entſprechen. — In der 
geſtrigen (4.) Verſammlung des Gewerbevereins hielt der hieſige Ober⸗ 
lehrer Dr. Karras einen intereſſanten Vortrag über die phyſikaliſchen 
Annahmen des Weltendes. Es hatten ſich etwa 180 Perſonen, darunter 
faſt zu ) Damen eingefunden. — Die Erſatzwahlen für den Kreistag 
haben in hieſiger Stadt die Wiederwahl des Stadtrath E. Sachs und 
aus dem Stande der Großgrundbeſitzer drei neue Vertreter: Director 
Scheller (Hohenlohehütte), Rechtsanwalt Dr. Stephan (Tarnowitz) und 
Oberſchichtmeiſter Laske (Brzenskowitz) ergeben. 


© Königshütte OS., 3. Decbr. [(Zum Kaiſer⸗Jubiläum.] Jn- 
folge einer vom Herrn Bürgermeiſter Girndt ergangenen Einladung fand 
geſtern im Sitzungsſaale der Stadtverordneten eine ſehr zahlreich beſuchte 
Verſammlung ſtatt, in welcher außer einigen Magiſtratsmitgliedern und 
dem Stadtverordneten-Vorſteher, Bergrath Lobe, die Spitzen der hieſigen 
Behörden, ſowie die Vorſtände aller Innungen, Vereine, Anſtalten u. dgl. 
erſchienen waren. Zweck der Verſammlung war, darüber zu berathen, wie 
der bevorſtehende Jubiläumstag Se. Majeſtät des Königs gefeiert werden 
ſolle. Es iſt beſchloſſen worden, am Sonnabend, dem Jubiläumstage ſelbſt, 
von 6 bis 8 Uhr Abends die Stadt zu illuminiren, an dem darauf 
folgenden Sonntage in ſämmtlichen Gotteshäuſern einen Feſtgottes⸗ 
dienſt abzuhalten, von 11½ bis 12½ Uhr Mittags auf dem neuen Ring⸗ 
platze vom Balcon des Rathhauſes herab die hieſige Berg- und Hütten⸗ 
capelle Choralmelodien und patriotiſche Lieder ſpielen und um 2 Uhr ein 
Feſteſſen ſtattfinden zu tlajfen. Großen Beifall fanden die von Herrn 
Generaldirector Junghann zur Stelle gebrachten, in der Königshütte 
gefertigten Proben fein gewalzten Eiſenblechs, das kaum die Stärke ge⸗ 
wöhnlichen Schreibpapiers hat, auf welchem, wie ſchon früher gemeldet, 
namens der Stadt eine Wunſchadreſſe an Kaiſer Wilhelm zum Jubi⸗ 
läumstage übermittelt werden ſoll. 


O Königshütte OS., 4. Dechr. [etje nbau. — St. Barbara: 
feft.] Die Verwaltung der Vereinigten Königs: und Laurahütte beab- 
ſichtigt, auf der Colonie⸗Straße, wo mehrere zur Königshütte gehörende 
Beamtenhäuſer ſtehen, nach Analogie ähnlicher Gebäulichkeiten in Berlin 
ein Beamtenhaus durchweg aus Eiſen bauen zu laſſen. Der betreffende 
Ingenieur, welcher mit der Ausführung dieſer Arbeit betraut werden ſoll, 
iſt bereits hier anweſend. — Das übliche St. Barbarafeſt iſt, wie all⸗ 
jährlich, auch diesmal am 4. December von den Bergleuten ſämmtlicher 
oberſchleſiſcher Gruben feierlichſt begangen worden. Zu dieſem Zwecke iſt 
auch hier für die Grubenleute ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten worden, 
und zwar nicht blos in der katholiſchen, fordern auch in der evan⸗ 
eliſchen Kirche, obwohl, wie Jedermann bekannt, in der letzteren ſonſt 
Heilt entage nicht gefeiert werden. Uebrigens dürfte es Ihre Leſer in⸗ 
tereſſiren, zu erfahren, daß der am St. Barbaratage abgehaltene Gottes- 
dienſt kein von der Kirchenbehörde angeordneter, ſondern von den Berg⸗ 
leuten “genn beſtellter ift, wofür beſondere Bezahlung erfolgen muß. Um 
die hierfür nothwendige Summe aufzubringen, veranſtalten die Gruben⸗ 
leute am letzten „Geldtag“ vor dem St. Barbarafeſte unter einander eine 
Art Collecte. Die angeſammelten Gelder auf dem einen der aufgeſtellten 
Teller war für die katholiſche, die auf einem anderen für die evangeliſche 
Geiſtlichkeit beſtimmt. 


* Umſchau in der Provinz. Gleiwitz. „Gott mit uns“ lautet 
der Name des Conſumvereins in Mittel⸗Lazisk, deſſen Vorſtandsmitglieder 
ſich am Donnerstag in zweiter Inſtanz vor der hieſigen Strafkammer 
wegen Vergehens gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz zu verantworten hatten. 
Das Schöffengericht in Nicolai hatte den Director Gärtner Ploßa 
und den Controleur Wyle zol zu je 100 M., den Lagerhalter Niewadowsky 
zu 150 M. Geldſtrafe verurtheilt, weil im Conſumvereinslocale an Mit- 
glieder und Nichtmitglieder geiſtige Getränke zum Genuß auf der Stelle 
verabfolgt worden waren. Wie dem „Ob. Wand.“ gemeldet wird, be⸗ 
ſtätigte die Strafkammer das erſtinſtanzliche Urtheil. — Jauer. Eine 
feltene Taufe wurde dieſer Tage in der hieſigen katholiſchen Stadtpfarr⸗ 
kirche vollzogen und zwar die eines Negerknaben, der in unſerer Stadt 
das Licht der Welt erblickt hatte. Die Mutter deſſelben, die Negerin Eva 
Gewa, genannt Da Cofta, war, nach Mittheilung des „Unterh.⸗Bl.“, mit 
der Seiltänzer⸗Geſellſchaft Schwengber, welche vor mehreren Wochen auf 
dem Schießwerder Vorſtellungen gab, nach Jauer gekommen und bei deren 
Weggange hier zurückgeblieben. Eine RR EMANA Familie hatte 
ſich der Verlaſſenen A ye: Ple, Das Steinkohlenbergwerk 
Mokrau, Kreis Pletz, ſoll am 18. Januar k. J. im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. — Ratibor. Das den Kaufmann Langer⸗ 
chen Erben auf der Langenſtraße gehörige Haus ift in den Beſitz des Wurſt⸗ 
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Mark. — Toft. An Stelle des von hier nach Strehlen verſetzten Mitza 
richters Herrn Goldſchmidt wird Herr Aſſeſſor Martins aus Breslau 
treten. — © Trebnitz. Am 13. d. Mts. find feit dem Beſtehen der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Spar aſſe 50 Jahre verfloſſen, aus welcher Veranlaſſung 
von Seiten der ſtädtiſchen Behörde ein beſonderer Feſtactus im großen 
Rathhausſaale vorbereitet wird. Am Abend deſſelben Tages ſoll im Saale 
der Kohl'ſchen Brauerei ein Feſteſſen ſtattfinden, an welchem die Bethei⸗ 
ligung eine recht rege zu werden verſpricht. — In Schebitz hieſigen Kreiſes 


find die Familienglieder des Bauergutsbeſitzers L. an der Trichinoſis erkrankt. 


— gr. Zabrze. Freitag früh, gegen 6 Uhr, riß bei Inbetriebſetzung der 
Maſchine ein Blech an einem Unterkeſſel der mechaniſchen Werkſtätten der 
Redenhütte. Durch den ausſtrömenden Dampf wurde ein Lehrling, 
welcher ſich zufällig in der Nähe befand, leider ſo erheblich verbrüht, daß 
er wenige Stunden darauf im hieſigen Lazareth verſtarb. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslan, 5. December. [Diebiihe Haushälter.] Als der 
Kaufmann Heinrich Flatau, deſſen Geſchäfts⸗ und Wohnhaus in der 
Carlsſtraße gelegen iſt, am Abend des 12. Juli cr. in Unterbrechung eines 
Spazierganges gegen 9 Uhr nach Hauſe zurückkehrte, bemerkte er zu ſeiner 
Verwunderung, daß zwei ſeiner Haushälter in Gemeinſchaft mit einem 
dritten ihm unbekannten Mann im hinteren Theile des Hausflurs den In⸗ 
halt eines Kaffeeballens in einen danebenſtehenden Koffer einſchütteten. 

Die alſo überraſchten Haushälter mußten nach Lage der Sache zuge⸗ 
ſtehen, daß ſie den Kaffee aus den Flatau'ſchen Bodenräumen entwendet 
hätten und denſelben unbemerkt zu verkaufen beabſichtigten. Auf 
die durch Herrn Flatau dem Revierſchutzmann Lange gemachte 
Anzeige nahm der Beamte noch an demſelben Abend die Haus⸗ 
hälter ins Verhör. Ihre zu Protocoll gegebenen Ausſagen ver⸗ 
dächtigten noch einen dritten Haushälter. 8 wurden darauf die 
Haushälter Emil Alber, Franz Schula und Eduard Tietze in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. Als derjenige Mann, welcher dem Schula und 
Tietze an dem betreffenden Abend behilflich war, wurde der Arbeiter Anton 
Matyſiakermittelt. Es wurde unter Beweis geſtellt, daß die drei Haushälter 
zu wiederholten Malen geſtohlenen Kaffee an die Victualienhändler K.'ſchen 
Eheleute, deren Geſchäftslocal in der Nähe lag, zu Schleuderpreiſen verkauft 
hatten. Dem Alber wurden ca. 70 kleinere Kaffee⸗Diebſtähle nachgewieſen, 
Schula und Tietze erſchienen nicht in gleicher Zahl der Einzelfälle belaſtet. Die 
meiſten Diebſtähle waren in der Weiſe ausgeführt worden, daß die Haus⸗ 
hälter jedesmal, wenn ſie in den an verſchiedenen Stellen befindlichen 
Lagerräumen zu arbeiten oder aus einer parterre gelegenen Remiſe Futter für 
die Pferde zu holen hatten, eine oder mehrere handvoll Kaffee aus den offenen 
Säcken entnahmen, und denſelben in die Taſchen ihrer Kleider practicirten. 
Auf diefe Weiſe ſammelten fie in kurzer Friſt Päckchen von 5—10 Pfd. an, 
welche alsdann an verſchiedene Abnehmer verkauft wurden. Der beraubte 
Ballen war ſchon ſeit Auguſt 1882 auf Lager, er wog 144 Pfd. und hatte 
einen Einkaufswerth von 120 M. Wie viel Kaffee die Haushälter über⸗ 
haupt geſtohlen haben, konnte nicht ermittelt werden, Herr Flatau berechnet 
den Schaden auf mindeſtens 300 M. — Die K’fchen Eheleute beſtreiten, 
ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben. 

In heutiger Sitzung der Strafkammer beantragte Herr Staats⸗ 
anwalt Nentwig, ſämmtliche ſechs Angeklagten zu verurtheilen. Er 
brachte für Schuler, Alber und Tietze je 6 Monate, für Matyſiak 
wie für K., ſowie deſſen Ehefrau je 1 Monat Gefängniß in Antrag. 
Der Gerichtshof nahm gleichfalls an, daß ſämmtliche Diebſtähle ohne 
Nachſchlüſſel ſtattgefunden hätten, alſo nur einfache ſeien, ging indeß be⸗ 
deutend über das beantragte Strafmaß hinaus. 
Tietze je 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt, Schuler 
9 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, Matyſiak für Bes 
günſtigung 6 Wochen Gefängniß und K., ſowie deſſen Ehefrau, für 
wiederholte Hehlerei je 2 Monate Gefängniß und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht. 


Breslau, 5. December. [Unehrlichkeit eines Gerichtsvoll⸗ 
ztehers.] Zu den in Breslau angeſtellten Gerichtsvollziehern gehörte von 
1881 bis 1883 auch der frühere Bureaubeamte Paul Kintzel. Gegen 
Ende des Jahres 1883 lies derſelbe plötzlich ſeine Praxis im Stich; es 
hieß, er ſei nach England gegangen. Eine Reviſion ſeines Geſchäftsbetriebes 
ergab, daß Kintzel fih in > Fällen der Unterſchlagung an den in amt⸗ 
licher Eigenſchaft empfangenen Geldern ſchuldig gemacht habe, 
Nachdem Kintzel in London ermittelt worden war, wurde das Aus⸗ 
lieferungsverfahren gegen ihn eingeleitet. Es erfolgte nach län⸗ 
gerer Verhandlung ſeine Ueberführung uach Deutſchland und 
Unterbringung in die Unterſuchungsräume des hieſigen Gefängniſſes. 
Kintzel war ſofort der ihm zur Laſt gelegten Unterſchlagungen geſtändig: 


dies Geſtändniß wiederholte er auch heute vor der Strafkammer. Dem⸗ 


nach hatte er Poſten von 994 M. 34 Pf., 34 M. 28 Pf., 25 M. und 
80 M. im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen, aber nicht an ſeine 
Auftraggeber abgeliefert, ſondern in eigenem Nutzen verwendet; in gleicher 
Weiſe veruntreute er aus einer Auctionslooſung den geringen Betrag von 
2 M. 94 Pf. Nachdem der Herr Staatsanwalt die Strafe auf 1 Jahr 
6 Monate Gefängniß in Antrag gebracht, bat der Angeklagte um Milde⸗ 
rung der Strafe, da ihn lediglich „die Noth“ zu den Unterſchlagungen ge⸗ 
trieben habe. Der Gerichtshof beſchloß die Strafe in der bean⸗ 
tragten Höhe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren 
Ehrverluſt. Dieſes Strafmaß, ſo führte der Vorſitzende aus, ſei als ſehr 
angemeſſen zu erachten. Die Stellung eines Gerichtsvollziehers iſt eine 
vom Staate verliehene Vertrauensſtellung; ein ſolcher Mann könne auf 
das niedrigſte, im Strafgeſetz für jeden Einzelfall auf 3 Monate normirte 
Strafmaß keinen Anſpruch erheben. Im Uebrigen habe der Angeklagte 
auch insgeſammt mehr als 1100 Mark unterſchlagen und müſſe das hohe 
Object gleichfalls bei der Strafabmeſſung berückſichtigt werden. 


> 2 2 * 
Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schlefien. 
2 f 4 T. Breslau, 5. December. 
Mit düſteren, theils nebeligen, theils regneriſchen Tagen hat der No⸗ 
vember fein Regiment geſchloſ en und gewiß Niemand ſah ihn ungern 
ſcheiden. Leider war der Eintritt des December auch kein günſtiger und 
die ſteigenden Gewäſſer rufen Erinnerungen in uns wach, die uns die 
Jahre 1882 und 1883 vergegenwärtigen. Die alte Witterungsregel: 
„Wenn im December die Fluthen ſteigen, werden fie ſich den ganzen 
Winter zeigen“, iſt ebenfalls von unſeren Meteorologen adoptirt worden 
und ſcheint alſo nicht ganz grundlos zu ſein. Schon heut werden unter 
den Peſſimiſten wieder Stimmen laut, welchen die jetzige milde Witterung 
Angſt verurſacht, indem ſie ein ſpätes, kaltes Frühjahr befürchten. 
Möglicherweiſe kann wohl ein ſolcher Fall eintreten, aber abſolute Con⸗ 
ſequenz dürfte es nicht ſein und haben uns die letzten Jahre recht oft vom 
Gegentheil überzeugt. Sehr häufig trat nach harten, ausdauernden 
Wintern (wie 1879 zu 1880) ein kalter, eiſiger April ein und am 19. und 
20. Mai 1880 erfroren nicht nur ſämmtliche Blüthen, nächſtdem der 
Roggen, die jungen Kartoffeln, ein ſtarker Schneefall berührte überdieß 
faſt die ganze Provinz und richtete ungemeinen Schaden an. Mit einiger 
Beſtimmtheit iſt auf die Beſtändigkeit der verſchiedenen Jahreszeiten nie 
zu rechnen, denn da bekannter Weiſe die Winde das Wetter brauen, ſo 
muß man mit dem Studium derſelben ſeine genauen Beobachtungen be⸗ 
ginnen, um ſpäter annähernd richtige Schlüſſe zu dere Dieje rapiden 
Uebergänge von gutem zu ſchlechtem Wetter, von Kälte zu Regen, haben 
wir wohl hauptſächlich in der meiſt planloſen Abholzung unſerer Wälder 
und namentlich der Bloßlegung der Gebirgskämme zu ſuchen und rächt die Natur 
diefe unſinnige Verheerung der Waldflächen noch nach Generationen durch ab- 
norme Witterungsverhältniſſe, ſpeciell durch Verſchiebung der Jahreszeiten, 
durch unerwartete Ueberſchwemmungen, oder auch durch enorme Trockenheit. — 
Der Saatenſtand in Schleſien iſt, wie bereits früher erwähnt, dieſes Jahr 
kein ſo außerordentlicher und ſind namentlich die ſpäteren Saaten in ihrer 
Entwickelung gar ſehr zurück. — Geackert und gegrubbert wurde, wo es 
die Näſſe zuließ, bis zum heutigen Tage, und von manchem, auch recht 
fleißigen Landwirth hört man jetzt die Aeußerung: „Wenn es noch einige 
Tage ſo aushält, werde ich mit meiner nothwendigſten Feldbeſtellung 0 
ziemlich fertig.“ Schon aus ſolchen und ähnlich ausgeſprochenen Wünſchen 
geht hervor, daß ſelbſt der fleißigſte Landwirth eines recht langen und 
günſtigen Herbſtes bedarf, um feine Scholle ſachgemäß zu beſtellen. — In 
den Provinzen Sachſen und Hannover berieſelt man ſeit einigen Jahren 
die Wieſen, die in der Nähe von Zuckerfabriken gelegen find, mit dem joz 
genannten Abfallwaſſer. Dieſes Fabrikwaſſer bleibt nur ſechs Stunden 
auf einer Stelle ſtehen. Hielte man das Waſſer länger an, wie dies bei 
gewöhnlicher eee der Fall ift, jo würde die Grasnarbe daz 
durch zerſtört werden. Die bis jetzt berieſelten Wieſen haben drei reichliche 
Schnitte ergeben, alſo die Heuerträge weſentlich gehoben. Nebenbei aber 
wird noch ein großer Vortheil erreicht, indem das Abfallwaſſer nach ſeiner 
Verwendung zur Berieſelung faſt völlig ie reſp. filtrirt nach jedem 
(Jortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Es erhielten Alber und 
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Grosse 


Weihnachts-Werloosung 


zum Besten der Waisenanstalten in Namslau. 
winne: 


Ge 
in Gold und Silber. 
1 15 N * M., 
1 ò 3,000 VI, 1 à 2,000 M. va 1000 NE., 


a 500 VE, 5 a 200 W. 10 à 100 M., 20 à 50 M. 
ete. ete. 


Eine Verlegung der Ziehung sowie Keducirung des Gewinnplanes ausgeschlossen. a 


PDP 2 


Nächsten Sonnabend, 

den 52. December 1885, 
Mittags 12 Uhr, 

im Saale der Actienbrauerei, 

Nicolaistrasse 27, 


unwiderruflich 


hiehung. 


1 So lange Ei Vorrath 71 General- Debit 
1 u | Oscar Bräuer & Co. 
4 Mark || Renovationsloosen We e restio: 2 
auf Wenige geben wir diese 11 Stück 25 M. 87, Ohlauerstrasse 87. 
vergriffen, per Stück mit (Porto u. Liste extra 20 Pf.) Laden vis-à-vis der Apotheke. 


Die 1 RorT sind, soweit es der beschränkte Raum eee in unserem anten zur * ausgestellt. 


Ermässigter Weihnachts-Preis-Courant, gültig nur bis 24. Dechr. d. J. e &| 
J. Herold Erste Wiener Wäsche- Fabrik, Breslan, i Oderstr. i ge 
: preis. Courant für Herren-Oberhemden. r, . Taillen 


wollene Winter-Wäsche. 


M. Pf. 8 on ae ſchwarz 6 M., coul 5650. $ 
amisols, Vigogne à 1.25, 1.50, 1.75—2.00 | $ i 
11 Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon . . | 2| — 288 2 Camisols, Engl. Mering, 41.50, 2, 2.50, 3.00 [ J Fuchsi r Ohlauerſtr. X 
2] Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon , 2 50 813 3 © Camisols, Maco, à 1.25, 1.50, 1.75,—2.00 f e Nr. 20. 5 
3 | Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon , 3|—-} 0 5 g $ Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 4.00—4.50 BER & K 
4 | Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . 3 50 L. 4 8 Camisols, Kammg., Wolle, à 3, 3.50, 4, 5.00 gi 
5] Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dessins. | 3 | 50 a es Camisols, Seide, 5.00, 6.00, 7. 00, 8.00, 10.00 
6 | Oberhemden mit glattem 4fachen Einsatz, neuestes Fagon 4 — ge S 5 2 Jagd- Westen, neueste Dessins, 6 6, 7, 9. 00 
7] Oberhemden m. gest. 4fach. Eins., neueste Dessins(Handstickerei) 4. — 3 ® Eskimohemden,Reisehemd. ‚a2, 2.50,3,3.50 
8 | Salon-Oberhanıdenm. glattom4fach. Eins., nouestesFagon, Prima | 4 | 50 — ® Normal-Hemden, à 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 
9 | Salon-Oberhemdenm.Fantas.-od.gest. 4fach.Eins. ‚neuost.Fag. Pa. | 4 | 50 9-8 j Flanell-Oberhemden, à 3.00, 4.00,5.00, 6.00 © & 
10 Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., Afach, Pa. Pa. | 4 | 75 8 3 MM Tricot-Hosen, recht stark gestrickt „ 
11 Wiener Salon-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa. | 4 | 75 ETA f pr. Stk. 1.25, 1. 1755 1.75—2.00 Wollene We en 
12 W 8 n manen Halsausschnitt, mit 35 9 e Welk à 1.50, 2. 50 55 8 ; 
estom Kragen und Manchetten, Prima. . x 2 2 .. 4 — A $ Tricot-Hosen olle, à 2.50, 3, 4, 5.00. y i 
Wiener Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit — y 2 Tricot- -Hosen Kammg. ‚Wolle, 3, 3. 50,4,4.50 [f me Sameh 7169] i 
fastem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. | 6 — GMA K Tricot-Reithosen, ohne Naht, stark g. ewebt | R vorzugliches 7 ç x 
Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem 5 8 pr. Stk. 2.00, 2.25, 2.60, 0 auch für Mädchen ver h 
Hemd 2 separato Kragen und feste Manchetten. . . . . 4 50 3 ® Barchend-Hosen, à 1.75, 2.00, 2.25, 2.50 | BR Ohlauerſtr 2 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) 1 — 6% Nachthemden, Dowlas à 1.50, 1.75,2,2.25 | B J Fuchs! r M R 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen. 1 10 8 2 0 Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 | 4 Y ° „ Nr. 20. 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armiächer s. 1 40 o . = Nachthemden, Madapolame, 08 G 
Knaben -Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt 50 3 U 2 pr. Stk. 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 $ 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt. . .f 2 * 1 . Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 


Nachthemden, gebl. Leinen, 2.75, 3, 3.50 
Taschentücher, weiss und weiss m. bunt. N 
Ränd., pr. Dtzd. 3. 50, 4.50, 5,6, 7, 10.00 


Taschentücher, Battist-Leinen, m. bunten N ar x j 28 u ®: 
Geſtrickte wollene E 


Ränd., neuest. Dessins, Dzd. 9, 10--11.00 
Kleidchen, 


Knaben-Oberhemden in exquisitom Stoff, neuester Schnitt, Prima | 2 | 25 

~ Herren-Kragen, 4fach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. 
Herren-Manchetten, nouesto Façons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. 
Herren-Cravatten für Stoh- und Umiegekragen stots das Neueste der Saison. 


]Herold 


Vorstehende Hemden Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum 
sofori zen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen 
Lager von 34 bis 46 ctm. vorräthig. Preislisten werden auf 

Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis Cachenez, Seide, 2.50, 3.00, 4.00 — 4.50 

N „ P 1 $. .00—4. 


vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am Poeto Worp k 1o NE 
erlangen franco versandt. Socken, Wolle à 75, 1.00, 1.25—150. > 
Unterröcke. 


3 per Stück 25 Pf., Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. È È 
Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Botrages effootuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackung e Don Ara aAa Gamaſchen. Jäckchen. 
“wicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00--10.00 Anicwärmer Häubchen 
„Oles Erste Wi Ik, landen. Mühen. 
ed. Eier ® PS e iener äst @= 2 TI Leibbinden. Mühchen. 


Breslau, Nr. 1 Oderstrasse Nr. I, das zweite Haus vom Ringe voii. 
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. Fuchs junior, P 


Ohlauerſträße 20.) 


Ausverkauf. 


Wegen Umbau meines Geſchäftslocales bin ich genre * 


j! meine 95 ae 8 TRIE BR 
E N fero fabvieir ten Mob el mein ; N D ie Kalfee-Brennerei 5 
A he 1 05 See Einrichtungen und Polſterwaaren H |E mit Dampfbetrieb 


ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 


1 Hoschel, 


oN Hofleferant BERLINI 


abril, 8 22. ; 
m 


9 "am IET IN 


2 8841-Uepeg puu us gpfqosog nur 


EBEN TEE E RT IRE S 4 
pi 


“Surssow u ([94S9ĵz oH doe yıyuw ur 


© 

8 Ausschliesslicher Lieferant W 
2 A für die grossen Restaurants der 
8 Antwerpener Welt-Ausstellung ® 
8 empfiehlt ihre Specialitäten $ 
$ Zum EA Gebr, Java-Kaffees 

PE I. Qual .M.1,70 pr. ½ Ko. 

W Il. do. „155 5 ½ „ 


Karisb. Misch. 1740 % ½ „ 
in Packeten von i u. 14 Ko. 


Ausführliche illustrirte Preisliste auf Wunsch kostenfrei. 


Große Preisermäßigung. 
In jeder besseren Schreibwhdlg. vorräthig, wo nicht, liefern i En gros & en détail. i 2 
3333 Die sorgfältigste Auswahl 5 
und rationelle Mischung nur! 


wir ab Bonn direct franco. Umtausch gestattet. 3 5 
Berlin.“ F. Soennecken' 8 y erlag, Bonn * Leipzig. 5 1 W a h III a N) © fa 1 N E EA 3 edelster Rohsorten verleiht den 
; vorstehenden Kaffees ein 


Sehreibwaaren-Fabril. 
s : $ hochfeines Aroma und durch $ 


Weihnachts Ausverkauf! Anwendung einer eigenen be- 


@ währten Brennmethode ge- $ 
statten dieselben allen anderen 
Zu Feſtgeſchenken empfiehlt Unterzeichneter Sorten gegenüber eine Er- 
eine reiche Auswahl von den einfachſten bis 
zu den eleganteſten Möbeln in allen Holz⸗ 


aller Syſteme 
für Familien 
und Gewerbe- 
betrieb, mit den 
allerneueſten u. E 
unebenen, - 
beſſerungen u.! 
Apparaten, 
unter mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 


Schindler & Gude, 


Schweidnitzerstr. 9, 


A sparniss von 25%. [4232] $ 
General-Depöt bei 
und Stilarten, insbeſondere: 
Buffets, 


Niederlagen bei: 


Ruscheweyhs deen han k. f Kaera or en. 
Patent Ausziehtiſche, g Re aratur-Werkfiatt Zimmer- Ventilatoren, IB E Eliko, e 95 
Gerren- und Damenſchreibtiſche, Spiel- ür alle Syfeme, empfiehlt a Robert Becker, Neue Graupen- 

aus-Telegraphen⸗ strase 17. 


tiſche, Nähtiſche, Vertikows, Trumeanx ze, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
erner: [6774] 


Wiener gebogene Möbel B 
als Schankel⸗Fautenils, Camin- 
Fautenils, Kindertiſche, Schreib⸗ Fauteuils, g 
„Tabourets 2c. 
zu Fabrikpreiſen mit Rabatt. 


Eckermann'sUniverſalſtuhl, 
als Fauteuil, Chaiſelongue und Bett 
u beuützen, 


g liaben, on Oel, 
eln, Garn, Bau-Anſtalt 


1 älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung en 


Eugen Hooch vorn. L. Nippert,! 
Inhaber Carli Arit, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Patent „ge chweißte Nücii chlagrohreſ 
Vorſchrift der ſtädtiſchen Waſſerwerke) 
beſeitigen poſort ale Ride in der Rohrleitung und verhindern dadurch 
Platzen der Bleiröhren. 6827 
Anderssahn & Knauth, Breslan, Bürgerwerder,! 
Fabrik für Waſſerleitungs⸗Gegenſtände und Flügelpumpen. 


E. Hielscher, Reuschestr. 60. 
Robert Spiegel, Tauentzien- 
A strasse 72a. 

E. Hielscher, Neue Taschenstr. 5. 
Herrm. Gude, Klosterstr. 90a. 
G. M. Hübner, Gartenstr. 7. 
Umbach & Kahl, Alte Taschen- 
strasse 21. 


© e Jr A 


en Relsuchtung it dar 


7 -B b vorzügl. Schmid 
H. Aman s ieia | Gin ne a 


in 20 Morra. Poſitionen. 


Adolf Sturm, 
Schloß ⸗Ohle Nr. 10, Carlsſtraße Nr. 6 


Jede N Buchhandlung fiefert: 


E 


| 


erſchienene Au 


Tnassiker, 
BBuaernücher, 
ed usendschriften, 


(xıonen, Massen, 
IH. tender, 


P.. cehtwerke 


in grosser Auswahl 
in der [6267] 


Buchhandlung 
Scholtz Hessen 
Stadi-Theater. 


Vorzügliches Herren-Geschenk, 


Luxus - Spielkarten 


nach Originalen im Besitze‘Sr. f 
K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
DeutschenReichesu. von Preussen. | 

Neu erschienen hiervon: 
Whistspiele à 52 BI. 
1 T in eleg, Leinwd.-Hülse 

„in Truhe 4M. 50 Pf, 
2 Spiele in Truhe 8 M. 

Ausserdem sind zu haben: 

Spiele a 36 Bl. 2 
deutsch und französisch, & 

1 Spiel in Hülse 3 M., in reich 

verzierter Truhe 3 M. 50 Pf. 

2 Spiele in einer Truhe 6 M. 

General-Depöt für Schlesien: 


Buchhandlung 


H. Scholtz nan 
Stadt-Theater. 


ets größere Biblio · |i 
! faln mie einzelne werth. 
volle W. Werke 


Eingang Schweidnitzer- "Stadter. 


empfiehlt als Festgeschenke, 


a Bilderbücher, Jußendschriften 


Classiker u. PPachtwerke 


in reichster „OD 
lAuswahl Soa 


A. Zuntz sel. Wwe. 


In England von 
a SensalionellemErfolge. 


ärchen 


v. Ferd. Schmidt. 4, neu 
4 Farbendr.⸗ 

Bildern eleg. geb. 3 M. 
Verlag v. A. Haack, Berlin NW. 


E L 


Jugendſchriften 


in e e neu zu 


Löwi Preiſen. 


Löwisohn, 


antiqu. Buchödlg. auen 
vis-à-vis der Haaſe'ſchen Brauerei. 
ieee 


Hausfreund fur Stadt und Land- 
Neurode i. Schl. — Auflage 26,000. 


Verbreitetste Wochenschrift Schlesiens. 
Zu Insertionen bestens empfohlen, 


Zweite Beilage zu Nr. SSG der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. December 1885. 
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5 siai Waſſer geleitet werden kann, ohne der Fiſcherei im mindeſten zu 
chaden. Gewiß dürfte dieſe Art von Wieſenmelioration viel Anklang und 
gleich Nachahmung finden. — Unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere 
— — den erſten Theil ihrer Winterſtallfütterung or durchgemacht. — 

eu, Grummet und Stroh find meiſt von guter, geſunder Beſchaffenheit, 
und auch an Wurzelgewächſen iſt kein Mangel, ſo daß die Hauptgrundſtoffe 
einer normalen Fütterung in reichlichem Maße vorhanden ſind. D 
Preiſe für Kraftfuttermittel ſtehen trotz des bedeutenden Bedarfes ziemlich 
niedrig und liegt bei dem bedeutenden Export auch keine Befürchtung zu 
einer Steigung vor. — Tragende Thiere, namentlich aber Kühe, kurz vor 
dem Kalben, ernähre man nie zu kräftig, wenigſtens nicht zu mäſtig, da 
die ſich bildende zu fette Milch bei den Säuglingen direct ſchädlich wirken 
würde. Gegen den ſo gefährlichen Durchfall der Saugkälber, derſelbe mag 
Erkältung oder ungeſunder Milch ſeine Entſtehung zu verdanken haben, 
empfiehlt man als Speeificum einen halben Eßlöffel Salicylſäurelöſun 
mit Y, Liter lauwarmen Waſſer verdünnt. Davon dem Patienten tägli 
zweimal je einen Theelöffel und der nährenden Kuh von derſelben Löſung 
einen Eßlöffel voll täglich zweimal in der Tränke zu verabreichen. Auch 
ſoll dieſes Mittel als Präſervativ dienen, wenn die Kühe nach dem Kalben 
2—3 Tage lang die angegebene Doſis Salicylſäure erhalten. — Ueber das 
Buttergeſchäft im Allgemeinen wird geklagt, da die Preiſe im Verhältniß 
zu niedrig ſind. Ein Körnchen Wahrheit liegt wohl darin, denn der Ham⸗ 
burger Buttermarkt wird theils von Dänemark, Schleswig und Holſtein, 
Holland, Mecklenburg ꝛc. beherrſcht, während die übrigen Länder und na⸗ 
mentlich deutſchen Provinzen Berlin als Abnahmeplatz feſthalten. Eigen⸗ 
thümlicherweiſe find die Preiſe, laut ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellung, während 
der letzten 10 Jahre in Berlin immer höher geweſen, wie in Hamburg, 
trotzdem an letzterem Orte Welthandelsplatz für Butter iſt. Wir ſind in 
der Qualität unſerer ſogenannten ſüßen Tafel⸗ und Tiſchbutter gegen die 
zuerſt benannten Länder nicht zurück, bing gen Dauerbutter milſſen wir 
mit mehr Sorgfalt bereiten lernen. — Das N feiert 
mehr denn je, und ſieht nicht nur der Händler, ſondern auch der 
Producent trüben Zeiten entgegen. Die 3 werden 
ſo manchem Landwirth vielen Kummer machen und einzelne Güter der 
Subhaſtation näher bringen. Größere Landgüter ſind in Schleſien wenige 
direct verkauft worden, die Mehrzahl ſind gegen Breslauer oder ander⸗ 
weitige Grundſtücke vertauſcht worden, d. h. die Beſitzer haben — wie ein 
trivialer Volkswitz zu ſagen pflegt — nur die Särge gewechſelt. — Jeder 
der Tauſchenden klammert ſich gleich einem Ertrinkenden an einen Stroh⸗ 
haim, um trotzdem kurze Zeit darauf von feinem unabwendbaren Schickſal 
auf andere Art erreicht zu werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. December. Der Reichstag iſt auf drei Tage in die 
Ferien gegangen, es iſt ſo wenig Berathungsſtoff vorhanden, daß 
die Pauſe nothwendig geworden iſt, ſelbſt von den Commiſſtonen 
werden die wenigſten arbeiten, die meiſten Abgeordneten haben ſich 
auf ein paar Tage nach Haus begeben. Auch die heutige Sitzung 
verlief kurz und ruhig; zur Berathung ſtanden einige kleinere Etats, 
bei denen eine längere Debatte nicht entſtand, und zwar des Reichs⸗ 
juſtizamts, des Reichseiſenbahnamts, des Reichsſchatzamts und des 
Reichsrechnungshofes. Ueber das Reichseiſenbahnamt wurde wieder 
eine Art Todtenrede gehalten, da dieſe unglücklichſte Organiſation im 
Deutſchen Reiche nicht recht leben und ſterben kann. Beim Reichs⸗ 
ſchatzamt trug Abgeordneter v. Schalſcha den Wunſch auf Ausprägung 
von 2½ Pfennigſtücken vor. Obwohl die Rechnung mit halben 
Pfennigen für die Arbeiterbevölkerung in der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ 
wiederholt als nothwendig bezeichnet wurde, erklärt doch Geheim⸗ 
rath Schraut, daß ein Bedürfniß bisher nicht hervorgetreten ſei. 
Beim Reichsjuſtizamt wurde die Forderung für das Reichsgericht vor: 
läufig abgeſetzt, da die Erweiterung deſſelben um einen ſechsten Civil⸗ 
ſenat angekündigt iſt. Der Neubau des Reichsgerichtspalaſtes ſoll nach 
den Aeußerungen des Regierungscommiſſars möglichſt gefördert wer⸗ 
den, ebenſo die Herabſetzung der Gerichtskoſten ins Auge gefaßt ſein. 
Beim Rechnungshof wurden, wie alljährlich, Wünſche in Betreff einer 
Neuorganiſation des Amtes und des Rechnungsweſens geäußert, 
wiederum vergeblich, denn Schatzſeeretir von Burchard erklärte, 
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für die Regierung liege zur Zeit kein Anlaß vor, über den 
bisherigen Rahmen hinauszugehen. Am Schluß der Sitzung 
nahm der Pole von Koscielski abermals Veranlaſſung, zu 


betonen, daß die Beſprechung der Ausweiſungsinterpellation nicht 
aufgehoben, ſondern nur kaufgeſchoben fei, mit Rückſicht auf die 
geſtrige Erklärung Windthorſt's daß die Fractionen bisher nicht Zeit 
hatten Stellung zu nehmen. Er bat um Beſchleunigung in letzterer 
Hinſicht und ſtellte einen neuen Antrag für Mittwoch in Ausſicht. 
Herr von Franckenſtein beeilte ſich bemerkenswerther Weiſe zu er⸗ 
klären, daß auch bis Mittwoch die Fractionen unmöglich die Sache 
erledigen könnten. und motivirte dies mit Arbeitsüberhäufung des 
Plenums und der Commiſſion. Am Mittwoch iſt Schwerinstag für 
das Beamtenpenſtonsgeſetz, für den conſervativen und ſocialdemokratiſcheen 
Antrag, betreffend die Verlängerung beziehungsweiſe Verkürzung der 
Legilsaturperioden, und für die freiſinnigen Zollanträge. 


12. Sitzung vom 5. December. 


1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: von Schelling, von Burchard und 
Commiſſarien. 
Eingegangen ift die Ueberſicht über die Erggebniſſe des Heeresergän⸗ 
zungs⸗Geſchäfts im Jahre 1884. y 
Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats für 
1886/87 ſteht vor dem Etat der Reichs⸗Juſtizverwaltung, deſſen Ein⸗ 
nahmen (darunter 431000 M. an Gerichtskoſten vom Ar den o und 
Ausgaben fürs Reichs⸗Juſtizamt (darunter 24000 M. für den Staats⸗ 
ſecretär, 15000 M. für den Director) fat unverändert genehmigt werden. 
Nur die zur Remunerirung von Hilfsleiſtungen, ſowie von Sachverſtän⸗ 
digen für geſetzgeberiſche Arbeiten des Reichs⸗Juſtizamtes geforderten 
29000 M. werden auf Antrag der Budgetcommiſſion, in deren Namen 
Abg. v. Strombeck referirt, um 4000 M. reducirt. Dagegen wird die Ent⸗ 
ſcheidung über den Etat des Reichsgerichtes, in deſſen Tit. 2 eine Ver⸗ 
mehrung der Rathsſtellen von 63 auf 66 gefordert war, vorläufig aus⸗ 
geſe g auf Grund folgender Erklärung des 
taatsſeeretär v. Schelling Es iſt in dieſem Jahre von dem 
räſidenten des Reichsgerichts der Antrag an uns gelangt, die Raths⸗ 
telen bei den Civilſenaten insgeſammt auf 8 zu bringen und demgemäß 
die Zahl der Rathsſtellen um 3 zu vermehren. Sein zweiter Vorſchlag, 
ganz kurz vor dem Zeitpunkt gemacht, wo der Etat dem Bundesrath zu⸗ 
ging, ging dahin, noch zwei weitere Rathsſtellen und einen Senats⸗ 
präſidenten auf den Etat zu bringen. Dieſem Vorſchlage lag die Abſicht 
u Grunde, es möchte ein ſechster Civilſenat errichtet werden. Ich halte 
ie Bildung zu kleiner Senate als dauernde Einrichtung für eine be⸗ 
dauerliche Einrichtung, wie der Präſident des Reichsgerichts, der mir 
wiederholt die Mißlichkeit in Bezug auf die en und Einheit der 
Rechtſprechung durch eine ſchwache a ein der Senate, welche eine 
Heranziehung von Mitgliedern anderer Senate in Vertretungsſtellen bedingt, be⸗ 
tont hat. Ich hätte indeſſen diefe meine perſönlichen Bedenken zurück⸗ 
treten laſſen, wenn ich meinem Collegen im Reichsſchazamt den ziffer⸗ 
mäßigen Nachweis hätte liefern können, daß ein ausreichendes Penſum für 
den zu errichtenden ſechsten Civilſenat vorhanden iſt, wofür die Erklärung 
des Reichsgerichtspräſidiums aber nicht die genügende Unterlage lieferte. 
Die Nothwendigkeit einer Vermehrung der Richter beim Reichsgericht wird 
nur bedingt durch die entſtandenen Rückſtände. Man darf aber ihre Trag⸗ 
weite nicht überſchätzen. Eine Hinausrückung der Termine auf vier BiS 
fünf Monate ift mit Rückſicht auf die Zuſtellungsfriſten durchaus ange- 
meſſen. Gleichwohl ſind außerordentliche Vorkehrungen ue um 
25 1 er Rückſtände zu gelangen. Ich habe aber geglaubt 
daß dieſer Zweck ſich durch Einſchiebung gußerordentlicher Sitzungen be 


den ſchon beſtehenden Senaten erreichen laſſe, zumal die Senatspräſidenten 
in ihrer Denkſchrift ſich bereit erklärt haben, vorübergehend mehrmals drei 
Sitzungen in der Woche einzuſchieben, fo daß es gelingen würde, der. be: 
ſtehenden Schwierigkeiten innerhalb der jetzt geltenden Organiſation Herr 
u werden. Heute kann ich aber dieſe Hoffnung nicht mehr aufrecht er⸗ 
batten Hört! Hört!), denn das Präſidium des Reichsgerichts, ohne deffen 
Mitwirkung die Einrichtung von Aushilfsſitzungen nicht durchführbar iſt, 
verharrt unverändert bei dem Standpunkte, daß Abhilfe nur zu erwarten 
iſt von der Errichtung eines ſechſten Civilſenats. Dazu kommt, daß nach 
den Aeußerungen in der Budgetcommiſſion auf die Bereitwilligkeit des 
Hauſes die Mittel zur Errichtung eines neuen Civilſenats zu bewilligen, 
gerechnet werden darf. Es haben daher innerhalb der Reichsverwaltung 
neue Erwägungen ſtattgefunden, nach deren Ergebniß dem Hauſe demnächſt 
eine Nachforderung zur Errichtung eines neuen Civilſenats zugehen wird, 
ſofern ſie die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen erhält. Bei dieſer 
Lage der Sache möchte es wohl zweckmäßig ſein, die Berathung über den 
vorliegenden Titel, vielleicht über ſämmtliche Titel des Reichsgerichts einſt⸗ 
weilen zurückzuſtellen. (Beifall.) 

Abg. v. Grävenitz beſtätigt als ehemaliges Mitglied des Reichsge⸗ 
richts, daß die Belaſtung der Räthe eine Abhiife dringend erheiſcht. Die 
nationale Rechtspflege gipfelt tm Reichsgericht; wenn letzteres leidet, muß 
die geſammze Rechtspflege leiden. Deshalb ift die in Ausſicht genommene 
Remedur mit Freuden zu begrüßen. i 

Abg. Windthorſt: Ich frage, warum es mit dem Bau des Reichs⸗ 

erichtsgebäudes ſo langſam vorangeht? Er könnte nach Feſtſtellung der 
Pläne nun doch im Frühjahr beginnen. In der That ‚entiprechen die 
jetzigen Localitäten dem Anſehen des Reichsgerichts nicht. Ich habe kürz⸗ 
lich den Juſtizpalaſt in Brüſſel geſehen. Wenn ich mir die Juſtizpaläſte 
vou ganz Deutſchland vergegenwärtige, ſo muß ich ſagrn, daß das kleine 
Belgien uns bei Weitem überflügelt hat. Der Gedanke, daß man in 
deni noch nicht bauen wolle oder ſolle, weil man noch an eine Verle⸗ 
gung des Reichsgerichts denkt, wird hoffentlich aufgegeben ſein. Wenn die 
Verzögerung an einem ſolchen Gedanken hänge, ſo müßte ich weitere An⸗ 
träge ſtellen, denn ich halte es im Intereſſe einer gedeihlichen Entwicklung 
der Juſtiz in Deutſchland für nothwendig, daß das Reichsgericht möglich 
weit entfernt iſt von der Executive. 

Commiſſar Geh. Rath Dr. Meyer: Die Vorbereitungen für die Er⸗ 
richtung eines neuen Reichsjuſtizgebäudes find mit aller denkbaren Be- 
ſchleunigung betrieben worden. In Folge einer Concurrenz find 119 
Pläne eingereicht worden. Der mit dem erſten Preiſe ausgezeichnete Ent⸗ 
wurf hat aber eine Umarbeitung erfahren müſſen, was ſelbſtverſtändlich 
eine Reihe von Monaten in Anspruch nahm. Jetzt handelt es ſich um die 
ebenfalls zeitraubende Aufſtellung des Koſtenanſchlages, doch hoffen wir, 
noch im Laufe des Etatsjahres dem Reichstage eine Forderung vorlegen 
zu können. Der Vergleich mit dem Juſtizpalaſt in Brüſſel und unſeren 
Suftizpaläften trifft doch nicht zu, der erſtere birgt neben dem Caſſations⸗ 
hof die Geſch äftsräume für alle Inſtanzen. 

Abg. Windthorſt: Der letzte Umſtand iſt mir wohlbekannt. Aber 
mir erſcheinen für den höchſten Gerichtshof von Deutſchland mindeſtens 
ſolche Räume nothwendig und zweckmäßig, wie ſie für den Caſſationshof 
in dem kleinen Belgien vorhanden ſind, und ich hoffe, daß wir aus den 
Plänen die Ueberzeugung gewinnen, es ſei auch mit Rückſicht darauf, daß 
es ein moumentaler Bau für lange Zeit iſt, das richtige getroffen. 
Uebrigens will ich darüber nicht rechten, ob in der That mit thunlichſter 
Beſchleunigung zu Werke gegangen iſt. Ich bin zufrieden, wenn wir nach 
zwei Monaten die Vorlage erhalten. Nach meiner Privatmeinung iſt viel 
qu lange und zu langſam an einer ſolchen gearbeitet worden. Auf den 

ntrag des Abg. Braun wird das ganze Capitel, das vom Reichsgericht 
handelt, dem Vorſchlage des Herrn Staatsſeecretärs entſprechend, vorläufig 
aus der Etatsberathung ausgeſchieden. 

Beim Etat des Reichsſchatzamts Titel „Münzweſen“ nimmt 

Abg. v. Schalſcha Bezug auf die im Vorjahre von ihm angeregte 
Idee der Ausprägung von Kupfermünzen im Werthe von zwei und einem 
halben Pfennig. Die jetzige Münztheilung des Zehnpfennigſtückes reicht 
nicht zu und verurſacht dem kleinen Mann erhebliche Nachtheile, die aller⸗ 
dings immer nur in halben Pfennigen zugefügt, aber nichtsdeſtoweniger 


mit der Zeit erheblich fühlbar werden. Die geſteigerte Ausprägung von Ich 


Einpfennigſtücken kann dem eigentlichen Bedürfniß niemals Abhilfe ſchaffen. 
Wenn auch eine präciſe Antwort vom Bundesrathstiſche nicht zu erwarten 
ift, fo bitte ich doch, diefe Anregung in Erwägung zu ziehen. 

Commiſſarius Geh. Rath Schraut: Der Herr Vorredner hat bereits 
erwähnt, daß zur Einführung des 2½ Pfennigſtückes eine Aenderung des 
beſtehenden Münzſyſtems nothwendig wäre. Wir haben bisher an Kupfer⸗ 
münzen im Ganzen den Betrag von 9 Millionen ausgeprägt und gerade 
in der letzten Zett ift eine außerordentlich ſtarke Nachfrage nach Einpfennig⸗ 
ſtücken hervorgetreten, was auch dem Bundesrath Anlaß gegeben hat, 
eine Neuausprägung von 400000 M. in Einpfennigſtücken zu beſchließen. 
Dagegen ſind uns bisher aus den Kreiſen des Verkehrs, insbeſondere auch 
aus den Kreiſen der Arbeiter Wüuſche wegen Einführung eines 2½ Pfennig: 
ſtückes nicht laut nen Inzwiſchen kann die Anregung des Herrn 
1 81 lihi noch Anlaß geben, über die Sache weitere Informationen ein⸗ 
zuziehen. 

Abg. Dr. Braun: Ich möchte ausdrücklich den Ausführungen des 
Herrn Abg. v. Schalſcha entgegentreten, damit es nicht den Anſchein ge⸗ 
winnt, als ob ſeine Anſichten auf dieſer Seite des Hauſes getheilt 
würden und weil ſie im Intereſſe des Bimetallismus verwerthet 
werden möchten. Einen Angriff auf das beſtehende Reichsmünz⸗ 
geieh kann nicht ohne Aenderung des Syſtems ausgeführt werden und da Herr 
v. n überzeugter Gegner deſſelben iſt, ſo möchte ich dieſem Ab⸗ 
bröckelungsverſuche gegenüber jagen: prircipiis obsta. Den von ihm ge: 
rügten Mißſtand will ich nicht totaliter in Abrede ſtellen, aber es iſt ja 
durch Ausprägung von Einpfennigſtücken die geeignete Abhilfe getroffen. 
(Abg. v. Schalſcha: Nein!) Ich halte den Wunſch nach Ausprägung einer 
neuen Münzſorte für durchaus ungerechtfertigt, jedenfalls muß ich Proteſt 
dagegen erheben, daß der Wunſch und die Anſichten des Herrn Vorredners 
bezüglich des NE von dieſem Haufe getheilt werden. 

Abg. Schal ſcha: Die Anhänger der Goldwährung werden dem Ab- 
geordneten Braun meiner aun e nach für ſeine Ausführungen wenig 
dankbar ſein. Er wittert eine Gefahr, wo auch keine Spur einer ſolchen 
vorliegt, und . dieſer Beſorgniß Ausdruck, während Herr S 
nur wenige Schritte von ihm entfernt ſitzt. (Große Heiterkeit.) 
Herr Bamberger verſteht doch auch etwas von der Sache, und wenn deſſen 
Naſe nichts wittert, muß es doch wohl ſo ängſtlich damit nicht ſtehen. 
(Erneute Heiterkeit.) Wie ſollen denn die en des Bimetallismus 
gefördert werden, wenn wir neue Münzen ſchaffen, welche zehn⸗ und vier⸗ 
theilbar machen? Es handelt fich doch blos um Kupfer, nicht um Silber. 
Außerdem hängt doch das Decimalfyiten nicht nothwendig mit der Gold: 
währung zuſammen. Durch vermehrte Ausprägung von Einpfennigſtücken 
kann dem Mangel von Viertelzehnern nicht abgeholfen werden; prägen ſie 
ſo viel Pfennigſtücke aus, als Sie wollen, dadurch werden Sie die Zehn⸗ 
pfennigſtücke nicht durch 4 theilbar zu machen. (Heiterkeit) Herrn Braun 
rathe ich ſchließlich, ſich mit mehr Courage auszurüſten und nicht ſofort 
überall Angriffe auf die Goldwährung zu wittern. 

Abg. Braun: Ich bin 2 5 nicht geneigt, mich auf eine weit⸗ 
läufige Debatte über die Goldwährung einzulaſſen, ich halte den Herrn 
Vorredner nicht für ſo ſtark und das Münzgeſetz nicht für ſo ſchwach, wie 
er glaubt. Seine Ausführungen über dieſes Thema waren aljo überflüſſig. 

Abg. v. Schalſcha: Dann muß ich auch die Bemerkungen des Abg. 
Braun als nicht zutreffend und überflüſſig bezeichnen. 

Abg. Braun: Ich hielt meine Bemerkungen für nothwendig, um Pro⸗ 
teft gegen (Große Hein. auf unſer Münzſyſtem zu erheben, und damit 
Punktum! (Große Heiterkeit.) 

Der Etat wird darauf bewilligt. 

Bei dem Etat des Reichseiſenbahnamtes wiederholt 

Abg. Kröber (Volkspartei) ſeine ſchon im v. J. geſtellte Frage, ob 
das Amt ſeinen Einfluß auf die Tarifcommiſſion der vereinigten deutſchen 
Bahnen dahin verwendet habe, daß die Durchführung reſp. Wiedereinfüh⸗ 
rung einer zweiten Stückgutklaſſe im Intereſſe der Landwirthſchaft und 
Induſtrie ale bevorſteht. Iſt es ferner dem Amt bekannt, daß die öſter⸗ 
fe h 5 die ungariſchen Eiſenbahnen ihren 2 ſo 
ſehr herabgeſetzt haben, daß der erhöhte Holz⸗ reſp. Bretterzoll ſeine Wir⸗ 
kung gänzlich verloren hat? Der Zoll wird durch den billigeren Frachtſatz 
ganz oder nahezu ausgeglichen. Es ſteht Deutſchland im nächſten Jahre, 

a der öſterreichiſche Abhatz nach Oſten ſtockt, eine Invaſion öſterreichiſcher 
Bretter von enormer Höhe bevor. Als Fachmann glaube ich, daß da nur 
geboten werden kann, wenn ſich die deutſchen Eiſenbahnen entſchließen, die 
nternen Holzfrachtſätze fo zu ermäßigen, daß das hochdeutſche Holz Wege 
nach Niederdeutſchland findet, auch wo es dazu keine Waſſerſtraßen giebt; 
aus Baiern kann das ja überhaupt nicht beſtehen. Ich weiß, daß dem 


Reichseiſenbahnamt kein directer Einfluß auf die Beſchlüſſe der Tarif⸗ 
commiſſion zuſteht. Aber wenn es den Willen hat und namentlich die 
Wünſche des Parlaments der preußiſchen Staatsbahnverwaltung nahe 
bringt, kann es doch wohl einigen Einfluß auf die Erfüllung einer fo 
billigen Forderung ausüben. 

Bevollmächtigter Geh. Rath Körte: Die Frage der Einführung einer 
zweiten Stückgulklaſſe wird auf der am 11. d. M. hier tagenden General⸗ 
verſammlung deutſcher Eiſenbahnverwaltungen zur Erörterung kommen. 
Welche Entſchließung da getroffen wird, entzieht ſich ſelbſtverſtändlich 
meiner Beurtheilung. Was die zweite Frage betrifft, ſo ſind mir die 
ungariſch⸗öſterreichiſchen Holztarife nicht gegenwärtig. Auf die Höhe der 
einzelnen Tarife kann das Amt, wie auch der Vorredner anerkannt hat, 
einen Einfluß nicht üben. Ob ſich ſpeciell das, was der Vorredner daran 
geknüpft hat, dazu eignen wird, weitere Schritte in dieſer Angelegenheit 
zu thun, das muß vorbehalten bleiben. 

Abg. Schrader: Bei Gelegenheit der vorjährigen Etatsberathung war 
von Seiten meiner Freunde der Antrag geſtellt worden, daß der Bundes⸗ 
rath erſucht werden ſollte, bis zur Aufſtellung des neuen Etats Erhe⸗ 
bungen darüber anzuſtellen, ob und welche Beamtenſtrllen des Reichs⸗ 
Eiſenbahnamtes als künftig wegfallend zu bezeichnen wären. Eine Ant⸗ 
wort hierauf ijt nicht erfolgt. Jetzt ift der Beſoldungsetat um 13 000 vers 
mindert, es ift dies aber nicht die Erfüllung der fzüheren Forderung. Dieſe 
iſt weitergehend. Wenn wir trotzdem darauf verzichten, eine Reſolution ein⸗ 
zubringen, ſo beſtimmen uns allgemeine Erwägungen. Wenn nämlich jetzt 
erhebliche Aenderungen eiutreten möchten, dann würden vielleicht Dieje⸗ 
nigen Recht zu bebalten vermeinen, welche die gänzliche Beſeitigung an⸗ 
ſtreben. Die particulariſtiſche Strömung iſt inzwiſchen immer ſtärker ge⸗ 
worden, deshalb wollen wir die Reſolution nicht noch einmal einbringen. 
In dei e e Verfaſſung leiſtet das Reichs⸗Eiſenbahnamt überhaupt 
nichts; es hat wohl eine Menge von Arbeit, aber jeit einer längeren Reihe von 
Jahren ift keine irgendwie erbebliche Maßregel auf feine Initiative 
zurückzuführen. Ich bedauere das im Intereſſe des Reichs. Je mehr die 
Entſcheidung in die großen Eiſenbahncomplexe zu liegen kommt, deſto 
nothwendiger iſt eine unparteiiſche Stelle im Reich, ausgeſtattet mit der 
nothwendigen Macht, um particularen Intereſſen zu begegnen. Es iſt 
aber vollkommen ausſichtslos, in dieſer Hinſicht etwas zu unternehmen. 
Es würde bei den Bundesſtaaten nichts auszurichten ſein, am wenigſten 
bei der preußiſchen Verwaltung, welche von ihren Befugniſſen etwas auf⸗ 
zugeben ſchwerlich gewillt iſt. Eine unabhängige Stelle im Reiche müßte 
geſchaffen werden, es ift aber augenblicklich nicht zu ermöglichen, und wir 
müſſen uns darein ergeben. Es liegt aber auch ein Schaden für den 
Beamten vor, wenn er lange in dem Gefühle arbeitet, daß er nur die 
Maſchine im Gange Fält, ohne die Freude zu haben, daß er ſich im großen 
Style nutzbar macht. 

Ich zweifle nicht, daß die Herren in ihrem Innern daſſelbe Gefühl 
haben. Die untergeordneten Beamten des Reichseiſenbahnamtes leiden 
aber ganz beſonders dadurch, daß ſie kein Avancement haben. In einem 
Amte, wo die Angeſtellten nur unter einander avanciren, muß nothwendig 
eine Stockung eintreten. Ich weiß nicht, ob da nicht geholfen werden 
kann? Vielleicht iſt es möglich, durch Uebernahme von Reichseiſenbahn⸗ 
beamten in andere Reichsämter. Für jetzt ergiebt fih, daß die Beamten 
erheblich zurückſtehen mützen. Ich bedauere dies im Intereſſe der Beamten, 
aber wir können jetzt nichts thun. 

Geh. Rath Körte: Den Vorwurf, als ſei eine Initiative im Eiſen⸗ 
bahnweſen des Reiches auf das Reichseiſenbahnamt nicht zurückzuführen, 
muß ich zurückweiſen. Wenn der Abg. Schrader ſich im Einzelnen infor⸗ 
miren will, jo wird er finden, daß im Gegentheil ſehr Vieles aus der 
Initiative deſſelben hervorgegangen iſt; namentlich beruht die Einheitlich⸗ 
keit im Eiſenbahnverkehr — der Thätigkeit des Reichseiſenbahnamtes. 

Abg. Hammacher: Das Reichseiſenbahnamt iſt durch die Entwicke⸗ 
lung der Eiſenbahnfrage im Reiche in eine ſchiefe Lage und von der Baſis 
gebracht, die man bei ſeiner Begründung im Auge hatte. Es fehlt das 
deutſche Reichs⸗Eiſenbahngeſetz, welches das Verhältniß der Aufſichtsinſtanz 
zu den einzelnen Bahnen regelt. Das iſt ſehr zu beklagen, wir ſind da⸗ 
durch in einen Zuſtand der Reichsunſicherheit gekommen, der weit über 
die wirthſchaftliche Schädigung hinaus moraliſch ſchädigend gewirkt hat. 
richte den Wunſch an die verbündeten Regierungen, daß dieſe Lücke 
bald ausgefüllt werden möge. Der Abg. Schrader äußerte ſich, als ob 
die Thätigkeit des Reichseiſenbahnamtes nicht auf feſtem und geregeltem 
Grunde ruhe. Das iſt wohl der Fall. Wie den Privatbahnen gegenüber, 
fo hat es auch den Staatsbahnen gegenüber beſtimmte Befugniſſe, die 
Handhabung der Grundſätze der Verwaltung vorzuſchreiben. Die wichtigſte 
Thätigkeit des Amtes aber iſt auf die Einheitlichkeit der Züge, des Be⸗ 
triebes auf den Eiſenbahnen gerichtet, und da ift feine Intervention ſehr 
ſegensreich geweſen. 

Abg. Schrader: Obwohl der Landeseiſenbahnrath bereits 1880 die 
ermäßigte Stückgutklaſſe angenommen hat, hat das Reichseiſenbahnamt 
keine Veranlaſſung genommen, den Vorſchlag aufzunehmen. Daß aus der 
Sache bis jetzt nichks geworden iſt, hat darin ſeinen Grund, daß der 
preußiſche Eiſenbahnminiſter wegen der Ausfälle, die in den Einnahmen 
entſtehen würden, die Sache nicht fördern wollte. Das Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amt war nicht im Stande, gegen dieſen Widerſtand etwas zu thun. 
Abg. Windthorſt: Das Reichs⸗Eiſenbahnamt iſt begründet mit Rück⸗ 
ſicht auf die Umwandlung aller Eiſenbahnen in Reichsbahnen. Dieſes 
Project ift geſcheitert. Die Einzelſtaaten würden, auch wenn fie dem Gea 
danken willfährig geweſen wären, damit die einzige materielle Grundlage 
ihrer Selbſtſtändigkeit geopfert haben. Mit dieſem Project muß auch das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt verſchwinden, es hat in der Gegenwart keine Be⸗ 
ſchäftigung, ob in der Zukunft, laffe ich dohingeſtellt. Das Bischen Sta⸗ 
tiſtik könnte auch das ſtatiſtiſche Bureau beſorgen. Ich werde nicht auf⸗ 
hören, zu ſagen: begrabt das Inſtitut, es iſt nicht lebensfähig. 

Abg. Schrader: Wir wollen das Reichseiſenbahnamt nicht begraben, 
ſondern wir wollen es lebendig machen. aber wir können es nicht. Ein 
Reichseiſenbahnamt mit wirklicher Macht iſt ſogar nur möglich, wenn wir 
keine Reichseiſenbahnen haben, und ich wünſche, daß die Zeit dieſer Macht 
ihm bald komme. 

Der Etat wird darauf unverändert genehmigt. 

Beim Etat des Rechnungshofes fragt 

Abg. von Benda an, ob das Haus in dieſer Seſſion die Einbringung 
des Oberrechnungshofs⸗Geſetzes zu gewärtigen habe. 

Staatsſecretär von Burchard bedauert, erklären zu müſſen, daß ſich 
die Erwartung des Herrn von Benda wohl kaum verwirklichen wird. 
Die verbündeten Regierungen können in ihren Conceſſionen nicht 
weiter gehen, als das früher bereits geſchehen iſt. Auf der anderen 
Seite iſt auch nicht zu hoffen, daß der Reichstag ſich den verbündeten 
Regierungen entgegenkommender beweiſen wird. 

Der Etat des Reichs⸗Invalidenfonds wird auf Antrag des Abg. von 
Maltzahn⸗Gülz an die Budgeteommiſſion verwieſen. Damit ift die Tages⸗ 
ordnung erledigt. r 

Der Präſident ſchlägt vor, auf die Tagesordnung der nächſten 
Sitzung Anträge zu ſetzen. Da ſich unter denſelben der Antrag v. Köller 
wegen der Penſionen der Reichscivilbeamten nicht befindet, ſchlägt 
Abg. Rickert vor, dieſen Antrag an erſter Stelle auf die Tagesordnung 
zu ſetzen, womit der Antragſteller v. Köller ſich einverſtanden erklärt. 

Abg. Koscielski erklärt, daß feine Partei aus den geſtern vom Abg. 
v. Jazdzewsti klargelegten Gründen an einer baldigen Beſprechung der 
. wegen der Polen⸗Ausweiſungen feſthalten müſſe. 
Geſtern habe Herr Windthorſt erklärt, daß die Fractionen ſich bis jetzt 
unmöglich über die Angelegenheit habe ſchlüſſig machen können. Er richte 
daher die Bitte an die Fractionen, den Mittwoch zu benützen, um ihre 
Beſchlüſſe zu faſſen, damit die Interpellation am nächſten Donnerstag auf 
die Tagesordnung geſtellt werden könne. 

Abg. v. Frankenſtein bemerkt, daß eine dahingehende ne 
der Fraction unmöglich iſt, da das Haus kaum vor Mittag des nächſten 
Mittwoch wieder beiſammen fein wird und unmittelbar darauf die Plenar⸗ 
ſitzung beginnt. 

Schluß 3 Uhr. j, 

Nächſte Sitzung Mittwoch, 9. December 1 Uhr: Antrag v. Köller wegen 
der Penſionen der Reichscivilbeamten, Anträge v. Helldorf und Genoſſen 
und Auer und Genoſſen wegen Aenderung der Legislaturperiode, Antrag 
Ausfeld wegen Abänderung des Zolltarifs (Petroleumfaßzoll), Antrag 
Ausfeld wegen Zulaſſung des Rechtsweges bei Zollſtreitſachen. 


Berlin, 5. December. Die Interpellation der Polen wird 
vorausſichtlich kaum mehr als ſelbſtſtändiger Gegenſtand auf die Tages⸗ 
Ordnung im Reichstage kommen; wahrſcheinlich wird man die Sache 
beim Etat zur Sprache bringen oder ſich mit der Gelegenheit begnügen, 
die der Antrag der Socialdemokraten dazu bietet, Inzwiſchen geh 
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nung, in der Kreuzzeitung eine bevorzugte Vertreterin des confer- 
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der Streit über die Interpellation der Botſchaft zwiſchen der „Nord-[ Köln erhalten hat; daß feine Amtsthätigkeit am 15. d. M. beginnt 

deutſchen“ und der „Kreuzzeitung“ fort. Die Anpaſſungsfähigkeitf und daß an dieſem Tage zugleich die Amtsthätigkeit des königlichen 

der Conſervativen hat ihnen einen boͤſen Streich geſpielt, Commiſſarius für die erzbiſchöfliche Vermögensverwaltung in der Diöcefe 
fie find mit ihrer ſchnellen Behauptung, daß durch die Botſchaft die] Köln erliſcht. 

Competenz des Reichstags zur Erörterung der Ausweiſungen über⸗ Berlin, 5. Decbr. Der Ausſchuß der Geſellſchaft für 
haupt beſtritten werden folle, hineingefallen, und werden nun von der[deutſche Coloniſation hat der „Colonialpolit. Corr.“ zufolge, 

„Norddeutſchen“ höhniſch eines Beſſeren belehrt. Die Kreuzzeitung] beſchloſſen, im Juli 1886 einen allgemeinen deutſchen Congreß zur 
machte darauf geſtern den verzweifelten Verſuch, dieſen Artikel der] Forderung der überſeeiſchen Intereſſen Deutſchlands in Berlin abzu⸗ 
„Norddeutſchen“ für nicht inſpirirt zu erklären, und erfährt heute von halten. 
dem Organe des Reichskanzlers eine Abfertigung, die als ein neues Berlin, 5. Dec. Das deutſche Centralcomité vom Rothen 
Actenſtück zur Bildung einer Mittelpartei Beachtung verdient. Es] Kreuz entſandte am heutigen Tage eine abermalige Delegation von 
wird ihr jeder politiſche Inſtinct abgeſprochen, fo ſehr, daß fie in den Aerzten und Pflegeperſonal nach Belgrad, da don dort großer Mangel 

y wichtigſten und entſcheidenden Momenten unſerer politiſchen Entwicke⸗ Jan ärztlicher Hilfe ſignaliſirt wird. Dieſer ärztlichen Delegation, 

lung ſich fets auf der verkehrten Seite befand. Als Beiſpiele wer: welche unter Leitung des dirigirenden Arztes des Eliſabeth-Kinder⸗ 

den dann alle Phaſen der Kreuzzeitungspolitik von der Regent⸗[Krankenhauſes, Dr. Schütte, ſteht, find als Krankenpflegerinnen 
ſchaft an, durch die Aera⸗Artikel und den Culturkampf bis zu den zwei graue Schweſtern beigegeben. Die Delegation ift mit fo reich⸗ 
letzten Wahlen, angeführt. Dann heißt es weiter: Nun find haltiger Menge von chirurgiſchen Inſtrumenten, Verbandsmitteln und 
wir gewöhnt, daß unſere Kritik oft genug den Widerſpruch der] Medicamenten verſehen, daß mit dieſen Beſtänden dem Mangel in 
oppoſitionellen Preſſe hervorruft. Auch zweifeln wir keinen Augen: zahlreichen Lazarethen Abhilfe geſchaffen werden kann. Die erſte nach 
blick, daß unſere Erörterungen, wenn fie auf falſchen Pfaden ſich be:| Serbien unter Leitung des ordinirenden Arztes im Auguſta⸗Hoſpital, 
wegten, auch regierungsſeitig reprobirt würden; aber daß es die Dr. Schmid, entſandte ärztliche Delegation hat in Belgrad dis 

N. Pr. 3.“ unternimmt, uns darüber belehren zu wollen, wo und Verwaltung des im dortigen Seminar errichteten Lazareths von 100 

wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit der Politik der Regierung in Wider: | Verwundeten übernommen. 

ſpruch gerathen ſei, das iſt doch eine Anmaßung, deren draſtiſche Berlin, 5. Decor. Im „Reichsanzeiger“ werden durch Bekannt: 

Komik ſich die N. Pr. 3. nicht verhehlen wird, wenn wir fie fragen: machung des Reichskanzlers die vom Bundes rath beſchloſſenen Beſtim⸗ 

ob fie ſich wirklich in derjenigen Intimität mit der Regierung zu be: mungen betreffend, die zollfreie Ablaſſung von Petroleum für 

finden glaubt, welche allein fie zu ihrem Urtheil über unfere Inter-[gewerbliche Zwecke publicirt. Das Weſentlichſte it: die oberſten 
pretation ermächtigen könnte. Vielleicht giebt fie uns eine Auskunft] Landes⸗Finanzbegörden find ermächtigt: a. den Palmkernöl⸗, Gummi- 
hierüber, welche nicht blos für uns, ſondern auch für die confervative | und Wachstuchfabriken, ſowie den Stückſärbereien ſeidener und halb: 

Partei im Reichstage ſehr ſchätzbar wäre, denn wie wir geſtehen wollen, |feidener Gewebe für dasjenige Petroleum unter 790 Dichtigkeits⸗ 

haben wir uns zu unſerer heutigen Erwiderung nur mit Rückſicht graden, welches dieſelben zur Extraction des Palmkernöls bezie⸗ 

auf die letztere herbeigelaſſen, um deren Bildung namhafte ſh ungsweiſe zur Löſung des Kautſchuks, der Lacke oder Farben, zur 

Verdienſte erworben zu haben, wir ſicherlich, ohne daß man uns der Verdünnung der Grundirungsmaſſen oder zur Reinigung der gefärb⸗ 

Anmaßung zeihen wird, behaupten können. Damals, bei der Bildung ften Stoffe verwenden; b. den Petroleumraffinerien und den mit der 

der deutſcheonſervativen Partei, wurde auch die Frage erörtert, wie] Deſtillirung von Petroleum ſich befaſſenden chemiſchen Fabriken für 

es mit der Kreuzzeitungs⸗Richtung gehalten werden ſollte, und als] dasjenige Petroleum, welches zur Herſtellung der erweislich in das 
man dieſe ungeachtet der kurz vorhergegangenen Declaranten:Epifode | Ausland ausgeführten oder an zum zollfreien Bezug von Petroleum 
nicht völlig ausſchließen wollte, geſchah es wahrlich nicht in der Mei—f berechtigte gewerbliche Anlagen abgeſetzten Petroleumdeſtillate unter 
ng, in 790 Dichtigkeitsgraden verwender worden ift; c. ben Fabriken von 

vativen Gedankens anzuerkennen, ſondern in der Ueberzeugung, daß [Gasruß und Druͤckerſchwärze für dasjenige Petroleum über 830 Did- 

keine Nuance des Conſervatismus von der Gemeinſchaft ausgeſchloſſen tigkeitsgraden, welches dieſelben zur Erzeugung von Ruß oder Drucker⸗ 

werden dürfe. Um fo weniger aber darf man jetzt die Metnung auf: ſchwärze verwenden, Zollfreiheit zu gewähren. 

kommen laſſen, als ob die Kreuzzeitungs-Richtung jetzt eine ihrer An: Berlin, 5. December. Nach einer heute aus der Cap⸗ 
maßung gleichkommende Berechtigung erlangt habe. fadt auf dem Auswärtigen Amt eingetroffenen Depeſche hat der 

Berlin, 5. Dec. Die Budgeteommiſſion des Reichstages [Häuptling Kama Herrero im Namaqualand fih und fein 
hat ſtatt der für Erhöhung der Pferde-Rationen geforderten 1150337 Land unter deutſches Protectorat geftellt. 

Es geſchah das einſtimmig auf Brüſſel, 5. December. Die Münzeinigung iſt erzielt. 
Antrag des Frhr. von Frankenſtein, und zwar wurde die Er: 
höhung für die Ofſtziers- und Beamtenpferde ganz abgelehnt und für 

die übrigen nur auf drei Monate im Jahre bewilligt. München, 5. Decbr. Abgeordnetenkammer. Bei der Berathung 

Berlin, 5. Decbr. Die Beamtenunfalleommiſſion hat dief des Etats des Innern beſpricht Daller (clerical), daß bei der letzten 

erſte Leſung der Vorlage beendet. Die §§ 5 bis 10 wurden nach Reichstagswahl zahlreiche Beamte und Militärs für die Socialiften 
der Regierungsvorlage angenommen. § 11 wurde mit einem An⸗ſtimmten, wodurch die clericale Partei unterlag. Der Miniſter des 
trage Coſoldt genehmigt, nach welchem die Entſcheidung darüber, Innern erklärte, die Erhebungen der Regierung ergaben die Unrichtig⸗ 
ob für diejenigen Staats- oder Communalbeamten, für welche die] keit der Behauptungen Daller's. Stauffenberg ſprach gegen die Agi- 
Landesgeſetzgebung oder ſtatutariſche Feſtſetzung gleiche Fürſorge, wie] tation der Beamten für die Socialiſten, tritt aber für die gefährdete 
die Vorlage für die Reichsbeamten getroffen hat, das Haftpflichtgefeg | Wahlfreiheit und das Wahlgeheimniß ein. Daller verlangt, die 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


oder die Reichsunfallverſicherungsgeſetze keine Anwendung finden ſollen,][ Beamten moraliſch zu verpflichten, gegen Revolutionäre aufzutreten. 


nicht in jedem einzelnen Falle den Gerichten, ſondern generell für Der Miniſter des Innern fimmt dem bei und fegt hinzu, die Er: 
das betreffende Landesgeſetz oder Statut dem Bundesrath mit nach: hebungen der Regierung beſchränkten fih auf die oſtentative Wahl- 
träglicher Genehmigung des Reichstages zuſtehen ſoll. Die zweite agitation für die Soclaliſten; die Regierung beabſichtige nicht, die 


Leung des Geſetzes wird von der Commiſſton in nächſter Woche be: | Wahlfreiheit der Beamten einzuſchränken. 
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gonnen und erledigt werden, fo daß noch vor Weihnachten die zweite 
Leſung im Plenum ſtattfinden kann. vertagt. 
Berlin, 5. December. Die Einwohnerzahl Berlins beträgt“ Prag, 5. Deebr. Landtag. Plener und Genoſſen beantragten 
mach der letzten Volkszählung und nach vorläufiger Ermittelung 1316 382. eine beſſere nationale Abgrenzung der Gerichts-Verwaltungsbezirke 
Berlin, 5. Deebr. Zu den Alarmnachrichten der jüngſten ſals wirkſames Mittel der Herbeiführung beſſerer nationaler Verhältniſſe, 
Tage gehört namentlich eine Konftantinopler Meldung der „Köln. ſowie die Ausdehnung des Landtagswahlrechts auf die Fünfgulden⸗ 
Ztg.“ und des „Peſter Lloyd“, nach welcher der engliſche Vertreter] männer. 
Mr. White in der letzten Sitzung der Konferenz erklärt haben ſollte, London, 5. Deebr. Bis Nachmittag waren 300 Liberale, 237 
daß England ſich nicht mehr an den Berliner Frieden gebunden er: | Conſervative und 60 Parnelliten gewählt. 
achte. Das „Berl. Tgbl.“ erhält darüber von ausgezeichneter Quelle Petersburg, 5. Dec. Das „Journal de St. Pétersbourg“, an⸗ 
aus London ein Privat⸗Telegramm, welches das ſeltſame Mißoerſtänd-knüpfend an einen Artikel des „Peſter Lloyd“, findet es natürlich, daß 
nip aufdeckt, deffen Opfer die Konſtantinopeler Correſpondenten derf der „Lloyd“ anerkenne, daß die flaviſchen Bevölkerungen auf dem 
beiden genannten Blätter geworden find. In dieſem Londoner Te- Gebiete der Stephanskrone ebenfalls das Recht auf Berückſichtigung 
legramm heißt es: nicht in der letzten Confe renzſitzung, ſondern fhon | ihrer nationalen Beſtrebungen haben; es fragt aber, weshalb dieſes 
geraume Zeit vorher bei der Berathung der Vollmachten, welche der Recht nur dann offen ausgeſprochen wird, wenn es ſich um den 
für Oſtrumelien zu ernennenden internationalen Enquéte⸗Commiſſton[ Kampf mit anderen ſlaviſchen Zweigen handele. Der Appell 
mit auf den Weg zu geben waren, rrklärte Mr. White, feine In⸗[des „Lloyd“ an das Urtheil der ruſſiſchen Preſſe verdiene 
ſtructionen ſchrieben ihm vor, die Vollmachten der Enquste⸗Commiſ⸗] Beachtung; aber man müſſe den gegenſeitigen Intereſſen Rechnung 
fion nicht durch die Beſtimmungen des Berliner Friedens einſchränken tragen, wenn man eine Verſtändigung wolle, und die öſterreich⸗ungariſche 
zu laſſen, während die Vertreter der übrigen Großmächte das Gebiet | Preſſe, anſtatt die Sprache der ruſſiſchen Zeitungen in die Wagſchale 
der Thätigkeit dieſer Commiſſion lediglich auf die Stipulationen des zu legen, thäte beffer, Worte der Beſchwichtigung und Vernunft in 
Berliner Tractats begrenzt ſehen wollten. Die Erklärung des Mr. Belgrad und Niſch vernehmen zu laffen, wo man auf die Worte 
White war mehrſeitig dahin aufgefaßt worden, daß England fih da- dieſer Preſſe fo ſehr höre. — Das „Journal“ dementirt die Nach⸗ 
durch überhaupt vom Berliner Frieden losſage. Als Lord Salisbury richt der „Overland China Mail“, daß Rußland den Infurgenten in 
von dieſer Auffaſſung Kenntniß erhielt, nahm er ſofort Gelegenheit, Kaſchgar Unterſtützung leihe. Die ruſſiſchen Agenten hätten ſich 
den Cabineten gegenüber den Irrthum aufzuklären, in welchen man vielmehr bemüht, die herrſchende Unzufriedenheit zu beſchwichtigen, 
verfallen war, er beſtätigt in loyalſter Weiſe, daß England nach wie] da Störungen der Ordnung nur die ruſſiſchen Handelsbeziehungen 
vor am Berliner Frieden und feinen Stipulationen feſthalte, und daß, ſchädigten. 
was die Enquste⸗Commiſſion für Oſtrumelien anbetrifft, es keine Moskau, 5. Decbr. Anläßlich der Drohung Khevenhüllers, die 
Unzuträglichkeiten habe, ihr ein unbeſchränktes Mandat anzuvertrauen, bulgariſche Armee könnte bei weiterem Vorrücken auf öſterreichiſche 
da fie ja weder Geſetze zu erlaſſen, noch definitive Anordnungen zu Truppen ſtoßen, bemerkt die „Moskauer Zeitung“: Früher oder 
treffen habe, ſondern nur Vorſchläge formuliren folle, welche mit dem ſpäter fet einerlei, Niemand könne wiſſen, wohin und wie weit der 
Geiſt des Berliner Vertrages in Uebereinſtimmung zu bringen, ledig: Krieg gehen werde. Eine Drohung für die Zukunft übe daher den- 
lich den Areopag der Großmächte obliegt. ſelben niederdrückenden Einfluß wie eine ſolche für die Gegenwart. 
Berlin, 5. December. In einer officiöſen Berliner Depeſche der] Dieſelben hätten keine Bedeutung, wenn ihre Wirkung ſich lediglich 
„Köln. Ztg.“ wird der Türkei Mangel an Energie zur Wieder- in Einſtellung der Feindſeligkeiten geäußert hätte; thatſächlich fet es 
herſtellung der Ruhe auf der Balkanhalbinſel vorgeworfen und] jedoch anders gekommen. Die Drohung hob den geſunkenen Muth 
geſagt: Es unterliegt heute kaum noch einem Zweifel, daß eine der Serben und munterte die Serben auf, Kräfte zu ſammeln 
energiſche Haltung der Pforte unmittelbar nach Ausbruch der und die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten vorzubereiten. Die 
bulgariſchen Unruhen genügt haben würde, die Wiederher- „Moskauer Zeitung“ fragt indep, ob bei Erwägung der Erfolge der 
ſtellung des früheren Zuſtandes auf der Balkanhalbinſel er- die bulgariſche Armee ausgebildet habenden ruſſiſchen Offiziere 
heblich zu beſchleunigen. Die Schwierigkeiten einer folhen|es nicht als nützlicher Fingerzeig dienen werde, daß Bul: 
Wiederherſtellung find nun derart gewachſen, daß das Gefühl der] garien nicht fo ganz verlaſſen, wie man glaube, die durch hohen 
Sicherheit, mit dem man noch vor wenigen Wochen auf eine das] Lobes werthen Heldenmuth erkauften bulgariſchen Siege könne man 
Rechtsgefühl befriedigende Löſung der Frage baute, bereits ſehr abge- nicht aus der politiſchen Rechnung zwiſchen Serbien und Bulgarien 
nommen hat, und man anfängt, ſich mit dem Gedanken vertraut zu | freien. Die bulgariſche Armee fet aufgehalten und der Möglich: 
machen, Fürſt Alexander werde mit Englands Hilfe fchließlich | keiten beraubt worden, ſämmtliche Früchte ihrer Siege und Opfer zu 
Manches erreichen, wozu er ſicherlich nicht berechtigt ift. Das Gerücht] genießen, dieſelbe jedoch durch Drohungen zur Nachgiebigkett zu 
von Zuſammenberufung einer Conferenz oder gar eines Congreſſes zwingen, gehe über das zuläſſige Maß. 
in Berlin behufs der Neugeſtaltung der orientaliſchen Verhältniſſe Konſtantinopel, 5. Deebr. Die „Agence Havas“ meldet: Die 
beruht auf Erfindung. i Pforte erließ ein Rundſchreiben, worin fie den Mächten erklärt, daß 
Berlin, 5. December. Der Oberpräfident der Rheinprovinz macht nur die Pforte allein, nicht der Fürft von Bulgarien die Bedingungen 
bekannt, daß der bisherige Biſchof von Ermland, Dr. Krementz des Waffenſtillſtandes regeln dürfe. Dem Vernehmen nach forderte 
zu Frauenburg die landesherrliche Anerkennung als Erz biſchof von] England die Pforte auf, eine neue Conferenz in London vorzu⸗ 


Karlsruhe, 5. Decbr. Der Landtag hat ſich bis Mitte Januar 


ſchlagen. Die Pforte iſt nicht geneigt, London als Verſam mlungsork 
zu acceptiren. 

Suakim, 5. Decbr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Italien 
ergriff Beſitz von der Civilverwaltung in Maſſowah. Die egyptiſchen 
Beamten verlaſſen Maſſowah. 


Handels-Zeitung. 


Breslau. 5. December. 

2. Breslauer Börsenwoche. Mit Beginn dieser Woche wurde der 
Abschluss des Waffenstillstandes zwischen Serbien und Bulgarien be- 
kannt, und es scheint, dass der Waffenstillstand auf dem serbisch- 
bulgarischen Kriegsschauplatze auch die unmittelbare Veranlassur g 
eines sich sehr fühlbar machenden Ges chäftsstillstandes an der Börse 
wurde. Unter solchen Verhältnissen ist es wahrlich nicht zu ver- 
wundern, dass die Börsenchronisten aller Städte und aller Blätter ihren 
Beruf verfehlen und statt der Wochenberichte, die besonders der dem 
Börsengetriebe fernstehenden Masse ein klares Bild des Geschäfts- 
ganges einer Woche bieten sollen, einen Abstecher in das politische, 
feuilletonistische und sogar theatralische Gebiet machen. Der geist- 
reiche Börsenfeuilletonist der „Neuen Freien Presse“ benutzte die Ge- 
legenheit der Ernennung der Wiener Finanzgrösse Bezeeny zum Inten- 
danten der kaiserlichen Theater in Wien, um in einem spaltenlangen 
Artikel über den Einfluss dieser Ernennung auf die Börse und das 
Theater zu reden; es war nur bedauerlich, dass jener Aufsatz im 
volkswirthschaftlichen Theile des Blattes stand und durch seine Spitzmarke 
„Wiener Börsenwoche“ einen grossen Procentsatz Abonnenten und 
Leser von der Lectüre abhielt, denn darüber ist kein Börsenbericht- 
erstatter im Zweifel, dass der Leserkreis seiner Herzensergiessungen 
ein beschränkter ist. Die meisten Wochenberichte sehen aber den 
Leitartikeln zum Verwechseln ähnlich, und zu keiner Zeit war dies in 
so ausgedehnter Weise der Fall, als gegenwärtig. Dass Politik und 
Börse innig mit einander verwachsen sind, ist offenkundig, es wird 
also pan Versuch, von Politik in dem Bericht über eine siebentägige 
Geschäftsperiode möglichst wenig zu sprechen, von vornherein an der 
Unausführbarkeit dieses Gedankens scheitern. Schwimmen wir also mit 
dem Strome! 

Der Tod des Königs von Spanien hat nur vorübergehend die Course 
erschüttert; man spricht heute an der Börse nur noch von der Krisis 
auf der Balkanhalbinsel. Hier war es zunächst der zur Thatsache ge- 
wordene Waffenstillstand zwischen Serbien und Bulgarien, der einen 
bestimmenden Einfluss auf die Gestaltung der Tendenz ausübte. Credit- 
Actien, die noch am Schlusse der vorigen Woche 465,50 notirten, setzten 
nach dem Bekanntwerden dieser Nachricht zum Course von 469,50 ein; 
die Freude an der Hausse hielt aber nicht lange an, da noch an der- 
selben Börse der auch von uns reprodueirte Artikel des Petersburger 
Journals „Die neue Zeit“ verstimmend auf den Verkehr wirkte. 
Die Besorgniss, dass zwischen Russland und Oesterreich wegen des 
serbisch-bulgarischen Krieges leicht ein Confliet ausbrechen könnte, 
trug an den nächsten Tagen erheblich zur Abschwächung der Tendenz 
bei, zumal auch die Conferenz ohne ein greifbares Resultat auseinander 
ging. Zeitweise trat auf festere Auslandscourse eine kleine Befestigung 
ein, die aber stets sehr schnell wieder durch wenig beruhigende 
Aeusserungen der russischen Presse über die politische Lage weichen 
musste. Trotz alledem büssten Creditactien von Montag bis Sonnabend 
nur 4½ Mark ein, die aussergewöhnliche Geschäftsstille verhütete einen 
vielleicht weiteren Rückgang. Ebenso erging es den russischen Werthen, 
die einen verhältnissmässig nur geringen Coursverlust erlitten. Am 
Schlusse der Sonnabendbörse konnten Creditactien, nachdem sie bis 
462 gewichen waren, auf festere Berliner Notirungen 3 Mark avaneiren. 
Laurahütte-Actien haben, ohne dass sich der Verkehr lebhafter ge- 
staltete, einen Coursverlust von 2 pt. zu verzeichnen. 

Die nachstehende Tabelle weist die Coursvariationen der Woche 
vom 30. November bis zum 5. December c. auf: 

Oesterreichische Credit- Actien 469,50—463—466 —463,50—465,50 bis 
464,50—465—464—462— 465. 
ae as 79,40 79,50 78,65 —78,90—78,50—78,75— 78,35 
is 5. 
1884er Russen 96.90— 95,50 — 95,75 95,50 — 95,65 95,1095, 50. 
Russische Noten 200—199,50--199,75—199—199,25—198,75— 199. 
Laurahütte-Actien 93— 91—91,75—91,50— 92,75 — 90,75 — 91. 

Vom Markt für Anlagewerthe. Das Geschäft in der verflossenen 
Woche war wieder sehr begrenzt. Nennenswerthe Coursveränderungen 
sind auf dem inländischen Anlagemarkt nicht zu verzeichnen. In Schle- 
sischen Pfandbriefen und 4!/,proe. Eisenbahnprioritäten wurden grössere 
Beträge umgesetzt. Ausländische Werthe richteten sich in ihrem 
Preise bei geringem Verkehr nach den politischen Ereignissen. In 
Rücksicht auf nie bevorstehenden Quartals- und Couponszahlungen scheint 
Geld anzuziehen. Der Privatdiscont stieg von 2¼ auf3pOt, Tgl. Geld 
blieb flüssiger à 2½ pCt. erhältlich. Privatdiscont bei der Reichs- 
bank 3 pCt. 

„ Steinkolenbergwerk „Vereinigte Glückhilf“. Am 21. Decbr, er. 
findet in Hermsdorf die diesjährige Gewerkenversammlung statt. 


Breslauer Spritfabrik Aotien-Goesellschaft. Die diesjährige 
ordentliche General - Versammlung findet am 29. December c. statt. 
Alles Nähere ist aus dem Inseratentheil ersichtlich. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 5. Decbr. Neueste Handels-Nachriohten. Wie die 

„Vossische Zeitung“ mittheilt, hat die deutsche Bank gestern der 
Reichsbank definitiv mitgetheilt, dass sie dem Verlangen der Letzteren, 
ihr Baarguthaben auf Giroconto auf 3 Millionen M. zu erhöhen, nicht 
nachkommen werde. Zugleich wurde durch die deutsche Bank ein 
Antrag auf Berufung einer Generalversammlung der Mitglieder der Ab- 
rechnungsstelle (Clearinghouse) eingebracht, in welcher die erwähnte 
Angelegenheit mit drn sich daran knüpfenden Consequenzen zur 
Sprache gebracht werden soll. Dieser Antrag ist von fünf ersten Fir- 
men unterstützt. — Nach der Mittheilung hiesiger Blätter dürfte die 
Vorlage bezüglich der Besteuerung der russischen Eisenbahn- 
actien erst im kommenden Frühjahr dem Reichsrath zur Prüfung und 
e vorgelegt werden. Als sicher darf angenommen werden, 
dass von einer Heranziehung der unbedingt garantirten Eisenbahnactien 
zur Steuer Abstand genommen wird, und dürfte nur die Super- 
dividende der garantirten Eisenbahn - Actien einer Steuer von 
3 pCt. unterliegen. — Heut sind folgende Dividenden-Schätzungen 
bekannt geworden: Norddeutsche Bank 6 pCt. (1884 8 pt.), Mecklen- 
burger Hypothekenbank und Wechselbank 6½ pCt. (1884 6½ pt.), 
Kieler Bank 9 pCt. (1884 9 pCt.), Zwickauer Bank 7 pCt. (1884 5 Pt.), 
Böhmisches Brauhaus 10—11 pCt. Nie 10 pCt.), Elbschififahrtsgesell- 
schaft „Kette“ 3—4 pt. (1884 7 pCt.), Gummiwaarenfabrik Vogt 
& Winde 14 pCt. (1884 14pCt.), Schäffer & Walcker 7½ pCt. (1884 8 pCt.) 
Norddeutsche Eiswerke 1 pCt. (1884 0,50 pCt.) — Von einer Anzahl 
erster hiesiger Banken ist ein Antrag an das Aeltesten-Collegium der Kauf- 
mannschaft gerichtet worden, dass fortan die Wechsel, welchean der 
Börse gehandelt werden, nichtmehr am Nachmittag desselben 
Tages sondern erst am Vormittag des nächsten zur Lieferung gelan- 

en sollen. — Laut Cabelmeldung aus Montreal, beträgt die Einnahme der 
‘anadischen Pacific-Eisenbahn in der letzten Novemberwoche 
220000 Dollars, gegen 172000 Dollars in derselben Periode des Vor- 
jahres, so dass ein Mehr von 48000 Dollars erzielt wurde. Die Be- 
triebslänge stellt sich auf 3527 Meilen, gegen 2794 Meilen im Vorjahre, 
Am 30. November stand bei der königlichen Eisenbahn-Direction 
zu Frankfurt a. M. Submission an auf Lieferung von 2200 T. 
Stahlschienen, wofür, wie der „Börsen-Courier“ berichtet, die Firma 
Friedr. Krupp in Essen die niedrigste Offerte mit 134 M. pro Tonne abgab, 
An demselben Tage wurden seitens der Grossherzoglich badischen Staats- 
bahnen in Karlsruhe ca. 12000 T. Stahlschienen in 4 Loosen vergeben, 
Mindestfordernde blieben für 4000 T, der Bochumer Verein für Bergbau 
und Gussstahlfabrikation mit 1451, M. für 3500 T. die [Firma Friedr. 
Krupp in Essen mit 142 M. für 2500 T. die Rheinischen Stahlwerke 
mit 141,75 M. für 2000 T. die Gesellschaft für Stahl-Industrie in Bochum 
mit 142,25 M. Alles pro Tonne franco Waggon Mannheim. — Nach dem- 
selben Blatte haben die Rheinischen Stahlwerke zu Meidrich bei 
Fuhrort kürzlich eine Lieferung von 1500 Tons Stahlschienen für eine 
Spanische Bahn übernommen. — Nicht der Bochumer Verein für 
Bergbau und Gusstahlfabrikation, sondern die Gesellschaft für 
Stahlindustrie zu Bochum hat ein Quantum von 4000 bis 4500 
Tons Stahlschienen für die adriatischen Bahnen übernommen, 
Dagegen sind dem Bochumer Verein für Bergbau und Gusstahlfabri- 
kation kürzlich ausser der obigen Submission für 4000 Tons für die 


badischen Staatsbahnen, auch 4500 Tons für die schwedischen 


Rentenmarkt beharrte in seiner abwartenden Haltung. Die speculativen 
ontanwerthe, welche anfänglich unter der bei Beginn herrschenden 
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Paris, 5. Decbr. 30% Rente 80, 47. Neueste Anleihe 1872 108, 50. 
Italiener 96, 57. Staatsbahn 557, 50. Lombarden —, —. Behauptet. 
Paris, 5. December, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


1 2 A ee ea aie 5. geh ee : e Vermiſchtes. 
Staatsbahnen übertragen worden. esgleichen en rheinischen urs vom : urs vom 8 . d 
Stahlwerken der uschlag für 2000 Tons für die schwedischen] Weisen. Fester, &tböl. Leblos. 75 Keie inder 1 t iner Pen e ef 
Staatsbahnen ertheilt worden, Herr Emil Frank, bisher Director] Decbr.-Januar ... 150 — 149 —| Deecbr.-Januar ... 46 50 46 50 Durchlaucht dem Prinzen von Wittgenſtein die officielle Ertheilung des 
ler Makler-Societät, errichtet gemeinsam mit Herrn Felix Frensdorf, April-Mai e 156 501156 —| April- Mai 46 80 46 & Hoflieferanten⸗Diploms zuerkannt worden. Es iſt dieſes die 64. Aus⸗ 
pm bisherigen Vertreter des Hamburger Bankhauses L. Behrens} 3oggen. Still. zeichnung, welche demſelben geworden ift. Wir überzeugen uns durch diefe 
| — Söhne lam hiesigen Platze am 1. Januar n. J. unter der ‚Firma Decbr.-Januar ... 130 —|129 EO|Spiritus. Eımattend. Thatfache und die zahlreich publicirten Dant- und Anerkennungsberichte 
Frank, Frensdorf & Co. ein Maklergeschäft, bei dem ein hiesiges] April-M ai 134 75134 50 loeoo 40 50] 39 70 mehr und mehr, daß die heilkräftigen, wohlſchmeckenden Johann Hoff'ſchen 
Bankhaus mit 250 000 M. commanditarisch betheiligt ist. — Die ‚hiesige Mai-Juni........ 136 er 50 Decbr.-Januar ... 40 50 40 9% Malz⸗Fabrikate fort und fort, im Palaſt wie in der Hütte, ſich Eingang zu ver⸗ 
maklerfirma Ernst Simon & Co. tritt am 1. Januar in Liquidation, | Iafer. April-Mai 42 40| 41 904 ſchaffen gewußt. Da die genannten Präparate in der That vermöge ihrer 
er Inhaber Ernt Simon wird Procurist der Nationalbank für] Deecbr.-Januar ... 127 50127 — ] Juni- Juli 43 50 43 — e phyſiologiſchen Heilkraft, längſt als Gemeingut Werth und 
eutschland. April Hai . . . 130 75,130 50 Bedeutung erlangt, jo erſcheint es im Intereſſe der leidenden Menſchheit 
Frankfurt a. M., 5. Dec. Gegenüber Berliner Meldungen! Stetein, 5. December, — Uhr — Min. unbedingt nothwendig, daß der Fabrikant feine unübertrefflichen Erfolge 
; 3 r gt noth g, daß 7 í fflich 9 
hält die „Frankf. Zig.“ aufrecht, dass die neulichen Nachrichten über Cours vom 5. 4. Cours vom 5. | * [in unbeichränfter Weiſe durch die Preſſe veröffentlicht. D. 
den Ausschluss der Hessischen Ludwigsbahn vom Frankfurter | Weizen Behauptet. Rüböl Still. i ee nr pa 
g 8 P ’ S 
fenverkehr erfunden wären. — Demselben Blatte wird aus Prag] April-Mai....... 146 — 145 —| Deecbr. Januar. 45 — 4470| F., Soenneden’3 Batent-Doppeltintenfah. Als die Firma F. Soen⸗ 
‚meldet: In den der Verwaltung nahestehenden Kreisen wird diej Mai-duni........ 5 e ee mit en Se ae re e Deie 
vidende der Dux-Bodonbach-Eisenbahn au t. geschätzt. e Bitten 5 ` lr — 
Dien 5. Desen ber, Nachdem die Maldu h = N 5 Lloyd« | 20ggen. Unveränd, Spiritus, mit ſeitlichem Trichter in den Handel brachte, welche eine leichte und ſichere 
die Serben haben die Wiederaufnal der Fei dee! keiten gegen 19 1 Deebr.-Januar ... 126 501126 50| loco 28 60! 38 — |Regulirung der Eintauchtiefe ermöglichten, fanden dieſelben ſofort — — 
— ß). ),, ,,, an, APAMA ione 132 — 122 — ] Decbr.-Januar . 39 — 38 40theilte Anerkennung. Zwei dieſer Tintenzeuge vereinigt F. Soennecken 
| en as wg For = hg Der 8 hl, 3 4 EREA 11 April- Mai. 41 20| 4) 50 nun in geſchmackvollem ſoliden Holzgeſtell mit Metallbeſchlag und ordnet 
. a e l eh 288.80 Ungarrente 98071, Petroleum“) Juni- Juli. 42 50 41 60] die beiden Metalldeckel jo an, daß beim Oeffnen des einen Glaſes der 
gence Havas“, Credit 286,40 nac E la. loco 12 10| 12 10 Deckel ſich auf den andern legt. Es können fo niemals beide Tinten- 
Berlin, 5. Decbr. Fondsbörse. Die Börse war anfänglich matt, ©) Versteuert Usance 1¼½ pCt. läſer zugleich ofien ſtehen, folglich ift eine Verwechſelung der beiden 
Später aber trat indess ein Stimmungswechsel ein, infolge von Gerüchten, Wien, 5. December. [Schluss- Course] Befestigt. inten (Buch⸗ und Copirtinte) . ausgeſchloſſen. Zur leichten 
Wonach der Waffenstillstand zwihchen den Serben und Bulgaren de- Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. Unterſcheidung der beiden Tinten find Schildchen angebraept und bie 
finitiv abgeschlossen sein soll, sowie von einer Meldung der „Köln. | 1860er Loose.. — — | — — | Ungar. Goldrente... — — | — — | Gläfer ſelbſt in verſchiedenen Farben gewählt. Die Doppeltintenfäſſer, 
| Ztg.“, dass die Grossmächte die bulgarische Union anerkennen. | {864er Loose... — — |— — 4% Ungar. Goldrente 97 90} 97 90 wie auch einfache in Geſtell eignen fih ihrer praktiſchen Vorzüge wie ihres 
i Oestereichische Credit-Actien, die zu 462,50 eröffneten, avancirten | Oredit-Actien . 286 10 285 90 Papierrerte ........ 82 20] 82 25 | geihmadvollen Ausſehens wegen beſonders gut auch für Feſtgeſchenke. 
bis 465,50 und Disconto - Commandit - Anthlie stiegen von 1975, Ongar. do. — Silberrente 32 S| g yo | rr!!! m mn un 
bis 199%. — Auf dem ausländischen Bahnenmarkt fand nach] Anglo „oo ee 125 70125 70 Berlin W., 3. December 1885. 
matter Eröffnung der Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien und Elbethal- | St.-Eis.-A.-Cert. 273 25 272 80 | Oesterr. Goldrente.. 108 901108 85 
B ein 3 . > zu nenn N ar Lomb. Eisenb., 134 50 134 75 [ Ungar. Papierrente. 89 80 89 85 Bekanntmachung. 
Staatsbahnactien und Lombarden blieben ganz vernachlässigt. In den] Galizier 226 75 227 25 Elbthalbahnn .. 156 75156 10 i i R 
eimischen Bahnwerthen ruhte das Geschäft fast Hee s aE und die] Napoleonsd'or. 9 99 | 9 99 | Wiener Unionbank. — —| — — Das 3535 . Publikum 
eigen Course haben nur unwesentliche Aenderungen erfahren. Von | Yarknoten 61 80 | 61 80 | Wiener Bankverein das Gri mit den Wei t3 ungen band zn beaiunen 
assabahnen stellten sich Werrabahn-Actien 1 pCt. niedriger — Der as Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald z gi , 


damit die Packetmaſſen fih nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu 
ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. 
Die Dünne Pappkaſten, 


erstimmung zu leiden hatten, befestigten sich im weiteren Verlaufe, j S 5. 8 Packete ſind dauerhaft zu verpacken. j ' 
Und war die Stimmung gegen Schluss eine durchaus zuversichtliche. — 3proc. Zen. I: 0 55 a 50 ER Dee — er [oee ent eg ehg a u nie 5 e o Herget 
ochumer Gussstahlfabrikactien bleiben 124 pCt. Die Cassawerthe waren | Amortisirbare ..... 82 30 8996 | Ortentanlaihe Wr. et ſein. Kann bie Auſſchrift nicht in deutlicher Weise auf das Packet geſetzt 
. . eee; nad 5proc. Anl. v. 1872. 108 60108 52 Orientanleihe I... — — | — — werden ſo empfiehlt fih die Verwendung eines Blattes weiten Papiers, 
Unie a Pe Ichiheile el PR ar Höh waren da. al. öproc. Rente.. 96 62| 96 G0|Goldrente, österr... 87 %½ 87%, welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Am zweck⸗ 
F 5 pCt. * ter d Lübrigen Industriewerclen [ Oesterr. St-E.-A. .. 556 291006 25] do. ungar.6plL — — I mißt ſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen 
gegen Aachen. Höngen ne p t. 8 nter den übrigen Industriewerthen | Lomb. Eisb.-Act. .. — — 282 25 do. ungar. 4pCt. 80 06 80 — dürfen Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht ver⸗ 
gewannen ng 10 arflpCt. wogegen schlesische Leinwand 0,50 | Türken neue cons.. 14 15 14 15 1877er Russen 100 90 100 95 elne ee Der Name des Beſtimmungsorts mni ſtets recht 
Pt. niedriger notirten. Schlesische Gas wurden zu 114,50 gehandelt. London, 5. December. Consols 99, 07. 1873er Russen 931/,. zoß und kräftig gedruckt oder geſchrieben kein. Die Fa ketanfſchrſt 
Berlin, 5. December. Productenbörse. Trotz fester auswärtiger] Wetter: Schön, 5 ſämmtliche Augaben der Begleitadreſſe enth allen zulreffenden⸗ 


| Notirungen verkehrte der hiesige Getreidemarkt in lustloser Haltung. 


eizen wurde nur vereinzelt 


4 M. höher bezahlt als gestern. Die 


London, 5. Dec., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis 
cont 2¼ pCt. Bankauszahlung 31,000, Bankeinzahlung — — Pfund 


falls alſo den Francovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen und 
Wohnung des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit 


msütze darin waren aber sehr gering. — Roggen eröffnete gleich-] Sterling. Ruhig. zm 3 Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe 
falls ½% und ¼ M. über gestrigem Schluss, gab davon aber 1, bis Cours vom 5. | 4 | Cours vom 5. 4. an erdre t Dane — — Auf Packeten Ae See 
lą M. wieder ab, als Commissionsfirmen für Russland mit grösseren | Oonsols excl. Januar 99 05 99 07 Silberrente 67 — 67 — Orten iſt dle Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin 
Abgaben in den Vordergrund traten. Der Eiffectivhandel bewegte | Preussische Consols — 193% | Papierrente........ — le un au der Buchftabe des Poſtbezirks (C., W., SO. u. f. w.) anzugeben. Zur 
Bich in engen Grenzen. — Gerste fest. — Hafer in loco und fur Ital. 5proc. Rente.. 95% | 95%, Ungar. Goldr. 4proc. 79 79/4 |Beichleunigung des Betriebes trägt es wefentlich bei, wenn die Packete 
dau daun rr. December 119, enden ... .... 305% | Lis |Oesterr. Goldrente . 87 — 87 —ffrankirt aufgeliefert werden. Das Porto für Packete ohne angegebenen 
Pr. April Mai 111%; Mark, — Mehl etwas fester. — Rubel] Sproe. Russen de 1871 93%, | 947/3 [Berlin ............ — Werth nach Drien des Deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets beträgt bis zum Ge⸗ 
ehauptet bei schwachem Handel. — Spiritus war in animirter Stim-] Proc. Russen de 1872 94¼ | 94 — Hamburg 3 Monat. — —| — — wicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. 
mung und verfolgte seine steigende Tendenz unter vielfachen Schwan-] Sproc. Russen de 1873 93¼ 93½½ [Frankfurt a. .. — —— auf weitere Entfernungen 5 [3330] 
ngen, Die Hauptveranlassung waren von auswärts eingegangene] Silber 47½ | — — [Wien — — — Staat ` tair des Meichs- ft ts 
äftige Kaufordres in Deckung früherer Abgaben wie auf Meinung, | Türk. Anl, convert. 13 / | 14 — Paris — => Der Staatsſecretair de eich Po umts. 


denen sich hiesige anschlossen. 


Andererseits boten Gewinnrealisationen 
und Verkäufe der Fabrikanten und Reporteurs im Austausch gegen 
die von ihnen schlank aufgenommenen Locozufuhren reichliches Material, 


Der Umsatz kann als recht bedeutend bezeichnet werden, 


Paris, 5. December. 


ärz-Juni —, —. 


London, 5. December. Zuokerbörse, Havannazucker Nr.12 15½ 


Roni., Rüben-Rohzucker 15. Stetig. 


Zuokerbörse, Rohzucker 
39,50 bis 39,75, weisser Zucker Nr. 3 matt, per 100 Kl 
er December 45,75, per Januar 47,10, per Januar-April 47,75, per 


88 pCt. fest. 
gr. loco 46,50, 


Telegramme des Wolffsehen Bureaus. 
DBerlun, 5. December, [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 


Elseabahn-Stamm-Astlen. 
Cours vom 5. 4. 
Mainz-Ludwigshaf... 97 80) 97 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 10) 92 20 
Gotthard-Bahn .... 110 60/111 — 
Warschau-Wien.... 217 50/216 30 


Cours vom $ 
Posener Pfandbriefe 100 70100 70 
Schles. Rentenbriefe 101 80 
Gotk. Prm.-Pf br. S. I 99 40 

8. II 97 50 


do. 


do. 


5. 4 


Elsenbahr-Prierltäte-Obligatlonen, 


101 70 
99 30 
97 70 


Inificirte Egypter. : a | 637; i Petersburg i —— 

Köln, 5. Decbr, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
loco —, —. per März 16,55, per Mai 16, 90, Roggen loco —,—, per März 
155 =: per Mai 13, 50, Rüböl loco 24, 30, per Mai 25, 10. Hafer 
oco 14, —. 

Hamburg, 5. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco 
flau, Mecklenburger loco 140—144, Süd- Russischer, loco ruhig 101 
bis 104. Rüböl ruhig, loco 46½. Spiritus höher, per December 
30½, per December-Januar 30½, per Januar-Februar 30½, per April- 
Mai 301/,. — Wetter: Regnerisch. 

Amsterdam, 5. December. [Schlussbericht] Weizen loco 
per December —, per März —, — Roggen loco per März —, per Mai 
131. Rüböl loco —, 

Paris, 5. Decbr, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per December 21, 30, per Januar 21, 75, per Januar- April 
22, 10, per März-Juni 22, 80. — Mehl behauptet, per Decbr. 47, 30, per 
Januar 47, 75, per Januar-April 48, 40, per März-Juni 49, 40, — Rüböl 
träge, per December 58, 25, per Januar 59, er Januar-April 60, —, 


In Vertretung: Sachſe. 


Bekanntmachung. 


Nachdem in Gemäßheit des Geſetzes über die Handelskammern 
vom 24. Februar 1870 — $ 11 — die Liſte der Wahlberechtigten 
für den Bezirk der hieſigen Handelskammer öffentlich ausgelegen hat 
(Bekanntmachung der Handelskammer vom 12. November c.), Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte aber innerhalb der geſetz⸗ 
lichen Friſt nicht erhoben worden ſind, ſoll nunmehr zur Ausführung 
der Erſatzwahlen (§ 16 a. a. O.) geſchritten werden. 

Es ſind acht Erſatzwahlen auf 3 Jahre vorzunehmen und zwar: 

a. für das verſtorbene Mitglied, Herrn Stadtrath G. Friederici; 

b. für das im laufenden Jahre ausgeſchiedene Mitglied, Herrn 
Stadtrath 8. Kopisch; 

c. für die am Jahresſchluſſe ausſcheidenden Mitglieder, die Herren 
Commerzienrath Leo Molinari, Commerzienrath Ph. Eichhorn, 


Tabeck-Buchen . 163 — 163 40 Breslau- 7 er März-Juni 61, 25. — Spiritus ruhig, per Decbr. 48, 25, per Januar 3 A = 
Elsenbahn-Stamm-Prieritäten. Oberschl % Li. 3 48, 75, per Januar-April 49, 50, per Mara 50, 25. Wetter: Nebel. Siegfr. Haber, 8. Pringsheim, S. Sachs und Stadtrath 
teslan-Warschau.. 66 90| 67 — do. 4½0% .... — — 101 70| Paris, 5. Decbr. Rohzucker loco 39,50—39,75. C. Schierer. 
| Ostpreuss. Südbahn 121 10/120 90| do. 405 % 1879 104 60104 20 Abendbörsen. Der Unterzeichnete ift von der Handelskammer zum Wahlcommiſſa⸗ 
Bank-Aotlen, R.-0.-U.-Babn 20% . ee -EA Wien, 5. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 286, 40. | riug ($ 12 a. a. O.) ernannt worden. 
Bresl, Discontobank 82 70 82 90| Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 20| 58 50 Ungar. Credit 289, 75. Staatsbahn 273, 10. Lombarden 134, 30. Ga- Zur Vollziehung der Wahl habe ich einen Termin angeſetzt 
do. Wechslerbank 96 70 96 70 Ausländische Fendo, lizier 227, 20. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 82. Oesterr. î Dinsta den 8. December c., Nachmittags 3 Uhr, im 
Deutscae Bank .. . 152 59/152 50 Italienische Rente.. 95 10] 95 — | Goldrentej —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 98, 07. Elbthalbahn auf Dinstag, t örſe (Gre d Wallſtraßen⸗ Eck 
Disc.-Commanditult. 199 20,197 70| Oest. 4% Goldrente 88 40| 88 20157, 25. Fest. großen Saale der Neuen Börfe ( raupen- und Wallftragen:C e), 
Oest. Credit-Anstalt 465 — 403 —| do. 4½% Fapierr. 66 50 66 30 Frankfurt a. M., 5. December, 6 Uhr 54 Min. Creditactie zu welchem ich hiermit alle in der oben erwähnten Lifte verzeichneten 
Schles. Bankverein. 101 201101 60 do 4¼0% Sifberr. 66 50| 86 50 231, 37. Staatsbahn 220, 12. Lombarden 108, 12. Mainzer 98, —. Gott Wähler ergebenſt einlade. 


ladustrie-Besell dun- tn. 
Brel Bierbr. Wiesner — —, — — 
do. Eisni.-Wagenb. 111 10 110 70 


Änowrazl. Steinsalz. 22 40 22 70 
Vorwärtshätte 


76 75 76 25 


do. 


Poln. 5% Pfandbr.. 


do. 


1860er Loose 116 90/116 60 


60 — 59 70 


Liqu.-Pfandb. 55 50| 55 60 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . . 168 65| 188 65 


Krankfurtia. M., 5. Decbr. Italien 100 Lire k. S. 80.30 bez. 


hardt 111, 18. Fest. 
Hamburg, 5. December. 9 Uhr 55 Min. Creditactien 231, 25, 
Russische Noten 199, 25. Tendenz: Geschäftslos. 


Dom Staudes amte. 4/5. December. 
Aufgebote. 


hefterin, 27 J. — 
— Schüller, Erich, S. d. verſt. Handſchuhfabrikanten Theodor, 4 J. — 
Riedel, Paul und Alfred, Zwillinge des Bureaudieners Paul, 13 und 


Hinſichtlich der Wahlberechtigung und Wählbarkeit verweiſe ich auf 
die SS 3 bis 9 des oben allegirten Geſetzes, indem ich noch beſonders 
bemerke, daß die Stimmzettel von den Stimmberechtigten im Wahl⸗ 


do. verein. Oeffabr. 58 70| 57 20 Rum. 50% Staats-Obl. 91 90 91 90 Wasserstands- Telegramme. ; it Aus i 
ee 108 50 108 50 . 4900 nn 5 Inn = 20 8 z Glogau, 5. Dec., 3½ Uhr Nachm. l 2,88 m. Steigt. berech 1 abzugeben ſind, mit Ausnahme der im § 5 a. a. O. 
{ Ce — = . — 9 ezeichneten Fälle. 
Schlesischer Cement — — 134 —] do. 1884er do. 95 60 95 60 = = + k 5 itaas 1 45 
Bresl. Pfordebahn.. 139 50/139 50| do. Orient-Anl. IL 59 60 59 4) Briefkaſten der Redaction. e e e e ee ee 
Erdmannsdrf. Spinn, 90 50 90 70 8 Bod.-Cr.-Pfbr. 91 60 91 80 Ein treuer Freund der Breslauer Zeitung: Leider giebt es | knnen, nachdem dies geſchehen, . 7235 
Kramsta Leinen-Ind. 128 50,129 — 1 en Goldr. 109 90110 — für dieſen Zweck keine Anftalten. $ Í 5 werden. 5 I - 
1 n 8 at — 20 = 5 i M. 9 — — die ne angeführten Gründe thatſächliche find, Breslau, 5. December 1885. z N 
marckhitt — 10: d 5 87 — 20 | ift eine Verurtheilung ausgeſchloſſen. 
Ornersmarskhätte 30 50 30 — 2 we u 32 10) 32 10 C. B.: Wir tönen Ihnen einen Weg nicht angeben, auf welchem Sie Der Wahlcommiſſarius. 
ertm. Union St,-Pr. 56 30 56 40 ag. 2 jo, Go Be 79 — 78 80 | Ihren Plan ur Ausführung bringen könnten. any Friedenthal. 
Laurahütte ...... — 91 50 91 — 8 0. 1 Ren 72 90 73 — N. N. in K.: Eine Hochzeitsfeier in der eigenen Wohnung iſt nicht an⸗ 
do. 413% Oblig. 100 50,100 70| Serbische Rente ... 77 10) 76 90 zumelden, ebenfowenig ift eine Vergnügungsſteuer zu entrichten. Vekauntmachun f 
Gürl.Eis.- d.(Lüders)117 —;116 — Banknoten, Gin langjähriger Abonnent: E3 ji allgemein bekannt, daß das à flöſtatuts den die 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 60, 31 70 Oest. Brnkn. 100 Fl, 162 — 161 80 Spielen in der ſächſiſchen Lotterie in Preußen verboten ift und, wenn es Auf Grund des § 7 unſeres Genoſſenſchaftsſtatuts werden 
ve rie aer 2 Ah — | Russ. Bankn. 100SR. 199 20/199 — trotzdem geſchieht, beſtraft wird. Mitglieder der Schleſiſchen Textil⸗Berufs⸗Geuoſſenſchaft zu der am 
o. Bt-Pr-A, 114 70 114 90| de. por ut 199 201199 — Dinstag, den 22. December 1885, Nachm. 3 Uhr, 


im Breslan, im kleineren Saale der Nenen Börſe, Graupenſtraße, 


Inländlache Fonde. London 1 Latrl. 8 T. 20 33] 20 33 Standesamt I. Latſchinske, Fritz, Zimmermann, ev., Kl. Dreilinden: | ftattfindenden Generalverſammlung ganz ergebenſt eingeladen. 
Deutsche Reichsanl, 104 30104 40| de. 1 „ 3M. 20 23 20 24 ſtraße 12a, Moszko, Johanna, altl., Friedrichsſtr. 58. — Kamm, Max, Auf der Tagesordnung ftehen folgende Gegenjtände: T 
Preuss. Pr.- Anl. de 55 134 50 134 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 80 70 Dr. med., j., Matthiasjtr. 9, Heilborn, Friederike, j., Kaifer Wilhelmſtr. 5. 1) Etat für die Verwaltungskoſten der Genoſſenſchaft im Rechnungs jahre 
S are 99 90 99 90] Wien 100 Fi. 8 T. 161 70| 161 70 — Stotke, Franz, ar k., Dresden, Lieſong, Bertha, ev., Kleine 1886. — Erhebung eines zweiten Koſtenvorſchuſſes von 25 Pf. pro 
Preuss, 4% cone. Anl. 103 95 103 95 do. 100 Fl. 2 M. 161 — 160 90] Groſchenſtraße 23. — Koſchel, Hugo, Mrb., diſſid., Mittelfeld „Brunos Kopf der verſicherten Arbeiter. = k 
Pes. 3½% cong. Anl. 98 80| 98 30 Werschaul00&R 87 199 — 198 60 Ruh“, Himmel, Anna, k., ebenda. — — Guſtav, Maurer, ev., 2) Wahl eines aus drei Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes zur us 

„Privat-Discont 27/50. Alte Kirchſtr. 12, Mirke, Cäcilie, k., ebenda. — Lucenz, Hermann, Bäcker⸗ prüfung der Rechnung pro 1885 (October bis December e 72371 
merlin, 5. Decbr., 3 Uhr 10 Kin. Ie, Origin.-Depsschs der meiſter u. Conditoreibeſ., ev., am Oswitzer Thor, „Zollgebäude“, Neu-] 3) Ermächtigung des Vorſtandes zum Erlaß einer Fahrſtuhlordnung. 
Breslauer Zeit ng.] Fest. p=: many, Martha, ev., gihe Bi, Schiffe S 5 Breslau, den 1. December 1885. 
Cours vom 5. 4. Cours vom 5. 4. tandesamt II. Töpfer ih. iffseigner, k., Beuthen a. O. 
Ooster. Sang valt. 468 57 i03 50| See nu 110 75/110 75 | Schottiiet, Bouly 0 ücer F19 = Böhm, Carl, Sala, kath. Der Vorſtand 
isc,-Command. ult. 199 37/195 12 Ungar. Goldrenteult. 78 87| 78 62 Fiſcherg. 10, Stehr, Ida, k., Lorenzg. 3. us a 
tanzosen......ult. 442 — 441 — | MainzLadwigshaf.. 97 75 97 50| F ider Schleſiſchen Textil⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft. 
5 mbarden uit. 218 — 2.8 50 Russ. 1880er Anl. ult. 80 62| 80 62| Standesamt I. Leſchwitz, Aug., Almoſengenoſſin, 50 J. — Heinzel, gez. Dr. E. Websky. 
ee. Türk. Anleihe 14 12 14 12 Italiener . 3 ult. 95 — 95 —Joſefine, geb. Biliar, Gaſtwirthwittwe, 76 J. — Paul, Martha, T. d. —ͤ — 
ee: . ult, 163 —|163 25 ei — 5 59 37 Arb. ER 9 — ger Sr een $ en a. En 81 N; a 
und - nau- Buramubts su... t 91 75 91 1214 — roke, Robert, arrenmacher, . — Krauſe, Bertha, geb. Hinz, 
Taten Ge dera. — —| — — | Galizier.. .. e. ult, 91 75 92 — [Haus älterwittwe, 86 J. — Hun er, Wilhelm, © uhmachermiſtr., 40 J. eu. Apollo und die Musen n. G. Romano. 
to enb.-Mlawkault 57 25, 57 — Russ. Banknoten uit. 199 251199 — |— Greulich, Carl, Arbeiter, 42 J. — Martin, Henriette, Gamaſchen⸗ © Gegenstück zu: Aurora n. G. Reni. 
Serben Südb.-St.-Act. 99 50 99 37 Neueste Russ. Anl. 95 50| 95 25 Resuitzek, Joſefine, Zögling des Blinden⸗Inſt., 18 J. Preis à 80 Mark. [7190] 


Special-Geschäft für Einrahmungen von Oelgemälden, Kupferstichen, 


Photographien eto. 


F. Karsch, Kunsthandlung, sıaacnenter. 
e TET ET 


Bunrankfurt a, M., 5. Decbr. Mittags. Credit-Aetien 229, 62. 
bahn 219, 75. Galizier 182, 75. Schwach, 
Ballen O 5. Decbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 9,000 
Lo Davon für Speculation und Export Ballen. Unverändert, 
Mon, 5. Decbr. Havannazucker 15½ nominell. 


17 St. — Albrecht, Johanna, geb. Noack, Gaſtwirthwittwe, 78 J. 

Standesamt II. Baron, Helene, T. d. Gärtner Auguft, 4 Mon. — 
Grundke, PA g T. d. Arbeiter Auguſt. — Sacher, Martha, T. d. Ar⸗ 
beiter Carl, 1 Mon. — Grieger, todtgeb. T. d. Schnuhmachermſtr. Carl. 
— Kutter, Ida, T. d. Arb. Heinrich, 5 Mon. 


Breslauer Bezirks-Verein. í 
Preußiſcher Beamten-Berein. 


Montag, den 7. December er., Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn 
Profeſſor Dr. Hartmann Schmidt im Warteſaal II. Klaſſe des Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes: „über enen m 7158] 

er Vorſtand. 


Die Channka Feier, 


bei welcher Herr Rabbiner Dr. Joër die Anſprache an die zu beſchenkenden 
7 Kinder halten wird, findet 


Dinstag, den 8. d. M., Abends 7˙½ Uhr, 


im großen Saale des Concerthauſes, Gartenſtr. 16, 
ſtatt. Die Beſichtigung der Gegenſtände iſt an dieſem Tage von 3 Uhr 

Nachmittags ab geſtattet. 7104] 
Breslau, den 5. December 1885. Ed 
Das Chanuka⸗Comité. 


Vorzüglich Fest- u. Iochgeitsgeschenke. 
„Heilige Nacht“ „Heilige Familie“ 
von C. Müller, Extraformat, Cartongröße 90: 120 cm 45 M., 
Imperialformat 67:85 em 12 M. 7157 


Madonna di San Sisto von Raphael, in Kupfer 


geſtochen von Mandel, 
Preis 150, 75, 60 M. & 


Heilige Cäcilie 
| _ 30, 50 M. 
Sedia von Raphael, gejtochen von Burger, Preis 45 M. 
N i f von Raphael, 
gS Neu! Vierge All linge in Kupfer ge- 
ftohen von Kohlſchein, zum Preiſe von 150, 135, 75, 60 M. f 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


runo Richter, Kunsthandlun 2, Breslau, 


Schlosschle. $ 


von Raphael, in Kupfer geſtochen von! 
Kohlſchein, zum Preiſe von 160, 120, f 


EBEN 


EN. 3 N are ee Tr —— Ze ö 8 
Franz von Pausinger 
122 Cartons zur Orientreise des Kronprinzen Rudolf von Oesterreich, 


ausgestellt in der Gemälde-Ausstellung Ahreoder Lichtenberg 
; im Museum. Eutrée | Mk. Abonnenten frei. 7138] 


Weihnachts-Ausſtellung. 


Carl Wolter, Große Groſchengaſſe Nr. 2, 


P — 

gegründet 1780, 
empfiehlt: Schach, Dame, ] i, Lamm 
Tennis und andere Spiele, Spielcaſſetten in Olivenholz, Stöcke mit 
Elfenbeingriff, feine Kaſten zu verſchiedenen Zwecken, elegante Spinn⸗ 
räder, Cigarrenſchränke, Schirmſtänder, Eck⸗ und Wandbretter, 


Journalmappen, Kartenpreſſen, Pfeifenſtänder, Leſepulte, Salat- | g 


beſtecke, Obſtmeſſer und Ständer, Stiefelzieher, Notenpulte u. ſ. w. 
Zurückgeſetzte 22: 

9 2 21 
Bestellung f. Malerei a. Holz, Majolika, 
Porzellan, Seide, Sammt wird angenommen. Ausführung n. d. besten 


Vorbildern alter und neuer Meister. Auch Unterricht w. i. d. genannt. 
Zweigen d. Kunstgewrb. ertheilt Domplatz 3, Il. [8147] 


at 


DEREN EURE EEE 


‚Weihnachts-Handarbeiten!! 


vorgezeichnet, angefangen und auch muſterfertige. 
Größtes Sortiment zu billigen, feſten Preiſen. SE 


Arbeitstaſchen, Negligé⸗Taſchen, ` 
Bürſtentaſchen, Näh- und Nadel⸗Etuis, 
Büffetdecken, Oberhemd⸗Mappen, 


Eier: und Kaffeewärmer, Obſt⸗ und Krebsſervietten, 


Filet⸗Decken, Plaidtaſchen, 
Friſir⸗Beutel, Pompadour, 
Galtaſchſe Reiſeneeeſſaires, 
Fartentiſchdecken, Schreibmappen, 
Handſchuhtaſchen, Schirmbezüge, 
Javadecken, Sopha⸗ und Seſſel⸗Schoner, 
Journalmappen, Tablets, 

Kaffee⸗ und Theewärmer, Taſchentuchbehälter, 
Kamm ⸗Taſchen, Tiſchläufer, 
Kinder⸗Servietten, Ueberhandtücher, 
Klammer⸗Schürzen, Vogelbauerdecken, 
Küchenüberhandtücher, Wandſchoner, 


Meſſer⸗ und Gabel-Behälter, Wiegen⸗ und Wagendecken, 
Nähtiſchdecken, Wäſche⸗ und Stopfbeutel. 
Smyrna ⸗Arbeiten, Canevas⸗Stickereien, angefangene Schuhe, Kiffen zc. E 
Silbercanevas⸗Arbeiten, Stoffe und Arbeitsmaterial in regie 5 


Auswahl. 
Ohlauerſtr. 


. Fuchs Junior, . 2 


; Für 
Weihnachlz-Geſchenke 


bietet der 16836 


Total⸗Ausverkauf 
Schaefer & Teiler, 


ur Schweidnitzerſtraße 
©, 2. Viertel vom Ringe links, 
in Rüſchen, bunten und ſchwarzen 
Schürzen, Häubchen, Chenille⸗ 
tüchern und Carpes, neueſten Ropf⸗ 
tüchern, Colliers, Cachenez, Gar⸗ 
dinen, Filetguipure⸗Decken, Klei⸗ 
devtülls, Spitzen⸗Volants re, re, 

in Auswahl u. Preiſen 


Vortheile, BE 
wie fe bisher noch nie dage⸗ 
weten find. N 


50, 


Bei Einkäufen von 3 M. an eine elegante Zulage gratis. 


3 


omino, Croquet, Boccia, Tivoli, Lawn 


Gegenſtände billig. [7222] 8 


LEN W 


* 
= B 


I, Louis Oliven, 
Ning 48, Naſchmarktſeite. 


eee 


Gold, Silber, Münzen, Juwelen U, Alterthümer z 


Jwegliche Gelenkpuppen, angekleidete 


wie neu her. Anfertigung modernſter ] 


Haarketten, jowie jeder Haararbeit[ von Makronenmaſſe, 
bei billigſten Breifen. 77 4 Petit four gefüllt, von 3 Mk. 
bei billigſten Preiſen 7749 bis 30 Alk f 8209 


[Niemerzeile 15, 


hugo Creutzberger 


[Cachemir⸗ dto. à 2,00 M., 2,50 —5 M., 


extra große ſchwarze wie Schutz⸗ 
ſchürzen für Damen ſtets vorräthig. 


—-— — nn r 


am Chriſtophoriplatz. al a friſch bereit., per ½ Liter 
Flas 50 Pi. [83 


Verein reiſender Kauflente Breslau. 


Jeden Sountag, Vormittag 11 Uhr, „im W Geſellige 
Zuſammenkunft. [7932] er Vorſtand. 


. 
Herzliche Bitte. 

Seit vier Jahren beſteht hier eine Waiſenanſtalt, in welcher gegen⸗ 
wärtig 32 Kinder aus der evangeliſch⸗polniſchen Diaſpora zum größten 
Theil unentgeltlich erzogen werden. Am 4. 92 d. J. iſt das neue An⸗ 
ſtaltsgebäude feierlich eingeweiht worden. Von den Baukoſten ſind gegen 
15000 M. zu verzinſen. y 

Alle Wohlthäter der verwaiſten und verlaſſenen armen polnischen Kin- 
der werden herzlich gebeten, Gaben der Liebe zum Weihnachtsfeſte an den 
Unterzeichneten gütigſt ſenden zu wollen, der im Voraus allen freund⸗ 
lichen Gebern ein herzliches: „Gott vergelt's“ zuruft. [3331] 

Oſtrowo, den 2. December 1885. Muche, Paſtor. 


Pfeunig⸗Verein zur Unterſtützun 
. Schulkinder. bung 


Die diesjährige Vertheilung von Bekleidungsgegenſtänden an arme 
Schulkinder der Siefigen öffentlichen Volksſchulen findet Sonntag, den 
13. December er., Nachmittags von 2—4 Uhr, in dem Brin 8- 
ſaale der höheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße ſtatt. ie 
betreffenden Herren Lehrer, welche ihre Zöglinge berückſichtigt zu ſehen 
wünſchen, wollen ihre Geſuche (auf gebrochenem Foliobogen) bis incl. 
Mittwoch, den 9. d. M., bei Frau Kaufmann Ida Stern, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 23, einreichen. [3339] 

Der Vorſtand. 


Stangen ſches Annoncen⸗Bureau, 


Inh. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [1962] 


lerbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Nützlichſte und werthvollſte Weihnachtsgeſchenke. 
Regenſchirme in haltbarſtem Gloria, per Stück 3,25, 3,50, 4,5, 6 M. u. höher. 
Patentregenſchirme in ſchwerſter Seide, per Stück 6, 7, 8, 9 M. u. höher. 

Regenſchirme in echtem Zanella, per Stück 1,20, 2, 3 und 4 M. 
Elegante Sonnenfchirme und En-tout-cas, per Stück von 3 M. an. 
Sämmtliche Schirme ſind von gediegenſter Arbeit und 
in reichſter Auswahl vorräthig. 6770] 
Zurückgeſetzte Sonnen- und Regenſchirme werden mit 
bedeutendem Verluſt verkauft. 
Schirmfabrik Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, Ohlauerſtraße 7, 
im Hotel zum „blauen Hirſch“, 1 Treppe. 


Hugo Hartung's Haarwasser (Schutz gegen Kahlwerden d. 
Kopfes, Ausfallen d. Haare u. Kopfſchinnen) erzeugt aul anſcheinend kahlen 
Stellen, wo noch Härchen vorhanden, kräftigſten Haarwuchs. Depot hier 
bei 8. G. Schwartz, Ohlauerſtraße. BU [5049] 
Daukſagung. 
Bei einem rheumatiſchen Leiden, welches jo bedeutend war, daß 
ich mich nicht bewegen konnte, habe ich die Geſundheits⸗ und 
Univerſalſeife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch 
genannter Seife bin ich von meinen Leiden vollſtändig befreit, 
worden, wofür ich Herrn J. Osehinsky meinen wärmſten Dank 
Züchen bei Guhrau. 
Gottlieb Rissmanmm, Schiffseigner. 


ſage. 
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Zu wirklichen Spottpreiſen verkaufe ich jetzt 
meine noch vorhandenen Vorräthe von 


Damen ⸗Paletots, 


gabe meiner 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


räumen muß. [7140] 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 


: M. Jacoby, Riemerzeile 22. 
Sammet- u. Seidenſtoffe, 


Puppeulöpfe 


mit ächt. Haar, unverwüſtlich 
haltbar, in f. Bisquit⸗Wachs⸗ 
guß, unzerbrechlich; größtes La⸗ 
ger zupaſſender haltbarſter Rümpfe, 
Schuhe, Strümpfe; Pariſer be⸗ 


ſowie 1000 andere Artikel, paſſend 
zu Weihnachtsgeſchenken, werden 
ſpottbillig ausverkauft. [8205] 

M. Kern, Reuſcheſtr. 53. 


Keizende 
Körbchen 


mit ff. ' 


Puppen. Alte Wachsköpfe ſtelle 


Auguste Münzer, 


a TAA Die Körbchen eignen fidh be⸗ 


ſonders für Geſchenke, find ele- ik 
gant ausgeſtattet u. ganz ebar. g 
Verpackung nach auswärts; 
billigſt berechnet. F 
Adolf Stromenger, 
Conditorei, 

Freiburger⸗ und Neue 
Graupenſtr.⸗Ecke. 
n r 


"TS; N 


Schürzen Fabrik 


65 Oblauerſtraße 65. 
Atlas⸗Schürzen à 3 M., 4—10 M., D X 
Ausverkauf 
von Weißwaaren, Spitzen, Gar⸗ 


dinen, Sammet und Plüſchen, 
Sonnen- u. Regenſchirmen u. v. a. 


Alpacca⸗ dto. à 1,50 M., 2—4 M., 


Bunte und weißte waſchechte 
Damenſchürzen in den ueueſten 


Stoffen und 1 Artikel. [8292] 
Für Kinder S| Ricka Krauskopf, 


in jeder Größe die neueſten Er: 
3 in Qag- u. Prinzen: 
Schulſchürzen in ſchwarzen und 

waſchechten Stoffen. [8240 


Hugo Creutzberger 
65 O lauerſtraße 65, 


Carlsſtraße 21. 


Hei und tas fert. g. paſſend u. 
bill., auch w. Stoff dazu geg. w., 
Naß, Schneiderm., Ohlauerſtr. 24 25. 


Moch aan e 3 955 
WS Nebenbeichäf'., ift wegzugshalb. 
zu verk. Reuſcheſtr. 52, f Refis, 
excl. 


26] 


| 


Dolmans u. Jaguets, n 


weil ich bis Ende dieſes Monats wegen Auf⸗ 5 


In M. Reif's Schule 
Agunesſtraße 4, pt., beginnt der 


. 8 * * aa 

Neujahrs⸗Curſus im Tanzunterricht? 

für Erwachſene am 7. Januar. — Durch ihn wird es jungen Damen aus 

der Provinz ermöglicht, bei einem verhältnißmäßig nur kurzen Aufenthalt 

in Breslau einen gründlichen Tanzunterricht zu genießen. Auch dürfte er 

Herren, die vor Weihnachten durch ihren Beruf am Beſuch der Tanzſtunde 
behindert waren, ſehr willkommen ſein. 7205 

Proſpecte über dieſen Curſus werden unentgeltlich verabfolgt. 


Wiener Corsets, 


ausgezeichnet durch ſolide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentliche 
Dauerhaftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4, 
3 10, 12— 25,00 Mark 16876] 


5, 6, 7, 8, 10 
M. Charig’s Corſet Fabrik, 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, 
Haupt⸗Niederlagen von echten Niegler'ſchen Patent⸗Uhrfeder⸗ 
und Dr. Warmers Corallin⸗Corſets. 

Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. 
Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Damen, 
Mädchen⸗ und Kinder⸗Corſets empfehle zu billigſten Preiſen. 
Anprobir⸗Zimmer. — Wäſche evt. Reparakur wird übernommen. 


Gourmands à la Brillat-Savarin werden freundlichit ein⸗ 
pori einen vergleichenden Verſuch mit dem Aachener Liqueur „Magens 
ehagen“ anzuſtellen. 3320 


Breslauer Spritfabril, Actien⸗Geſellſchaft. 


Wir beehren uns, die Actionäre unſerer Geſellſchaft zu der 

am 29. December a. o., Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Geſellſchafts⸗Etabliſſement, Langegaſſe Nr. 42, ſtattfin⸗ 
denden 13. ordentlichen General⸗Verſammlung einzuladen. 

r Tagesordnung: 

§ 1. Beſchlußfaſſung über die Aenderung des Statuts, hauptſächlich über 
die Aenderung reſp. Aufhebung der SS 1, 4, 5, 7 bis 9, 12, 18 bis 
21, 24, 25, 27 bis 31, 33 bis 37, 39 bis 44 des Statuts. 4 
Ermächtigung des Vorſtandes, redactionelle Aenderungen des Staz 
tuts, die vom Gerichte für nothwendig erachtet worden, vorzunehmen. 
Vorlage des Geſchäftsberichtes und der Bilanz, Bericht der Revi⸗ 
ſions⸗Commiſſion, Ertheilung der Decharge für den Aufſichtsrath 
und die Direction. 
§ 4. Wahl eines Mitgliedes des Auffichtsrathes. 
§ 5. Wahl der Reviſoren für das nächſte Geſchäftsjahr. 
Diejenigen Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung theil 
nehmen wollen, haben gemäß § 31 des Statuts ihre Actien nebſt 
einem doppelten, nach Nummern geordneten Verzeichniß bis 


ſpäteſtens den 24. December d. J. 
in unſerem Bureau, Langegaſſe Nr. 42, zu deponiren. 
Breslau, den 3. December 1885. 


Der Mufſichtsrath. 


Fedor Pringsheim, Vorſitzender. 


8 2. 
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Breslauer Schwimmverein von 1885 
, Dinstag, den 8. December, Abends 8 Uhr, 
im Winter-Schwimmbecken der Kroll’schen Bade-Anstalt: 
Grosse Karpfen-Treibjagd. 
z: _Dinstag, den 22. December, Abends 8 Uhr: ; 
Ein Weihnachts-Abend im Wasser. 
Die hochgeehrten Herren Gönner des Vereins sind freundlichst 
zur Theilnahme eingeladen, 7172 


Weihnachts Ausſtellung 
optiſcher Spiel ſachen, 


z. B. Laterna magica von M. 1,80 
m A an, Nebelbilder⸗Apparate, Bilder 
fär Laterna magica, Dampf- 
uwuaſchinchen von M. 2,75 an, 
SElektromotore, Eiſenbahnen und 
div. Thiere mit Mechanik, photo⸗ 
graphiſche und Lichtdruck⸗Apparate 
1 [7142] 
Gleichzeitig empfehlen wir in 
5 ; reichſter Auswahl u. beſter Qualität: 
Brillen, Pince-nez und Lorgnetten, Operugläſer, Krimſtecher, 
Fernrohre, Stereoſkope, Mikroſkope, Barometer, Thermometer, 
Reißzeuge ꝛc. ꝛc. 
Werkſtatt für Reparaturen. 


F N 
Gebrüder Cuno, Optiker, 
Nr. 1 Abrechtsſtraße Nr. 1. 


BVeachtenswerthe Offerte. 
Eine Partie zurückgeſetzter 


Gold und Silberſachen 


ſtelle ich, um damit zu räumen, unterm Selbſtkoſtenpreis zum Ver⸗ 
kauf und empfehle dieſelben, wie auch mein ſtets mit Neuheiten reich 
verſehenes Lager in Juwelen, Gold⸗ und Silberſachen zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken. 


R. Heintcke Machf., 


Juwelier, Niemerzeile Nr. 23. 
Gegründet ſeit 1792. [8259] 


Als Weihnachtsgeſchenke 
RS empf, Krimſtecher mit Leder⸗ Etuis 


und Riemen von 
2,50 Mark aun. Operngläſer von 
8 M. an. Fernrohre mit 6 Gläſern 
von 8 M. an. Reiß zeuge in guter Aus⸗ 
führung von 2,50 M. an. Barometer 
in Holzſchnitzerei, ſowie in Metall von 7 
Mark au. Stereoſkop⸗Apparate nebſt 
Bilder aller Länder. 1 Apparat mit 12 
ſchönen Bildern ſchon von 3 M. an. 
Dauerhafte Stahlbrillen 1,2 M. Prima- 
Nickel⸗Brillen 3 M. Nickel⸗Pince-nez 
2,50 M. Silber⸗Pince-nez 6 M. 
Silber⸗Brillen 5 M. Gold⸗Brillen von 
SM. an. Gold⸗Pince-nez von I M. an. 
Garantie für nur gute Rathenow⸗Gläſer. BL 
Reparaturen auerkannt billig. 


e [6817] 
Paul Haussner, Optiler aus Rathenow, 
Schuhbrücke, Ecke Albrechtsſtr. Nr. 6 (Palmbaum). Bug 


r körperliche Bildung zu Breslan 


Dritte Beilage zu Nr. 836 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. December 1885. 


...... 
mikliker Statt beſonderer Meldun 
ur Czwillitzer, die glückliche Geburt eines Prelfigen 
Salomon Cohn, Mädchens hocherfreut an [7186] 
Verlobte. [8296] Siegismund Bielſchowsky 
Breslau. Cöln a. Rh. und Frau, geb. Landsberg. 
Die Entbindung meiner Frau Ratibor, den 45 D ecember 1885. 


Edith, geb. Foerster, von 
Heute früh 8 Uhr entriß uns 


einem kräftigen Knaben erlaube N 

> : j 8 va 3 der unerbittliche Tod unfer ein: 

ich mir statt jeder besonderen Mel ziges, beißgeliebtes, theures Kind, 

dung ganz ergebenst anzuzeigen. Enkel und Neffen 7) 
Breslau, den 5. December 1885. E ri ch 


8263] Conrad Fromberg. Se e finfin 
5 ae Art ebensjahre. 

Durch die glückliche Geburt eines 3 5 = S 

kräftigen Möbchens wurden hoch⸗ Dies zeigt im tiefften Schmerz 


erfreut 8304] 
Max Freund und Frau 

Roſa, geb. enge gz 
Breslau, den 5. December 1885. 


Heute Morgen 6%, Uhr wurden 
durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen hoch erfreut [3344 

Richard Schulze und Frau 
Margarete, geb. Fiſcher. 
Berlin, den 4. December 1885. 


allen Freunden und Bekannten an 
verw. Alwine Schüller, 
geb. Bernardelli, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, 5. December 1885. 


N Dinstag 1 Uhr 
nach dem Maria⸗Magdalenen⸗ 
Kirchhof zu Lehmgruben. 


Heute Abend 7 Uhr starb plötzlich unsere 
gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und 
m 
Tante, 


Frau 


Henriette Lemberg, 
geb. Krieg, 


im ehrenvollen Alter von 76 Jahren. 


Breslau, 5. December 1885. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet Montag Vormittag 11 Uhr, 
vom Trauerhause, Herrenstrasse 27, statt. 


Heute Nacht verschied nach längerem Leiden unser guter, 
theurer Schwager, Onkel und Grossonkel, der Particulier 


A. J. Pringsheim. 


Wir widmen diese Anzeige allen Freunden des Heimgegan- 
genen mit der Bitte um stille Theilnahme. [8294] 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag, den 7. h., Nachmittag 2½ Uhr. 
Trauerhaus: Sonnenstrasse 26. 


Todes-Anzeige. 


Schon wieder hat uns der Tod einen unserer Veteranen ent— 
rissen; unser Freund 


Herr A. Pringsheim 


ist heute Nacht in ehrenvollem Alter sanft entschlafen. Seit 40 
Jahren fast ständiger Besucher unserer Räume, war er ein stets 
gern gesehener Freund, dem wegen der Schlichtheit und Bieder- 
keit seines Wesens Alt und Jung gleiche Zuneigung bethätigte, 

Sein Andenken wird in unserem Bunde treu bewahrt bleiben, 
Friede seiner Asche, 


Breslau, den 5. December 1885. 


Die Gesellschaft der Freunde. 


[7211] 


In heutiger Nacht verschied unser geehrtes Mitglied, 


Herr A. J. Pringsheim. 


Derselbe hat nicht nur durch die Treue und Anhänglichkeit, 
welche er noch in seinem ehrwürdigen Greisenalter unserem 
Bruderbunde bezeugte, sondern auch durch die auf seinem 
ganzen Lebenswege bekundete wohlwollende Geradheit und 
Biederkeit und den stets bethätigten Freundschaftssinn sich 
unser ehrendes Andenken erworben, das wir ihm allezeit be- 
wahren werden, [8223] 


Breslau, den 5. December 1885. 


Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder. 


| Statt besonderer Meldung! 
i Heute früh 3 Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken- 
lager unsere treue, sorgsame Mutter, die verw. Inspector 


Rosalie Jaenisch, geb. Mitschke, 


früher`in Pilgramsdorf bei Goldberg in Schlesien wohnhaft. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, ergebenst an 


| Die Hinterbliebenen. 


Görlitz, Goldberg i. Schl., Jätzdorf b. Ohlau. 


[7171] Görlitz, den 4. December 1885, 


Hebräifcheittuterrichtsanftatt." 


i Zu der heute Nachmitt.5¼ Uhr imgSaale der kath. Höh. Vurgerſchute 
| Attfindenden Chanuka-Feier ladet die Gönner der Schule ganz erg. ein 
Der Dirigent Dr. F. Neustadt, 


„229 


zeigen EEAS 


wahl, mit erheblicher Preisreduction. 
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S Herzliche Bitte. Bug 

Für ein Geſchwiſterpaar, Mädchen 
8½ Jahr, Knabe 6 Jahr alt, welches 
vor Kurzem gänzlich verwaiſt iſt, 
bisher aber wirklich gute Erziehung 
genoſſen hat, wird um freundliche 
Aufnahme an Kindesſtatt herzlich gez 
beten. Nähere Auskunft wird gern 
ertheilt durch Stadt⸗Bau⸗Inſpector 
Scholz in Görlitz u. Kaufmann 
Selle in Liegnitz. 321 

X. X. Bitte wegen Verh. verh., 
heute nochm zur ſelb. Stunde an 
bezeichn. Ort. [3345] G. 

Glauben Sie nicht der Bosheit! 
Sie iſt eine Schlange, welche uns sticht. 


Damentuch⸗Reſte, Z 
jede Farbe, gute Waare. Reſte zur 


Paletots. interſtoffe zu Knaben⸗ 
anzügen, ſpottbill., Blücherpl. 6 u. 7. 


Krankenkaſſen⸗ 


Abrechnungs Formulare, nach 
neueſter Vorſchrift, à Bogen 10 Pf., 
halten vorräthig 8290] 

A| Theiner & Meinicke, Ring Nr. 1. 


oc eits⸗ und Gelegenheits⸗ 
; Hoch 


RER 


RN 


Bazar „Nori 2 Fachs“, Modern 


Breslau, Ring 32. 
Der [6877] 
große Weihnachtsausverkauf 


bietet in dieſem Jahre ganz außergewöhnliche Vortheile. Auch für 
Confections- und Kleiderſtoffe von dieſer Saiſon find zum 
größten Theil die Preiſe ſchon jetzt bedeutend ermäßigt. 
Neichhaltige Auswahl ſehr preiswürdiger Möbelſtoffe, 
Teppiche, Gardinen, Tiſchdecken. 


Echt perſiſche Teppiche, 


darunter ſehr viele werthvolle antique Exemplare in enormer Aus⸗ 


Geſchenke 
: ipf. Alfred Meinicke, jetzt 
Königsſtr. 3, dicht a. d. Schw.⸗Str. 


Vortheilhafte Offerte. 


Um mit unſeren Vorräthen von Mänteln und Coſtumes ſchnellſtens zu räumen, 
haben wir die Preiſe derſelben [7134] 


Kleider, 


in geſchmackvoller Ausführung, 
einfache wie elegante, 
letztere auch in den beliebten 
türkiſchen Stoffen, wie in 
Jacquard⸗Velour 


g! 


dicker, jedoch leichter, warmer Stoff, 
2 ganz bedeutend herabgeſetzt, 2 ir e 


Matinées 


nach neueſten Modellen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


und bietet ſich Gelegenheit, da wir, wie allgemein bekannt, nt beſte 
Qualitäten in Stoffen verarbeiten, 


außergewöhn lich vorth eilhaft einzukaufen. 


Außerdem empfehlen wir paſſend zu Weihnachtsgeſchenken zurückgeſetzte Mäntel, 
früherer Preis Mk. 40, 50, 60, 


jetzt für Ml. 8, 10, 12, 


worauf wir ganz beſonders aufmerkſam machen möchten. 


Barschall & Creifenhagen, 


1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


sche 
das Kroll“ e Bad 
unterhält auch für 
Damen [6460] J 
ein bewährtes Perſonal für 
kalte Abreibungen 


Maſſage, 


Radmäntel, wattirt und mit Pelzfutter, ſpottbilli 
Tivasnzz agb m guadng aun pg ie 


und 


u. empf. gleichzeitig feine erfahrenen 


Krankenwärter. 


8 


Weihnachts-Austteltung | 


Für die mir von werthen Freunden und Bekannten so zahl- 
reich bewiesene Theilnabme an dem schmerzlichen Verluste 
meines unvergesslichen Ehemannes sage ich auf diesem Wege 
meinen herzlichsten Dank. 


Gleiwitz, im December 1885. 7170] 


| 
Marie Jelin, geb. Preiss. 


Ein Einblick in die Schickſale | 
mancher Familie 


bietet uns oft Gelegenheit, zu beobachten, wie Frau und Kinder 7 
nach dem unerwarteten, vorzeitigen Hingang des Ernährers nur Ea 
dadurch vor Noth und Kummer bewahrt bleiben, daß der Ver- 
ſtorbene rechtzeitig durch geeignete Maßnahmen für die Seinigen E 
geſorgt hat. Wer für ee Familie unermüdlich und viel- 
leicht auch mit Erfolg arbeitet, muß fih doch fagen, daß eine S 
Verſorgung derſelben nur dann ermöglicht iſt, wenn ihm eine 
für ſolche Zweck genügende Lebensdauer garantirt iſt. In der 
heiterſten Stimmung ſollte jeder Familienvater daran denken, 
und darum bedacht ſein, jedenfalls das zu thun, was ſeine Fa— 
milie vor Sorge und Entbehrungen ſchützt. 

Jeder Kaufmann muſt dafür die Mittel haben, muß zu ſeinen 
Geſchäftsſpeſen einen kleinen Zuſchlag machen können. ; 

Wer nur 50 Pige. oder 1 Mk. täglich als Erſparniß an- MRS 
legt, kann feiner Familie ein ganz ſchönes Capital ſicherſtellen, WE 
wenn er ſich bei einer Lebens-Verſicherung verſichert. 

Jeder ſei aber bei der Wahl einer en 

7206 


vorſichtig. : > 
Die Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart 
(gegründet 1854), 
die ich zu vertreten die Ehre habe, gehört zu den ſolideſten, 
ſicherſten und verbreitetſten Verſicherungs⸗Geſell'chaſten Deutſch- WE 
lands. Auf Wunſch bin ich gern bereit, Proſpecte ıc. unent⸗ 
Na zuzuſtellen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. Ende 
ecember v. J. waren über 47000 Perſonen mit über 
237 Millionen Mark verſichert, und die Geſellſchaft zahlt 
(ſeit dem Beſtehen der Bank) den Verſicherten durchſchnittlich 
eine Dividende von 37,2 pCt. Der Bankfonds beträgt circa 
61 Millionen Mark. : 7206 
Darnah zahlt z. B. ein 30jähriger Mann für Mark 1000 
mit Einrechnung der Dividende jährlich ca. nur Mk. 15 Prämie, 
aljo für 10 000 Mark ca. Mark 150 jährlich. Wer alfo in 
dieſem Alter täglich 1 Mk. 50 Pf. weglegt, kann ſeiner Familie 
ein Capital von Mark 30000 ſichern. 


L. Freund Jr., 


Junkernſtraße Nr. 4, 


General-Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. 


der neueſten originellſten Spielwaaren, 
Cartons w. ꝛc. und größte Auswahl von 
verſchließbaren Holz-Näh⸗Kaſten, 
Chalullen ꝛc. ic. 


Albert Fuchs, 


Kgl. Hoflieferant, [7198] 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Necht billige zurückgeſetzte Artikel. 
Weibliche Handarbeiten, Deckchen, Arbeits⸗ 
ſachen; Wollene Weſten, Gamaſchen, 
Strumpf⸗Waaren, Handſchuhe; Doubel⸗ 
Tricot⸗Taillen, Jerſey-Taillen in allen 
Farben; Rüſchen, Halskrauſen, Perlcolliers; 
Pelzmützen 1,50, Pelzmuffs 2,50 bei 


Holl. Albert Fuchs,. 
Schweidnitzerſtraße 49. m 


4 
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| Stadt-Theater. 


Sonntag Abend. 82. Bons⸗Vorſtell. 
„Die Afrikanerin.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten von Meyer⸗ 


beer. 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Der 
Weg zum Herzen.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von Ad. L'Arronge. 

Montag. 83. Bons ⸗Vorſtellung. 
Kleine Preiſe.) „Wünſche und 

räume.“ Zauberpoſſe mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 3 Acten und 
8 Bildern von Jacobſon und Girndt. 

Dinstag. 84. Bons ⸗Vorſtellung. 
„Der Troubadour.“ Oper in 
4 Acten von G. Verdi. 


~I 

Lobe-Theater.: 

Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Jenny 
Stubel. „Die ſchöne Helena.“ 
(Helena, Frl. Jenny Stubel.) 

Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Die Leibrente.“ 

Montag. Gaſtſpiel des Frl. Jenny 
Stubel. „Don Ceſar.“ (Mari⸗ 
tana, Frl. Jenny Stubel.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Die Lichtenſteiner.“ 
Dramatiſches Gemälde aus den 
Zeiten des dreißigjährigen Krieges 
in 5 Acten und einem Vorſpiel: 
„Der Weihnachtsabend“ (in 
1 Act) von J. F. Bahrdt. [7202] 

n Bei ermäßigten Preiſen: 
„Der Bettelſtudent.“ Operette 
in 3 Acten von C. Millöcker. 


Saison - Theater. 


Sonntag. Anfang 6 Uhr. 


Martha,. 


Oder: Der Markt zu Richmond. 
Vaudeville in 6 Acten v. Dr. Schmidt. 
Montag. „Wilhelm Tell.“ 


Entomologische Section. 
Montag, den 7. December, 
gan Abends 6 Uhr. 
err Rector K. Letzner: Zugänge 
zur schles. Coleoptern-Fauna. 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 8. Decbr. (7¼ Uhr), 
im Musiksaale der Universität: 


IV. Kammermusik-Abend. 


1) Quintett für Sa iteninstrumente 
und Clarinette. Mozart. 

2) Sonate für Clavier und Violine, 
Op. 96. Beethoven. 

3) Z. I. Mal: Nonett für Streich- u. 
Blasinstrumente, Op. 139. 

70510 J. Rheinsberger. 

astbillets à 2 Mk. sind in der 

Königl. Hof- Musikalien, Buch- und 

Kunsthandlung von Julius Hainauer, 

Schweidnitzerstr. 52, zu haben. 


\ ar 55 8 
Tonkünstler-Verein. 
Montag, den 7. Decbr., Ab. 7½ Uhr, 
W. Musik-Abend 
im Saale der Königl. Universität. 
Franz Liszt. 


1) Hunnenschlacht, für 2 Clav. und | ğ 


Harmonium, 

2) „An die Künstler“, für Männer- 
chor und Solo. 

3) „An Rob. Schumann“, Gr. So- 
nate II dur. 

4) Lieder für Bariton. 

5) Stücke für Clavier. 

6) Lieder für Tenor. 

7) Zwei Männerchöre aus Faust. 


Vortragende: Gesang: Herr Paul | É 


von Brunn, Herr Ernst Poser und 
der Universitätsgesangverein unter 
Leitung des Herrn Dr. E 
Clavier: Herr Greis 1 u. 5. 
Kuron 1 u.3 Harmonium: 
P. Niepel. [3337 
Gastkarten à 2 Mk. sind bei den 
Herren Cranz und Franck & Weigert 
zu haben. 
Mittwoch, den 9. December, 
Abends 7¼ Uhr. 
Grosser Saal der neuen Börse. 


Joachim-Rappoldi- 
Concert 8 


Impressario Denis 


Frau Amalie Joachim, 
Frau Rappoldi-Kahrer, 


kgl, süchs. Kammervirtuosin, 


Herr Prof, Rappoldi, 


kgl. süchs. Hof-Concertmeister. 
Concertilügel: 
„Neufeld“ Berlin. Vertreter in 
Breslau: Theodor Lichtenberg. 
Billets à 4, 3, 2, 1,50, 1 Mk. 
in der Musikalienhandlung von 
Theodor Lichtenberg. 


Donnerstag, d. 10. Decbr. or., 
Abends 7'/, Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


Concert 
des [8264] 
Wätzoldtschen 
Männer-Gesangvereins 
unter Leitung des Herrn Emil 
Hiller und gütiger Mitwirkung 
von Früulein Martha Fischer 
und der Herren > 
Professor Dr. Schäffer, 
Concertmeister 0, Lüstner 
und Organist Paul Niepel. 
Billets à 1,50 Mark in der 
Musikalienhandlung des Herrn 
Lichtenberg. Kassenpreis 2 M. 


EEE LEERE EBEN 


2 


2 


Der Vortrag, nach der Wagner'ſchen 
Trilogie 5 


Ball-Haus, 
Jeden Abend: Ball. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag: [8289] 


Soliſten⸗Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Soli's für Flöte, Clarinette, Horn, 

Violine ꝛc. 2 
Anfang 4½ Uhr. Entree 30 Pf. 


2 a $ N 2 
Liebich’s Etablissement. 
Theater⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 6. December. 
Gaſtſpiel der Wiener Damen⸗ 
Geſellſchaft Meſſalina, der Ballet⸗ 
Geſellſchaft Fricka, des Herrn 
Pauli und der Operetten⸗Son⸗ 
brette Fräulein Beeker. 
Chor de mille feurs. 
Madame Flott. Bleib' bei mir. 
Anf. 6 Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. 
Morgen Theater: Borjtellung. 
Donnerstag, den 10. December: 
Benefiz für Herrn Pauli. 


'Simmenaue 
Franzl, : 
der Riese aller Riesen, 
8 Fuss 6 Zoll gross. 


Auftreten neuer, gross- 
Jartiger Speeinlitäten 
und Künstler. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


8174 


Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Unwiderruflich 
letzte Vorſtellung. 


Simmenauer. 2 
P. Sehwiegerling’s S 
Feerie⸗Theater. 
Sonntag, den 6. December, 
letzte Vorſtellung. BG 
Halbe Preiſe. 


Sneewittchen, 


rößte Ausſtattungs⸗Feerie mit Ge- 
2 — u. Tanz in 4 Akten u. 20 Bildern. 


Ballet-Divertiſſement. 


Gymnaſtik und Metamorphoſen. 
Gleichzeitig ſage ich den verehrten 
Einwohnern von Breslau für das 
mir in ſo reichem Maße geſchenkte 
Wohlwollen meinen innigſten Dank, 
mit der Bitte, mir auch für mein 
Wiederkommen diefe Gunſt zu bes 

wahren. Hochachtungsvoll 
P, Schwiegerling. 


Zeltgarten. 
Auftreten 7162] 
der Bravour⸗Akrobaten $ 


; 3 Brothers Elton, 


der Wiener Geſangsduettiſten 


Amau. Carl Katzer, 


des Mr. Segammer mit 


ſeinem großartigen; 
Panoptikum, 


des Jongleurs 


Mr. Gairad, 


der Sängerinnen Frl. Clotilde 
Cortini und Frl. Frieda 
Janina, des Komikers Herrn 
Anton Panzer 


und der Rylophon⸗Virtuoſen 


$ — N 

Geschwister Florus! 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
Montag: Anfang 7½ Uhr. 


Friebe-Berg. 
Heute Sonntag: 


(Streichmuſik) 
von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


[8258] Heute Sonntag: 

Zum letzten Male: 
Berlin, wie es weint und lacht. 
Volksſtück mit Geſang in 11 Bildern 

von D. Kaliſch. 

Muſik von Conradi. 

Anfang des Concerts 5 Uhr, 
der Vorſtellung 6 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. 
in den Commanditen. 

Nach dem Theater: 


Regter Tanz 


vor dem Feſte. 

Anfang 9 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf., Damen 10 Pf. 
Morgen Montag: 

1. Vorſtellung 
von Paul Hoffmanm: 


Die Niebelungen. 


In 2 Abtheilungen dargeſtellk durch 

prachtpoll u. künſtleriſch ausgeführte 

Tableaux mittelſt des ſtärkſten 
Hydro-Oxigene-Gasapparat. 


gi 0 ebalten von 

Frau Minna Hoffmann. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree wie beim Theater. 


Berlin, l. Ranges. 
Fremden 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


œ | Kataloge find an der Kaſſe à 10 Pf. 
90: 


[7200] - 


Großes Concert a 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag 8265] 


Concert und Soirée 


von der Capelle des Schleſiſchen 
e ee ps 6. 
©. Englich 
U. d. Schleſ. Quartett- 
und Couplet⸗Sänger 


Herren Guttknecht, Horn, 


Riemann und Ritter. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Ohlauerstrasse Nr. 62. 


Carl Gabriel’s 
vorm. Meisel's 


großes weltberühmtes 


Muſeum 
u. Panoptikum 


für Anatomie, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. 
Täglich von Morgens 
ZAA 9 bis Abends 10 Uhr 
n win 
2 geöffnet. 

Das Panoptikum iſt für Herren, 
Damen und Kinder zugänglich. Jeden 
Dinstag iſt die anatomiſche Abthei⸗ 
lung nur für Damen geöffnet. Ein⸗ 
trittspreiſe: In das Panoptikum 
20 Pf., Kinder 10 Pf. Für beide 
Abtheilungen incl. Extracabinet 50 Pf. 


9. Ohlauerſtr 9. | 


Louis Wohls we, 


empfiehlt für den [7150] 


Weihnachts⸗Bedarf! 


eine große Partie reinwollener Kleiderſtoffe, Winter Mäntel, Coſtumes, 
Morgeuröcke, Jupous z. zu auffallend billigen Preiſen. 

Neuheiten in Pelzbezug⸗ und Fantaſie⸗Stoffen in großer Auswahl. — Schwarze 

reinw. Cachemires in anerkannt guten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Tiuntidts Zugendbibliothek e er 


Geſchenk für Einbeſcherungen 
wohlthätiger Vereine, in An⸗ 
84 Bünde. Illuſtriert. Preis pro Band: kart. 75 Pf., broſch. 
60 Pf., ſchoͤn gebunden 90 Pf. 


ſtalten, Fabriken, auf Domi⸗ 
Aute Lektüre für Jugend und Volk. 


(Band 1—69) ift nur kartoniert 


nien ꝛc. Die erſte Abtheilung 
zu haben. [6139] 


Kataloge gratis und franko. 


zu haben. 8293] 

Carl Gabriel, Meiſel's Nachflg. 

Verein. A d. 7. XII. Ab. 7 U. 
J. A I. 


PrE O eee 
R. & VI. u. Br. M. 


m - 5 

Frauenbildungs⸗Verein. 

Mont., 7½ Uhr. Fräulein Anna 
Kletke: „Felir Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy im Verkehr mit Goethe.“ 


Handwerkerverein. 
Mittwoch, den 9. Dechr., Abends 
8 Uhr, Vortrag des Herr Profeſſor 
Dr. Magnus: „Ueber Farbenblind⸗ 
heit.“ , [7218] 
Montag, den 14. December, 
Abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 


© Jugendſchriften von Hedwig Prohl. © 


3 Neuigkeiten 1885. 


Das Glückskind. 


Eine Erzählung. Eine Erzählung. 
Zweite Auflage. 8». Preis eleg. geb. 3 M. Zweite Auflage. 8%. Preis eleg. geb. 3 M. 


e Aeltere Ausgaben. e 


70 für junge Herzen. Mit € lith teen. i s 
Samenkörner Pe inse Seang, Pieds eleg gel. 4 M 5 DE e age 


$ Geſammelte Erzählungen. Mit ſechs Chromolithographieen. 
Rofige Ingendzeit. . Prachtband. Preis 6 M. 917143] 


Eine Erzählung für erwachſene Mädchen. Mit einem Titelbild von 
Gefunden. Luise Thalhelm. 8“. Preis eleg. geb. 3 M. 75 Pf. 


Stiefmütterchen. 


des Vereins für das DA SN 8. un 
pe D Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. @ 


E IIIA: 


1) Jahresbericht, Rechnungsablegung 

und Etatsvorlage. [7233] 
2) Vorſtandswahl. 

3) Vortrag des Herrn Dr. Krampe: 

Prähiſtoriſche Begräbnißſtätten] 4 

im Kaukaſus. H 


"P a 
Für Haarleidende. 
Dr. Krells Tincturi i 


Unschädlich u. zuverlässigwirkendg 
Bolt. Ent⸗ 


Prämiirt auf den Welt- Ausstellungen: 
London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879, Melbourne 1880 Goldene Medaille. 


HNeichen- Vorlagen 
von Wilh. Hermes » Berlin 


empfehlen sich zu hübsehen Festgeschenken, à Heft 60 Pf. und 1 Mark. 
Vorräthig in allen Buch- und Kuvsthandlungen des In- und Auslandes. [7155] 
Neu erschienen: Studien in klein Folio à Blatt 40 Pf., enthaltend 
leicht ausgeführte Landschaften, Köpfe, Blumen, Arabesken. 


Bei 1-2täg. Anwend: 
ſernung der Schup x 2 
ali 6 ng Torgen : Gauliches Aufhören 
des Haarausfallos. 5 
Bei 5-8 Wochen: Erzeugung eines ae 

ſunden vollen Kopfhasres ode 
Bartes felo auf kabter Stelle t 
ac. Mk 2.00 durch! 


Ich leiſte Garantie — Fi 
\ F. Net 


W _ 
Weinhandlung $ ; 
II. O. Fischer, 1. Börſen⸗Kränzchen. 


| Ohlauerſtraße 4, Hofr., Breslau, Sonntag, den 27. December 1885. 
mit Pobirſtube. EM 


Glas von 20 Pf. an. Glas von 20 Pf. an. 


Abſolute Reinheit meiner Weine garantirt. 00455 [7154] 
f. T — 601 1.20 


Vino di Bacco, roth. f. Tafelw., leichtbekö mm.. ra unda HE 
Wein des Homer, roth. Tafelw., kräftig, etwas Herb |—170) 1,40 .. SEE 
Weihnachts⸗Geſchenke 

für 


Mont Enos, mild. Weißw., Geſellſchafts wein — 75 150 


Corinther, x, m., Burgundergleich, warm und blum., — 75] 1,50 

mæ Eliser, roth, aus der Landſchaft Elis, mildſüß .. . .—75 1: J 
Vino Santo, berübmt. weiß. 8 . J 100 6501] 

5 sistra Malvasier, roth, f. Süßw., ſehr nahrhaft .. [—180] 16 D d 9 80 

pi 2 1 beit. Cria für 175 gos Fade E 12 umen un Erren, 

a Kalliste, f., d. beſt. Sherry gleicher Frühſtückswein, — NR : f f ; : A 
Achaja Malvasier, weiher Süßwein, Deffertwein . 90 1180 Der Ausverkauf bietet in allen 5 auſſergewöhnlich 
Mavrodaphne mildſüß, vorz. gegen Blutarmuth, kräft.,“ 1— 2 — vortheilhafte Anſchaffungen von Artikeln, die ſich ganz 
Wein des Odysseus, vor refflich im Geſchmack . 1/25] 250 
Wein der Helena, goldig, die Perle der Griechenweine | 1150| 3 — beſonders zu Geſchenken eignen. 


franco ins Haus geſchickt. Bag E 
Vorzügliche franz. Rothweine von 1,10 M. die /, Fl. an. 


Ich verſende jedes beliebige Qnautum auch nach auswärts 
und offerire zugleich als beſtes, überall willkommenes 


Weihnachts⸗Geſchenk 


meine Weihnachts ⸗Kiſten, enthaltend 42 halbe Flaſch en 
Griechenwein ſortirt, inch. Flaſchen und Kiſten zu M. 10.— 
12 ganze Flaſchen ſortirt, inel. Allem, M. 20. 
Haupt⸗Niederlage meiner Griechenweine außerdem bei 
Herren Sehindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9. 


pa 


IB” Gratis:Broben obiger Griechenweine werden 91714715 55 J. Wachsmann, Hofl., Ohlauerſtr. 84. 
„Größtes Special⸗Magazin 
für Herren⸗Wäſche und Damen⸗Mode⸗ und Fautaſie⸗Artikel. 


(Hosenträger- Hemden) 
— Erfinder Dubois in Paris — 
werden seit 10 Jahren schon in meinem Atelier gefertigt. 


J. Wachsmann, 


Hoflieferant. [7224] 


. 


wer 


Original Singer Nähmaschinen 


find die erprobteften und am meiſten vervollkommneten Nähmaſchinen der Welt; ihre Hauptvorzüge find: Einfache Conſtruction, — leichte Hand» 
habung, — vielſeitigſte Leiſtungsfähigkeit, — größte Dauer. — Die Original Singer Naͤhmaſchinen ſind unſchätzbar im Haushalt, unentbehrlich 
für Gewerbtreibende, ſie ſind deshalb 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Welt-Ausſtellungen enthalten das befte Urtheil über die Güte 
dieſer Maſchinen; das 30 jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner in allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchaͤfte bieten die 
ſicherſte und vollſtändigſte Garantie. 

Beſondere Kaufvortheile, woͤchentliche Abzahlung und hoher Rabatt bei Baarzahlung werden gewährt. 


G. Meidlinger, Breslau, Ning 


Ich habe mich hier als Rechts⸗ 


| = 
SL. Kempinski anwalt nichergelafen. [7199] 


& Co. Oſtrowo, den 3, Dechr. 1885. 
Ning 47 Wein ſiaudlung Ring 47 Paul Pawelitzki. 


Maschmarktssite, 6 l Hans von der Schmiede brücke Ich wohne jet 18169] 
empfehlen geft. Beadıtung ihre comfortable eingerichtete Paulſtraße 1, II., 


e de Adalbertſtraße, 
Weinstube. Dr. Gallomon, 


[7188] 


Nr. 2. 


5 ERE — 


a 2) Eröffnung der = š 

Weihnachts⸗Ausſtellung 3 
Puppen 

‚_ Spielwaaren | 


2 


mit Mechanik, 

mit Muſik, 

mit Uhrwerk, 

mit Dampfbetrieb. 


dieſelbe enthält die ſchönſten 


prakt. Arzt ꝛc. Velocipedes 
= RN 3 5 N Sprechſtunden: 8—9 und 3—4. 7 
| 8 Im Oe tail · Perſiauf ofſeriuen wizals besonders preiswerth Sale dh er — 185 Turnapparate, 
= > & die Flasche incl. glas à Specialarzt f. Nervenkrankheiten Croquets, 
herbe Ober-Angarweine e e . MA 1.00 u. 1.25 a er A Aristons und 
2 “pn, oliklinik S— ormitta 
gezehtte (Milde) Ober -Angarw. ” 1.00 u. 1.25 5 (für Unbemittelte). 8 Herophons, 
alt herbe u. alt geschzte „ „ BET dee s Nah: 1000 der neueſten Stücke ſpielend; 
Toharer (süsse Ober-Ungarweine) „ 1.78, 2.25 u. 3 my Éd. „es. end 
Ofener Rothwein . e sà ” 1.00 Dr. d. Krauss, Galanterie-, 
bisheriger Aſſiſtenzarzt des verſt. Bijouter le>, 
Belau - „ nn 125° Prof. Berger, Breslau f. Lederwaaren 
Rothe Bordeaux Meine von 5 1.25 an Tauentzienplatz 8, part. í . / é LLE 


Albums ® 
in größter Auswahl. BE 
Gleichzeitig eröffne ich einen 
vollſtändigen Nusverkauf 
meiner Luxusgegenſtände 


in cuivre poli wegen Aufgabe derſelben und 
bietet ſich dadurch Gelegenheit, anſehnliche Ge⸗ 


Sfälzer-, Rhein- m Mosch-Weine von 60 Sf. an. 
| Hötel zur goldenen Gans. 


| Empfehle meine auf das geſchmackvollſte hergerichteten Localitäten (für 
350 Perſonen ausreichend) zu kleineren und größeren Hochzeiten u. ſonſtigen 
Feftlihteiten, Ferner empfehle ich meine Table d'hôte, à Couvert M. 2,50. 
Diners oder Soupers von M. 2 an. Reichhaltige Speiſekarte. Weine 
und div. Biere zu den civilſten Preiſen. [8241 


Künstliche Zähne, Plomben, 
Speeinlität [8251] 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


Junkernstrasse 31, J. 


e 9 une en — ſchenke zu fabelhaft ermäßigten, aber feſten 
| Ad. Heinemann, ine gen Preiſen einzukaufen. 1 [6516] 


; Dr. Otto Wiche, 
in Deutjchland appr. Zahn⸗Arzt, 
Alte Taſchenſtraſſe 15. 


Königlicher Hoflieferant. 
| In ſehr reicher Auswahl: [7191] 


Feine Holzwaaren für Malerei 


Ring 30. 


Zahnarzt Fräünkels Nachflgr. 


Holz > 3 ‘ Bre ida Prämiirt 1881. 
si W. Adam, 9 Weidenſtraße 5. Dr. E. Bi eitschneider, Jeder Käufer erhält einen Gegenftand 


Junkernstr. 34, Il. 


[7593] gratis. 


2 


. 


Für Hautkranle x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [6868] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Roman aus Alt- Hellas von 


in ene M Fr re 
Eine Dame, welche längere Zeit Ernst Eckstein. er EN A 
in England war, wünscht englische [pie schlimmuen Nonne ng 
Stunden zu ertheilen. 8235 von Poitiers. 


There Histor. Roman aus der Völker- 
r Augustaplatz 1. wanderung (539 n. Chr.) 


von Felix Dahn. Mark 6,—. 


n 


Neue Roman 
in eleganten Einbänden. 
Aphrodite. 


Tapiſſerie Manufactur 


von 


H. Heimann, 


Ohlauerſtraße Nr. 78, 
vis-à-vis dem Hôtel zum weißen Adler, 


empfiehlt in efegantefter und geſchmackvollſter Ausführung 
zu den ſolideſten Preiſen: 


Elegante angefangene und fertige Stickereien auf Atlas, 
Plüſch, Canevas ꝛc. [8324] 

Smyrna⸗Teppiche, Kiffen, echt Smyrna⸗Wolle, echt Münchener 
leinene Decken, Ueberhandtücher ze. 

Garnirte und ungarnirte Korb⸗, Leder» und antique Holz- 
waaren, ſowie alle in dieſe Branche einſchlagenden Artikel. 

Mit Auswahlſendungen ſtehe gern zu Dienſten. 


Ein 

gebildeter Kaufmann, 
30 Jahre alt, evangel., Beſitzer eines 
alten renommirten Geſchäftes in 
einer Provinzialſtadt Schleſ. (ſichere 
gute Exiſtenz), dem die beſten Em⸗ 
pfehlungen zur Seite ſtehen, ſehnt 
ſich ſehr nach einem Weibchen und 
bittet dringend junge Kaufmanns⸗ 
töchter, denen eine Mitgift nicht unter 
15000 Mark in Ausſicht ſteht, ihre 
werthe Adreſſe zum Zwecke der näh. 
Correſpondenz unter II. 25369 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Bres: 


Neu! Patent! Neu! 


'Rosen-Uhr! 


in Form eines prachtvollen Rosenstockes, künstlich, richtig 
gehend, überraschendes Weihnachtsgeschenk für Damen. 
Nur zu haben bei 


John Alexander, Uhrmacher, 


3, Alte Taschenstrasse 3, nahe der Ohlauerstrasse. 
Preis: nur 15 Mark. 


fenden. Strengſte Discretion Ehren: 
ſache. Vermittler verbeten. [3310] 


Heiralhs Geſuc. 


Für eine nahe Verw. (mof.), Anf. 
20er Jahre, von angen. Aeußern, 
praktiſch erz., der bei ihrer Verheir. 
ein größeres rent. altes Manuf.= u. 
Kurzw.⸗Geſchäft einer kleineren Pro⸗ 
vinzialſt. Schleſ. übergeben w. ſoll, 


Grösstes Lager aller Gattungen Uhren, Ketten etc. 
Reparaturen schnell, gut und billig. 
73 ſuche ich einen int. j. Mann, der mit 
der bez. Branche vertraut u. d. pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein ſoll. 


[8239] 


Vermögen erw., jedoch nicht Bedin⸗ 
gung. Strengſte Diser. ſelbſtr. Gef. 
ausf. Off. unter K. V. 2973 an 
Rudolf Moſſe, Berlin C., König⸗ 
ſtraße 55, erb. [3335] 


Damentuch, 


Prima Qualität, modernſte Farben, 


ber, u. Goldarbeiter. 
g Fleiſchertract aus der Poſener Fabrik. 


Depots: i i Hofl. 
und a: — rn Ernſt Hielſcher, Erich & Carl —— Fl 


au Haus: u. Morgenkleidern verſende 
illigſt. Proben franco. [3039] 
Hermann Bewier, 
Sommerfeld N. ⸗L. 


lau, zur Weiterbeförderung einzu⸗ X « 


für elegantes Winterkleid; Lama]? 


Geli mer. 
Histor. Roman aus der Völker- 
Wanderung (534 n. Chr.) 
von Felix Dahn. M. 10,—. 
Fritz Knnnachen. 
Historischer Roman. von : 
Arthur Hobrecht. 2 Bde. M. 11,—. $ 
Ausdem Leben meiner 
alten Freundin. 
Von W. Heimburg. M. 6,—. 
Tradchens Eeirnth. £ 
Rom. von W. Heimburg. M. 5,50. # 
An der Heilquelle. 
g Von Fr. Spielhagen. M. 7,—. ® 
3; Ilimmmlische und 
irdische Liebe. Furia 
Auf Tod und Leben. K 
3 Novellen von Paul Heyse. 
M. 7.20. 
Erzümlungen and 
Märchen 2 
von Rud. Baumbach. M. 3.—, 
Der Korrektor. 5 
Scenen aus dem Schattenspiele 
des Lebens von 
Heinr. Steinhausen. M. 4,—. 8 


Ausverkaules 


in sämmtlichen Abtheilungen 
meines Handlungshauses. 


Wir ersuchen die geehrten Herrschaften, 
welche auf bequeme Bedienung Anspruch 
machen, nicht die Mittagszeit von 12—2 Uhr 
zu wählen, da während derselben erfah- 
rumgsgemäss der Andrang am grössten ist. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


= k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant, 
e e nn eee 5 — O] 
EEE Soke Biene A Breslau am Rathhause 26. 
ſchwarz, faft neu, billig zu verk. — 3 — 
Kloſterſtraße Nr. 15, 1. Etage. 


+ Zollernfrauen. d 
4 Charakterbilder aus der Sage 
und Geschichte des preussisch, 

Herrscherhauses, i 
f Zusammengestellt von 9 
lohannes Schrammen. Mit Illustr. $3 | f 
; X g 


2 
S 


Vorräthig in 72161 
Ppriebatſch's Buchhandlung, 
; Ring 58, Breslau. 


"sF 


Größter Bazar für Herren 


Pariser & Strassner, 


37, Ning 37 (grüne Nöhrſeite) 37, parterre, I. u. II. Etage. 


und Knaben Garderobe. 


[6783] 


In unſeren geſammten Localitäten, ſowohl parterre, als auch erſte und zweite Etage, haben wir heute einen Weihnachts-Ausverkauf unter 
unſerer perſöͤnlichen Leitung, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet. 
Wir bieten dadurch dem geehrten Publikum Gelegenheit zu wirklich vortheilhaften Einkäufen von reell gearbeiteten Paletots, Anzügen, Schlaf Nöcken, 
Livree-Anzügen, Knaben-Anzügen und Knaben⸗Paletots. 
auf's Sauberſte ausgeführt. 


ESPE TESTS: 


Nichteonvenirendes tauſchen wir bereitwilligſt um. Beſtellungen nach Maaß werden im eigenen Atelier 


Pariser & Strassner, 
Ring 37 parterre, 1. u. 2. Etage. 


Im V e eg A. ©. ; . Liebeskind in Leipzig — 


und vorräthig in dr Buchhandlung H, Foholtz i 


in Breslau, Stadttheater: 
R. Baumbach’s Dichtungen, illustrirt von Paul Mohn. 
(Soeben erschienen): 


Sommermärchen. 


4° mit 16 Vollbildern, 25 Holzschn., 70 Heliotypen, 
reicher Prachtbd. M. 20.—. 


Abenteuer und Schwänke 


alten Meistern nacherzählt. 
4° mit 57 Holzschn., reicher Prachtbd. M. 20.— 


Billigste pra Prachtwerke. 
Werner von Kuonefalk. 


Dichtung von M. Martersteig, mit Illustrationen von Pessler, 
Stauflacher. M. 3.—, fein geb. M. 4.—. 


Wanderlieder aus den Alpen. 
Gedichte von Rud. Baumbach mit Randzeichn. von Stauffacher. 
4°, geb. M. 10.—. 


Neue Poesien. 
Gedichte eines 3 von Jul. Lohmeyer. 
M. 3.— br., M. 4. — geb. 

Indische * Polen von M. Haberlandt. 
2.— br., M. 3.— geb. 
Gedichte von L. 
— br., M. 3.— geb. 
Schnadehhüpfel von H. Grasberger. 

. ZF br., M. 3.— geb. 


Frost und Flammen: von Khuenfels. 
M. 


Nix für unguet. 


Plodersam. Geistli'n G'se 5 hten g’sangsw eis dazält von H. Grasberger. W 


M. 2.— br., M. * geb. 


Neue Novellen. 

Erzählungen und Märchen von R. Baumbach. M. 2.—. 
Aus Herz und Welt von E. Peschkau. eg 
Aus der Heimath von H. Seidel. 5 
Vorstadtgeschichten von H. Seidel. 


© 
3.— 


teich illustrirtes Verzeichniss meiner Gesch line steht 5 
[6989 


auf Verlangen gratis und franco zu Gebot. 


Geliegene Weihnachtsgeschenke fir Kaulente. 
Verlag von G. A. Gloeckner in Leipzig. 


29. Auflage. Eleg. geb. M. 8.— 


Roinsenitas Taschenbuch für Kandene 


DE 191. bis 200. Tausend. 
erck’s Waarenlorikon. . Aunase. 


Herausg. von Prof. Dr. A. Lüdicke, Dr. G. Heppe ete. 
45 Bogen. Eleg. geb. M. 9.— 


(„loeckner’siehmiel a 


Korrespondenz, 
2. Auflage. 400 Seiten. = = M. 3.75. 


n . rapar 


— . ee Je) mine ERBETEN 


Fritz Borkell’s Leſezirkel 3 
verbunden mit der 
Niecolaiſchen Buchhandlung in Berlin 
C. Brüderſtr. 13 und W. Potsdamer Str. 123b. 


iher Sprache. W Lager über 500,000 Bde. 
Jahres⸗Abonnements fir auswärtige Lefer und Pe 
le alien 


4 Bände 8 Bände 12 Bänder 25 Bände 8 [DO Bände 
30 M. 40 M. 50 M. 75 M. 125 M. 200 M. 


Wechſelzeit beliebig. — Emballage frei. — Proſpecte gratis. 


7 Jourualzirkel. Freie Auswahl von mehr als 120 belle: 


triſtiſchen u. wiſſenſchaftlichen Journalen! 

u. Revuen in deutſcher, engl., franz. u. ital. 
1 Sprache. Abonnementsbeginn jederzeit; für Auswärts einen 
! Bedingungen. 


—.— r 


Auslieferung 
unſerer Vorräthe in neuen od. aufgeſchnitt. Exemplaren zu ſehr er⸗ 


mäßigten Preiſen. 
1 * Günſtige Bedingungen für Export $ 
ſowie für Anlage und Ergänzung von Leihbibliotheken. 1 
Umfaſſende . Da und franco. 1 
K: e ee Sees 


2 Š von leider & [ 
N deutſches Biicher-Peih-Inkitut und wiſſenſchaft⸗ 


lichen Werken in 2 engliſcher, Franzötiicher und — 85 


50 Bände 100 Bände 1 


7144 ' x 


Preuss & Jünger, 


Buchhandlung und Antiquariat, 
Breslau, Schmiedebrücke 29a. 
Zum Weihnachtsfeste 


empfehlen zu herabgesetzten billigen Preisen: 
Bilderbücher — Jugendschriften — 
Classiker. 
Prachtwerke in grosser Auswahl. Katalog gratis u. 
franco. Ankauf ganzer Bibliotheken, sowie 
einzelner Werke. [6980] 


- Weihnachts-Ausstellung 


Vietor Zimmer, vorm. Leuckart'sche 
Sort.-Buchhandiung, 


Albrechisstrasse 52, Ecke der Schuhbrücke. 
Ein veich iliustiwirter Weihnnachtsknatalog steht 
gratis und franco zu Diensten. 

Im Preise herabgesetzte Werke und Classiker-Ausgaben. 


Anitquarische Bilderbücher, Jugendschriften u. Spiele. [7146] 


[zeg] 


Bill. Ausg. in 2 Bänden 
broſch. 7,50 M., gebdn. 9 M. 


Verlag v. A. Haack, Berlin. NW. 


Billige Musikalien zu Geschenken! 


Nachstehende Colleetionen, welehe sich als 
Fesigabe zu Weihnachten besonders eignen, 
offerlre ich in schönen Ausgaben 
(Peters, Litolff, Steingrneber ete.) und 
neuen tadellosen Exemplaren. 


: Coll. J cur Anfänger). Coll. VI. Sonaten. 


1) Jugend-Album, 1) Beethoven, sümmtl. Sonaten, 

2) Album für Anfänger, 2) Haydn's beste Sonaten, 
3) Klassische Kinderstücke, 3) Mozart, sämmtl. Sonaten, 

3 Bde. gr. 3 er 150 Stück) I 4) Weber, sämmtliche Clavier- 


Compositionen, 
C II. II 4 Bde. nur 8,50 M. 
0 Si wenig schwer.) 
1) Löschhorn, Class. SeA 


Coll. VII. Salonmusik. 
Album, 1) 2 Bde. neueste u. beliebte 
2) Opernmelodien, Compositioren (24 Stücke), 
Märsche, 2) 2 Salon-Albums gediegener 
class. Compos. (32 Stücke), 
3) 1 Salon-Album bekannter 
Compositionen (20 Stücke), 
5 Bde., 76 der beliebtesten 
Piecen enthaltend, 6 M. 


Coll. VIII. deer 


1) Schubert-Album (hoch, 
mittel oder tief), die besten 
Lieder enthaltend, 

2) Mendelssohn, sämmtliche 
Lieder (hoch, mittel od. tief), 

3) Liederquell, 247 der be- 
kannt. u. beliebt. Volkslied. 
enthaltend, 


3 Bände nur 7 M. 


Coll. IX. Violine, solo. 


1) Strauss-Album, 

3 100 Opern und Lieder etc., 
30 beliebte Polkas, 

3 20 beliebte Walzer, 
4 Bände nur 3,50 M. 


Coll. X. boachim- Album l. n. 


51 Lieder aus dem Concert- 
Repertoire der beliebten 
Künstlerin. 

8 Mark. 


Tänze und 


4 3) Strauss, Jugend-Tanz-Album 

4/5) Mozart, Hay dn, Schubert, 

Weber, beliebte Composit., 

6) 182 beliebte Opern- und 
Volksmelodien, 

6 Hefte (ca. 300 Stücke) 10 M. 


Coll. III (guteSalon-Musik). 


1) Chopin, Walzer, 
2) Mendelssohn, Lieder ohne 
Worte, 
3) 11 beliebte Ouverturen, 
4) Stranss, beliebte Tänze, 
5) 4Salon- "Albumsıca. 50 Stek. J 
8 Bde. für nur 8 M. 


Coll. IV. 


1) 100 Tänze von Strauss, 
2) 3 Albums ganz neuer be- 
liebter Tänze 


4 Bde. (ca. 150° Tänze) 8 M. 


Coll. V vierhändig. 


1) Haydn, berühmte Symphon,, 
2) II beliebte Ouverturen von 
Auber, Herold, Rossini etc., 


3) Opern- u. Volksmelodien, 
4 Bde. 5 M. 
Taschen -Musik - Albums. 


gesellschaftliche Zwecke. Praktischstes 
und bestes Weihnachtsgeschenk. Die Albums zerfallen in a) Tanz- 
musik, b) Unterhaltungsmusik, c) Moderne Salonmusik und 
ad) Lieder f. hohe, e) mittlere, f) tiefere und g) ganz tiefe Stimme. 
schönste Auswahl beliebtester Compositionen. 
Jeder Band 2 M. [7228] 
Besuemstes Taschen- Format, 
— Ausführliche Musikalien-Cataloge gratis. EG 

Prompteste Expedition gegen Postuachnahme. Bei vorheriger 

Einsendung des Betrages portofreie Te e 


| Theodor Lichtenberg, r- 


aer Leih-Institut, 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse. 


Unterhaltungsmusik für 


Weihnachts tiſch: 
Stein⸗ 
BVaunkaſten, 


dieſelben nehmen unter den 
Weihnachtsgeſchenken für die 
liebe Jugend den erſten Rang 
ein, ſie ſind von unſerem Fabri⸗ 
kanten F. Ad. Richter & Co. 
in Rudolſtadt ausführlich in 
den geleſenſten Journalen 
Deutſchlands beſchrieben und 
können ſie nicht genügend als 
eine belehrende, unterhaltende 
und an den Arbeitstiſch an⸗ 
regend feſſelnde Beſchäftigung 
empfohlen werden. In allen 
Preislagen von M. 1—25 bis 
M. 10.00 auf Lager. 


er 
aſſetten, 


enthaltend 25 Bogen und 25 
Couverts Sedez, 25 Bog. u. 25 Couv. Duodez engl. Poſt, 50 Billet 
de Correspondence mit Couverts Mk. 3—50 in höchſt eleganten 
Caſſetten mit dem Portrait der Kronprinzeſſin. 


Prinzeß Wilhelm ⸗Caſſetten, 


50 Bogen u. 50 Couv. ſtärkſtes Stanley Poſt, höchſt e 
Caſſetten mit dem Portrait der Prinzeſſin Wilhelm Mk. 3.50 


Macht mich fertig, 


neues, intereſſantes Zuſammenſetz⸗ Beſchäftigungsſpiel, 1 Mark. 


Neue Bücherträger mit Schutzklappen und anderen prak⸗ 


tiſchen eee Um Frühſtückbüchſe und Federkaſten bequem 


unterzubringen, Mk. 2.50 bis Mk. 4.00. 


Neuheiten in Poeſie, Albums, Papeterien, Muſiktaſchen, 
Tuſchkaſten, Reißzeuge, Ankleidepuppen, Schreibebücher ze. 


Für Hofekinder: 


Zuſammenſtellung von 8 8 Halter, Bleiſtifte, 
Bilderbüchern ꝛc. 10 Mark. 


Chriſtbaumſchmuck. 


Ein ſchön geputzter Baum erhöht die Weihnachtsfreude, nen bril⸗ 
lirende Sterne, Dhd. 0.75 M., leuchtende Kometen Dtzd. 1.75, Sonnen 
Dtzd. 2.00 M. Beſonders zu empfehlen die neuen ateutklemmer, 
febr praktiſch, um jede Stärke Lichtchen anzubringen, Did. Mk. 1.00, 
cher e. Did. Packet Mk. 1.20, Wachseugel, Engel: 

aar ꝛc. 


Eine größere Partie Geſellſchaftsſpiele 


werden zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft, Spiele, die ſonſt 
3 und 6 Mk. gekoſtet haben, zur Hälfte des Preiſes, es iſt gerathen, 
rechtzeitig die Auswahl hierin zu treffen, da ſich alljährlich die 
Sachen raſch räumen. 


Unſer neues, veauemes, das früher Kunse- 
müller'ſche Geſchäftslocal, Nicolaiſtraße 7, 


erleichtert unſeren geehrten Kunden ich den Einfauf, Die Maitek 
find überſichtlich ausgeſtellt, wir bitten um recht zahlreichen Beſuch. 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtraße, 


gradüber Herrn Ed. Bielschowsky jr. 


Weihnachts Geſchenke. 


Vergrößerungen nach oem Bilde in le Ausführung unter 
Garantie der Aehnlichkeit. [2984] 


Colorirte Photographien. 


E Vot 1 jeder Witterung von 9—4 Uhr 
° 


oelkel, Hof⸗ hotog raph 


ze vO Nr. 51, Stadt Berlin Wien grap 


[7195] 


Fürther Berg Bräu 


Altbüßerſtraße 11, vis-à-vis Seidel 9 pf. 


Echt Vairiſch Bier, pr. Seidel 
Mittagtiſch: 
Wochentags 3 Gänge, Sonntags 4 Gänge 
incl. Bier 6 60 Pf. 
Menu für Sonntag, untag, den 6. d. Mts.: 


1 Suppe. 


1 Rindfici ch mil Sauce ; x 
5 gesellen Kapaun oder ½ gefüllten Hecht incl. Bier 60 pf. 


½ Rels-Pudd inn 


[8253] 


enftrafe). 


| 


Vierte Beilage zu Nr. 856 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 6. December 1885. ar 


p i Sram, 1 a ; 
| ORFEVRERIE ;:; CHRISTOFLE 
\ > 


Chrisitofle- Bestecke. 


Welt-Ausstellung in Paris 1878: einziger „Grand Prix“; in Antwerpen 1885: „Ehrendiplom“. 
Internationale Ausstellung in Nürnberg 1885: „Goldene Medaille“. 


Das Haus Chiſtofle, in der richtigen Erkenntniß, daß nur durch gewiſſenhafte Handhabung der billigt e Preis zu verfertigen — unbeirrt durch die Concurrenz billiger Waaren — und im 
Fabrikation die von demſelben begründete Induſtrie der elektro⸗chemiſchen Verſilberung und Vergoldung Laufe der Jahre wurde daſſelbe zu wiederholten Malen in den Stand geſetzt, die Qualität ſeiner Erzeugniſſe 


Eingang finden würde, hat ſich von jeher zum Grundſatz gemacht, nur die beſten Erzeugniſſe beim 


Alle Chriſtofle'ſchen Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen und den vollen Namen und bietet das Vorhandenſein dieſer beiden Marken die Garantie für die Aechtheit derſelben. ug 


1 Dutzend ſchwerer filberner Beſtecke koſtet M. 300. Für dieſelbe Summe erhält man ein eompletes Tafel⸗Service in „Chriſtofle“ für 12 P. erſonen (100 Stück). 
Dieſes Service würde in Silber circa M. 1600 koſten, mithin jedes Jahr M. 96 Zinſenverluſt ergeben, womit man die Ausgabe für das Service in Orfevrerie Christofle binnen 3 Jahren deckt. 


Unser Repräsentant in Breslau ist Herr Moritz Wentzel, Hoflieferant, Ring No. 15. 


Derſelbe hält ein großes Lager der verichiebenartigften Muſter unferer Orfevrerie, von den einfachſten bis zu den reichſten Gegenſtänden, = geſchieht der Verkauf ausſchließlich zu den in unſerem Tarife 
feſtgeſetzten Originalpreiſen. — Preis⸗Courante ſtehen gratis und franco zu Dienſten. [2876] 


. zu ebenen und die Preiſe derſelben zu ermäßigen. 


Ed. Hamburger & Sohn, 


ua  Olmützer Bier 


Hannamalzfabrik, 
1 b LI} 
Olmütz. 4 — ner 60 000 Weetoliter. er“ [7210] Olmütz. 


222 F 


ge Eirdeste Neuheit! 
der Chemiserie Spéciale Henel. 


: Das 
Naofenkräger⸗ 
Hemd 


Ausgezeichnet mit der goldenen zedaille der Academia Romania. 
š Go iot uns gelungen, unseren geschäfsten Hunden eine gosse Neuheit 
E su Weihnachten su bringen, die godiaffen lol, einen bedeutenden Mmschwung 
F in dem Tragen des Oberhemöes und Ser Beinkleider herwvorzurufen. 
Heben Merten ist eo schon aufgefallen, ĉaso oelbol das Geololtsenòole 
| Hemd burch den susammenswängenden Hosenlräger serdrückt, verschoben und 
aufbauschen? gemacht wird, und wenn der Argosy-Hosenträger ein wesentlicher 
E Scheill zum Besseren war und viele Mebelslände und Unbequemtichkeilen be- 
eilig hat, so ist durch Die neueste Erfindung dee Hosenträger-P atte 7 
(batte Bretelle) ans de Hosenträger-Hemdes (Chemise Bretelle) 
alli Au bequemdlicißeib enegiltig beseitigt u. ein tadellos sitzendes Hemd geschaffen. 
b giebt von nun an weder incommodizende Hosentzräger, noch | 
X auſbauoalende Hemden mehr; mit einem Schläge sind Fehler beseitigt, die der 
geübteste Chemisier nich! zu bannen vermochte. 
: Die Construction 2er Hosenträger-Tatle ist die sinmreichsle und ein- 
olle von der Welt, sie selbst kostet eine kaum. nennenswerthe Summe, und | 
E wie haben uns trots der grossen Ausgabe, die wie für das 


| | „Recht des Allein-Verkaufs“ 


gemacht, entschlossen, unseren geschätzten Kunden ĉie Chemises Bretelles ğ 
; (Hosenträger- -Hemden) oe Heis-Dufschlag zu liefern. 
Die Hosenträger-Patten een wiz für 1,25, 1. 75 M. ele. das Taar E 
| Je nach Ge gans, und genügt, wie beim Hosenträger, ein Saar für alle Fälle. £ 
| IE” Die Chemise Bretelle an die Patte Bretelle sinô in Deuts- | 
| A fand und allen anderen Staaken gesetzlich geschützt, und werden 

Nachahmungen gerichtlich verfolgt. 
Die Herren Chemisiers und Wäsche-Fabrikauten wollen sich behufs 

Niederlagen und Fabrikations-Permission an uns wenden. “3S% 


mE 1 1 7 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. & k. rumän. Hof-Wäsche-Fabrik | 
i General- -Depôt der Chemise Bretelle und der Patte Bretelle. i 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 
Leinen für Leib⸗ und Bettwäſche, 
Negligeftoffe, Piquss und Parchente, 
Shirting, Madapolam, Chiffon, Dowlas, 


Liet] 


Schürzenſtoffe, confectionirte Schürzen, 
Bettdecken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, 
Läufer, Teppichſtoffe und Cocos⸗Matten, 


Tiſchgedecke, à 4, 6, 8, 12 u. 18 Perfonen, 
Elegante leinene Fantaſie⸗Tiſchdecken, 
Fertige Wäſche und Tricotagen jeglicher Art, 
Oberhemden, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, 
und als beſonders billig 
Weißleinene Kaffee⸗ und Thee⸗Gedecke mit 6 Servietten, 


Kaffee⸗ und Theegedecke, Deſſert⸗Servietten, 
Handtücher, Parade⸗Handtücher mit bunter Kante, 
Taſchentücher, ſchleſiſchen, iriſchen, franzoͤſiſchen 
Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 
a 4 Mk. 50 Pf., 
nd 


und holländiſchen Fabrikats, 
Flanell⸗, Parchent⸗ und Velour⸗Röcke, 
Weißleinene Taſchentücher für Erwachſene, geſäumt, 


in eleganten Cartons, à Did. 3,70, 4, 4,60, 5,20 ꝛc. 
Engliſch leinene Battiſttücher mit Hohlſaum, in Cartons, 
a ODtzd. 6,50 und 9 Mark, 
Hausleinen, Züchen, Inlets, Blaudruckſchürzen 
und bedruckten Dowlas zu Hauskleidern 
zu den verſchiedenſten Preiſen. [7139] 


Wilhelm Regner, 


Tifchzeng-, Leinen und Wäſche⸗ 
Ausſteuer⸗ Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


e 


H. Meinecke. 
Breslau, Albrechtsſtraße 13, 


apf ſein reichhaltiges Lager von Kronleuchtern, 7 
lampen, Ampeln, Wandarmen, Laternen 2c. 
für Gas, Petroleum und Kerzen in den einfachſten, ſowie elegan⸗ 
teften Muſtern, in onivre poll, Goldbronce, ſchwarz Schmiede: 
eiſen mit Kupfer ꝛc. 


BVlumentiſche 


mit D 8 


2 Namslauer Exportbier = 


7 Weibnachts- Ausftellung 
A W. Kimbel, Breslau, 


bis 24. December im Schleſ. Prob. Muſeum, 


enthaltend 


Möbel, A.- Vaſen, 


Chatullen etc. 
zu mäßigen Preiſen. 17230] 


HKassenschränke, feuer- und diebessicher stets 
bewährt, auch mit Patentschloss und Panzerung 
Brückenwaagen, bewährtes Syſtem, 1—1000 Ctr. Tragkraft, 
sehmiedeelserne Treppen, Gitter, Thorwege, 
Veranden, Fenster empfie i zu den 1 Preisen. 


242 
e e e eee II. B rost, 
È erner in den Fabrikräumen Margarethenſtraße 7— > if 
n ra ir br gleich) Lager von Stoffen, Gardinen, Vaſen, Chatullen ꝛc. Breslau, Neue Hirchstrasse ui 


Namslauer Vock bier, hochfein, ga günſtigſte Bezugsquelle für alle Arten von gegoſſenen . 
ven “> | Möbeltransport Liegnitz. Breslau 2 Talglichte, Kellerlichte, Laternlichte DE 


| A. Hase bach, als 5 zwiſchen Weihnachten und Neujahr zu vergeben. empfehl ſich bei 8 Lieferung die Special⸗Fabrik von 
| Kloſterſtr. Nr. 5. 7085 J. Frankfurther, Liegnitz. Wilhelm Schön, Neiſſe. 


& = 
RE 


Am 10. December c. tritt für den Sag T> von Getreide, Hülſen⸗ 
— Mahlproducten, Malz, Oelſaaten, Kleie, Oelkuchen ꝛc. zwiſchen 
en Stationen Podwoloczyska trans., Brody trans., Sokal trans. un 
rg trans. einerſeits und deutſchen Stationen andererſeits ein neuer 

rif in Kraft, durch welchen ſämmtliche noch beſtehende Frachtſatze für 
Getreide ꝛc. ruſſiſcher Provenienz in den Tarifheften 1 und 2 vom 20ſten 
Mai 1883 des n Getreideverkehrs und allen zu den⸗ 
ſelben erſchienenen Nachträgen aufgehoben worden. 

Soweit durch den neuen Tarif Erhöhungen eintreten, og Frachtſätze 
für einzelne deutſche Stationen nicht wieder vorgeſehen find, bleiben die 
alten Frachtſätze noch bis zum 31. Januar k. J. in Wirkſamkeit. 


Der Tarif iſt zum Preiſe von 0,65 M. von den Werbe £ 


beziehen. 
Breslau, den 2. December 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 
Direetions⸗Bezirk Breslau. 


Die auf der Halteſtelle Roſenthal, nördlich der Geleiſe gelegenen, un⸗ 
gefähr je 12 Ar großen Lagerplätze ſollen ſofort im . ver⸗ 
pachtet werden. e ſowie die Situation jener Plätze können 
in unſerem Bureau, Zimmer 7, eingeſehen werden. Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf Lagerplätze“ find bis zum 15. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, an uns bahn de Breslau, den 3. December 1885. "a 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Bredlan— Tarnowitz). 


Bekanntmachung. 


Die Ausgabe der neuen, den fünfjährigen Zeitraum vom 1. Ja⸗ 
nuar 1886 bis Ende December 1890 umfaſſenden Zinscoupons 
Serie III zu den von uns in Markwaͤhrung emittirten 4 und 4½ 
Procent Zinſen tragenden Obligationen der Provinzial⸗Hilfskaſſe für 
die Provinz Schleſien wird 

vom 19. Januar k. J. ab 
täglich mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden durch die Landes⸗Hauptkaſſe von Schleſien (im Ständehauſe) 
hierſelbſt ſtattfinden. 

Zu dieſem Behufe ſind die Talons, auf Grund deren die Aus⸗ 
gabe der neuen Coupons erfolgt, mit, die einzelnen Talons nach 
Serien in der Nummerfolge nachweiſenden und für die Aproc. und 
4½ proc. Obligationen getrennt aufzuſtellenden, von dem Präſentanten 
mit Angabe des Standes und Wohnortes unterſchriftlich zu vollziehen: 
den Verzeichniſſen, zu welchen Formulare von der Landes-Hauptkaſſe 
unentgeltlich verabfolgt werden, einzureichen. 

Gegen die mit der Poſt eingehenden Talons werden die neuen 


Coupons den Einſendern auf deren Gefahr und Koſten ohne An⸗] 


ſchreiben unter Umſchlag mit Declaration des vollen Werthes der 


Coupons zugeſtellt werden, wenn nicht bei der Einſendung ausdrück⸗] 


lich beantragt wird, einen anderen beſtimmt anzugebenden; Werth zu 
declariren. [7236] 
Breslau, den 6. December 1885. 


Direction 
der Provinzial ⸗Hilfelaſſe für Schleſien. 


In Vertretung: Schneider. 


Bekanntmachung. 


Für die am Schluſſe dieſes Jahres ausſcheidenden Mitglieder unſerer 
Kammer, 3318] 


Herrn Commerzienrath E. Münzer in Oppeln, 
Herrn Fabrikdirector C. von Prondzynski 
in Groſchowitz 


find für den Kreis Oppeln Neuwahlen vorzunehmen, wozu wir die nach 
SS 3, 4 und 5 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 berechtigten Wähler 
mit dem Bemerken einladen, daß die Vertreter von Geſellſchaften, Berg⸗ 
werken, Frauensperſonen, Minderjährigen oder unter Curatel ſtehenden 
er ihre Legitimation im Wahltermine urkundlich nachzuweiſen haben. 

ie Wahl findet am Mittwoch, 9. December d. J., Nachmittags 
3 Uhr, im kleinen Saale des Form'ſchen Hotels hier ſtatt. 

Oppeln, 4. December 1885. 


Handelskammer für den Reg.⸗Bez. Oppeln. 
R. Krause, Wahlecommiſſarius. 
Das von der k. k. ruſſiſchen Regierung conceſſionirte 


Kealiſations-, Incaſſo- u. Auskunfts-Bureau 
„Ehrlich & Grünceig“ zu Warſchau 


übernimmt die gerichtliche Eintreibung von Forderungen 


in Nußland und Polen OHNE jeden Koſtenvorſchuß, 


vermittelt gütliches Arrangement und beſorgt Informationen jeder geſchäft⸗ 
lichen Art in coulanteſter und prompteſter Weiſe. [8261] 
Vertreter für Schlefien, exeluſive Breslau, 


Steinkohlenbergwerx 
„Vereinigte Glückhilf“. 


Gemäß § 35 des Statuts werden die Herren Gewerken zu einer 


Gewerken⸗Verſammlung 


auf Dinstag, den 22. December cr., Vormittags 9 Uhr, 
in das Conferenz⸗Zimmer auf Erbſtollu⸗Schacht hicrorts ergebenſt 
eingeladen, um über nachbezeichnete Gegenſtände zu beſchließen: 

A Oekonomie⸗Plan pro 1886. 


2) Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 

3) Beſchlußfaſſung über Ankauf von Kuren in Berbindung mit $ 24 
sub Nr. 6 des Statuts. 

4) Mittheilungen betr. Siriusgrube. [7159] 
Hermsdorf, den 2. December 1885. 


Der Vorſtand. S 


Die Herren Arbeitgeber aller Branchen se 


d | werden dringend erfucht, im Bedarfsfälle unſerer Coloniſten in 


(Poſt Boxberg) zu gedenken, und ſich betreffs des Engagements direct an 
den Hausvater rohe in Wunſcha zu wenden. Von demſelben werden 
nur ſolche Coloniſten empfohlen werden, welche für die betreffende Branch 
geeignet ſind und welche fih in der Colonie vorzüglich geführt haben. 


„ für ländliche Arbeiter Tolonien. passı 


Capital⸗Berſicherungen & Todesfall 
ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer. Kinder: und | 


Ausſteuer⸗Verſicherungen. Leibrenten⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungen übernimmt unter coulanteſten Bedingungen die 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft a. G. 


rrichte Activ Vermögen: 
1860. Potsdam. 7 Millionen M. 


Berſicherungsbeſtand: 60 Millionen Mark. s 
Angefammelte Reſerven: 6 Millionen Mark. x 


Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Geſellſchaft 
an allen größeren Plätzen, der General⸗Vertreter Joh. Götzky in 


Breslau, ſo wie Die Direction in Potsdam. 


. 


Kunſt Auction 


von vorzüglichen 


Original-Oelgemälden. 


Andreas Achenbach, Richet, Rieger, Kinzel, Chwala, 
Kaufmann, Hamza, Kantner, Nowak, Gedlek, Segoni, 
H. Koekkek, Lunstädt, Josef Burgaritzky, Cuiot u. ſ. w. 

Ich habe dem Königlichen Auctions⸗Commiſſarius Herrn 
Hausfelder beauftragt, die bei mir zum Verkauf aus⸗ 
geſtellten Gemälde [7116] 


Montag, den 7. d. M., von 9 Uhr ab, 
in meiner Ausſtellung Ring 17, 1. Etage, 


gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend zu verſteigern. 
Ich erlaube mir auf dieſe günſtige Gelegenheit aufmerkſam 
zu machen und bitte um recht zahlreichen Beſuch. 


| Louis Seliger, 
Inhaber der Perm. Ind.⸗Ausſtellung Ring 17, 1. Etage. 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co. 


Birmingham, 
aus feinſtem Stahle in Ef. F. M. 
Spitzenbreiten angefertigt, wird 


ihrer vorzüglichen Eigenſchaften 
wegen Jedermann beſtens em: 
apier⸗ 


= pfohlen. 
Neue Comptoirfeder. = 


Zu beziehen durch pi: 
handlung. 
Fabrik⸗Niederlage: S. Loewenhain, Berlin W., Friedrichsſtr. 171. 


Reellität und Billigkeit mein Hauptprincip! 
nur Schweidnitzerſtraße 51. 


Ein Jeder findet ein paſſendes und feines Weihnachtsgeſchenk: 
Hand⸗, Conurier⸗, Brief: und Cigarrentafchen mit und ohne 
Stickerei, Portemonnaies mannigfaltige Auswahl, Scatbloes, 
Albums, Neceſſaires ꝛc., Cigarrenſchränke und ⸗Kaſten, 
Rauchgarnituren in Holz und Cuivre poli, Arbeits-, Schmuck-, 
Handſchuhkaſten, fein geſchnitzte Holzwaaren, echt Schweizerſachen. 

Nahmen, Schreibzeuge diverſer Muſter, 
Straßen: und Ball⸗Fächer, 
Majolika⸗ und Porzellanfiguren, Jardinieren ꝛc., Bierkrüge 
und Seidel mit feiner Malerei und Genre-Bildern; große Auswahl 
in Schmuckgegenſtänden, Colliers, Brochen, Armbändern in 
Coralle, Silber, Bernſtein, Elfenbein, Jet ꝛc. [6826] 

Große Auswahl in Wiener Meerſchaumſpitzen, garantirt gut 
anrauchend, ſowie ſcherzhafte Cigarrenſpitzen in Weichſelholz und 
hunderterlei andere, zu Geſchenken geeignete Artikel empfiehlt 


Hermann Düring. 
Schweidnitzerſtraße 51, Ecke Junkeruſtraße. 


Auswahlſendungen in kleineren Sachen bereitwilligſt. 


nigen, ſolideſte Ausführung, 


(5) Theemaſch 


> a 
1 haar! 
A 
ede an 

NEE NE 


eee 


paſſenden Tabletts, 
empfehlen 


Special⸗Geſchäft aller Arten Haararbeiten 
von Frau Lina Guhl nur 


Weidenſtraße Nr. 8, vis-a-vis dem Pariſer Garten. 


S a~ in neueſten, ſchönſten Muſter, auch Puppen⸗ 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial Vereins Haagrketten 


Perrücken, ſowie Zöpfe, Dreher, 18280 


von Porzellan mit Meißener Zwiebelmuſter, 
in geſchmackvoller, neueſter Form mit dazu 
zu billigen Preiſen, 


Möbel 


werden ſchnell, gut und billig angefertigt. [8286 


Direct von Havana 


empfing ich wiederholt 


grosse Posten Cigarren, 
darunter 
Carolina, Corona, Flor de Cuba, Fernandez 
Garcia, Commercial, Belinda, Arabella, Ernst 
Merk, Morales, Villar y Villar Miel, Un Dia, 
Nectar Cubana, Lolita, Valor, Marina, Matador, 


Mi Gusto, Industria etc. etc. 
in versohledenen Formaten. 


— Preise billigst. —— 


Gustav Arnold, 


Importeur echter Havana-Cigarren, 
Breslau, „Kornecke“. 


H. Weinecke, 


brif: Lager: 
Garser. 24/30, Breslau, Albrechtstr. 13, 


empfiehlt ſeine [6828] 
s Arbeiten 
in Schmiedeeiſen: 


q eiſerne Vettſtellen, 
Gartenzäune, 
Gewächs häuſer, 
Frühbeetfenſter, 
Grabgitter, 
eiſerne Treppen 
Hund 


feuer⸗ und diebes⸗ 
ſicheren 


Kaſſenſchränke 


mit den neueſten 
Verbeſſerungen am 
Schloß und Riegel, 


Caſſetten, 


diebesſicher und zum 
Anſchließen, ſowie 


Vorlegeſchlöſſer. f an 
Electriſche, 
ſowie 
pneumatiſche 
Bimmer- 
Telegraphen. 


Ornamente 
jeder Art. 
Alleinige Vertretung 
für 


Bell's 
Telephone und 
Mikrophone. 


Hiermit erlaube ich mir gehorſamſt anzuzeigen, daß ich als 
alleinige Erbin meines verſtorbenen Ehemannes die von dem⸗ 
ſelben bisher betriebene 


Möbelfabrik, Ban- u. Parquet⸗ 
Tiſchlerei 


unter Mithülfe der ſeit vielen Jahren in der Fabrik thätigen 
und während der 1½ jährigen Krankheit meines Ehemannes 
mit der ſelbſtſtändigen Leitung derſelben betrauten Beamten 
und unter der bisherigen Firma 


Heinrich Hauswalt 


weiter fortführen werde. 

Indem ich für das dem Verſtorbenen geſchenkte große Ver⸗ 
trauen ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe auch auf mich hoch⸗ 
eneigteſt übertragen zu wollen und wird es ſtets mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, mir daſſelbe durch höchſt ſolide und reelle Aus⸗ 
führung der mir übertragenen geſchätzten Aufträge zu bewahren. 


Florentine Hauswalt, 


[8300] in Firma: Heinrich Hauswalt. 


Gebrüder Bauer, Breslau, 


K. K. Hoflieferanten, 


Kaffeemaſchinen] Möbel,, Parquet u. Bautiſchlerei 


von braunbroncirtem Kupfer, Alfenide, Nickel 
und Meſſing mit Porzellan⸗Einſatz, mit ganz 
neuen Verbeſſerungen, innen leicht i Ja rei⸗ 


abrik, 


empfehlen als beſonders geeignet zu Weihnachts⸗Geſchenken 
ihr reich aſſortirtes Lager in Decorations⸗Gegenſtänden neueſten 
Genres zu äußerſt billigen Preiſen. [8302] 


Empfehle mein großes Lager eleganter und einfacher 


Spiegel u. Polſterwaaren, 


in neu un cane zu billigſten Preiſen. 
Dohse & Co., n e 
ing 1. elegant möbl. Winter Ouartierefür Herrſcaften, 


Unſer Weihnachts⸗Ausverkauf bietet | von 3, 4 und 7 Zimmern, bald beziehbar. 


2 eine undenkliche Zahl von praktiſchen Feſt⸗ E. A. Strauch, Tauenzienſtr. 53. 


Geſchenken zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
E. Januscheck, Niederla 


JeanFränkel.::, 
Berlin W. 
Friedrich-Strasse 180, 1... 


Beiehsbank-Giro-Conto. Telephon Nr. 6057, 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen. 7166 


Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da 


sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 


feine Dampfdreſchmaſchinen 
von 3 Pferdekraft aufwärts, 
Göpeldreſchmaſchinen, Pug- É 
maſchinen, Dampfmafhinen, | 


Ich übernehme die kostenfreie Controle. verloosbarer 


E 
werden, am isten zu gewinnbringend T - Schweidni ° . 
actionen 8 auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 1 5 8 [1238] $ von engliſchem Nobeifen 


Effecten, Coupons Einlösung ete. Die Versicherung gegen Ver- 
loosung erfolgt zu den billigsten Sätzen. 


zu zeitgemäß billigen Preiſen 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsen- Re- bei 


18047] 


sumé, sowie meine Brochüre: „Capltalsanlage und h AE é R t 
Speculation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- Locomobilen. I Sha Zu osen a 9 
und Prämiengeschäfte‘‘ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Niederlage: x 


Breslau, Sadowaſtraße 62. x 


Kurzegaſſe 8—18. | 


Risico) versende ich gratis und franco. 


N eee, eee, 


Die großartigen Weihnachts Ausſtellungen von $ 
ar CASON iestwieder 134 Schweidnitzerſtr. 1314, 
$ neben Herren Erich & Carl Schneider, $ 

owie in meinen Fabrik⸗Filiale 

in dem prachtvollen elektriſch beleuchteten Local, Offanertrafe 32 u. Reyſcheſraſe 14 find eröffnet. 3 
Dieſelben bleten Alles, was die Zuckerwgaren⸗, Chocolade⸗, Marzipan, Honigkuchen⸗ (Hildebraud'ſche, Häberlein'ſche, i 

Torner, Baster, Reife), Bonbonnidren,, Attrapen-, Chriſtbaumſchmuck, China- u. Inpanwaaren- $ 
Fabrikation ſo überaus Mannigfaltiges leiſtet, zu billigſten Preiſen. 3 

Niemand ſollte fih wenigſtens den Anblick dieſer reizenden Ausſtellungen verſagen!! u [6839] ( 


* eee ꝗ e ß 
PSOIOIGHGHSHSIBHDIDLEHEOI9H 


Franz Sobtzick, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Dampf-Chocoladen-, Honigkuchen u. Zuckerwaaren-Fabriken 
Ratibor und Breslau. 


Prämiirt Breslau 1881 — Görlitz 1885 — ſilberne Medaille. 


Detailgeschäft Breslau, Ohlauerstr. 76077. 


Hierdurch erlanbe ich mir zum Beſuch meiner Weihnachts⸗Aus⸗ 
ſtellung freundlichſt einzuladen und empfehle: 
Chriſtbaumſchmuck in überraſchender und reichhaltiger Auswahl, an- 
erfannt vorzüglichen Natiborer Honigkuchen, a: Eliſen, 
Chocoladen, Catharinchen, Basler und Nürn⸗ 
berger Lebkuchen, Elſaſſer Croquets, gefüllte 
Bomben, Commißbrode zc., Marcipan Torten 
in geſchmackvoller Ausführung, feinſtes Tafel Confet, 
Choenladen: und Chococaden⸗Deſſert, vas rencie in 

l Bonboniören und Attrapen. 180 


Sees 000000000004008 
Dam 


Speceriſten, Bäcker zc. in Breslau und der Provinz werben bei 
25 


Einkäufen in 
Margarin-Butter 
in ihrem eigenen Intereſſe gebeten, die 


Extrafeine Butter 
von 
SA 


Gras & Adler in München, 
N 


zu verlangen, da dieſe mindeſteus ſo gut als alle 
anderen Fabrikate iſt und 


A Mari per Centner weniger 


Zu haben: Bei den Colonialwaaren- und Butter- 
Groſſiſten in Breslau. 


n 
. 


Sede 


arantirf reme ungegup 
französische 


NATUR- 


guter billiger Küche) S% 
in Berlin, 2 in Breslau, ® 
Cassel, Danzig, Dresden, 
Kö — Ha) P. 5 — 
nigsber „Potsdam. <& 
Hannover, Rostock, Stettin und D 
über 600 Filialen in Deutschland) PANSA 
„ Preis-Courante gratis und franco. Kay: 
Damit sich ein Jeder die seinem Geschmack ® 
und seiner Constitution passende Sorte meiner 
en Natur-Wi wählen kann, versende 
8 edem beliebigen meiner Oentralgeschäfte 
WER: Probekiste auen 
10 halbe Liter-Flaschen 
W meiner 10 verschiedenen Sorten 
für Mark 12. E 
Alles inbegriffen und franco d 
(> 


* en — mx ; 0 
RG n FAR A 
ERROR SH ZU N SE 


“ get Ne“ 3 
ry) 
Pipumpen, Percy Marzetti’s Thee. 
London. Berlin. jA ee Breslau. 

Dieſer bekannte ſchwarze, echt indiſch⸗chineſiſche Thee in Blech: 
doſen — dem ein 10 rationellen Aufbewahrungsmittel — welcher die in ſo 
gemein gewordene Beliebtheit ſeinem ſtets gleich 
mäßig reinen u. feinen n bei ſehr billigen Dan verdankt, 
3 fd. 900 


[6468] 


Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 


offeriren [4594] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Deutsche 
Werkzeugmaschinenfabrik 


vormals 


Sondermann & Stier, 
Chemnitz, 


liefert: Werkzeugmaschinen aller Art für Eisen und Metall, sowie 
Holzbearbeitungsmaschinen, ferner Speclalmaschinen für Kassen- 
fabrikation, Dampfmaschinen mit zwangläufiger Präcisions - Ventil- 
steuerung Kliebisch's Patent und mit Schiebersteuerung, System 
Rider, Dampfpumpen, Schrotstühle, Patent Sondermann & Nemelka, 
Knopfbearbeitungsmaschinen & Transmissions-Anlagen nach neuestem 

System, [6454] 

Vertreter: für das Oberschlesische Berg- & Hütten-Revier 


E. Nack, Civil-Ingenieur in Kattowitz. _ 
Musterlager bei demselben, 2 e 
5 mit vielen goldenen Medaillen prämüirt. ist überall 

Adolf Lavaud, Ingenieur, Berlin SW.,| eee 


HKrausenstrasse 38. — 


— "N Für Kinder und Kranke 


ee er sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- 
stellung einer vortreff- 2 damin - Milch -Speisen besonders leicht = 
lichen Kraftsuppe, sowie S verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend £ 
eg en ee Æ (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der 
. 3 Milch); auch zu feinen Speisen und zur 
Verdickung von Suppen, Cacao etc. wird 


cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- ing 4 
Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich. 
Fabr. Brown & 


* a e 
SCH we o 
rt 


ge 


Extract 


zur Verbesserung von 
Suppen, 
Saucen, Gemüsen; 


cond. Fleisch-Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


: 
wohlschmeckendstes 
Fleisch-Pe ton, und leichtest assimilirbares 
Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Magenkranke, 
Schwache und Reconvalescenten. 


Man verlange nur echte Kemmerich’sche Fleisch- Präparate! 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


rich Schneider, Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


tig angewandt, noben 
ausserordentlicher 

Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 

Kranke, 


10 GOLDENE eng 10 


wird von den berühmteſten Aerzten in Paris 
empfohlen und von der eleganten Damenwelt 
allgemein angewandt. Dieſes unvergleichliche 
Product beſeitigt in einer Nacht alle Froſt⸗ 
beulen, Lippenriſſe, ift unerſetzlich gegen aufgefprungeme _ 
Haut, rothe Hände, Geſichtsröthe und macht die Haut 
blendend weiß, kräftigt und parfiimirt fie. 

Das Poudre Simon und die Seife A la Crèmo Simoa 
beſitzt daſſelbe Parfüm und vervollſtändigt die vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften der Crème Simon. 


Erfinder J. Simon, 36, rue de Provenee, Paris. 


roenn jeder Bopt (Lei 
— na E 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


= Friedrich Bornemann & Sohn, HGeſchlechtskranfheiten zc. 


Planino-Fabrik, Berlin, Leipzigerstr. 85, empf. ihre kreuzs. Piafinos heilt 5 Fälle in 3 Tagen Flieger, 
in bekannt bester Qual. zu bill. Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf] prakt. Hei „Altbüßerſtr. 31,1. El 


[4893] 


Mehrwöchentl, Probe, ohne Anz, v. 15—20 M. monatl. Preisverz. franco. | Sprechft. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. | Vorröthig bei den Coiffeuren u. in den Barfumerie-Handiungen. B. hauptpoſtlag. Breslau. 


J. Neuhusen’s 
Billard⸗Fabrik, 
Berlin S. W., Beuthſtr. 22, 
verſendet unter Garantie ihre 
Specialität: 
patent. Tiſch⸗Billards, 


welche innerhalb 2 Secunden 
zum eleganteſten Speiſetiſch 
zu verwandeln ſind. Preis⸗ 
gekrönt auf allen größeren Na⸗ 


tional⸗ und Internationalen 
Ausſtellungen. (Brüſſel gold. 
Medaille.) lle übrigen 


Arten von Billards und 
Billards⸗Requiſiten beſtens 
empfohlen. Neueſtes u. höchſt 
intereſſantes Geſellſchaftsſpiel 
auf dem Billard 

Jeu de baraque. 

Proſpecte und illuftrirte Ra- 
taloge gratis. 

Billard-Banden 
eigener Ia Qualitäten 

bei 10jähriger Garantie: 
Syſtem W. St. Martin, Paris, 

i Peyraud-Rudolphe, 

5 J. Neuhusen's, 
ſowie Bezüge eigener Quali⸗ 
täten verſendet mit den nöthigen 
Anleitungen: [1219] 

J. Neuhusen’s 

Billard-Fabrik, Berlin S. W. 
Den Herren Billardfabrifanten 

gewähren angem. Rabatt. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Vertretungen im In- u. Auslande. 


N I BE 
Kan dat KA 
LÀ 


Beihnactsgeihente 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
ſtreng reellen billigen Preiſen 


Friedrich Schoen, 


Papierhandlung, 
Alte Taſchenſtraße 23, 
ſchrägüber dem Pariſer Garten. 


-ASTHMA . 
ndlsche Cigaretten 
mit Canabis indica-Bafis 
von GRIMAULT & ©" 
Apotheker in Paris 

Durch Einathmen des Rauches ber 
Canabis -indica - Cigarretten 
verſchwinden die heftigſten Afthmta: 
anfälle, Krampfhuſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Geſichts ſchmerz, Schlaf⸗ 
loſigkeit und wirt die Hals⸗ 
ſchwindſucht, owie alle Beſchwer⸗ 
den der Athmungswege bekämpft. 
Jede Cigarette trägt die Unterſchrift 

GRIMAULT & 0". 
Niederlage in allen größerer 

Apotheken. 


9 bd x 

Fettleibige; 
— & 
finden ohne Berufsſtörung ſchnellſte 
und abſolut unſchädliche Hülfe 
durch J. Hensler-Maubach, 
Anſtaltsdirector in Baſel-Binnin⸗ 
en, Schweiz. Proſpecte gratis und 
ranco. Briefe hierher 20 Pfg. 


the. Haut- u. Frauen⸗ 
Unterleibs⸗, leiden heilt briefl. 
ohne Berufsſtörung Dr. med. ZAZ, 
Friedrichſtraße 101, Berlin. [8237 
Auch brieflich [1963] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1}/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brleflich 
Syphilis, Ges lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [4239] 


Geſchlechtskrankheiten, 
x Pollutionen, 
Mannesſchwäche 

heilt ſicher und rationell, 


Geheime Frauenleiden 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 


amen! Rath u. fidere Hilfe in 


Off. u. K. E. 
[8266] 


discreten Leiden. 


R ä 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 2 64 die durch den 
Austritt des perſönlich haftenden 
Geſellſchafters Kaufmann [7164] 
Leopold Cohn 
aus der Commanditgeſellſchaft 
Leopold Cohn & Co. 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
giſter Nr. 6800 die Firma 
Leopold Cohn & Co. 
hier und als deren Inhaber der 
frühere Commanditiſt Kaufmann 
Maximilian Aron 
hier heut eingetragen worden. 
Breslau, den 27. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1429 das Erlöſchen der dem 
Maximilian Aron 
von der Nr. 2064 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Commandit⸗ 
Geſellſchaft 
Leopold Cohn & Co. 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
ar worden. [zies] 
reslau, dem 27. November 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die hend pee in die von dem 
unterzeichneten Amtsgerichte geführ⸗ 
ten Handels-, Genoſſenſchafts-⸗ und 
Muſter-Regiſter werden für das 
Kalenderjahr 1886 durch [7175] 

1) den Deutſchen Reichs- und 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 
2) die Berliner Börſenzeitung, 
4 die Schleſiſche Zeitung, 
4) die Breslauer Zeitung 
bekannt gemacht werden. 

Grottkau, den 2. Decbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift heut 
unter Nr. 578 die Firma [7177] 
Conrad Bürgel, 

Robert Rathmann’s Nachfolger, 
u Reichenbach und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Conrad 
Bürgel zu Reichenbach eingetragen 
worden. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 3. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. 


j . 

Für das Jahr 1886 werden die bei 
dem hieſigen Gericht ſtattfindenden 
Eintragungen in die Handels- und 
Genoſſenſchafts Register durch den 
Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen 


Staatsanzeiger, die Schleſiſche und d 


die Breslauer Zeitung, das Strie⸗ 
auer Kreisblatt und bas amtliche 
triegauer Stadtblatt veröffentlicht 

werden. ; [7176] 
Striegau, den 1. Decbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Der hierſelbſt verſtorbene Kaufmann 
Abraham Karmeinsky 
bat in feinem am 23. November 
1885 eröffneten Teſtamente den dem 
Namen und Aufenthalt unbekannten 
ünf Kindern feines verſtorbenen 
ruders Franz Karmeinsky zu 
Ellguth⸗Turawa ein Legat von je 300 
Mark, zuſammen 1500 Mark, aus⸗ 
geſetzt, wovon den erſteren in Ge⸗ 
mäßheit des N 231, I, 12 A. L. R. 
Kenntniß gegeben wird. [7178] 
Roſenberg OS., 
den 23. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
laufende Nr. 640 die Firma 
Ernst Jentsch 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Photograph [7181] 
Ernst Jentsch 
in Neiſſe am 30. November 1885 ein⸗ 
getragen worden. 
Neiſſe, den 30. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 348 die Firma 
i M. Boschwitz 
in Ober⸗Glogau und als deren 
Inhaber der Kaufmann [7179] 
Louis Boschwitz 
in Ober⸗Glogau eingetragen worden. 
Neuſtadt O.⸗S., den 1. Dechr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Handelsgeſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei der unter Nr. 17 ein⸗ 
getragenen Firma [7182] 

Zuckerfabrik Frauſtadt 
Folgendes eingetragen worden: 

Die durch die Generalverſammlung 
vom 26. Auguſt 1885 beſchloſſene 
Erhöhung des Grundcapitals um 
400 000 Mark hat i 
von 400 Stück neuen Actien & 1 
Mark, welche auf den Inhaber lauten, 
ee iole West 

ingetragen zufolge Verfügung 
vom 30. November 1885 am 30 ſten 
November 1885. 

(Acten über das Geſellſchafts⸗Re⸗ 
gifter Band I. 30. Blatt 159.) 

Frauſtadt, am 30. November 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


in Wein- ꝛc. ge eh 
für 3000 M. zu verkaufen. Off. 
nter P. 46 an die Exped. d. Ztg. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmenre ier ift unter 
laufende Nr. 117 die Firma 
J. Slawik 
zu Tarnowitz und als deren 
haber der Kaufmann 
Johann Slawik 
zu Tarnowitz heute eingetragen worden. 
Tarnowitz, den 1. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
a. 31000 qm Granitpflaſterſteinen 

Klaſſe IVa und IVb; 

. 6400 Lfd. m Granitbordſchwellen; 
6000 ebm Granitſchotterſteinen; 
2000 qm Granitpflaſterſteinen 
Klaſſe VI und 
e. 200 qm Granit-Trottoirplatten 
Klaſſe A [6767 
u den in hieſiger Stadt im nächſten 
ahre auszuführenden Neupflaſte⸗ 
rungen und zur Unterhaltung des 
Straßenpflaſters ſoll unter den im 
Bureau der Tiefbau⸗Inſpection des 
des Weſtbezirks der Stadt — Rath⸗ 
haus Zimmer 32 — zur Einſicht 
ausliegenden Bedingungen verdungen 
werden. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗ 
Offerten werden in dem bezeichneten 
Bureau 

bis zum 5. Jannar 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 
angenommen und dort in dieſem Ter⸗ 
mine in Gegenwart etwa erſchienener 
Intereſſenten geöffnet und publicirt. 

Breslau, den 28. November 1885. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachun 


Zum Verkauf des Pferdedün⸗ 
ers aus dem ſtädtiſchen mA 990 


In⸗ 
80 


Bes 


aben wir 7 
auf Donnerstag, 
den 10. December 1885, 
Vormittags von 11—12 Uhr, 
in dem Bureau VI, Weidenſtraße 
Nr. 14, J, woſelbſt eug die Bedin⸗ 
gungen während der Dienſtſtunden 
einzuſehen ſind, Termin anberaumt. 
Breslau, den 2. December 1885. 
Die Marſtall⸗Deputation. 


Chauſſeebau⸗Verdingung 
im Kreiſe Grottlau. 


Die Anfertigung der Steinbahn 
der neu zu bauenden Kreis⸗Chauſſee 
Grottkau⸗Strehlen, für die Theil⸗ 
ſtrecke von Grottkau bis Leuppuſch 
in einer Länge von 2440 lfd. m, 
incl. Lieferung der erforderlichen 
Materialien, jedoch mit Ausſchluß 
er Deckſteine, veranſchlagt auf 
20 777,46 Mark, foll zur Ausführung 
bis zum 1. Juli 1886 im Wege der 
Submiſſion bei freier Auswahl an 
einen der drei Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Der Koſten⸗Anſchlag und die Be- 
dingungen liegen im Bureau des 
Kreisausſchuſſes hierſelbſt und in 
demjenigen des Landes⸗Bauinſpector 
Sutter zu Breslau — Ohlau⸗Ufer 
Nr. 43 — zur Einſicht aus und 
können auch von Letzterem Abſchriften 
des Anſchlages und der Bedingungen 
gegen Erſaß der Copialienkoſten mit 
3,50 Mark bezogen werden. 

Offerten ſind portofrei, 8 5 
mit bezüglicher Aufſchrift und 200 
Mark Bietungs⸗Caution bis zu dem 
im Bureau des Kreisausſchuffes 
hierſelbſt 1880 
am Dinstag, den 15. Decbr. 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Eröffnungs⸗Termine an 
mich einzureichen. 

Grottkau, den 2. December 1885. 

Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes, 
Königliche Landrath 


v. Garnier. 


Offene 
Bürgermeiſterſtelle. 


Die 0 7 Bürgermeiſterſtelle, 
mit welcher, bei gleichzeitiger Wahr: 
nehmung der ſtandesamtlichen Gez 
ſchäfte, ein penſionsberechtigtes 
Jahresgehalt von 3600 Mark 
verbunden iſt, ſoll ſobald als poes 
beſetzt werden. [3036] 

chriftliche Bewerbungs-⸗Geſuche 

ſind bis zum 15. December d. J. an 

unſeren Vorſteher Handſchuhfabrikant 
Adolf Berthold, einzuſenden. 

Haynau, den 19. November 1885. 


Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


Lieferung. 
Zu dem Bau eines Kirchhofzaunes 
Eo; find 56 — zur Aufſtellung 
ertige — Sandſtein event. Granit- 
ſäulen erforderlich, à 2 Meter hoch 
und ca. 21 em im Geviert. [7188] 
Dieſelben ſind franco Driebitz zu 
liefern, und werden gefl. Offerten 
mit genauer Preisangabe innerhalb 
8 Tagen an den Unterzeichneten er⸗ 
beten. 
Hökricht b. Glogau, 
den 3. December 1885. 
Der Gem.⸗Vorſtand. 
Anders. 
ine Reſtaurations Küche wird 
zu übernehmen geſ. Anfragen 
zu richten an E. H. Conrad, 
Kloſterſtraße 90 a. 18268] 


Bauholz⸗Verkauf. 


Oberförſterei Proskau. 

Auf nachſtehend fertig aufgearbeitete 
Bauhölzer des 1886er a 
von circa 


4 
Eichen. 
Loos Jag. 

1 43 14 J. Claſſe, 

2 " 37 II. y 
„ ,, 
2 0 40.HL, 75 Va 
BRR AF IO WA 
6 21 1 H, GrH a i 
7 23 1831 Claſſe, 
e 
9 46 III., 88 IV., 


" 


1 0 II, 80 N 
W . 

12 9 3 J., 14 II., 

18 „ 5 „ 50T, 

14 „ IL, 50 IV., 
E 

16 Tot. Prz. 2 IL, 4 III., 8 IV., 
E. 50 ir 
„ 18 III., 19 IV, 


nl 
10 II. 


7 
11 „ 24 III, 29 IV, 
2 25 V. Cl., 
23 T. Hell. 3 III., 

4 166 41. 1 II., Vu 
2 „ 2 III, Won 
26 127 5. 11 U, 

27 „ 10 II., 44 IV., 

28 i 27 V. Cl., 

29 140/41 1 II., 4 III., 4 IV. 
iefern⸗Bauholz. 

30 50 331, p 

„„ E ROSINS 

„ 100. 

33 51 31 ., 19 II., 

34 „ 58 III. EL, 

„ . 01 V., 

36 166 40 J. Cl., 

37 » u, 

38 35 IV., 53 V., 


39 127 66161 


* 
„ ATAN 40 1, 
oel 
Kiefern⸗Sägeblöcke. 
42 50 3 cJI., 12 III, 
AD, 10 
44 51 10 II., 19 III., 
ap: an BEIN 19V 
46 166 4 II., 12 III., 
„ 30 IV., 18 V., 
48 127 18 II., 13 UL, 
40 „„ 20 IV., 13 V. 


50 23 2 J., 4 II., 43 III., 
51 „ 129 IV. El., 
BB „ 8 N, 
53 50 101,3 II., 16 III., 
„ 7 N. El, 
5 „ 151 J 
N Ri 
SE „ ALOE, 
an AV 
59 n" 188 V. Cl., 
60 166 1 J., 3. II., 10 III., 


F „ WANN, 


62 127 23 IL, 57 IV., 
„ 
64 42 V, 


"n 

werden verſchloſſene, mit der Auf: 
ſchrift „Holzſubmiſſion“ verſehene 
Offerten bis zum 27. December 1885 
entgegen genommen. 

ie Kaufbedingungen, welche im 
Weſentlichen mit den allgemeinen 
Holzverſteigerungsbedingungen iber- 
einſtimmen und welchen ſich die Sub: 
mittenten durch Einreichung ihrer 
Offerten unterwerfen, können in hie⸗ 
{ger Kanzlei eingeſehen oder gegen 
Einſendung der Copialien im Be⸗ 
trage von 1 Mark bezogen werden. 

ie Eröffnung der eingegangenen 
Kauf⸗Offerten und evenkl. ſofortige 
Zuſchlags⸗Ertheilung findet Montag, 
den 28. December 1885, Vormittags 
10 Uhr, im Merfert'ſchen Gaſthofe 
hierſelbſt ſtatt. ; 

Die Gebote. find in Gelde pro Feft- 
meter oder in vollen Procenten der 
Taxe abzugeben und können nur be⸗ 
rückſichtigt werden, wenn ſie ſich auf 


Der König iche Oberförfter. 
Bekanntmachung. 


Von den auf Grund des Aller: 
höchſten Privilegiums vom 5. Mai 
1880 emittirten u. durch Allerhöchſten 
Erlaß vom 3. März 1884 bezüglich 
des Zinsfußes auf 4% herabgeſetzten 
Kattowitz'er Stadt Obligationen 
ſind in der öffentlichen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung vom 12. November er. 
für die diesjährige Tilgungs⸗Rate 
ausgelooſt worden. 7160] 

Litt. A. Nr. 86, 112, 248 & 500 


Mark, 
Litt. B. Nr. 69, 186, 267, 397, 429 
528, 568, 572, 583, 594 und 600 
à 200 Mark, 
zuſammen 3700 Mark. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
mit den zugehörigen Coupons und 
Talons am 1. April 1886 bei der 
Kämmereikaſſe hierſelbſt gegen Em⸗ 
pfangnahme des Capitals einzureichen. 

Die aaa hört mit dem ge: 
nannten Fälligkeits⸗Termin auf und 
wird der Betrag fehlender Zins: 
Coupons vom Capital in Abzug 
gebracht. 

be. den 14. November 1885. 

er Magiſtrat. 


Hnetion 


am Donnerſtag, den 10 Decem: |E a 
ber, Vormittag 10 Uhr, über | 


1300 To. neue Schott. Crown- 
fullbrand Heringe u. 150 To. 
neue Schott. Crowubrand Mat⸗ 
ties Heringe aus dem von Wick 
hier angekommenen Schiff „Joſef“ 
Capt. Anderson, entlöſcht, und 
jetzt lagernd auf Waldows Hof, 
Sielberwieſe Ecke der Waſſerſtr. und 
Eiſenbahnſtr. neben dem Stadt⸗Bau⸗ 
hofe, für Rechnung wen es angeht 
durch den vereideten Makler 
F. W. Heidenreich, 

[7193] Stettin. 


Auctionen. 


Gegen ſofortige Zahlung verſteigere 
ich Ben den 7. Dechr., Bor- 
mittag v. 9 Uhr ab, Ring 17,1: 

eine Collection Original⸗Oel⸗ 

gemälde; 
Dinstag, den 8. Decbr,, Vorm. 
v. 10 Uhr ab, Zwingerſtr. 24, 
part.: 7192 
90 elegante Damen⸗Winter⸗ 
Mäntel, Mäntelſtoffe, feid. 


Bänder u. fein. Franzen ꝛc.; 


Dinstag, d. 8. Decbr, Nachm. 
v. 3 Uhr ab, Zwingerſtr. 24, pt.: 


280 Paar neue Schuhe für]! 


Herren, Damen und Kinder; 
Mittwoch, den 9. Decbr., Bor: 
mittag v. 10 Uhr ab: 

40 Did, feine weiße u. bunte 

Glacé-Handſchuhe, wollene 

Socken, Strümpfe u. Schnitt⸗ 

waaren; 

Donnerstag, d. 10. Decbr., Bor: 
mittag v. 10 Uhr ab: 

70 Fl. Moſel⸗, 50 Fl. Bor⸗ 

deanx Wein, 60 Fl. Rum, 

40 Fl. Cognac, 3 Mille Ci⸗ 

garren, 
ſowie 1 Hobelbank, 3 Hobel, 

10 Schraubzwingen, 1 eiſerne 

Bettſtelle, 1 Wiege ꝛc. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſär. 
Bureau: Zwingerſtraßte 24. 


—— m nn 


Compagnon geſucht 
zu einem rentablen Geſchäft 88 
„Soirée Bellachini“. 
500 Mark erforderlich. Briefe fo- 
fort Thorn poſtlagernd erbeten. 
[8288] Rellini. 


ur Errichtung einer Schnupftabak⸗ 
Fabrik wird von einem Fachmann 


ein Soeius geſucht, welcher, durch] 


erfolgr. Bereiſen von Schleſien und 
Poſen mit der Kundſchaft vertraut, 
lohnenden Abſatz erzielen kann. 
Einiges Capital erwünſcht. Off. 
sub D. A. 28 Exped. d. Bresl. Ztg. 


20,000 Mark 


ſind per 1. Januar 1886 auf Grund⸗ 
ſtücke innerhalb der Stadt, zur erſten 
Stelle zu vergeben. Chiffre G. 45 
Expedition der Bresl. Ztg. [8308] 


12000 M. 


Stiftungsgelder find bei pupil. Sicher: 

heit auf ein hieſiges Grundſtück aus⸗ 

zuleihen. 8238] 
Näheres: Langeſtraßte 36, l. 


Tauſend Mark 


werden zur Ausdehnung eines gang⸗ 
baren Geſchäfts gegen Sicherheit 
und Zinſen gewünſcht. Es kann ſich 
auch ein ſtiller Theilnehmer mit 
etwas größerem Betrage nächſt Zinſ. 
und enkſprechendem Nebeneinkommen 
bei dieſem Geſchäft betheiligen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
sub B. 39 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung abzugeben. [8274] 


Wichtig für große 

Brauereien und Höteliers. 

Großes im Winter und Sommer 
ſehr beſucht. Etabliſſement iſt wegen 
vorgerückten Alters des Beſitzers unt. 
ſoliden u. ſehr günſtigen Bedingungen 
u verkaufen. Das Grundſtück be- 
feht aus großem, ſchattigem Garten, 
Wohnhaus mit Miethern, neu ge⸗ 
bautem Saal, nebſt ausreichenden 
Winter⸗Localitäten. Daſſelbe iſt be⸗ 
reits ſeit 15 Jahr. i. Beſitz d. Inhab. 
Näh. er fahr. Selbſtk. beim Kaufmann 
Zadig, Fiſchergaſſe 6 b, parterre. 


Ein Haus 


mit 600 Thlr. Ueberſch., inn. Stadt, 
neu geb, iſt mit 6000 Thlr. Anz. an 
ernſte Käuf. zu verk. Adr. u. Z. 41 
an die Exp. der Bresl. Ztg. [8276] 


Geſucht 
wird ein kleines, gutes Spe⸗ 
ditious⸗Geſchäft od. Fuhr- 
oder 
1. Januar 86. _ [6944] 
Zu erfragen L. L. poſtlagernd 
Waldenburg i. Schl. 


werks⸗Geſchäft per bal 


äft mit Ausſchank oder nur 
ation wird an einem Gym⸗ 
naſial⸗Platze Prov. Poſen zu pachten 
oder kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
unt. B. 25 a. die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein älteres Colonjalwaaren⸗Ge⸗ 
D 


Wegen, Familienverhältniſſen 
ich Willens, ein 


zu verkaufen. 
A. Budzinski, 
Poſen, Halbdorfer Straße Nr. 32. 


wis 


bin 

n. gangbares 

Reſtaurations⸗Geſchäft mk Logis 
577 


in 


Haus ⸗Verkauf. 
Das Hausgrundſtück Ernſtſtraße Nr 7 
Breslau 

ſoll von der Kreis⸗Spar⸗Kaſſe in Breslau verkauft werden. 
Feuer⸗Verſicherungsſumme 128 200 Mark. Gegenwärtiger Mieths⸗ 
ertrag 6700 Mark jährlich. Offerten von Selbſtreflectanten ſind 
bis zum 15. December cr. an die Verkäuferin einzureichen. 


Breslauer Areis-Spar-sullt. 


[3202] 


| Gigarren-Detaitgeihäft 


in Breslau, in beſter Lage, iſt ſofort oder per 1. Jannar 7 


zu verkaufen. 


Offerten unter A. 40 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


111 Capitaliſt geſucht! 


l! zu Etablirung cine 


Liqueur⸗, Fruchtſaft⸗ u. Aepfelwein⸗Fabril 


von einem 25 Jahre practicirenden, erfahrenen Fachmann, 15 a. 


Rein⸗Gewinn wird garantirt. 


Gefl. Off. mit Angabe des disponiblen Vermögens sub M. G. A. 42 
an die Expedition der Breslauer Zeitung erbeten. 


Antwerpen: 
Silberne Medaille; 
Zürich: Diplom. 
; Goldene Medaillen: 
Nizza 1884; Krems 1884. 


Otas ck 
Spielwer t 
4-200 Stücke ſpielend; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
ſpiel 2c. [6469 


Spieldo en 


è. 
2—16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, 


Eigarrenſtänder, É 
Schweizerhäuschen, 


Photogra: K 


phiealbums, Schreibzeuge, Hand: 
ſchuhkaſten, 


Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Eigarren-⸗Etuis, 
Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, 
Flaſchen, Biergläſer, Stühle, ꝛc. 
Alles mit Muſik. Stets 
das Neueſte und Vorzüg⸗ 
lichſte, beſonders geeignet 
zu Weihnachtsgeſchenken, 

empfiehlt 


J. H. Heller, Bern 
(Schweiz). ; 
In Folge bedeutender E 
Reduction der Rohmaterialpreiſe 
bewillige ich auf die bisherigen 


Anſätze meiner Preisliſten 20% M |} 


Rabatt und zwar ſelbſt bei 
dem kleinſten Auftrage. 2 
Nur direkter Bezug garantirt 
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten 

ſende franco. 


1 ‘ ` 
Conrad Felsing, 
Hof - Uhrmacher und Hoflief. 
Sr. Majestät des Kaisers und 
Ihrer Majestät der Kaiserin. 
Berlin W., 20, Unterd.Linden 20, 
dicht neben der Passage, 
etablirt seit 1820, 
empfiehlt grösste Auswahl von 


Taschenuhren, Stutzuhren, 
Regulateuren, 


Wanduhren, Reiseuhren und 
Reiseweckern, 
Spieldosen u. Musikwerken. 
Ferner für Zimmer- u. Kamin- 
Decoration: 

Büsten und Statuetten 
der Mitglieder unseres Kaiser- 
hauses und hervorragenden 
Zeitgenossen, 

2 
Reiterstatuetten, 
Garde u.Linie der preussischen 
Cavallerie, 
(opien der Monumente: 
Kaiser Wilhelm I., Friedrich 
der Grosse, Grosse Kurfürst, 
die Sieges-äule, 
das Niederwald-Denkmal 
in 3 Grössen: Ganz-Denkmal 
375, 250 u. 150 Mk., Halb- 
Denkmal 75, 50 u. 30 Mark, 
Statuette Germania allein 37.50, 
25 u. 15 Mk. [3326] 
Umtausch bereitwilligst. 
Musterbücher franco. 
Verpackung gratis, 


Für jeden Grundbesitzer v. Nutzen. 
Selbstthätige 
Schrauben- 
Ventilatoren 
u. Rauchleiter. 


Schaffen frische Luft. 
Verhindern das Rauchen. 


steine. [6470] 


Fördern den Zug d. Schorn- 


W. Hanisch & Cie, 
Inh. Otto Schmidt, 


engl. Briefbogen u. 
100 engl. Couverts 
gutes Papier für nur 
1 Mark. 2 

A. Scholz, S 
Ring 20, im Hofe. 


Zu Feſtgeſchenken. 


[6.22] 


HANI 
HNN 


Eiſerne diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt in großer Auswahl 


P. Nowack, 


Breslau, Weidenſtraße 6. 


ſCoilette-Seifen 


in fein decor. Cartons: 


1 Carton mit 3 Stück Roſen 
à 50 Pf. 
1 Carton mit 6 Stück runder 
Seife, 
„Rose d' Orient“ 


50 Pf. A 
1 Carton mit 12 Stück 
m. Transparent⸗Seife 


1 M. 

1 Carton mit 36 Stück 
div. runde Seife 1,50 M. 

1 Carton: 3 Stück feine 
Blumenſeife 50, 75 Pf. 
und 1 M. 

1 Carton: 6 St. Blumen: 
ſeifen 1 M., feiner 1,50 M. 

1 Carton: 3 St. hochfeine 
Blumenſeifen 1,50 M. 

1 Carton: 6 St. hochfeine 
Blumenjeifen 3 M. 

1 Carton: 3 u. 6 St. hochf. 
Blumenſ., größer 2,25 


M. 

: 3 St. Meliloten, 
Ixora, Rauteublüthen, 
Esbonquet, Veilchen und 
Roſenſeife LM. 

1 Carton: 3 St. Veilchen⸗ 
Maiblumen⸗, Roſenſeife, 
hochfein, 1,50 M. 

1 Carton: 3 Stück Wald⸗ 
blüthenſeife 1,50 M. 

1 — 2 eih: 
nacht“, 4 Waldblütheuſ., 
2 M. 

und equiſit 


m 


1 Carton: 3 St. elegant 
ausgeſtattete 
ilirte Toiletteſeife, 
höchſt feiner Qualität und 
ſchönſten Wohlgeruchs. 


Savon de la noblesse, 
Cart. 1,75 M. 


Eau de Cologne-Leife, 
| Cart. 1,75 W. g, 

N inder, 
Zwergſeife 1 77 Puppen⸗ 
ſtuben, 9 Carton 6 St. 


Pf. 

1 Carton: 3 Stück Jokey⸗ 
Club-, Maudelkern⸗, Mai- 
blumen⸗, Grasnelkenſeife 
1,50 M. 33153 

1 Carton: 3 St. fort, bodi, 
Seife: Wappenſorm, 2M. 

1 Carton: 3 oder 6 Stück 
engl. Veilchenſeife 
1,50 und 3 M. 

1 Kiſte mit 12 Stück der- 
ſelben Sorte 6 M. 

1 Carton mit 6 Apfelſinen 
von Seife 1,50 M. 

1 Carton mit 6 Citronen 
von Seife 1,50 M. 


Auswärtige Aufträge er⸗ 
ledige prompt umgehend. 


R. Hausfelde 


älteſter Breslauer 
Parfümeur, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


Geldſchränke, 


ſolide Conſtr. mit Panzer, div. Größen, 
ſowie Caſſetten zum Anſchließen bei 
Paul Hiller, Vorwerksſtraße 25. 
Dépôt [6458] 
Chocolats Marquis, 


Paris, 
bei Wilh. Ermier, Kgl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraſte 5. 


F 
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—:: pp ...!. r... pp.... . ̃ ⅛ •— p ꝓ7ꝓ—ꝓ 7p... ̃ ̃ ̃ ˙ ppc ˖çꝙ—̃ — GSP REITER 
o; — (j Frischen grau. und grosskörnigen 
Lum Fest: Astrach. Caviar 
Frische Ural- Caviar. in Orig.-Fässern, kleinen Gebinden 
Französische Trüffeln mild gesalzen, und Krausen jeder Grösse, N 
aus Perigueux, Stangen-Spargel, junge Schoten, frische Holländische und & 


Neue 
eandirte und glacirte 


echt Franz. 


Grosse Almeria-Weintrauben, | giumenkohl, Teltower Rübchen, feinste Englische 


Feinste Rosmarin-Aepfel, Maronen, junge Schnittbohnen, Nativ. -Austern, 


Beste frische Trauben-Rosinen, 


getrocknete junge Schoten fetten geräuch, u. marin. 
Grosse Krachmandeln, 3 Lach 
D esser t- Maroccaner Datteln, 2 j acns u. j 
i Kalifat-Datteln, Russische Thee’s| er: Strassturger Pasteten, 
Früchte, Beste Feigen 8 9 y Pra Lein Mailänder: i 
Inch” in kleinen Kistchen, in feinen ‚artons à „747 pu 5 fd. 
Desse rt A Sana und kleinen tach 5.Pfd;, Strachino-Käse, 
2 rosse Haselnüsse, trische französische echte 
Pflaumen eee der S Perig.-Trüffeln 
s ; U N 0 ; Französische Wallnüsse, Punsch-Essenz Ch — J 
frische Spanische f eee f 2 8 k : Ny. 5 ampignons, Moucherons, 
. X Crystallisirte Franz. Früchte, | in feinster Qualité, sehr beliebt, Steinpilze, Mercheln, 
Weintrauben, B —— „ | Frische Franz. Fruchtpasten, die Fl. 3,00 M. comiso und Compeise, 
frische . 7 Lübecker und Königsberger Düsseldorfer Punsch-Essenzen| auch getrocknet und eingelegt, 
A — Marzipan mit Burgunder, Erdbeer, Eis und 8 3 
n a n a S in Torten und Figuren, anderen Sorten, Tyroler A "Aepfel 
i i N N 
Thorner Catharinchen, Bowlenweine, neue, grosse, trockene französische 


Früchte, 


feinste Franz. u. Italien. 


Feine Honigkuchen weiss u. roth, recht mild u. rein 
A von Hildebrand u. 105 in Berlin, die Flasche 75 Pf., ; Wall-Nüsse, 
Tafeibirnen, 


Nürnberger Pfefferkuchen, Cham ner, lange Istrianer und runde Sicilianer 


— . Grosse helle i K Hasel-Nüsse, 
a ner NE 1 5 x Caraburno-Rosinen, | vorzüglich, die Flasche 3,00 M., Thorner und Nürnberger 
edelweisse u edelrothe 5 17 Feinste Goldsultaninen Burgunder 
Rosmarin-Aepfel| Aqua vitae stomachalis. 5 Madeira, Malaga Sherry, „Pfefferkuchen 
schönste Malta- Zur Fabrikation allein berechtigt die Firma J. P. Karnasch, Grosse Molfetta-Mandeln, Portwein, Marsala, u 
Mandarinen Breslau. Gegründet 1793. à Flaſche 1 und 2 M. W 3 Spanische rothe Tischweine, Oscar Giesser 
sowie (72381 1878er arantirt Blauen und weissen Mohn, dia Flasche 1.20 er 1,40 Mk, Junkernstrasse 33. 
er Echtes Wiener Mundmehl Vöslauer Weine, ag r 
A irachan er reiner französischer Cognac, Feinstes altes Weizenmehl Mr. 0 die Flasche 1,25 u. 1,75 Mark, | Mineralbrunnen 
à Flaſche 3 Mark, hochfein. zu Mühlenpreisen, C 11 | 
8 [6875] Bairische Schmalzbutter Delicatess- ` Š 


| Pa. Astrachaner Perl-Caviar, 


W i n t E r ” Burgunder - Punsch- Essenz, obne Balz, | Kistchen A amerikanischen Caviar, 


Seht Dresdener Presshefe \ 

— Specialität von J. P. Karnasch, 3 in vorzüglicher Ausstattung 1 j \ETVEnN® 

Gaviar aFlafchefliM., nach Auswärts 10 Liter incl. werthvoller Korbflaſche 12 M. feines Deutsches Maismehl 85 bis 50 Mk., 5 Consery en: | 
are Rügen alder zu feinen Bäckereien u. Mehlspeisen, © hochprima Stangenspargel, 


Gänsebrüste, J. P. Karnasch, Breslau, Stockgaſſe 7. Fahne Tänsebrüste, Französische ; feinste junge Erosen, 


— % Schnittbohnen 
täglich frische Pr Strassburger Fruchtkörbchen g neue Compot-Früchte, 
Natives- u Holl. rirdri st aller 5 Gänseleber-Pasteten, | 3 en ee 5 in Zucker eingelegt, s 
3 Feinste Gänselebertrüffelwurst, || „ 1 ae a EEE 
Austern, Bitter gu ell 2, in Folgeverbesserter Fassung ee Fasanen, Cigarren: Pfirsiche, 
H Jetst viel reicher an mineralisch. Bestandtheilen, noch To are Puten, Sehr beliebt: [7197] Kirschen, entsteint, 
D 5 > 
ummern, wirksamer und deshalb billiger 8 syeyarsann Cab La Flora, 100 Mk., i 
Ostseekrabben, alsbisher. Altbewährtes Heimittelbei: Verstopfung, $ eyersche en rg 1 Figaro, n ohne Beize, Nüsse, schwarz, 
m Trägheit der Verdauung, Verschleü , Hä s è x 5 i 
Perigor Pei Hannöv. Arden, Magenkatarrh, ee idee 2 Astrachan. Caviar = Carola, mild, 75 Mk., ee 
erig Pr Gemüthsstimmung, Leberleiden, Feitsucht, Gicht, Blutwallungen eic. 3 Fä enger * S 19 0 vn La 2 ee na, 60 M., Melange-Compote, 
Friedrich bei Hiidburgh Br 3 jreiktion. in Fässchen, Schäffchen u. Krausen ornella, 50 Mk. 
Tr üffeln PPP v zu ½ Pfd., ½ Pfd. und grösser, Borneo, schr beliebt. getrocknetes Obst, 


feinste Melange, 0.60 pr. ½ Ko. 


8 3 2 D 77 Haselnüsse, Wallnüsse, 
Erich & Carl - - A Ge DL uder Heck, K * > 
ummern, Lachs in Blechdosen, 
S hn 5 d B. K. R, Ohlauerstrasse 34. 1 a 
Aufträ 7 Jä i 68 r ü i eitower Kubchen, 
(H el er, een eret unterer e cat uniera Aufträge von auswärts werden mit grösster Sorgfalt 1 pr. Pfd. 020, nr 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13—15, 
und 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten, 


Fernsprechstelle Nr. 154. 


feinste Butterine, 
p. ½ Ko. M. 0,75, 
Görzer Maronen, 


Havanna- Cigarren, 
importirte, imitirte 
1885er. 


Haupt und Specialartikel 
Kaffee 


in empfehlende Erinnerung. 
Sehr beliebte Sorten 


Kaffee, roh: ve. Bi 


Gothaer Cervelat-Wurst, 
Pommersche Gänsebrüste, 
Liqueure, Punsch-Essenzen 


empfiehlt billigst 


Hermann Straka, 


In 
vorzüglich feinen 


Billigste 
Preise bei grosser 


i it, Hals- 12 ; ; g i } 
Husten, Heiserkeit, ” $ Nr 11 a "Tat 3 Pf Qualitäten. FEIERTE Ring, Biemorzelle 10 
c. 10 Br (6 98 Alle Aufträge nach auswärts 
Fe m 7 reauger oh elb n 2 114 f werden umgehend u. bestens 
en a A ausgeführt, [7 
1 9 Java Bag e 115 2 p Hoh. 
191 eilgerry f. grün .... er ia 7 
„ 20 Guatemala blaßgrün 8 Günther’s Nachfolger, 


Breslau, Freiburgerstrasse 3, 
(igarren-Import-Geschäft. 


Echt Russ. 
1 Karavanen-Thee 


in Originalpackung, I. Qualität, 
[8298] 


„ 32 Java (Perlbohne) feiugelb .... 105 = 
aaa RO DDR ei 7 
Viel begehrte Melangen⸗ 


Kaffee, geröſtet: p. yp. 


WIN een 


v ag 4 2 5 
PESA n Gesetzlich deperirte Scbufzwarke AS | 


hier einzig in feiner Art. 


Breslau. 


Combinirtes Röſt⸗ und Kühlverfahren 


mec pypumy, avvii 


beit’ bewährtes, ange: Nr. 5 Wiener Melange - -... ...... 1,45 M. t empfiehlt j 
Ben Gavi. z wa 2 Fe: Satonen Melange -- ..... 1,40 z Emmerich. Kaffee. Adolf Stromenger, 
nußmittel für Erw „ 7 ff. Familien- „ 1725 + i Conditorei 
und Kinder. [7156] 8 f. do. 5 Der Ablauf der am 25. November von der Niederl. Handel- 7 
„Anw. 2 x j : Neue Graupenſtraße 2, | 
ans en eien Dei pia ii 18 ff. EURE (Perlbohnen) 1,55 Maatſchappy in Amſterdam abgehaltenen Kaffee⸗Auction ; Ecke Ser. 
Flaſche. Niederlage in Bres⸗ na Leute⸗Kaffee ee: eh Pf. ermöglicht es uns, die Preiſe für nachfolgende Kaffees P 
í N T Als durchſchlagenden Beweis unſerer Leiſtungsfähigkeit offeriren zu ermäßigen: ke ] R I 
lau bei 8. C. Schu a ri L, wir ferner als neu eingeführt unter der eh 4 5 Wir notiren i8 a 9 alassaner OSB Ul 
Hauptdepöt, Dbhlaueräir. 21; N 22 F ili K M 1 26 H t heute Pre pro Pfd. für 97 fb. vorzügl. bewährt bei Huſten, Seiler: 
ferner bei b. Blumensaat, . 22 Familien⸗ affe 1,20, S + as feingrün Java, iatt 8s Pf. M. 0, 8 M. 7,41 it. Kartarch, empf. à I. f. 
. e Nr. 23 dto 4,14 ee, E EE rc 
> Bi h ’ + + < 7 + ch = 42 gro nau 1./Schl. In Breslau errn 
Neue Schweidnitzerſtraße. Sämmtliche Sorten können ſofort auf den Geſchmack geprüft werden. 5 9 gelber ug Lap statt 92 Pf. M. 0,88 M. 8,36 S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 
ä rn. Tägliche Röſtung mit Dampfbetrieb. Se 10 Pf. M. 06 M. 9,12 Prima-Cavlar | 
Racah t 0 . Arab N Ohne jeden Juſatz von Zucker zc. 5 großbohnigt, hochgelber NN i J 
Out des 6 Jedes Quantum Kaffee wird mit Dampfbetrieb auf Wunſch 2 Javkaa ſtatt 110 Pf. M. 1,051 M. 9,98 in hochfeiner Qualität, in ſtets friſcher 
von Th. Hildebrand u. Sohn, Berlin. ſofort gemahlen. 3 R — 3 
Rühmlichſt bekannt als beſtes Einzelverkauf zu Eugros⸗Preiſen. -ai Specialität TEE FRA ee [7913] 
Raprungmutel TE Riber, Recon aft fii N 9 ee ee eee 
Zn dab [5822] Specialgeſchäft für Kaffee, Zucker, Thee. À In vervollkommt bee Kaffe no% holländiſcher Methode Eau de Lys de Lohse 
n (früher 29 mit Dampfbetrieb geröſtete A ee 5: i 8 i z 
Paul Pünchera ‚>: Breslauer Kaffee-Rösterei,|: aff peo ben ,, Ne ès uemieinaji Be 
2 j . A . d 2 . mittel, ebenſo die eſundheits⸗ 
— s Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle⸗Paſſage, Z * 148 feingrün Java .. ftatt M. 1,04 M. 0,97 M. 9,22 sl von 
In der reinblütigen Rambouillet- neben Lustig r Belle. 11 E Maren nat M. 1,14 M. 1,10 M. 10,45 me en und DA 101 
1 > ` = eee M. t, +4, . „40 nreinhe an 
Stammſchäferei Netſche Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 268. 3316) e - 139 grosbonigi, gelber er Gaut g befeitigt. — Gleiche 
bei 3 Oela (in age: 1 a a pa M. 1,24 M. 1,20 M. 11,40 eitig 1 Part cr ange 
Stii 330 een — een ne em res 136 großbohnigt, hochgelber n Parfüms, Seifen, z 
fien) fin tt f ch fe ] Ei i » d 8 : Base 2 y ſtatt M. 1,38 M. 1,33 M. 12,64 den, “Puber, Puberguajten, fimmt- 
Mu ter a e, n ge Hun ert Drum Verſand durch ganz Deutſchland ab liche Toiletten⸗Artikel von beliebten | 
darunter 90 Stück zugelaſſene, ver⸗]Muſter⸗Kaffee (edle Qualitäten) haben ſich angeſammelt und verkaufe Emmerich a. Rhein, Breslau, Straßburg i. Elſaß. ranzöſiſchen, engliſchen u. deutſchen | 


käuflich. Gewicht durchſchnittlich it der B icht, ü. ; 
18 Bo. Die Schafe find Fern C77 ann a RER 


1 Emmericher Waaren⸗Erxpedition, Se. tus 3. se tiston 
Kaffee ⸗Speeial⸗Geſchäft o ty | 


London, Rieger, Frankfurt am 
J. L. Kemkes, Main ıc. 7213 


5 U P 3 g 6 gr 2 E 
Verkaufen Anuchgienfe S2, Paf Albert Altmann, Filiale Breslau, Albrechtsſtr.], Ecke Ring. flia mund Gross 48. 
tenbaus bei C. Th. [8271] Junkernſtraſſe Nr. 1 und 2. [8111] PANE EA VANLI OEE IAOEE IAE T I SCEE EENI ENAK AEA AASA A TTTTTTTTUUU N) 


FERAE en 


Empfehle von neuesten Zufuhren: 
Vorzüglich sohönen, milden 


Astrachaner 


Caviar 


vom Novemberfang, in Original- 
Gebinden und ausgewogen, 
frischen, fetten, geräucherten 


Rhein-u.Weserlachs, 


neue, echte Strassburger 


Gänseleber- u. Wild- 


Pasteten, 
Gänseleber-Trüffelwurst 


frische Französische 
Perigord-Trüffeln, 
neue, grüne Sieilianische 


Pistatien, 


schönste neue Maroocaner 


Datteln 


in Kistchen, Schachteln und 
ausgewogen, 


Kalifat-Datteln, 


neue Französische 


Wallnüsse, 


Sieilianer und Istrianer 


Haselnüsse, 


neue Messina-, Puglia- undßJaffa- 


Apfelsinen,] 


Malaga- und Messina- 


Citronen 


in rn n und 117234 
billigst. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
112 
282 p 
233 E 
PF : 
a ; 
3 EF 
| 
m 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und verkauf 
Fischergasse No. 8. 


Feinſten Jamaica⸗Rum, 
„ Aracde Batavia, | p 
, alten Cognac, 


Bowlen⸗Weine, 


weiß und roth, fin blame 4086 
offerirt billigſt 


Georg Winkler, 


PR Gatharinenftrafe 5 
Bitte, genau auf die Firma zu achten. 


Chinin- Wasser 
(Eau de Quinine.) 
Dieses Wasser, aus zahlreichen 
kräftigen Substanzen, hauptsäch- 
lich aus China-Rinde gewonnen, 
beseitigt nervösen Kopfschmerz, 
entfernt die Schinnen, stärkt die 
Haarwurzeln und verhindert das 
Ausfallen der Haare. 
Preis per Fl. 1 und 2 Mk. 


Umbach & Kahi, Breslau. 


essen & Kirschner, 


Karlsruhe in Baden, 
empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager garantirt reiner 
Weißweine v. 40 Pf. p Ltr. an, 
re thweine⸗ 

äfschen und in Flaſchen. 

Specialität: [2878] 


Ae Roth wein. 


reisliſten und Proben 


gratis und franco. 


25 Schock ſchöne 

Nohrſchoben 
verkauft das könig⸗ 
lich ſächſ. Wirth⸗ 
ſchaftsamt 1 

Sibyllenort. 


Für Kaufleute und Reſtaurateure 
offerire eine Sumatra ⸗Cigarre, 
großes Façon, paſſend zum 5 Pf. 

erkauf à Mille 32 M. = Netto 
Kaſſe. Probezehntel u. Nachnahme. 

Ernst Lauterbach, 
Cigarren⸗Fabrik, [7694] 
Spremberg N. ⸗L. 
m Pfund gebr. P Ae I, 

1 M. das Pfund gebr. Melangekaffee, 
1 M. 10 Pf. d. Pfd. gebr. Perlkaffee, 
1 M. 20 Pf. d. Pfd. gebr. Javakaffee, 


ank⸗Kaffee ... das Pfd. 30 Pf. 
Bruch⸗Cichorie 13 = 
Reis und Graupe .. = 14 = 
Bohnen und Erbſen 12 = 
Birnen⸗u. Pflaumenmus⸗ 30 - 
Neue Wallnüſſe 30 
Geſchälte Erbſen⸗ 20 = 
Beſtes Schweinefett⸗ 50 = 
Neue Roſinen „ 39 - 
Sultaninen „ 50 ⸗ 
Korinthen 402 
Weizen: Mehl „ 13: 
Oranienburger er 2 25 
Ruſſiſche Seife = 2 = 


Electra (Waſchpulver). 35 20 


Beſte Flachhölzer das Pack 8 - 
Schwediſche Hölzer . = 10 ⸗ 
Stearinkerzen TR E 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſt: 
Malaga, 80 
Parfüm⸗ 


Cartonnagen 


in hocheleganten Genres, à Stück 
von 60 Pf. bis 15 M, ebenſo 


Toilette⸗Seifen 


in allen Sorten, mit feinſtem 

Wohlgeruüch in elegantenCartons, 

ſowie auch ſtückweiſe zu den 
billigſten Preiſen. 


Parfümerien ran, 


deutſche, franzöſiſche u. engliſche 

Fabrikate, in ſchön geichliffenen 

Cryſtallgläſern, à Stück von 
20 Pf. bis 3 Mk. 


* 
Eau de Cologne, 
double und triple, von 
den renommirteſten Fabriken. 
uintessenee 
d’eau de Cologne ambree eto. 
Handlung |7214] 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt42. 
Gegründet 1836. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


K Stellensuchende , 
p Ja) ; 


Mur Qei ſingſtraße 7 
ift das Placirungs⸗ 


Bureau von Frau 
Clementine Herlitz. 


Des jeunes Suisses sont cherchées 
par Mme. Clementine Her- 
litz, Lessingstrasse 7. [3325] 


Gepr. Kinderpflegerin. 


mit vorz. Zeugn. empf. Fr. Fried: 
länder, Sonnenſtr. 25. [8361] 


Leb. rI., Jir., m. vorz. Zeugn., bef. g. 
Lans Eng. als St. od. Ge eich. 55. 
ält. D. d. Fr. Friedlaender, Sonnenſt.25 


onnen, w. höh. Schulb. bei. u 
muſik., ſ. bew. Kräfte, im Bel 
langj. Zeug., emp. Fr. Friedländer. 


franz Bonne super. m. vorz. Zeug: 
1 in Hand. g., emp. Fr. Friedländer. 


Eine 


Caſſirerin, 


mit der Buchführung vertraut, ge⸗ 
wandt im Rechnen, wünſcht per Neu 
jahr Stellung anzunehmen. 7959 
Offerten unter Chiffre C. St. 103 
poſtlagernd Gleiwitz O.⸗Schl. 


a die Erpedition und Buchführung 
einer Blumenfabrik wird = fofort 
oder 1. Januar eine ſehr tüchtige 
junge Dame nach einer Provinzial⸗ 
ſtadt geſucht. Gehalt nach 120 


einkommen. 
Offerten unter M. G. 35 an die 
Expep. d. Bresl. Ztg. 
* 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, 


Die Stellen tn C Commiſſion empfiehl 
oftenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1964 


auswärtigen Geſchäftshäuſern 3 


Eine in Sprach. u. Muj. ſehr 
tücht. moſaiſch. Erzieherin em- 
pfiehlt p. 1. Jan. 86 Frl. Marcus, 
gepr. Lehrerin, Nicolaiſtraße 79. 


Cine alleinſtehende Frau in mittl. 
Jahren ſucht in einem beſſeren 
Hauſe die Stelle einer Wirthſchaf⸗ 
terin zu R [8269 


Anfragen an H. Conrad, 
Kloſterſtraße 90 
um Antritt per 1. Januar 1886 


ſuche ich ein anſtändiges jüd. 
Mädchen, welches in der Küche 
vollſtändig firm und im Deſtillations⸗ 
Ausſchank thätig ſein muß. 

Mädchen, welche derartige Stel⸗ 
. n ſchon eingenommen haben, 
werden bevorzugt. [7046] 

Julius Kochmann, 
Zabrze O.⸗S. 


Fin ein 18jähriges, intelligentes 

Mädchen aus achtbarer Familie, 
welches bisher ½ Jahr beim Putz 
und 1 Jahr bei der Damenſchneiderei 
thätig war, ſuche ich vom 1. Januar 
k. J. ab ein Engagement in einem 
größeren Putz⸗ u. Confectionsgeſchäft 
zu ihrer weiteren Ausbildung. Gefl. 
Offerten mit Angabe der Bedingung. 
nimmt entgegen und ertbeilt nähere 
Auskunft Golka, eee 
Malapane Oberſchl. [7101] 


g7 anſtändiges Mädchen, jd., 
welche ſowohl im Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft wie auch in der Küche voll u. 
gang firm ift, findet bei hohem Ge: 
alt und guter Behandlung dauernde 
Stellung bei [7194] 
Adolf Kochmann 
i Kattowitz, Schillerſtraße. 


z 501 = Köchinn., 3 „30 Stubenmädch., firm 
im Maſchine nähen, 40 Mädchen 
für Alles, 8 Kellnerinnen ſucht Frau 
Lorenz, Altbüßerſtr. 14. 18252] 
ee Köchinn., Jungfern, Stu: 
benmädch., Kinderfrauen, ält. 
Kinderſchleuß. u. Mädch. f. Alles 
m. g. Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Ein energischer 


Kaufmann - 


in mittleren Jahren u. soliden 
materiell. Verhältn. wünscht, 
auf erste Referenzen gestützt, 
für den Platz Berlin die Ver- 


tretung einer bedeutend. Firma 
der Drogenbranohe resp. einer 
Fabrik chemischer Producte 


zu übernehmen. Gef. Offerten 
werden unter J. Q. 3044 durch 
die Expedition von Rud. Mosse 
in Berlin SW. befördert. 


Eine leiftungsfähige 
Brauerei ſucht für Ober: 
ſchleſien Vertretung. 

Königshütte bevor eeg, 
Offerten unter „Brau⸗ 
erei B. 7“ an die Er: 
I dedition der Breslauer 
Zeitung. 81760 


Ein Buchhalter 


und Correſpondent 
ſucht per ſofort Stellung in einem 
Geſchäft, welches er ſpäter Kr eigene 
Rechnung übernehmen ev. als 


Spring 


eintreten könnte. [8220] 
Gefl. Offerten unter E. A. 29 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Für ein Band-, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
Waaren-Geſchäft in der 1.71 
wird per 1. Januar ein [3251] 


tüchtiger Reiſender 


geſucht, 
der Schleſten in gleicher Branche 
ihon mit Erfol lg bereiſt hat. 
Offert. sub S. 131 an Rudolf 
Mofje, Breslan, erbeten. 


Für ig Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ich p. 1. Januar einen tüchtigen 
Verkäufer. [8255] 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 


freier Station unter P. S. poftlagernd | P 


Glatz erbeten. 
Ein gewandter Verkäufer, 


welcher ſchon mehrere ge als 
ſolcher in Leinen- und Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäften thätig war, findet unter 
ünſtigen Bedingungen per 1. Sanan 
Stellung. 243 

Gefällige Offerten unt. Blifügung 
von Feng ie und Referenzen unter 
Chiffre 9 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Für mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort event. 
1. Januar 1886 einen tüchtigen, ge: 
wandten Verkäufer, der mit der 
Branche vollſtändig vertraut iſt. 

Robert Rosenberger, 
[7196] Ziegenhals. 


in Manufacturiſt, tüchtiger Ver: 
käufer, mit Comptoirarb. vertraut, 
ſucht pe fof. od. ſpät. Engagement. 
Gef. Off. unt. K. 43 erbitte an die 


Exped. der Bresl. Ztg. 8310] 


1 Commis! enger 
durch E. Nichter, of ge 6. = 


Neuegaſſe 8. 2. 


Etage mit Gartenbenutzung 
ſich hieſigen und 


Wegen Verſetzung eines höheren Offiziers ift die Verse 


Kaiſer Wilhelmſtraße 18 


zu Neujahr oder ſpäter zu vermiethen. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche zum 
5 möglichſt baldigen Antritt einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden Com⸗ 
mis. Perſönliche Bahn Ba er: 
wünſcht. [7208] 

P. Sternberg, 


Freiburgerſtraße Nr. 5 


iſt die größere Hälfte der erſten Etage zu vermiethen, dieſelbe iſt voll⸗ 
pannia neu renovirt und bald zu beziehen. Näheres beim Hauff 


Krotoſchin. 


1 Commis u. Lehrling 


finden in meinem Colonialwaaren⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſch. per 1. eu 


Stellung. 36] 
Woiſchnik. L. Rieſelfeld. 


zu zen 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


ſind in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und ae 
nee M in ſchönſter Lage Breslaus, 86] 


Matthiasplatz Nr. 20 


H. Mätzig, Maurermeiſter. 


Eis junger Mann, der mehrere 

Jahre in einer Bergwerksprod.⸗, 
Metall-, Lad- u. Farbewaarenhand⸗ 
lung als Expedient und Lagerhalter 
thätig war, ſucht per bald ähnliche 
Stellung als Comptoiriſt oder 
Lageriſt. Offerten u. E. B. 38 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ç! junger Mann, mit der Stab- 
eiſen⸗ Cifenfurzwaaren: und 
Colonialw.⸗Branche vertr., ſucht 
À 1. Januar 1886 anderw. Stell. Off. 

B. R. 41 Oels i. Schl. poſtlagernd. 


fein. Herren: Garderobe: 
Maaßg hält 


wird ein ung 
junger Mann, 


welcher bereits in ſolchen Geschäften 
thätig war, bei hohem Salair ge⸗ 
ſucht. Derſelbe muß perfect Maaß⸗ 
nehmen und hauptſächlich als Rei⸗ 
ſender tüchtig ſein. Meldungen 
sub 522 an Haaſenſtein & Vogler, 
Poſen. 


Ein junger Mann, gelernter 
Speceriſt und Deſtillateur, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf Prima⸗Referenzen, per 1. 
Jan. unter ſehr beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen anderweitiges Engagement, 
wenn möglich im Comptoir. 

Gef. Offert. unt. A. F. 100 poſtl. 
Winzig i. Schl. [8250] 
Ein tüchtiger Specerift, 
polniſch ſprechend, wird zu ſofortigem 
Antritt geſucht. Gehaltsanſprüche 
ſind bald beizufügen. [7163] 
J. Grunwald, 
Muyslowitz. 


Ein i. Mann, gelernt. Specerift, 
gegenwärtig noch in Stell., der 
einfachen Buchführung mächtig, ſucht 
per 1. Januar 1886 anderw. und 
dauerndes Engagement. [8262] 
Gef. Off. erbeten unter A. B. 0 
poſtlagernd Neuſtadt OS. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
in allen Arbeiten der Deſtillation ] 2 
firm, der ſich auch zu kleinen Reiſen 
eignet und im Eg. guter Zeugniſſe 
ijt, findet per 1. Januar Stellung. 

H. Brinitzer sen., 

7098] Striegau. 


Ein Bureau⸗Vorſteher 
für einen hieſigen Anwalt per Neu⸗ 
jahr geſucht. Offert. unter D. E. 34 
Exped. der Bresl. Ztg. 8245 


Ein tüchtiger Bureauvorſteher 
ndet bei einem Rechtsanwalt 
in Oberſchleſien ſofortiges Enga⸗ 
gement. Haupterforderniß iſt Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache. [7093] 

Bewerbungen ſind sub R. G. 26 


Ohlauerſtr. 81,1. Et, 


immer, Küche 2c., ah zum G 
ſchaſtsloeal geeignet, 1. Jan. z. 5 1 


Eine Stube re vermiethen 
Schuh . 69. 
Näh. re ae beim Wirth. 


Garveſtr. 13 


die 3. Etage, ganz od. getheilt, per 
1. 1. Januar 1583 zu verm. [8247 47] 


Schweidnitzerſtra e 50, 


unkeruſtraſe, 
iſt in 55 T tten Etage eine a 
nung zu vermiethen. [8281] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Schweidn. Stadtgr. 28 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu ver⸗ 

miethen. Auf Wunſch au 8 

zu haben. 8277 
Näheres beim Portier. 


Neue Taf ſchenſtraße 12 


iſt der 1. und 3. Stock Termin on 
zu vermiethen. 80] 


Breiteſtraße 4 is 


eine Wohnung, 2 Zimmer, 1 Küche, 
Keller u. Boden, für 115 Thlr. z. vm. 


arlsſtr. 45 iſt die 3. Etage, 
5 Zimmer mit Zubehör, zu ver⸗ 
in k Näheres im Eckladen. [8312] | !üü%éſh⸗y ——— 


n fr. Zimmer im Mittelpunkt 

125 Stadt iſt für 1 auch 2 junge 

Damen mit u. ohne Penſion zu ver⸗ 

geben. Näheres im Tarife 
Blücherpl aß 1 11. 


Zwing erſtr. 8 


1 Etage, Ager Erker, ns 
Beigelaß; 2. Etage, 5 Zimmer, 
großes Beigelaß, zu verm. [8320] 


Zwingerſtr. S 


ſind per 1. ge 2 grobe Parterre⸗ 
vorderzimmer, als Comptoir und 

Parterreräume als Remiſe zu 
vermiethen. 18821001 


Neuſcheſtr. 63 


iſt die 3. Etage zu verm. [8322] 


Eine größere Wohnung] 
iſt Schmiedebrücke 17 u. 18 („4 
Löwen“) in der 3. Etage per 1. Jan. 
zu vermiethen. Näh. bei 8. Silber- 
mann, Junkernſtr. 27. [8327 


Von der deutschen 


Höfchenſtr. 10 


iſt die 2. Et. per 1. April 1886 & 

auch früher zu verm. Näh. 1. 

P Wohnung 14 (Hochpart.) * an 
Wohnung zu verm. (900 Mk.) 

3 herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen . Preiſe vom 5- b 

700 M., 10 Min Ringe, zu v 

Salzſtraße Nr. 19 beim Wirth. 


28 Freiburgerſtraße 28 


1. Etage, neu renovirt, fof. zu verm. 


Trinitasſtr. 6, Conan 


in ſchönſter, AREA u find 
I. Et. 5 Piecen für 800 Mk., III. Et. 
4 Piecen für 550 Mk., per !. April 1886, 
mit Gartennutzung zu vermiethen. 


Grähſ chnerſtr. 64—66 


ſchöne Wohn. m. Balc. v. 165—190 
Thlr. per Neujahr od. 1. April z. v. 


Wallſtraße 1b 


iſt eine große Wohnung im 3. Stock 

nebſt Badezimmer und Gartenbenutz. 

per 1. April 1886 zu vermiethen. 
Näh. im 3. Stock, rechts. [6936] 


Ohlauer Stadtgr. 29 


im 3. Stock renov. Wohn. b. 6 pe 
mit Balcon per bald oder 1. 


Ring 27 


der 1. Stock, vorzüglich geeignet zu 
Geſchäftsräumen, ſowie zu Bureaus 
für Rechtsanwälte od. Aerzte zu ver⸗ 
f | miethen. Näh. daſelbſt. ra 


3 Ring 50, 

ift der Hausladen zu vermiethen. 
Als Weihnachts: 
Ausstellungs -Local 


dee ena 12 
3. Etage zu verm. Kuveke, 
nifer Wilde unbe 12. [7843] 


Gu abriks⸗Säle, Comptoir 
— 2 A ſof. bf regt. g Off. 
6 Exped. d 
G 


esl. Zeitg. 


trockene Remiſe, mögli 
Schuhbrüͤcke, in der aße u 


Magdalenen-Platzes geſucht. 
Offerten sub G. 44 5 die * 
der Bresl. Ztg. erb. mein 


Telsgraphische Witterungsberichte vom 5. December. 
Seewarte zu 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Hamburg, 


an die Exped. d. Bresl. Ztg. z. richt. FE 5 7 d! | 
in tüchtiger in Ober- und Unter- Ort. Le T Wind. | Wetter. Bemerk 
Ç Gährung erfahrener Brauer sgag 3 orxungen. 
ſucht bei ech denen Anſprüchen E JES B g | 
Stellung als Braumeiſter einer | Tuſlaghmore 755 eo 
kleinen ober mittleren Brauerei. Gef.] Aberdeen. 749 3 |WNW 5 halbbed. 
Offerten befördert die Exped. der „ NW 6 4 
Christiansund .| 731 4 wolki See unruhig. 
Bresl. Ztg. unter G. Z. 37. [8307] Kopenhagon l 741 5 |WNW 4 bedeckt. 
Stockholm 726 1 |W2 bedeckt. 
Hötel- Perſonal, Haparanda .. 731 | —4 |04 bedeckt, 
ſowie für Swen eo in fetei Petersburg - - 743 1 |83 Schnee 
Brauche offerirt den Herren] Loskaun...... 755 O NY bedeckt. 
Principalen das Burean von Cork Queens. 755) 6 01 Be, 
Hielscher. „%. 72| 9 [w4 bedockt, 
Helder i N 
Breslau, Atbüherftr. Ar. 50. . % | 8 er 6lwoikie. [Nacht Aurach. 
Hamburg .... | 749 3 WSW 7 |wo 
Ein Lehrling 3 748 | = 119 8 |halbbed. pumposi 
eufahrwasser | 757 | 7 |heiter, Nachts stürmisch. 
22 m Wees est Hemel. 745 | 5 !SW 8 bedeckt. es hoch, 
er 1. Januar 1886 Stellung. 2 ** * f - ers 3 
Polniſche Sprache Bedingung. Karlsruhe... 761 | 6 [SW 6 [bedeckt 
Eduard Tischler Wiesbaden 759 | 5 |SW 3 bedeckt. Abda u. Nchte. Reg. 
J | München. ....: 761 3 |w5 Regen. | 
[6987] Kattowitz OS. Chemnitz ..... 756 | 4 [Wsw 5 |halbbed. 
. 752 1 Pa Tos: 
z Men 760 8 wo 
Vermiethungen und ern 755 6 |WSW3 bedeckt. | 
Miethsgeſuche. Islo d'Aix z 7e6 J 10 er |bedockt, ges ruhig, 
15 Pf. R e wolkenlos, 90 g. 
Inſertionspreis die 1 Eh Zeile Pf 3 765 8 411 e 


Verſetzungshalber. 


Die von Herrn Divifionspfarrer 
iſcher feit 6 Jahren inne habende 
„Etage, 7 Zimmer, 2 Cab., Neben: 
elaß, Gartenbenutzung, ift per liten 
gelak 1886 zu vermiet en. 8246] 


Stubencollege zu einem gut möbl. 
Zimm. mit Pianobenutzung geſucht 
Kloſterſtraße 90 a bei Conra 


Ein j. M. wünſcht als Stubencoll. 
u (ohne Penſion). Off. 
erb. u. M. S. 47 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Aemesſtr. 75 3. Et., Oſtern 3 zwei⸗ 
fenſtrige, 2 einfenftrige Sonner, 
Mittelc., Zubehör. Näheres 1. Et. 


10 = star 


Luftbewegung südwärts bis zum 


fluth verursachend. 


regnerisch. 


für das Feuill 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
42 issig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 
er Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 

Uebersioht der Witterung. 
Der Cyklon, welcher gestern bei Schottland lag, ist mıt zunehmender 
Tiefe ostwärts nach Mittel-Schweden fortgeschritten und beherrscht die 


9 = 8i nre 
Orkan. 


Alpengebi« te, an der Küste stür- 


mische, westliche und südwestliche Winde, an der Elbmündung Sturm- 
In Valencia ist das Barometer wieder stark 
fallen, sodass eine neue Depression vom Ocean her zu erwarten 
Ueber Central-Europa ist das Wetter warm, unbeständig, im Westen 
Ueber der deutschen Nordsee und westlichen Ostsee 
fanden in der Nacht vielfach Sturmböen statt. 
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Verantwortlich: Für den politischen und Ener Theil: J. Bockles; 
euilleton: Karl 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslen, 


ollrath 


